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Vorrede. 


„Nathan der Weiſe“, dic beiden von dem Verfaſſer ſelbſt ſpäter verwor— 
fenen Jugendluſtſpiele Damon” und „Die alte Jungfer“ und der theatraliſche 
Nachlaß ſchließen in dieſem dritten Bande die Reihe der dichteriſchen Schriften 
Leſſings ab. 

Von den drei erſtgenannten Dramen ſind uns keinerlei Handſchriften er— 
halten; ihr Text war alſo nur nad) den echten, unter Aufſicht des Yattore ver— 
anſtalteten Drucken feſtzuſtellen. Bei Nathan” und „Damon“ haben dies Lach— 
mann und die ihm folgenden Herausgeber ſchon im großen und ganzen gethan: 
ire Arbeiten köonnten meiftens nur in Einzelheiten ergäuzt werden; „Die alte 
Jungfer“ jedoch, die bisher ſtets mac) einem unberechtigten und durch mande 
Fehler entſtellten Nachdruck mitgeteilt wurde, erſcheint jetzt zum erſten Mal wieder 
genau im Wortlant der überaus ſeltenen Originalausgabe. 

Eine reichere Ausbeute ergab dic vollſtändig neue Bearbeitung des thea— 
traliſchen Nachlaſſes. Da mir ſämtliche Handſchriften der dramatiſchen Bruchſtücke 
und Entwürfe Leſſings zugänglich waren, ſowohl dic, welche in den öffentlichen 
Bibliotheken au Breslau und Berlin anfhewabhrt werden, als dic, welche fic) in 
legterer Stadt im Privatbeſitz befiuden, fo fonnte ich zunächſt zahlreiche Ander— 
ungen ausmerzen, Die von Karl Leifing (wohl mit Hilfe Ramlers) beim eriten 
Druck des theatralijdyen Nachlafies oft recht willfiirlid) an den urſprünglichen 
Lesarten vorgenommen und von den ſpätern Herausgebern noch nidt vollfrandig 
befeitiqt worden waren. An dieſer Hinficht fam am meiften den Bruchſtücken der 
„Matrone von Epheſus“ die forgfaltige Durchſicht der (bisher nie nachgeprüften) 
Originalpapicre gu gute. Mehrere Anderungen des Bruders in den Fragmenten 
„Tarantula“, ,Weiber find Weiber” und , Vor dieſen“ find bereits in den Hand— 
ſchriften mit Bleiftift angemertt; aud) fie blicben, wie ſchon früher von Lachmann, 
unbeathtet, da fid) in ihnen nirgends weder dic Hand nod) der Geiſt des Dich— 
ters acigt. Eben fo wenig nahm ich überflüſſige Suthaten Karl Leſſings auf, 
bie in den Handſchriften fehlen, wie 3. B. die Perfonenverzcidniffe zu „Weiber 
find Weiber“, „Das befreite Rom”, „Alecibiades“. 
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Ferner aber galt es, die Grundſätze Lachmanns, die auf möglichſte Voll— 
ſtändigkeit und auf möglichſt ſtrenge chronologiſche Anordnung der dramatiſchen 
Bruchſtücke abzielten, ſo weit es ber heutige Stand der Forſchung nur immer 
zuläßt, folgerichtig durchzuführen. Nach beiden Seiten hin, namentlich nach der 
erſten, hat die Hempel'ſche Ausgabe (die wieder dem Abdruck in Kürſchners 
„Deutſcher Nationallitteratur“ unmittelbar zu Grunde liegt) unſere Kenntnis über 
die von Lachmann gezogenen Schranken weit hinaus gefördert. Mit rühmlicher 
Genauigkeit verzeichnete hier Robert Boxberger alles, was wir über etwaige dra— 
matiſche Pläne Leſſings wiſſen oder vermuten, ſeien es auch bloße Titel, bloße 
Stoffe zu Arbeiten fiir die Bühne. Die Zahl der daſelbſt ſtizzierten Stücke 
konnte ich trotz emſigem Suchen nicht vergrößern; vielmehr erforderten die für 
meine Ausgabe geltenden allgemeinen Grundregeln, daß ich öfters auf die von Box— 
berger breit angeführten Ouellenwerke, denen wir die Kenntnis eines Leſſingiſchen 
Entwurfes verdanken, nur knapp hinwies, manchmal and) den Titel eines ſolchen 
Fragmentes gar nicht nannte, weil ſich dasſelbe als eine proſaiſche Überſetzung 
eines fremden Stücks herausſtellte und daher eben ſo wenig wie die vollſtändigen 
Überſetzungen Leſſings in Proſa Aufnahme finden fonnte. Aus dieſem Grunde 
mußte id) die Überſetzungsbruchſtücke aus Thomſons Trauerſpielen „Tanered 
und Sigismunda“ und „Agamemnon“ ausſchließen. Nur diejenigen Fragmente 
durfte ich wieder abdrucken, welche als originale Entwürfe des deutſchen Dichters, 
als freie Bearbeitungen ausländiſcher Dramen oder als metriſche Ubertragungen 
eine künſtleriſch eigenartige Thätigkeit Leſſings aufwieſen, nur von denjenigen ſonſt 
unausgeführten Stücken den Titel nennen, deren Plan ohne allen Zweifel den 
Schöpfer unſers neueren Dramas einmal beſchäftigte: was mur auf anfechtbare 
Vermutungen ſich ſtützt, blieb unerwähnt. Ich habe deshalb weder das mög— 
licherweiſe mit „Giangir“ identiſche Stück des jungen Leſſing für den Schauſpieler 
Koch mit aufgezählt, von welchem in der „Chronologie des deutſchen Theaters“ 
mit unbeſtimmten Worten geredet wird, noch aus Eckhofs Brief an Chriſtian 
Felix Weiße vom 31. Sulit 1756, worin wahrſcheinlich etwas ganz anderes ge— 
meint ijt, den jonft nirgends bezeugten Namen eines Leſſingiſchen Lujtipiels ,, Der 
Magiftertitel” herausgetiiftelt. Ebenſo ließ ich dic von Ramler herriihrende 
fprachlidhe Bemerfung zu ,, Nathan”, Aufzug U1, Vers 40 weg (in Hempels Aus— 
gabe Teil XI, gweite Hälfte, S. 778 f., Anm.). Und gleich den friihern Her- 
ausgebern ſchloß ic) DAS Trauerſpiel „Zorade“, welches Danzel aus den Bres- 
fauer Papieren abdrucdte und fiir Leffing in Anſpruch nahm, von der Sammlung 
jeiner nadjgelaffenen dramatifden UArbeiten aus. Das Stück iit nicht von Leffings 
Hand geſchrieben, enthalt aber ein Nadwort, Randbemerfungen und Verbefjerungen, 
welche ebenſo wie die Überſchrift und das Perſonenverzeichnis eine der Leffingifcen 
jebr ähnliche Hand verraten. Dazu ijt das Nachwort mit einem bdeutliden L 
unterzeichnet, das man bet genauem Zuſehen nicht, wie einige wollten, als ein © 
lejen fann. Gleichwohl rührt bas Trauerſpiel faum von Leſſing her. Sein In— 
halt und ſeine Form, der Aufbau der ziemlich undramatijden Handlung, die 
Charakteriſtik der arfftretenden Perſonen, die Sprache und der gefamte Stil tragt 
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nirgends cin beſtimmtes Leſſingiſches Geprage; nidt einmal von dem Nachwort 
möchte id) died behaupten, obwohl Danzel es „in feiner Wendung Leſſingiſcher 
als Leſſingiſch“ genannt hat. Dak Karl Leſſing, der ſogar bloße Titel im thea— 
traliſchen Nachlaß aufbewahrt, dieſes fertigen Stückes mit keiner Silbe gedenkt, 
macht die Autorſchaft ſeines Bruders im höchſten Grade verdächtig; daß Leſſing 
in jener frühen Zeit, in welche, wenn er der Verfaſſer wäre, das Drama auf 
jeden Fall gehörte, einen Abſchreiber, zumal für ein einaktiges Werk, in Anſpruch 
nahm, iſt äußerſt unwahrſcheinlich. Zudem erklärt mir Herr Bibliothekar und 
Profeſſor Dr. Germann Oeſterley in Breslau, den ic), nachdem ich ſelbſt die 
Handjchrift vergliden, um eine nochmalige Prüfung derfelben bat, er fet bereit, 
cinen Gachveritandiqencid darauf zu leiſten, dak aud) die Zuſätze, Norrefturen 
und RNachidrift der „Zorade“ trok aller ſcheinbaren Gleichheit nicht von Leffings 
Hand herjtammen. Das Stück wurde vielmehr an Leffing zur kritiſchen Durchſicht 
geſandt, und bei dieſer Welegenheit fiigte vermutlidy der Dichter des Trauerſpiels 
jene Ynderungen und Zuſätze der Abſchrift Hei. Wer dieſer Dichter war, dare 
iiber feblt vorläufig jede Wndentung; fiir den Herausgeber der Leifingtichen 
Schriften fommt dieje Frage übrigens weniger in Betradt. 

Gin paar Mal madite mir es die nene Vergleichung der Handſchriften aber 
bod) möglich, die bisher bekannten Bruchftiide zu vermehren oder zu ergänzen. 
So bringt meine Ausgabe zum erſten Mal den Anfang des erſten Planes der 
„Fatime“, den vollſtändigen erſten und zweiten Entwurf des „Schlaftrunks“, 
mehrere Zuſätze zur „Matrone von Epheſus“ und einige zuvor nicht entzifferte 
Zeilen im Entwurf des „Nathan“. Ferner konnte ic) mehrmals in dieſem Ent— 
wurf des „Nathan“ und bisweilen in andern Stücken kleine Lücken von wenigen 
Silben ausfüllen, welche dic frühern Herausgeber in den mitunter äußerſt un— 
leſerlichen Handſchriften nicht zu enträtſeln vermochten. Manchmal aud) gelang 
es, kleine Irrtümer, welche die undeutliche Handſchrift Leſſings verſchuldet hatte, 
zu berichtigen. Gleichwohl blieb noch immer die cine und andere Stelle unauf— 
geklärt, und öfter, als ich wünſchte, mußte ich mich trotz vielſtündigem Bemühen 
ſchließlich doch begnügen, nur vermutungsweiſe anzudeuten, was allenfalls hinter 
Den unbeſtimmten und flüchtigen Buchſtaben der Originalmanuſcripte ſtecken mag. 
Ungleich mehr Neues könnte ich mitteilen, wenn es nicht gegen die allgemeinen 
Grundſätze dieſer Ausgabe verſtieße, die urſprünglichen Lesarten Der Handſchriften, 
die Leſſing während des Schreibens ſelbſt gleich verbeſſerte, als Varianten unter 
dem Text zu verzeichnen. Den Fachgenoſſen, fiir welche gerade dieſe beſtändigen 
Ummodelungen des Textes während der Arbeit merkwürdig und lehrreich ſind, 
hoffe ich dieſelben bald in einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift vollſtändig vorzulegen. 

Wenn ſich ſomit meine Ausgabe des theatraliſchen Nachlaſſes hinſichtlich 
des Umfangs der mitgeteilten dramatiſchen Bruchſtücke nur wenig von der Box— 
bergers unterſcheidet, fo weicht fie defto mehr in der Anordnung dieſer Bruchſtücke 
pon den frühern Ausgaben ab. Schou Lachmann ordnete ſeiner Beit die Frag— 
mente, die er fannte, nicht genan dronologijd); und er fannte faum die Halfte 
der Handichriftlicdh erhaltenen Entwiirfe. Wendelin v. Maltzahn fonnte, befonders 
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auf Grund der Forichungen Danzels, den theatralifden Nachlaß beträchtlich ver— 
mehren, verwirrte aber auf cine mitunter unbegreifliche Weile die Rethenfolge der 
einzelnen Stlicke nod) mehr. Für Borberger, der die Anzahl der mitgeteilten 
Titel und Entwürfe faft auf das Doppelte brachte, lag die Cache viel fchwieriger ; 
gleichwohl befeitigte er cinige grdbere Srrtiimer ſeines Vorgängers. Allein den 
Bruchftiicen, die evr felbjt zum erſten Mal verdffentlidte, wies er feineswegs 
immer den Blag an, der ihnen nad der Zeit ihres CEntitehens qebiihrte, und 
manchem der bereits früher befannten Entwürfe wupte er diejen Blag nur gang 
allgemein zu beftimmen. Seitdem Hat Auguſt Saucr das Nahr, in weldem 
„Kleonnis“ verfagt wurdc, genauer feftgeftcllt, und namentlich Erich Schmidt in 
feiner Biographie Leſſings zahlreiche ſchätzbare Winke gegeben, nach denen fic, 
wenn auch nicht endgiiltig, doch ſchon ziemlich ſicher über die Entſtehungszeit der 
widhtigern unter den dramatiſchen Bruchſtücken urteilen läßt. Dieſen Winken hatte 
ic) bet Der Anordnung der Fragmente meiſtens zu folgen; im Anſchluß an 
Schmidts Taritellung fuchte id) dann auch) bei den Stücken, dic cr nicht näher 
betrachtete, Merfmale der Abfaſſungszeit aufzuſpüren. Sch qlaube dabei alles, 
was mir dienen founte, beachtct zu haben, auc) die Züge der Handichrift fowie 
gewiſſe Eigentümlichkeiten der Rechtichreibung, die bet Leffing je nach) den Sabren 
wechſelten (3. B. den Gebrauch des B oder ji, Ded 3 oder B, Des f oder ff, des 
mt oder un bei der Endſilbe in), ebenfo das Ginichieben oder Anhangen der Buch— 
jtaben r und e (3. B. Darwider, alleine u. dg). Oft freilich erwieſen ſich 
dieſe Merfmale alS nicht genügend; bisweilen mußte ich auch bet dem Mangel 
aller äußerlichen Entſcheidungsgründe cingiq und allein nach dem Snhalt und 
(Sharafter, nad) bem Stil und Ton eines iiberdics ſehr kurzen oder ziemlich farb— 
lofen Fragments urteifen. Nichts deito weniger hoffe ich, daw meine Vermutungen 
fiber die zeitliche Reihenfolge dieſer dramatiſchen Entwürfe in den meiften Fallen 
nahe zum Sicle treffen. 

Ich beginne mit den Stücken, welche der Student Leſſing in Leipzig ge— 
meiniam mit Chriftian Felir Weife aus dent Franzöſiſchen metriſch iibertrug oder 
frei bearbeitete odbcr auch im Wetteifer mit dem Freunde ſelbſtändig entwarf, mit 
dem , Hannibal”, den ſchon der Bruder des DichterS 1786 fiir deffen alteften 
dramatiſchen Verſuch hielt, dem , Spieler’, „Giangir“, nad der Handſchrift 
im April 1748 begonnen und durch den Stil wie durch den reimlojen Werandriner 
alS etwas jiinger denn der gereimte , Hannibal” crivicfen, und dem „Leicht— 
gläubigen“, den Weiße in feiner Selbſtbiographie ausdriicflich in die Leipziger 
Univerfitatszcit verlegt, wie auch Karl Leifing ihn in Verbindung mit der gleich- 
namigen zweiten Theaterarbeit Weißes aus jenen Tagen bringt. Darnach fallt 
diefer Entwurf etwa in die Zweite Halfte dea Jahres 1748; denn Weißes erfter 
jelbftindiger Verjuch im Drama, , Die Matrone von Epheſus“, wurde bald nach 
der Aufführung des Leſſingiſchen Jungen Gelehrten” (im Januar 1748 anf der 
Neuber'fden Bühne) vollendet. Durch dieſe „Matrone von Epheſus“ wurde aud 
Leſſing zum Entwurf eines Luſtſpiels angeregt, das denſelben Stoff behandelte. 
Gleichwohl durfte ich die Leſſingiſchen Fragmente, welche dieſen Titel führen, nicht 
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unter ſeine erſten Leipziger Stücke ſetzen; denn jene Fragmente gehören unzweifel— 
haft ſamt und ſonders in eine viel ſpätere Zeit, und ſelbſt die älteſten Teile der— 
ſelben ſind, wie die Handſchrift und der Stil beweiſt, mindeſtens um ein Jahr— 
zehnt jünger als die Verſuche des Leipziger Studenten: von dem Plan, den dieſer 
nach der bekannten Erzählung des Petronius 1748 aufzeichnete, iſt uns keine Zeile 
erhalten. Hingegen gehört ſicher noch der Univerſitätszeit das Schäferſpiel „Die 
beiderſeitige Überredung“ an, Leſſings einziger Verſuch in dieſer Art des 
Dramas, ſein Zoll an die gerade damals und beſonders in Leipzig herrſchende 
Bühnenmode. 

Von den Berliner Fragmenten iſt dic metriſche Überſetzung des „Catilina“ 
amt älteſten. Von iby ſpricht Leſſing bereits in einem Brief an ſeinen Vater vom 
10. April 1749, und zwar mit Worten, aus denen man ſchließen darf, daß die 
Überſetzung damals ſchon begonnen, dak alſo wahriceinlic) Das uns erhaltene 
Stück derſelben, welches ja nur den Anfang deo Trauerſpiels von Crébillon bildet, 
damals ſchon vollendet war. In dem folgenden Brief an den Vater vom 28. April 
1749 kündigt er den „Freigeiſt“ au, deſſen Plan wohl erſt damals in ſeinem 
Geiſt auftauchte. Daran ſchließt ſich die Poſſenoper Tarantula’; fie dürfte 
im Auguſt 1749 aufgeſetzt worden ſein, da ſie mehrfach auf ein in der „Voſſiſchen 
Zeitung“ vom 31. Juli 1749 gedrucktes erdichtetes Schreiben des angeblichen 
Unterſchulmeiſters Claus Steffen zu „Teltow an der Tyber“ anſpielte. Wenige 
Wochen ſpäter wurde „Samuel Henzi“ entworfen. Der Berner Revolutionär 
war ant 17. Juli 1749 cuthauptet worden; dic Berichte der „Voſſiſchen Zeitung“ 
liber fein und feiner Genoſſen Schickſal, welche die wichtigſte Cuetle fiir Leſſing 
bildeten, zogen fic) Durd) den ganzen Monat Auguſt bhindurd, in vereingelter 
Auslaujern jogar bis in den Lftober hinein. Unter ihrem wmmmnittelbaren Ein— 
druck begann Leſſing fein Traneripiel, ſpäteſtens im Oktober, vielletcht ſchon im 
Anguſt oder September. GleichfallS nod) aus dem Jahr 1749 ſtammt nach der 
Angabe der Handidrift das Fraqment ,Weiber find Weiber”. Lejfing mag 
e3 im den Lester Wochen dieſes Hahres in Angriff qenommen haben, als dic 
cindringlide Beſchäftigung mit Blautus in ibm die Abficht erweckte, Stoffe des 
römiſchen Luftipieldichters fiir unfere Bühne neu zu gejtalten. Mit „Juſtin“, 
Der fic) unmittelbar daran ſchließt und etwa in den Anfang des Aahres 1750 
fallen dürfte, iſt „Weiber find Weiber” gewiſſermaßen als Vorarbeit zum , Scag’ 
su betrachicn, den Leſſing felbft in das, Jahr 1750 verleqte. Tas kurze Bruch: 
ſtück der Überſetzung von , Das Leben ift cin Traum“ ijt durch das genaue 
Datum der Handjchrift (23. Auguſt 1750) feſt beſtimmt. Unmittelbar dahinter 
jtelle ic) bie beiden inbaltlich ratielhatten Fragmente ,Graclio*! und „Fenix“, 
weldje Borberger erjt in die Breslaner Beit fest. Gegen dieſe Annahme ſpricht 
edoch nicht viel weniger als alles, die Handſchrift, mehrere Merkmale einer frühern 

1 Die von Boxberger gewählte Überſchrift des Entwurfs „Eraelio und Argila“ behielt ich 
nicht bet, da augenſcheinlich cine eben fo große, auch gleichartige Holle wie Argila ibr Bruder Claudio 
fpielen follte und überdies bie Zuſammenſtellung jencr beiden Ramen leicht qu dem Mifverftinonis 
führen könnte, daß ber Lefer dabei an ein Liebespaar fratt an Vater und Tochter dächte. 
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Orthographie, die häufig gebrauchten Formen darwider, darmit, darzu, alleine, die 
ſeit 1753 bei Leſſing mehr und mehr verſchwinden, namentlich aber die am Rand der 
Handſchrift von „Eraclio“ nebſt ihrer deutſchen Bedeutung angemerkten ſpaniſchen 
Wörter. Unter dieſen befinden ſich viele ganz gewöhnliche Ausdrücke, die ſich 
Leſſing mur in einer Zeit aus dem Wörterbuch auszuſchreiben branchte, als er nocd 
jehr wenig Spaniſch wußte. Das Bruchſtück „Eraclio“, vielleicht nur eine Üüber— 
ſetzung aus dem Spaniſchen, gehört daher ſicher den Monaten an, da Leſſing eben 
angefangen hatte, Spanifd zu lernen, alſo etwa dem Herbſt 1750. „Fenir“ aber 
deutet auf ähnliche ſpaniſche Vorbilder oder ſtoffliche Quellen wie „Eraclio“ und 
iſt im Stil und Ton dieſem Stücke ſo verwandt, daß man auf eine gleichzeitige Ent— 
ſtehung der beiden Fragmente ſchließen müßte, auch wenn die erwähnten Eigentüm— 
lichkeiten der Handſchrift, der Rechtſchreibung und der Gebrauch derſelben alter— 
tümlichen Wortformen dieſe Vermutung nicht noch beſtätigten. In die letzten Mo— 
nate des Jahres 1750 verlege ich endlich das Bruchſtück eines franzöſiſchen Luſt— 
ſpiels „falaion“, in die Zeit, da Leſſing Voltaires Tiſch teilte; Erich Schmidts 
Vermutung, dak der junge Dramatifer bei dieſem franzöſiſchen Verſuch urſprüng— 
lich ſeine Abſicht auf Voltaire und König Friedrich lenkte, trifft ſicherlich das Richtige. 

Sn den Jahren 1751 und 1752 ijt mit Gewißheit fein Dramatijder Ent— 
wurf Leffings nachzuweiſen. Es ſcheint fait, alS ob feine bedentend vermehrte 
journaliſtiſche und kritiſche Thätigkeit in Berlin und feine ftrengeren, vieljeitigen 
Studien zu Wittenberg alle theatraliiden Blane eine Seit lang zurückdrängten. 
Erſt wahrend ſeines aweiten Berliner Aufenthaltes wurde das dramatiſche Snterefie 
durd) die Herausgabe der „Theatraliſchen Bibliothek“ und durch die Borarbeiten 
zu „Miß Sara Sampfon” wieder [ebhafter und thatfraftiqer. Gtwa 1753 mag 
jo , Der gute Mann”, gleichzeitig damit ober unmittelbar darnach ,Der Vater 
cin Affe, ber Sohn cin Jee” entworfen worden fein; die Verwertung Con- 
greve'ſcher Hauptmotive macht eS wabhricdeinlid), wie bereits Grich Schmidt erfannte, 
daß beide Fragmente nicht allgu lange vor , Mig Sara” entitauden. Einige ähn— 
lide Biige weiſt Die aufgebradte Tugend” anf, deren ausländiſche Vorlage 
bis jebt nod) nicht entdeckt iſt. Auch Hier fteht im Mittelpunft der Handlung ein 
Viebhaber, der aus Politif andern, verheirateten Frauen neben ſeiner Geliebten 
det Hof macht und dariiber Gefahr läuft, die Geltebte felbft gu verlieren. Aber 
ſchon fehlt dic dienftfertige und ränkeſüchtige Lijette, die im , Guten Mann” bos— 
haft immer auf's nene die Sutrigue fpinnt, und das Ganze ſcheint ſtellenweiſe in 
die Bahnen des rithrenden LujftipielS auslaufen yu wollen. Vielleicht darf man 
deShalb bas Stück an die Wende der Sahre 1753 und 1754 riicfen, in die Zeit, 
da Leſſing fic) theoretijd) mit diefer modernen Condergattung der Komödie abgab. 
Wud) die , Die Großmütigen“ nahern fic) in einigen Motiven dent riihrenden 
Vuftipiel; da fie überdies in Der Handſchrift, Orihographie und auch in der Sprache 
mit Den Fragmenten ans der zweiten Berliner Beit übereinſtimmen, rethe id) fie, 
wie zuerſt ſchon Danzel, unmittelbar an dieſe Stiicfe an. Genau diefelben Schrift— 
zlige wie im Manuſcript der ,Grokmiitigen” begeqnen in Dem des ,Dorfjune 
kers“. Auch was man aus den diirftigen Angaben etwa von dem Snhalt des 
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Stücks erraten faun, desgleichen die den Charakter andentenden Namen einzelner 
PBerfonen (z. B. Herr von Wahn) weijen im allgemeinen auf die nämliche Beit 
ber Vorarbeiten zu „Miß Sara” und auf engliſche Vorbilder; deutſch hat Leſſing 
Derartig bezeidhnende Namen mir nod) in „Weiber find Weiber” und in „Der 
Vater cin Wife, der Sohn ein Sec“ gebildet, während er ſonſt gewöhnlich dic 
charakteriſtiſchen engliſchen Namen beibebielt. Und gleichfalls in diefe Sahre ver- 
fege id) mach reiflichem Bedenfen den Plan von ,Ludwig und Aurora“, den 
Borberger um ein voles Jahrzehnt ſpäter anjegt. Dak aber Leſſing in Breslau 
den , Gil Blas“, dem er den Stoff dicies Stiicfes entuahm, wieder las, beruht 
ſchließlich doch nur auf mehreren geſchickt verknüpften Vermutungen. Hingeqen 
muß er zuverläſſig um 1753 oder 1754 den Roman von Leſage, wenigſtens das 
vierte Buch desſelben (welches eben auch den Stoff unſers dramatifehen Bruch— 
ſtücks enthält) geleſen haben, als er Thomſons Trauerſpiel „Tanered und Sigis— 
munda“, das er in jenen Sugendjabren ja’ anc) zu überſetzen begann, in der 
„Theatraliſchen Bibliothet’ befprach. In dieie friihere Beit deutet nicht minder 
Die Handidrift und Orthographic des Fraqments, vielleteht auch der Mangel einer 
genaucn Scenengliederung in dem Entwurfe und das Motiv der Verfleidung, das 
Leſſing eben jo bedeutiam in dem , Guten Mann” verwertete. Ebenfalls 1754 
jfiggzierte Der Dichter in der , Theatralijden Bibliothek“ (in dem Aufſatz fiber den 
„Raſenden Hercules” des Seneca) die Charafterentwiclung, die er, wie ein viel 
fpdterer Bricf an ſeinen Bruder lehrt, damals an dem Titelhelden cines Trauer— 
ſpiels , Majianiello” darjtellen wollte. 

Nach ſeiner lUberfiedlung nach Leipzig im Oktober 1755 beſchäftigte ſich 
Leſſing cingehend mit Goldonis Luitipielen. Schon am 8. Dezember fonnte er 
an Mendelsſohn ſchreiben, er habe fid) , Dic gliidlidhe Erbin’ dieſes Dichters 
angeciqnet, indem cr cin Stück nad) feiner Art daraus verfertigt; im folgenden 
Jahre lies er die erften Bogen desſelben drucken. Dem gleichen Jahr 1756 gehört 
nad) der handſchriftlichen Angabe , Vor dieſen“, die dDentide Bearbeitung des 
alteren, franzöſiſchen Verſuchs „Palaion“, an. Dann löſten aber eine Seit lang 
ernftere tragiſche Entwürfe, deren Stoffe großenteils in die antife Geſchichte zurück— 
führen, die leichtere Luſtſpieldichtung nach engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen 
Muſtern ab. Die Reihenfolge derſelben hat in jüngſter Zeit Erich Schmidt wohl 
unumſtößlich richtig beſſimmt. Boran ſteht „Das befreite Rom“, 1756 oder 
1757 aufgeſetzt. Aus dieſem Blan entwickelte ſich der einer Virginia’, an der 
Leſſing bereits vor bem 22, Oktober 1757 arbeitete, die er aber im Januar des 
folgenden Sabres ſchon mit dem biirgerliden Trauerſpiel , Emilia Galotti” ver- 
tauſcht hatte. An demſelben Briefe vont 22. October 1757, der uns die erſte 
Nachridt von dem Entwurf der ,, Virginia” gibt, verſprach Leifing den Berliner 
Freunden, fo bald er cin paar ruhige Stunden finde, einen Blan zu cinem beſſeren 
„Codrus“ aufzuſetzen als der, welcher in Cronegks Tranerfptel ibnen vorlag. 
Mm 21. Februar 1758 löſte er fein Wort cin; in die Zwiſchenzeit fällt aljo ſeine 
Befdhaftiquig mit dieſem dramatijden Stoffe. Su Anfang des Jahres 1758 trug 
ſich Leſſing wabhrideintich aud) mit dem Gedanfen an cin Tranerfpiel , Seneca” 
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Nleifts gleichnamiger dramatiſcher Verſuch, der den befreundeten Dichter zu dem 
verwandten Blan anregte, wurde im Winter 1757 ausgeführt und am 19. Sannar 
1758 vollendet. Und gleichfallS aus dem Januar oder wenigitends aus den erften 
Monaten diefes Sabres ftammt „Kleonnis“, der größere Vorlaufer des „Philo— 
tas”, die Tragödie in iambiſchen Verſen, nach der Gleim am 16. April 1758 un— 
geduldig verlangte. Taranf folgen , Tas Horoſkop“, von Schmidt mit Recht 
Dem Sabre 1758 zugewieſen, und die Fragmente de8 , Faust”, deren zweites am 
16. Februar 1759 gedrucét erfechien und wohl nicht lange zuvor entftanden ift; viel- 
[cicht reicht auc) das erjte der uns erhaltencn Bruchſtücke bis in das Jahr 1748 
zurück. Die VBricfe Blanfenburgs und Engels hingegen bezichen fich anf merklich 
ipdtere, in Hamburg oder gar erft in Wolfenbiittel ausgeführte Untarbeitungen 
des friiheren Blanes. Gin beftimmtes Datum btetet wieder die Handidrift der 
„Fatime“; die profaifde Ausführung derfielben wurde am 5. Auguſt 1749 be- 
gonnen. Kurz vorher wird alſo der überſichtliche ſeeniſche Entwurf entftanden jein, 
bald darnach die beiden Auftritte in Verſen, welche eine weſentliche Umgeſtaltung 
des urſprünglichen Planes vorausſetzen. 

Jit Breslau arbeitete Leſſing an einem Drama „Aleibiades“, deſſen 
Titel er noch ſpäter, als er ſeine Kollektaneen ſammelte, zugleich mit denen des 
„Fauſt“, „Kleonnis“ und „Nero“ ſich aufzeichnete. Ob aber die beiden Entwürfe 
des Stücks, die uns in den Handſchriften erhalten ſind, in die Breslauer Jahre 
fallen, kann nicht feſt entſchieden werden; nur für den einen von ihnen iſt dieſe 
Entſtehungszeit bezeugt. Für welchen, iſt nicht minder zweifelhaft. Doch macht 
es die inhaltliche Übereinſtimmung der beiden Blane wahrſcheinlich, daß fein großer 
Zeitraum zwiſchen ihnen liegt. Es dürften alſo entweder beide der Breslauer 
Periode entſtammen oder auch) der ältere Blan kurz, bevor Leſſing nad) Schleſien 
enteilte, in Berlin aufgezeichnet, der zweite Entwurf dann aber bald nach der An— 
kunft in Breslau niedergeſchrieben worden ſein. Schon den erſten Plan an das 
Ende des ſchleſiſchen Aufenthaltes, den zweiten aber nach Hamburg zu rücken, 
verbietet unter anderm cite gewiſſe Verwäandtſchaft des ſprachlichen Stile in jenem 
erſten Entwurf mit dramatiſchen Fragmenten aus dem Ende der fünfziger Jahre. 
Im allgemeinen gleichzeitig damit, etwa zwiſchen 1760 und 1765, während der 
Vorſtudien zum „Laokoon“, alſo jedenfalls in Breslau ſtieg in Leſſings Geiſte der 
Gedanke an cin Drama „Philoktet“ auf, von dem außer dem Titel nichts auf 
uns gekommen iſt. Git cine viel friihere Zeit möchte man nad dem ganzen Cha— 
rakter des Fragments „Die Witzlinge“ verlegen; da jedoch darin auf Perſonen 
des „Triſtram Shandy” angeſpielt iit, fo kann das Stück nicht vor 1759 ent— 
worfen ſein. Andrerſeits macht der Name der Dienerin Liſette, den Leſſing ſpäter 
vermeidet, die Entſtehung dieſes Blanes vor Minna von Barnhelm“ wahrſchein— 
lich. Nun ergibt ſich aus einem Briefe Mendelsſohns vom Mai 1763, daß Leſſing 
in jenem Frühling den Roman Sternes mit Entzücken las und ſich in einem nicht 
mehr erhaltenen Schreiben vor dem 17. April 1763 darüber gegen Moſes äußerte. 
In dieſer Zeit alſo, nicht lange, bevor er den Gedanken faßte, die „Minna“ zu 
dichten, wird er „Die Witzlinge“ entworfen haben. 
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Aus Den Jahren, die Leffing der Arbeit an der , Minna” widmete, ift uns 
fein anbdcrer dDramatiider Blan erhalten. Erſt nad der Vollendung dieſes Luſt— 
ſpiels entjtanden die Fragmente des „Schlaftrunks“, zufolge bem Bericht des 
Bruders 1766 3u Berlin der erfte, furze Entwurf, 1767 zu Hamburg der zweite, 
umftandlidere Blan und die Ausführung der erſten anderthalb Aufzüge. Im 
Auguſt 1767 wurde der Druc begonnen, 1768 dic abgefewten drei Bogen aut 
neues Bapier umgedruckt. Bu die gleiche Zeit fallt vermutlich alles, was von 
der , Mtatrone von Ephefus”, cinem der früheſten Entwürfe Lejfings, aut 
uns gekommen iſt. Der erjte, furze Blan des Stücks Founte der Handſchrift nad 
allenfallS aud) dem Ende der fünfziger Jahre angehören; waährſcheinlicher entſtand 
auch er erſt 1767 in den erſten Monaten des Hamburger Aufenthaltes. Sicherlich 
gehört in dieſe Zeit, etwa in den Anfang des Septembers 1767, der zweite, 
breitere Gutwurf, und aud) die endgiiltige Ausführung des Fragments, die eben- 
falls nicht in Cinem Bug erfolgte, fällt wohl nicht ſehr viel ſpäter. Auf Ham— 
burg deutet unter anderm Leffings Aufzeichnung auf der legten Seite des Konzeptes, 
die lauter Hamburger Plätze und Straßen betrifft. Ob anc) dic Reinichrift der 
uns erhaltenen Scenen nod in Hamburg oder ſchon in Wolfenbiittel angefertiqt 
wurde, ift ſchwer zu eutſcheiden. Langer als bis in die erfte Halfte des Jahres 
1771 hat fich die gelegentliche YArbeit Lejfings an der , Matrone von Epheſus“ 
faum eritredt; als „Emilia Galotti” neuerdings fein ganzes Dichten in Anſpruch 
nabm, jhwand ihm bald völlig bas Intereſſe an dem ſpröden Luſtſpielſtoff, defien 
Bearbeitung im Wejen dod) nur eine ftilijtijde Voriibung auf jenes Trauerjpicl 
blieb. An die epigrammatiſch zugeſpitzte Sprache der „Emilia“ erinnern übrigens 
ſchon in dem ausführlicheren Entwurf der „Matrone von Epheſus“ mehrere Stellen, 
die allein auch ohne weitere Gründe eine frühere Entſtehung dieſes zweiten Planes 
unwahridcinlid) machen wiirden. Desgleichen mahnt in der Schlußſcene die 
Verlobung der Vienftboten, die dem Beifpicl ihrer Herren folqen, an den Aus— 
gang der , Minna“. Geradezu in den Herbjt 1767 weiſt aber der dritte Auftritt 
dieſes zweiten Entwurfes. Der Traum Antiphilas dafelbit ift wohl ohne Zweifel 
dem Traum Gaddos im zweiten Aufzug des „Ugolino“ nadgebildet; Leſſing hatte 
aber Geritenbergs Tragödie am 4. Wuguit 1767 eben gelejen. 

Gleichzcitig tauchte ber Blan eines Trauerfpiels ,Arabelle” auf, welches 
Boie ſchon am 16. December 1767 demnächſt erwartete und Ebert bis zum 7. Januar 
1770 wiederholt dem befreundcten Verfaifer ins Gedächtnis rief. Auch die farg- 
lichen Bruchſtücke des Galeerenfflaven” fallen in bas Jahr 1767 oder 1768, 
Tas franzöſiſche Drama von Falbaire, weldjeS dem Leſſingiſchen Entwurf zu 
Grunde liegt, ,L*honnéte criminel ou l'innocence reconnue*, erſchien 1767, in 
beutider überſetzung zu Leipzig 1768. Dah} aber Lejfing gleich damals fic 
anjdicdte, das franzöſiſche Stück zu bearbeiten, beweijen die Worte, welche er 
auf die Rückſeite des Blattes ſchrieb, worauf er feinen Plan aufzeichnete: „Es 
folgt nicht — daß er barum cin Seitverwandter ded Polyfrates und Crdjus 
gewejen. Boly. und Cröſus“. Dieſe Worte gehören dem zweiundzwanzigſten 
der ,, Untiquarifden Briefe” an, weldher im erften Teil diefer Briefe 1768 erjdien 
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und laut Leffings Schreiben an Nicolai ſchon vor dem 5. Auli dieſes Sahres ver— 
fat wurde. 

Taran reihe ich die Titel gu dramatiſchen Entwürfen, welche Leffing in 
den (jeit 1768 angelegten) Kollektaneen neunt. Sch ftelle , Nero” voraus, obgleich 
Der Gedanfe an dieſe Tragödie den Dichter nod) 1779 beſchäftigt zu haben ſcheint, 
Da fie gemäß den Worten im Stolleftaneenheft 3u den Stiicfen gehörte, die Leſſing 
„um Teil projeftiert, zum Teil ſchon anszuarbeiten angefangen” hatte, als er die 
iibrigen tragifdhen Sujets erft in allgemeinen, noch ganz unbejtimmten Umriſſen 
aus den Quellenſchriften ſich anmerfte. Sch habe fitr dieſe die Titel beibehalten, welche 
Yorberger thnen gab: manchmal zwar unterjdeiden fie die einzelnen Stoffe nicht 
ſcharf genug; aber bei unjrer mangelhaften Kenntnis dericlben und der Blane, 
die Leffing damit verband, ijt es nicht woh! möglich, beffere Titel dafür ausfindig 
zu machen. Nicht einmal den Namen des unglücklichen Königs von Siam vermag 
ich genauer anjugeben, da Leffings Gewahrsmann de l'Isle ibn nidt nennt. 
Ähnlich verfubr ich mit den gleichfalls in den Kollektaneen verzeichneten komiſchen 
Sujets; nur betitelte id) deren erites „Der Betriibte’ im engeren Anſchluß an 
die Worte in der , Tramaturgie”, auf die Leifing felbft verweift. Obgleich nod 
nidjt in den Solleftaneen erwahnt, reiht dod wohl aud ,Spartacus” mit 
jeinen Anfängen in die Hamburger Zeit zurück. An Leffings Briefen begeqnet 
er unS zuerſt im Dezember 1770, doch nicht als cin Werf, deffen Gedanfe jest 
zum erjten Male völlig neu in der Seele des Dichters aufſtieg. Bis in den Früh— 
ling 1775 Hinein beſchäftigte fic) dicfer immer wieder mit dieſem Stück. Mach 
Wolfenbiittel hingegen fallen die zwei Blane gu Nadfpielen mit Hanswur ft, 
beide den ,,Facetiae* Des Poggio entnrommen. Mit den legtern befafte fich Leſſing 
naher gelegentlich feiner Forſchungen yur Gejchichte der Fabel; man darf alfo 
Die Entwürfe der Heiden Nachipiele ctwa in die Jahre 1771 bis 1773 verlegen. 
Im Winter 17741775 oder ſpäteſtens im folgenden Frühling entitand das 
Fragment ,Werther der Beſſere“; den Goethe'ſchen Noman hatte Leifing 
int Oftober 1774 gelejfen. Ammer diicftiger werden mun die Nachrichten über 
weitere Drantatijde Blane unfers Dichters. In den am 1. Auguſt 1777 ange- 
fangenen Aufzeichnungen , Zur Geſchichte der deutſchen Sprache und Litteratur“ 
merfte er fic) die Grzahlung von einer Ehebrecherin aus den ,Gesta Roma- 
norum“ als Stoff fiir eine Tragddie an. In demfelben Herbſt dachte er daran, 
Calderons ,Ridter don Zalamea“ vollfommen zu verdeutidhen, nicht bloß 
zu überſetzen; am 20. September bat er feinen Bruder, ihm die franzöſiſche Über— 
tragung dieſes Stückes im ,,Mereure de France“ 3u ſchicken. Sn das nächſte 
Sahr 1778 fällt in der Hauptiace der proſaiſche Entwurf ded , Nathan”, deſſen 
Handſchrift in ihren mannigfachen Teilen und Teilchen feine bedeutenden zeitlichen 
Unterjchiede aufweift, und aus der gleichen Beit ftammt der Gedanke de Nach— 
fpiels , Der Derwiſch“, wovon in den Briefen Leſſings an feinen Bruder aus 
Den erften drei Monaten heS folgenden Jahres mehrmals die Rede iff. Im Mai 
1779 tauchte die Wbjicht eines Trauerjpiels ,Der fromme Gamariter” auf, 
Die Leſſing minbdejtenS bis zum Ende des Jahres fefthielt. Endlich beftimmte thn 
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cit, Veripredjen, da8 er der Hamburger Theaterleitung geqeben hatte, feit dem 
November 1780 den ,London-Prodigal” der altern engliſchen Biihne neuer— 
dings durchzugehen, um auf diefer Grundlage ein eiqnes Drama aufzubauen. 

Außerdem Hat uns Karl Leffing noch drei Titel au Stücken feines Bruders 
iiberliefert, iiber deren Inhalt ic) fo wenig wie über die Beit, da Lejfing fich mit 
diejen Plänen trug, cine Vermutung aufzujtellen wage. Möglich, dap der crite 
pon ihnen nicht „Die Gebriider Denner”, wie Karl las, fondern ,, Tie Gebriider 
Dürer“ lautet und ſich auf den Entwurf bezieht, der in der Handichrift nur , Die 
Großmütigen“ betitelt ijt. Da ic) aber unter den Breslauer Papieren das Blatt 
nicht fand, worauf jener Titel fteht, wollte ich nicht ohne fichern Grund Hier cinen 
Vefefehler aunehmen und den von Karl erwähnten Namen eines jfonjt völlig 
unbefannten Luſtſpielplans ungenannt laſſen. Mit dicien drei chronologiſch nicht 
beſtimmbaren Titeln bilden die „Komiſchen Ginfalle und Züge“ den Schluß des 
theatralifden Nachlafies. Die lesteren qehdren zwar der allerfriiheften Heit Leffings 
au: nad) ihrem Inhalt und Stil, ebenio nad) der Handfchrift und Orthographic 
au ſchließen, Fallen fie noch in die Leipziger Studententage oder in die erften 
Berliner Jahre, allem Anicheine nad nicht nach 170; da fie aber mur eine Art 
von Anhang 3u den dramatifchen Entwürfen bilben, nicht ſelbſt Teile von ihnen 
find, fo qlaubte ic) den Blak nicht verändern gu follen, den ihnen hinter den 
dramatiſchen Bruchſtücken die frithern Herausgeber augewieſen haben. 

Die eingelnen Abſchnitte der verſchiednen Entwürfe find bereits von dieſen 
meinen Vorgängern nad Angabe der Handfchriften faſt überall ridjtiq geordnet 
worden. Nur einige wenige Male (in , atime”, im „Schlaftrunk“ und hie und 
da in der ,, Matrone von Epheſus“) habe ic) cin paar Scenen an andrer Stelle als 
jie eingercift; ic) hoffe, dak Hier in jedem eingelnen Halle mein Verfahren fic vor 
ſelbſt redhtfertiqen wird. Go weit als möglich, juchte id) itberall dic verſchiednen 
Entwicklungsſtufen yu fondern, welche wir bet der Arbeit Leſſings an cinem und 
demſelben dramatiſchen Blane wahrnehmen. Außerlich trennte ich diefe zeitlich 
unterichiedenen Entwürfe durch fleine Striche (wie die Dramen ſelbſt durch große 
Stride); was Hingegen auf der gleichen Entwicklungsſtufe fteht, alſo au den 
nämlichen (eriten, zweiten oder dritten) Entwurf cines mehrfach umgenodelten 
Stückes gehört, ſonderte ich durch Sternchen. Nur bei der proſaiſchen Skizze des 
„Nathan“ machte die eigentümliche Form der Handſchrift cine andere Bedeutung 
dieſer Zeichen notwendig. Dic Blatter des Manujeripts, welches Boxberger aus— 
führlich beſchreibt, ſind nämlich in der Mitte gebrochen. Auf der innern Hälfte 
derſelben zeichnete Leſſing meiſtens die allgemeinen Umriſſe der Handlung auf; 
auf die äußere Hälfte ſchrieb er die Bruchſtücke des Dialogs, ſo weit er dieſe 
ſchon jetzt entwarf. Reichte bet nachträglichen Einſchaltungen oder Korrekturen 
der Raum hüben oder drüben nicht aus, ſo benützte er wohl auch den freien Platz 
nebenan und deutete durch allerlei Zeichen die Stellen an, welche dieſen ſpäteren 
Zuſätzen gebührten. Da es niemals der Zweck meiner Ausgabe fein fonnte, ſolche 
Äußerlichkeiten der Handſchrift, welche ſich im Druck überdies unſchön ausnehmen 
und den Leſer bisweilen nur verwirren würden, getreu nachzubilden, ſo habe ich 
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regelmapiq Scene fiir Scene zuerſt die allgemeine Angabe des Anhalt (aljo, 
was Leſſing meift auf den innern Rand ſchrieb), darnach, durd) ein Sterndhen 
Davon getrennt, die Anfänge des Dialogs mitgeteilt, in letzteren aber jogleich die 
pon dem Verfaſſer angezeigten Einſchaltungen eingefiigt, gleichviel ob fie rechts 
oder links in der Handſchrift ftehen. Diefer aweite Teil der einzelnen Scenen 
mit Dem Entwurf des Dialogs zerfällt öfters wieder in zwei oder mehrere Ab— 
ſchnitte, welche verſchiedne Entwicklungsphaſen der dichteriſchen Arbeit bezeichnen; 
dieſe Abſchnitte habe ich, ähnlich wie das in der Handſchrift meiſtens ſchon der 
Fall iſt, durch eine Zeile Durchſchuß im Druck angedeutet. Die Schlußbemerkungen 
zum „Nathan“, teils auf den letzten Seiten des Quartheftes, welches das aus— 
führliche Scenar enthält, teils auf loſen Blättern verzeichnet, ſind durch kleine 
Striche von dem eigentlichen Scenenentwurf getrennt, ohne daß dadurch angezeigt 
werden ſoll, ſie gehörten frühern oder ſpätern Entwicklungsſtufen der Arbeit am 
„Nathan“ an. Bei ſeinen nachträglichen Korrekturen des Dialogs in der Hand— 
ſchrift hat Leifing mandmal vergeſſen, die urſprüngliche Faſſung der Rede aus— 
zuſtreichen. Su dieſem Falle durfte ich, wie ſonſt regelmäßig bei Änderungen, die 
der Verfaſſer noch in der Handſchrift vornahm, nur die letzte, nicht aber auch die bon 
Leſſing jelbit fogleid) verworfene erfte Ausdrucksform mitteilen. Wus diejem Grund 
enthält mein Whdruc manches nur einmal, was Borberger und zum Teil vorher 
ſchon Danzel Doppelt angeben. Maltzaähn hat in ſolchen Fallen willkürlich bald 
beide Faſſungen, bald nur die zweite geſetzt. Das lewtere wird ihm in der Hentpel’= 
ſchen Ausgabe, deren befondere Vorzüge, gerade was den Entwurf des , Nathan” 
betrifft, id) Durchaus nicht verfenne, mit Unrecht als Febler angerednet, und ich 
perwahre mich biermit ausdrücklich gegen cinen ähnlichen unbegründeten Vorwurf. 

Geändert habe ich wieder, wie in den beiden vorausgehenden Banden, nur 
offenbare Druck: und Schreibfehler. Bei den legteren war ic vielleicht fogar angft- 
licher als vordem. Eo habe ich im theatraliſchen Nachlaß peintic) genau alle Eigen— 
tümlichkeiten der Schreibung Leſſings, ja felbft alle Nachlajfigkeiten feiner Inter— 
punttion betbehalten und 3. B. an dem franzöſiſchen Entwurf ,,Palaion* viel weniger 
gebefjert alg Danzel und feine bisherigen Nadfolger. Dic tm vorigen Jahrhundert 
zum Teil nod) übliche ältere franzöſiſche Orthographie durd) moderne zu erſetzen 
und die zahlreichen Accente einzufügen, welche Leffing fic) hath im Ginklang mit 
jener altern Schreibung, halb aus bejonderer Bequemlichkeit erjparte, wie das 
die frithern Herausgeber thaten, dazu hielt ich mich nicht für befugt; noch weniger 
durfte id) gewiffe jprachlicje Irrtümer bejcitigen, die gerade fiir die franzöſiſchen 
Kenntniſſe des jungen Sehriftitellers jehr bezeichnend find. Co verbefjerte ich auch 
hier nur die augenfälligſten Schreibfehler und fiigte nur jolche Accente ein, die 
Leffing ungweifelhaft aus Verjehen das cine und andre Mal, nicht aber ſolche, 
die cr regelmapig wegließ. Außerdem verjah ic) wieder die Worter Sie, Ihnen, 
Shor, Gud, Er, Sein uw. ſ. w. bei der Anrede tiberall mit großen Anjangs- 
buchjtaben, auch wo Lefjing fie ſtets flein ſchrieb, wie in ben erften Drucken des 
„Damon“ und der ,, Alten Jungfer“, in den Manujeripten des , Hannibal” und 
der älteſten dramatiſchen Entwürfe. Später ſchwankt in den Papieren des theatra- 
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liſchen Nachlaſſes die Schreibung, bis zuletzt die großen Anfangsbuchſtaben durch— 
aus den Sieg behalten. In gleicher Weiſe habe id), wo der erſte Druck des 
„Nathan“ gegen dic ſtrenge grammatiſche Regel ſchwache Kaſusformen (z. B. allen, 
andern) Hat, die Der zweite oder dritte Druck in die richtigen ſtarken Formen (allem, 
anderm) ändert, die abweichende Lesart nicht angemerkt. Denn Leſſing ſchrieb 
damals ſchon jo undeutlich, daß m und m bei ihm kaum mehr zu unterſcheiden 
war; die grammaäatiſch ungenauen Formen, die er gleich Darnad) ſelbſt verbeſſerte, 
find daher wohl als Leſefehler des Setzers au betrachten, nicht als Eigentümlich— 
keiten des Schriftſtellers wie in frühern Jahren, da dieſer in der That zwiſchen 
beiden Formen ſchwankte. 

Wenn, wie ich mir ſchmeichle, durch meine Arbeit in dieſem Bande die 
Keuntnis der Leſſingiſchen Schriften neuerdings gefördert wird, jo verdanke ich 
das in erſter Reihe der gütigen Bereitwilligkeit, mit welcher die Verwaltung der 
königlichen und Univerſitätsbibliothekt in Breslan die Papiere ded 
Leſſingiſchen Nachlaſſes mir auf mehrere Wochen zur Benützung überließ. Nach— 
träglich hatte noch Herr Profeſſor Dr. Hermann Oeſterley die Freundlichkeit, 
in einigen mir beſonders wichtigen Punkten nochmals die Handſchriften zu prüfen 
und ſo mein Urteil zu beſtätigen oder zu berichtigen. Herr Banquier Ernſt 
Mendelsſohn-Bartholdy in Berlin ließ mid) in ſeinem Hauſe die Hand— 
ſchrift des Entwurfs zum „Nathan“ neu vergleichen und ſandte mir überaus 
zuvorkommend ſogar die beiden Hefte, in denen Leſſing die verſchiednen Pläne 
und Skizzen der „Matrone von Epheſus“ aufzeichnete, auf längere Zeit hierher 
nach München. Herr Landgerichtsdirektor Robert Leſſing in Berlin, deſſen 
Aufſatz über die Unterſchiede der echten Drucke des Nathan” in der Sonntags- 
beilage zur „Voſſiſchen Zeitung“ vom 6. Februar 1881 dem Herausgeber. manchen 
brauchbaren Wink gibt, ſtellte mir die überaus ſeltne Originalausgabe der „Alten 
Jungfer“ zur Verfügung. Die Direktion der Münchner kgl. Hof- und 
Staatsbibliothek vermittelte mir wieder, wie früher, in liebenswürdigſter 
Weiſe die von auswärts an mich geſchickten handſchriftlichen Schätze. Endlich bin 
id) fiir die Entzifferung der ſchwierigſten, nur durch Konjektur yu euträtſelnden 
Stelle in der, Matrone von Epheſus“ (S. 443, 8.3) Herr PBrofeffor Dr. Midact 
Bernays in München, fiir ſteten Nat und Beiftand bei der Norreftur meinem 
Verleger yu aufrichtigen Dank verpflichtet. 


Miinden, im Juni 1887. 


Franz Muncker. 
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Dathan oer Weiſe. 


Ein Dramakiſches Gedicht, in fiinf Aufzügen. 


Introite, nam et heic Dii sunt! 
APVD GELLIVM. 


[Die Handicrift, welche Engel befaf, ijt verſchollen. Gedruckt erſchien das Trama 1770 in 
drei edten Ausgaben. Tie erfic, anf Subſtription veranftaltet, “2 Blatter und 276 Seiten x) bat 
auf bem Titel unter dem Namen bes Verfaffers nur die Jahrszahl 1779 (== 1779 4); dic zweite 
(2 Blatter und 240 Seiten 89 bat den Zuſatz: , Wit Churfiiritl, Sächſiſchem Privilegio. Berlin, bev 
Chriſtian Friedr. Voß und Sohn, 1779." (= 1770 h). Genau den gleicen Umfang und Tite! weiit 
bie dritte Ausgabe auf, beren Morreftur jedod vermutlich nicht von effing felbit over von feinem 
Bruder geleſen wurde (= 17796); der Trud derſelben berubt auf 1779b. Tie namlice Ausgabe 
tft auc den fpdtern Voſſiſchen Druden yu Grunde gelegt, jo ver bereits in einigen Stellen moderni— 
fierten ,bdritten Muflage” von 1791, vem Aborud im achtzehnten Teil ber ſämtlichen Schriften von 
1793 und ben ilbrigen Ausgaben. Ter folgende Trud berubt auf 17790; dod find dic zahlreichen 
Drudfebler diefer Musgabe nad 1779b, unter Umitinden aud nad 17794 verbeffert, tie das iciner 
Beit ſchon Ladmann und jüngſt wieder Marl Nobert Leffing in feiner Jubiläumsausgabe 1881 that, 
Tagegen wurde cine unedhte Ausgabe (255 Seiten 8", die im Titel und fogar in den meiften Trud- 
feblern mit 17700 ilbereinftimmt und felOft wieder in drei Drucken vorliegt, nicht yur Verbeſſerung 
berbeigezogen. Der Entwurf des Dramas bejindet fish im theatraliſchen Nahlag am Schluſſe die— 
jes Bandes.] 
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Perſonen. 


Sultan Saladin. 

Dittaly, deſſen Schweſter. 

Pathan, ein reicher Jude in Jeruſalem. 

Recha, deſſen angenommene Tochter. 

Daja, eine Chriſtinn, aber in dem Hauſe des Juden, als Geſell— 
ſchafterinn der Recha. 

Cin junger Tempelherr. 

Cin Derwiſch. 

Der Patriard von Jerujalem. 

Cin Rloſterbruder. 

Gin Emir nebjt verfdiednen Mameluken des Saladin. 


Vie Scene iit in Jeruſalem. 








Erſter Aufzug. 


Erſter NRufkrikk. 


(Scene: Flur in Nathans Hauſe.) 


Bathan von ber Reiſe fommend. Daja ibm entgegen. 


Daja. 
Er ijt es! Nathan! -- Gott fey ewig Dank, 
Tak Ihr doch endlich) einmahl wiederkommt. 

Bathan. 
Sa, Daja; Gott fey Dank! Dod warum endlich? 
Hab’ ich Denn eher wiederkommen wollen ? 
Und wiederkommen fornen? Babylon 
Sit von Serujalem, wie id) den Wea, 
Seit ab bald rechts, bald links, zu nehmen bin 
Genöthigt worden, gut zwey hundert Meilen; 7 
Und Schulden einkaſſiren, ijt gewiß 
Much fein Geſchäft, das merflid) födert, das 
So von der Hand fic ſchlagen läßt. 

Paja. 

© Nathan, 
Wie elend, elend hattet Shr indeß 
Hier werden finnen! Euer Haus... 
Bathan. 
Das brannte. 

So hab’ id) ſchon vernommen. —-- Gebe Gott, 
Dah ic) nur alles ſchon vernommen habe! 


1 gute bunbdert Weilen; [1779 a} 
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15 


4 Dathan dev Weil. 
Paja. 
Und wire leicht von Grund aus abgebrannt. 
Bathan. 
Dann, Daja, Hatter wir ein neues uns 
Gebaut; und ein bequemeres. 
Paja. 
Sdon wahr! — 
Dod) Recha wir’ bey einem Haare mit 
20 Verbrannt. 
Bathan. 
Verbrannt? Wer? meine Recha? fie? 
Das hab’ ich nicht gehört. — Num dann! So hatte 
Ich feines Haujes mehr bedurft. --— Berbrannt 
Bey einem Haare! — Hal fie ijt e3 wohl! 
Iſt wirklich wohl verbrannt! — Sag’ nur Heraus! 
25 Seraus nur! — Tödte mich: und martre mid 
Nicht (anger. — Ja, fie iſt verbraunt. 
D aja. 
Wenn ſie 
Es wäre, würdet Ihr von mir es hören? 
Bathan. 
Warum erjehredejt du mid) denn? — O Reda: 
© meine Recha! 
Paja. 
Cure? Cure Reda? 
Bathan. 
30 Wenn id) mic) wieder je entwöhnen miifte, 
Dieß Kind mein Kind zu nennen! 
Paja. 
Nennt Shr alles, 
Was Ihr befist, mit eben jo viel Redte 


Das Eure? 
Bathan. 


Nichts mit gröſſerm! Wlles, was 
Ich fonjt bejike, Hat Natur und Glück 
35 Mir zugetheilt. Dies Cigenthum allein 
Dank? ic) der Tugend. 


1, Autzug. 1. Auftrift. 


Paja. 
© wie theuer laßt 
Shr Cure Giite, Nathan, mich bezahlen! 
Wenn Güt', in ſolcher Abſicht ausqeiibt, 
Nod) Güte heißen fan! 
Bathan. 
In folcher Whyicht 
In welder? 
Paja. 
Mein Gewiſſen . . . 
RDathan. 
Daja, lak 
Vor allen Dingen div erzahlen . . . 
DPaja. 
Mein 
Gewiſſen, jag’ id)... 
Bathan. 
Was in Babylon 
Für einen ſchönen Stoff ich dir gefauft. 
So reich, und mit Geſchmack fo reid)! Ich bringe 
Für Reda ſelbſt kaum einen ſchönern mit. 
Daja. 
Was hilfts? Denn mein Gewiſſen, muß ich Euch 
Rur ſagen, läßt ſich länger nicht betäuben. 
Bathan. 
Und wie die Spangen, wie die Ohrgehenke, 
Wie Ring und Kette dir gefallen werden, 
Die in Damascus id) dir ausgejudt: 
Verlanget mic) zu ſehn. 
Daja. 
So jeyd Vor mm! 


Wenn Ihr nur ſchenken könnt! nur ſchenken font! 


Bathan. 


Minun du jo gern, als id) dir geb’: — und fdweig! 


Daja. 


Und ſchweig! — Wer zweifelt, Nathan, daß Ihr nicht 


40 


6 Bathan der Write. 


55 Die Ehrlichfeit, die Großmuth felber jeyd? 
Und Dod)... 
Bathan. 
Tod bin ic) nur ein Jude. — Celt, 
Das willft du ſagen? 
Daja. 
Was id) ſagen will, 
Das wißt Ihr beſſer. 
Bathan. 
Nun fo ſchweig! 
Daja. 
Ich ſchweige. 
Was Sträfliches vor Gott hierbey geſchieht, 
60 Und ich nicht hindern kann, nicht ändern kann, — 
Nicht kann, — komm' über Euch! 
Bathan. 
Komm' itber mic! — 
Wo aber ijt jie denn? wo bleibt jie? — Daja, 
Wenn du mic) hintergehft! — Wei jie eS denn, 
Daf ich gekommen bin? 
Baja. 
Das frag’ id) Cud! 
65 Nod) zittert ihr der Schreck durch jede Merve. 
Nock mabhlet Feuer ihre Phantaſie 
Bu allem, was fie mahlt. Im Schlafe wadt, 
Im Wachen ſchläft ihr Geijt: bald weniger 
Als Thier, bald mehr als Engel. 
Bathan. 
Armes Kind! 
70 Was find wir Menjden! 
DP aja. 
Diejen Morgen lag 
Sie lange mit verſchloßnem Aug', und war 
Wie todt. Schnell fubr jie auf, und rief: „Horch! hord! 
„Da kommen die Kameele meines Vaters! 
„Horch! ſeine ſanfte Stimme ſelbſt!“ — Indem 
75 Brach ſich ihr Auge wieder: und ihr Haupt, 


1. Aufzug. 4. Ruftciff. 


Dem jeines Armes Stütze fich entzog, 
Stiir3t auf das Küſſen. — Yd, zur Wort’ hinaus! 
Und fieh: da kommt Shr wahrlich! kommt Shr wabhrlid! — 
Was Winder! ihre ganze Seele war 
Die Zeit Her mur bey Euch — und ifm. —- 

Bathan. 

Vey ihm? 

Bey weldem Ihm? 

Paja. 

Bey ibm, der aus dem Feuer 


Sie rettete. 
Bathan. 


Wer war das? wer? — Wo ijt er? 
Wer rettete mir meine Recha? wer? 
Paja. 
Cin junger Tempelherr, den, wenig Tage 
Zuvor, man Hier gefangen eingebradt, 
Und Caladin beqnadigt hatte. 
Rathan. 


Wie ? 
Cin Tempelherr, dem Cultan Caladin 
Das Leben ließ? Durd) ein geringres Wunder 
War Recha nicht zu retten? Gott! 
Daja. 
Ob’ ibn, 
Der feinen unvermutheten Gewinit 
Friſch wieder wagte, war es aus mit ihr. 
Bathan. 
Wo ijt er, Daja, diefer edle Mann? — 
Wo it er? Führe mich gu feinen Fiipen. 
Ihr gabt ihm dod) vors erfte, was an Schätzen 
Ich cud) gelajjen hatte? gabt ifm alles? 
Verjpradt ibm mehr? weit mehr? 
Paja. 
Wie fonnten wir? 


Bathan. 
Nicht 2 nicht ? 
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8 Pakhan der Weile. 


Paja. 
Cr fam, und niemand weiß woher. 
Er ging, und niemand weif wohin. — Ohn' alle 


Les Haujes Kundſchaft, muir von jeinem Ohr 
(Seleitet, Drang, mit vorgelpreiftem Mantel, 
Gr kühn durch Flamm’ und Rauch der Stinnne nad, 
Tie uns um Hiilfe rief. Schon hielten wir 
Ihn fiir verloren, als aus Rauch und Flamne 
Mit eins er vor uns jtand, im jtarfen Arm 
Empor fie tragend. salt und ungertibrt 
Vom Jauchzen unſers Danks, jest jeine Beute 
Cr nieder, drängt fid) unters Volk und ijt — 
Verſchwunden! 
Bathan. 
Nicht aut tmmer, will ich hoffen. 
Paja. 
Nachher die erſten Tage ſahen wir 
Son untern Palmen auf und nieder wandeln, 
Tie dort ded Auferſtandnen Grab umſchatten. 
Ich nahte mic) ihm mit Entzücken, dantte, 
Erhob, entbot, beſchwor, — nur einmahl nod 
Die fromme Kreatur zu ſehen, die 
Nicht ruhen könne, bis ſie ihren Dank 
Zu ſeinen Füßen ausgeweinet. 
Bathan. 
Nun? 
Daja. 
Umſonſt! Er war zu unſrer Bitte taub; 
Und goß jo bittern Spott auf mich beſonders ... 
Vakhan. 
Vis dadurch abgeſchreckt ... 
Daja. 
Nichts weniger! 
Ich trat ihn jeden Tag von neuem an; 
Ließ jeden Tag von neuem mich verhöhnen. 
Was litt id) nicht von ihm! Was hätt' ich nicht 


1, Aufzug. 1. Rufkrikt. 


Nod) gern ertragen! © Aber fange ſchon 
Kommt er nicht mehr, die Palmen zu beſuchen, 
Tie unjers? Auferftandnen Grab umjdatten; 
Und niemand weif, wo er geblicben iſt. — 
Sor ſtaunt? Shr ſinnt? 
Bathan. 

Ich überdenke mir, 
Was das auf einen Geiſt, wie Rechas, wohl 
Für Eindruck machen muß. Sich ſo verſchmäht 
Von dem zu finden, den man hochzuſchätzen 
Sich ſo gezwungen fühlt; ſo weggeſtoßen, 
Und doch ſo angezogen werden; — Traun, 
Da müſſen Herz und Kopf ſich lange zanken, 
Ob Menſchenhaß, ob Schwermuth ſiegen ſoll. 
Oft ſiegt auch keines; und die Phantaſie, 
Die in den Streit ſich mengt, macht Schwärmer, 
Bey welchen bald der Kopf das Herz, und bald 


Tas Herz den Kopf muß ſpielen. — Schlimmer Tauſch! - - 


Das legtere, verkenn' ic) Recha nidt, 
Sit Rechas Fall: fie ſchwärmt. 
Daja. 
Allein ſo fromm, 
So liebenswürdig! 
Pakthan. 
Iſt doch auch geſchwärmt! 
Daja. 
Vornehmlich Cine - Grille, wenn Ihr wollt, 
Iſt ihr ſehr werth. Es ſey ihr Tempelherr 
Kein irdiſcher und keines irdiſchen; 
Der Engel einer, deren Schutze ſich 
Ihr kleines Herz, von Kindheit auf, ſo gern 
Vertrauet glaubte, ſey aus ſeiner Wolke, 
In die er ſonſt verhüllt, auch noch im Feuer, 
Um ſie geſchwebt, mit eins als Tempelherr 
Hervorgetreten. — Lächelt nicht! — Wer weiß? 


1 fcineds [1770 a} 
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10 Bathan der Weide. 


Laft lächelnd wenigjtens ihr einen Wabhn, 
In dent ſich Gud? und Chrijt und Muſelmann 
Vereinigqen; — jo einen fithen Wabhn! 
Bathan. 
Auch mir jo flip! — Geh, wackre Daja, geh; 
155 Sieh, was fie madt; ob ich fie ſprechen kann. — 
Sodann judy’ ic) den wilden, launigen 
Sdugengel auf. Und wenn ihm nod) beliebt, 
Oiernicden unter uns 3u wallen; nod) 
VBeliebt, jo wungefittet Ritterſchaft 
160 Su treiben: find’ ich ihn gewiß; und bring’ 
Ihn ber. 
Daja. 


Ihr unternehmet viel. 
Bafhan. 
Macht dann 
Der ſüße Wahn der ſüßern Wahrheit Plas: — 
Denn, Daja, glaube mir; dem Menſchen it 
Cin Menſch noch immer Lieber, als ein Engel — 
165 So wirft du dod) auf mich, auf mid) nicht zürnen, 

Die Cngelfdrwarmerinn gebheilt zu ſehn? 

Paja. 
Shr jeyd fo gut, und feyd zugleich fo ſchlimm! 
Sh geh! — Dod) Hirt! doch feht! — Da fonunt jie felbjt. 


Bweyter Ruftritt. 
Redja, und vie Dorigen. 


Reda. 
So jeyd Ihr es dod) gan; und gar, mein Vater? 
Sh glaubt’, Shr hattet Cure Stimme mur 
Vorausgejdhidt. Wo bleibt Yor? Was fiir Berge, 
Für Wüſten, was fiir Stréme trennen uns 
Denn nod? Ihr athmet Wand an Wand mit ibr, 
Und eilt nidt, Cure Recha zu umarmen ? 
175 Die arme Recha, die indeß verbrannte! — 
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1. Rufing. 2. HAuftritt. 


Fajt, fajt verbrannte! Faft nur. Schaudert nicht! 
Es ijt cin garſt'ger Tod, verbrennen. ©! 
Bathan. 
Mein Rind! mein liebes Rind! 
Reda. 
Ihr mußtet über 
Den Euphrat, Tygris, Jordan; über — wer 
Seif was fiir Waſſer al? — Wie oft hab' id 
Um Cud) gezittert, ch das Feuer mir 
So nahe fam! Denn jeit das Feuer mir 
So nahe fam: diinft mid) im Wafer jterben 
Erquidung, Labjal, Rettung. — Dod) Ihr feyd 
Ya nidt ertrunfen: ic, ich bin ja nidt 
Verbrannt. Wie wollen wir uns freun, und Gott, 
Gott loben! Cr, er trug Euch und den Raden 
Auf Flügeln jeiner unfidtbaren Engel 
Die ungetreuen Ström' hinüber. Er, 
Er winkte meinem Engel, daß er ſichtbar 
Auf ſeinem weißen Fittiche, mich durch 
Das Feuer trüge — 
Bathan. 
(Weißem Fittiche! 
Ja, ja! der weiße vorgeſpreitzte Mantel 
Des Tempelherrn.) 
Recha. 
Er ſichtbar, ſichtbar mich 
Durchs Feuer trüg', von ſeinem Fittiche 
Verweht. — Ich alſo, ich hab' einen Engel 
Von Angeſicht zu Angeſicht geſehn; 
Und meinen Engel. 
Pakhan. 
Recha wär' es werth; 
Und würd' an ihm nichts ſchönres ſehn, als er 
An ihr. 


Reda, (ladeind.) 
Wem ſchmeichelt Ihr, mein Vater? wem? 
Dent Engel, oder Euch? 
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Bathan. 
Dod) Hatt’ aud) nur 
Cin Menſch --- ein Menſch, wie die Natur fie täglich 
Gewährt, dir dieſen Dienst erzeiqt: er müßte 
Für did) cin Engel feyn. Er müßt' und würde. 
Reda. 
205 Nicht jo cin Engel; nein! ein wirklicer; 
Es war gewif ein wirflidher! — Habt Ahr, 
Ihr jelbit dic Möglichkeit, dag Cngel find, 
Daß Gott zum Bejten derer, die ibn lieben, 
Aud) Wunder fonne thun, mid) nicht gelehrt? 
210 Ich lied’ ifn ja. 
Bathan. 
Und er liebt dic); und thut 
Für Dich, und deines gleichen, ſtündlich Winder; 
Ja, hat ſie ſchon von aller Ewigkeit 
Für euch gethan. 
Reda. 
Tas hör' id) gern. 
Bathan. 
Wie? weil 
Es gan; natiirlid, gan; alltäglich flange, 
Went did) cin cigentlicher Tempelherr 
(erettet hätte: jollt’ es darum weniger 
Cin Winder ſeyn? - Der Wunder hochjtes it, 
Tah uns die wabhren, echten Wunder fo 
Alltäglich werden können, werden follen. 
220 Ohn' dieſes allgemeine Wunder, hatte 
Cin Denfender wohl jdwerlid) Winder je 
Genannt, was Rindern bloß fo heißen müßte, 
Die gaffend nur das Ungewöhnlichſte, 
Das Neuſte nur verfolgen. 
Da a. (au Nathan.) 
Wollt Ihr denn 
225 Shr ohnedem ſchon überſpanntes Hirn 
Durch ſolcherley Subtilitaten gan; 
Zerſprengen? 


ee 
ered | 
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1. Hufiug. 2. Anuffritf. 


Bathan. 
Yak mid)! - - Meiner Reha wär' 
Gs Wunders nicht genug, dah fie etn Men} dh 
(erettet, welche jelbjt fein fleines Wunder 
Erſt retten müſſen? Sa, fein fleines Winder! 
Denn wer hat jdon gehört, dak Saladin 
Se eines Tempelherrn verfdont? dak je 
Gin Tempelherr von ihm verjdont su werden 
Verlangt? gehofft? ihm je fiir jeine Freyheit 
Mehr als den ledern Gurt gebothen, der 
Sein Gijen fdleppt; und höchſtens feinen Dold? 
Reda. 
Das ſchließt fiir mid, mein Vater, — Darum eben 
War das fein Tempelherr; er ſchien es nur. — 
Kömmt fein gefangner Tempelherr je anders 
Als sum gewijjen Tode nad) Yerujalem ; 
Geht feiner in Serujalem fo frey 
Umber: wie hatte mid) des Nachts freywillig 
Denn einer retten können? 
Bathan. 
Sieh! wie jinnreid). 
Sest, Daja, ninun das Wort. Bd) hab’ es ja 
Yon dir, dak er gefangen hergeſchickt 
Sft worden. Ohne Zweifel weift du mehr. 
Paja. 


dun ja. -— So jagt man freylich; — dod) man jagt 


Sugleih, dag Saladin den Tempelherrn 
VBegnadigt, weil er ſeiner Briider einent, 

Den er beſonders lieb gehabt, fo ähnlich ſehe. 
Dod) da es viele zwanzig Jahre Her, 

Dah diefer Bruder nicht mehr lebt, — er hieß, 


Ich weif nicht wie; — er blieb, ich) weif nidt wo: — 


So flingt das ja fo gar — jo gar unglaublicd, 

Daß an der ganzen Sache wohl nidts it. 
Bathan. 

Cy, Daja! Warum ware denn das jo 
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Unglaublid)? Doc wohl nicht — wie's wohl geſchieht - - 


Um fieber etwas nod) unglaublicers 

Bu glauben? — Warum hatte Saladin, 

Der fein Geſchwiſter insgeſammt fo liebt, 

In jiingern Jahren einen Bruder nicht 

Noch gan; bejonders lieben fonnen? — Prlegen 
Sic) zwey Geſichter nicht zu ähneln? — Sit 
Gin alter Cindrud ein verlorner? — Wirt 


5 Das Nehmlicde nidt mehr das Nehmliche? — 


Seit wenn? —- Wo jtect hier das Unglaublide? —- 
Sy freylich, weije Daja, wär's fiir did 
Kein Wunder mehr; und deine Wander mur 
Bedürf . . . verdienen, will id) ſagen, Glauben. 
Daja. 
Ihr ſpottet. 
Bathan. 
Weil du meiner ſpotteſt. — Dod 
Mud) fo nod, Recha, bleibet deine Rettung 
Cin Wunder, dem mur möglich, der die ftrengften 
Entidliije, die unbandigiten Entwürfe 
Der Könige, fein Spiel - - wenn nicht fein Spott — 
Sern an den ſchwächſten Faden lenft. 
Reda. 
Mein Water! 
Mein Vater, wenn ich irr’, Ihr wit, id) irre 
Richt gern. 
Bathan. 
Vielmehr, du läßſt dic) gern belehren. — 
Sieh! cine Stirn, jo oder jo gewölbt; 
Der Rücken einer Naſe, jo vielmehr 
Als jo gefithret; Augenbraunen, die 
Auf einent ſcharfen oder ftumpfen Knochen 
So oder jo fid) ſchlängeln; eine Linie, 
Gin Bug, ein Winkel, cine Falt’, ein Mahl, 
Cin Nichts, auf eines wilden Europäers 
Gejicht: — und du entkömmſt dem Feur, in Aſien! 


1. Aufzug. 2. Ruffritt. 


Das war’ Fein Wander, wunderſücht'ges Volk? 
Warum bemüht ihr denn nod) cinen Cngel ? 


Daja. 
Was ſchadets — Nathan, wenn ic) jprechen dary — 
Bey alle dem, von einem Cngel Lieber 
Als einem Menſchen ſich gerettet denen ? 
Fühlt man der erſten unbegreiflichen 
Urſache ſeiner Rettung nicht ſich ſo 
Viel näher? 

Bathan. 

Stolz! und nidts als Stolz! Der Topf 

Von Eiſen will mit einer filbern Zange 
ern aus der Gluth gehoben feyn, um felbjt 
Gin Topf von Silber jid) zu dünken. — Pah! — 
Und was es ſchadet, fragit du? was eS ſchadet? 
Was hilft es? dürft ich nur hinwieder fragen. — 
Denn dein „Sich Gott um ſo viel näher fühlen,“ 
Iſt Unſinn oder Gottesläſterung. — 
Allein es ſchadet; ja, es ſchadet allerdings. — 


Kommt! hort mir zu. — Nicht wahr? dem Weſen, das 


Dich rettete, — es ſey ein Engel oder 

Ein Menſch, — dem möchtet ihr, und du beſonders, 
Gern wieder viele große Dienſte thun? — 

Nicht wahr? — Nun, einem Engel, was für Dienſte, 
Für große Dienſte könnt ihr dem wohl thun? 

Ihr könnt ihm danken; zu ihm ſeufzen, beten; 

Könnt in Entzückung über ihn zerſchmelzen; 

Könnt an dem Tage ſeiner Feyer faſten, 

Almoſen ſpenden. — Alles nichts. — Denn mich 
Deucht immer, daß ihr ſelbſt und euer Nächſter 
Hierbey weit mehr gewinnt, als er. Er wird 

Nicht fett durch euer Faſten; wird nicht reich 

Durch eure Spenden; wird nicht herrlicher 

Durch eur Entzücken; wird nicht mächtiger 

Durch eur Vertraun. Nicht war? Allein ein Menſch! 
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DP aja. 
Cy freylich Hatt’ cin Menſch, etwas für ibn 
Zu thun, uns mehr Gelegenbeit verfdarft. 
Und Gott weif, wie bercit wir dazu waren! 
Allein cr wollte ja, bedurfte ja 
So völlig nichts; war in fich, mit fid) jo 
Vergnügſam, alS nur Engel find, nur Engel 


Seyn Foren. 
Reda. 


Endlich, alS er gar verſchwand . . . 

Bathan. 
Verſchwand? — Wie denn verjdwand? — Sid) untern Palen 
Nicht ferner ſehen lie? — Wie? oder habt 
Ihr wirflich ſchon ihn weiter aufgefudt? 

Paja. 
Das min wohl nit. 

Bathan. 

Nidt, Daja? nidt? — Da fieh 

Mun was es ſchadt! — Graujame Schwärmerinnen! - - 


Wenn diefer Engel mun — mun franf geworden!... 
Rea. 
Krank! 
Daja. 
Krank! Er wird doch nicht! 
Recha. 


Welch kalter Schauer 
Befällt mid! — Daja! — Meine Stirne, ſonſt 
So warm, fühl! ijt auf einmahl Cis. 
Bathan. 
Cr iſt 
Gin Franke, diejes Klima's ungewohnt ; 
Sit jung; der harten Arbeit feines Standes, 
Des Hungerns, Wachens ungewohnt. 
Reda. 
Krank! franf! 
Daja. 
Das ware möglich, meint ja Nathan nur. 


1. Ruf. 2. Ruftriff. 
Bathan. 
Nin fiegt er da! Hat weder Freund, nod) Geld 
Sid) Freunde zu befolden. 
Reda. 
Ah, mein Water! 
Bathan. 
Liegt ohne Wartung, ohne Rath und Zuſprach, 
Cin Raubh der Schmerzen und des Todes da! 
Reda. 
Wo? wo? 
Bathan. 
Gr, der fiir eine, die er nie 
Gefannt, gejebn — genug, es war ein Menſch — 
Ins Feur fic) ſtürzte ... 
Daja. 
Nathan, ſchonet ihrer! 
Bathan. 
Der, was er rettete, nidt naber fennen, 
Richt weiter ſehen modt’, — um ihm den Dank 
Su jparen... 
Daja. 
Schonet ibrer, Nathan! 
Bathan. 
Weiter 
Auch nicht gu ſehn verlangt’, — es ware denn, 
Daf er jum jweyten Mahl es retten follte - 
Denn gnug, es ijt ein Menſch ... 
Daja. 
Hört auf, und ſeht! 
Pakhan. 
Der, der hat ſterbend ſich zu laben, nichts — 
Als das Bewußtſeyn dieſer That! 
Paja. 
Hort auf! 
Ihr tédtet fie! 
RBathan. 
Und du haſt ifn getddtet! — 


Yeffina, fimtlide Schriiten. TIT. 


io 


345 


350 


360 


370 


18 Bathan der Weide. 





Hättſt jo ihn tödten können. — Recha! Reda! 
Es it Arzney, nicht Gift, was id) dir reide. 
Gr lebt! - © fomm au dir! — ift aud) wohl nicht krank; 
Nicht einmahl frant! 
Reda. 
Gewiß? — nicht todt? nicht frant? 
Bathan. 
Gewiß, nicht todt! — Denn Gott lohnt Gutes, Hier 
Bethan, aud) hier nod. — Meh! — Begreifſt du aber, 
Wie viel andadtig ſchwärmen leidter, als 
Gut Handeln ijt? wie gern der ſchlaffſte Menſch 
Andächtig ſchwärmt, un mir, — ift er gu Beiten 
Sich ſchon der Wbjicht deutlich nicht bewugt — 
lun nur gut handeln nicht zu dürfen? 
Reda. 
Yh, 
Mein Vater! last, laßt Cure Recha dod 
Mie wiederum alfein! — Nicht wahr, er fann 
Mud) wohl verreijt nur ſeyn? — 
Bathan. 
(Seht! — Allerdings. - 
Ich jeh, dort muſtert mit neugier'gem Blick 
Gin Muſelmann mir die beladenen 
Rameele. Kennt ihr ibn? 
Paja. 
Ha! Cuer Derwiſch. 
Bathan. 
Wer ¢ 
Raja. 
Euer Derwiſch; Cuer Schachgeſell! 
Bathan. 
Al-Hafi? das Al-Hafi? 
Daja. 
Itzt des Sultans 
Schatzmeiſter. 
Bathan. 
Wie? Al-Hafi? Träumſt du wieder? 


1. Anfzug. 3. Auftriff. 19 


Er its! — wahrhaftig, its! — kömmt auf uns zu. 
Hinein mit Euch, geſchwind! — Was werd’ id Hiren! 375 


Pritter Auftritt. 


Bathan und ver Derwiſch. 


Derwiſch. 
Reißt nur die Augen auf, ſo weit Ihr könnt! 

Bathan. 
Bift du's? biſt du es nicht? — Jn diefer Pracht, 
Cin Derwiſch! ... 

Derwiſch. 

Nun? warum denn nicht? Läßt ſich 

Aus einem Derwiſch denn nichts, gar nichts machen? 

Bathan. 
Ey wohl, genug! — Ich dachte mir nur immer, 380 
Der Derwiſch — jo dev rechte Derwiſch — woll' 
Aus ſich nichts machen laſſen. 

Derwiſch. 

Beym Propheten! 

Daß ich kein rechter bin, mag auch wohl wahr ſeyn. 
Zwar wenn man mip — 


Bathan. 
Musk! Derwiſch! — Derwijd muß? 
Kein Menſch mug müſſen, und ein Derwifd müßte? 385 
Was müßt' er denn? 
Derwiſch. 


Warum man ihn recht bittet, 
Und er für gut erkennt: das muß ein Derwiſch. 
Bathan. 
Bey unjerm Gott! da fagit du wahr. — Lah did 
Umarmen, Menjd. — Du bijt doch noch mein Freund? 
Derwiſch. 
Und fragt nicht erſt, was ich geworden bin? 390 
Bathan. 
Trotz dent, was du geworden! 


20 Bathan der Weile. 


Derwiſch. 
Könnt' ich nicht 

Ein Kerl im Staat geworden ſeyn, des Freundſchaft 
Euch ungelegen wäre? 

Bathan. 

Wenn dein Her; 
Noch Derwijd ijt, jo wag’ ics drauf. Der RKerl 
395 Im Staat, ift muir déin Kleid. 


Derwiſch. 
Das auch geehrt 
Will ſeyn. — Was meint Ihr? rathet! — Was wär' ich 
An Eurem Hofe? 
Bathan. 
Derwiſch; weiter nichts. 
Dod neben her, wahrſcheinlich — Rod). 
Derwiſch. 
Nun ja! 
Mein Handwerk bey Euch zu verlernen. — Koch! 
400 Nicht Kellner auch? — Geſteht, daß Saladin 
Mich beſſer kennt. — Schatzmeiſter bin ich bey 
Ihm worden. 
Pakhan. 
Du? — bey ihm? 
Derwiſch. 
Verſteht: 
Des kleinern Schatzes, — denn des gröſſern waltet 
Sein Vater noch — des Schatzes fiir fein Haus. 
Bathan. 
405 Sein Haus ijt grok. 
Derwiſch. 
Und gröſſer, als Ihr glaubt; 
Denn jeder Bettler iſt von ſeinem Hauſe. 


Bafhan. 
Dod ijt den Bettlern Saladin jo feind - - 


Derwiſch. 
Daß er mit Strumpf und Stiel ſie zu vertilgen 


Sid vorgejebt, — und jollt’ er felbjt dariiber 
Bum Settler werden. 
Bathan. 


Brav! — So meyn’ ids eben. 


Derwiſch. 
Er iſts auch ſchon, trotz einem! — Denn ſein Schatz 
Iſt jeden Tag mit Sonnenuntergang 
Viel leerer noch, als leer. Die Fluth, ſo hoch 
Sie morgens eintritt, iſt des Mittags längſt 
Verlaufen — 
Bathan. 
Weil Randle jie zum Theil 
Verſchlingen, die gu fiillen oder gu 
Verjtopfen, gleich unmöglich ijt. 
; Derwiſch. 
Getroffen! 
Pathan. 


Ich kenne das! 
Derwiſch. 


Es taugt nun freylich nichts, 

Wenn Fürſten Geyer unter Aeſern ſind. 
Doch ſind ſie Aeſer unter Geyern, taugts 
Nod) zehnmal weniger. 

Bathan. 

O nicht dod, Derwijd! 

Nicht dod! 

Perwild. 


Shr habt gut reden, Yor! — Kommt an: 


Was gebt Yhr mir? fo tret’ ic) meine Stell’ 


Euch ab. 
Bathan. 


Was hringt dir deine Stelle? 
Derwiſch. 
Mir? 


Nicht viel. Doch Euch, Euch kann ſie treflich wuchern. 


Denn iſt es Ebb' im Schatz, — wie öfters iſt, — 
So zieht Ihr Eure Schleuſen auf: ſchießt vor, 
Und nehmt an Zinſen, was Euch nur gefällt. 


l. Aufzug. 38. Ruftriff. 
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Bathan. 
Much Sins vom Zins der Sinjen? 
Derwiſch. 
Freylich! 
Pakhan. 
Bis 
430 Mein Kapital zu lauter Zinſen wird. 
Derwiſch. 
Das lockt Euch nicht? So ſchreibet unſrer Freundſchaft 
Mur gleich Den Scheidebrief! Denn wahrlich hab’ 
Ich ſehr auf Euch gerechnet. 
Rathan. 
Wahrlich? Wie 
Penn jo? wie jo denn? 
Perwild. 
Dap Bor mir mein Amt 
Mit Chren wiirdet führen helfen; daß 


435 
Ich allzeit offre Rajje bey Euch hatte. — 
Yor ſchüttelt? 
Bathan. 
Nun, verjtehu wir uns mur redt! 
Hier giebts zu unterſcheiden. — Du? warum 
Nicht du? Al-Hafi Derwiſch ijt zu allem, 
440 Was ic) vermag, mir jtets willkommen. - Aber 
Al-Hafi Defterdar des Saladin, 


Der - dem — 
Derwiſch. 
Errieth ichs nicht? Daß Ihr doch immer 

So gut als Flug, fo klug als weiſe feyd! — 
Geduld! Was Fhr am Hafi unterjcheidet, 

445 Soll bald gejdieden wieder ſeyn. — Sebht da 
Das Chrenkleid, das Saladin mir gab. 
Ch es verſchoſſen ijt, eh eS zu Lumpen 
Geworden, wie fie einen Derwiſch fleiden, 
Hangts in Sernjalem am Nagel, und 

450 Ich bin am Ganges, wo id leicht und barfuß 
Den Heifer. Gand mit meinen Lehrern trete. 


1. Rufhug. 3. Auftritf. 93 
Bathan. 
Dir ähnlich gnug! 
Derwiſch. 
Und Schach mit ihnen ſpiele. 
Bathan. 
Dein höchſtes Gut! 
Derwiſch. 
Denkt nur, was mich verführte! — 
Damit ich ſelbſt nicht länger betteln dürfte? 
Den reichen Mann mit Bettlern ſpielen könnte? 45; 
Vermögend wir’ im Huy den reichſten Bettler 
Su einen armen Reichen zu verwandeln? 
Bathan. 


cat 


Das nun wohl nidt. 
Derwiſch. 
Weit etwas abgeſchmackters! 
Ich fühlte mich zum erſtenmahl geſchmeichelt; 


Durch Saladins gutherz'gen Wahn geſchmeichelt — 160 
Bathan. 

Der war? 
Derwiſch. 


„Ein Bettler wiſſe nur, wie Bettlern 
„Zu Muthe ſey; ein Bettler habe nur 
„Gelernt, mit guter Weiſe Bettlern geben. 
„Dein Vorfahr, ſprach er, war mir viel zu kalt, | 
„Zu rauh. Er gab fo unhold, wenn er gab; 465 | 
„Erkundigte jo ungeſtüm ſich erjt 
„Nach dem Empfänger; nie zufrieden, daß 
„Er nur den Mangel kenne, wollt' er auch 
„Des Mangels Urſach wiſſen, um die Gabe 
„Nach dieſer Urſach filzig abzuwägen. 470 
„Das wird ALHafi nist! So unmild mild 
„Wird Saladin im Hafi nicht erſcheinen! 
„Al-Hafi gleidht verftopften Röhren nidt, 
„Die ihre Flar und ſtill empfangnen Wafjer 
„So unrein und jo ſprudelnd wieder geben. 475 
„Al-Hafi dent; Al-Hafi fühlt wie id!” 


24 Bathan der Weife. 








So lieblich flang des Voglers Pfeife, bis 
Der Ginpel in dem Netze war. — Ich Gee! 
Yoh eines Geen Geek! 
Bathan. 
Gemach, mein Derwiſch, 
480 Gemach! 
Derwiſch. 
Ey was! — Es wär' nicht Geckerey, 
Bey Hunderttauſenden die Menſchen drücken, 
Ausmärgeln, plündern, martern, würgen; und 
Ein Menſchenfreund an Einzeln ſcheinen wollen? 
Es wär' nicht Geckerey, des Höchſten Milde, 
485 Die fonder Auswahl über Böſ' und Gute 
Und Flur und Wiijteney, in Sonnenſchein 
Und Regen fich verbreitet, — nachzuäffen, 
Und nicht des Höchſten immer volle Hand 
Bu haben? Was? eS war’ nicht Gederey... 
Bathan. 
490 Geng! Hor auf! 
Derwiſch. 
Laßt meiner Geckerey 
Mich doch nur auch erwähnen! — Was? es wäre 
Nicht Geckerey, an ſolchen Geckereyen 
Die gute Seite dennoch auszuſpüren, 
Um Antheil, dieſer guten Seite wegen, 
495 An dieſer Geckerey zu nehmen? Heh? 
Das nicht? 
Bathan. 
Al-Hafi, made, dak du bald 
Yn deine Wüſte wieder kömmſt. Yeh fürchte, 
Grad’ unter Menſchen möchteſt du ein Menſch 
Bu ſeyn verlernen. 
Derwiſch. 
Recht, das fürcht' ich auch. 
500 Lebt wohl! 
Bathan. 
So hajtig? — Warte dod, Al-Haiji. 


: 


1. Rufing. 4. Ruftritt. 95 





Entläuft dir denn die Wiijte? — Warte dock! — 
Da er mid) hirte! — He, Wl-Hafi! bier! — 
Weg ijt er; und ic) Hatt? ihn noch jo gern 

Nach unſerm Tempelherrn gefragt. Vermuthlich, 
Dak er ibn fennt. 


Vierter Huftritt. 


Daja citig berber. Bathan. 


Daja. 
O Nathan, Nathan! 
Bathan. 
Jun ? 50% 
Was giebts? 
Paja. 


Er läßt fic) wieder ſehn! Cr läßt 
Sich wieder ſehn! 
Bathan. 
Wer, Daja? wer? 
Daja. 
Er! er! 
Bathan. 
Gr? Er? — Wann laft jid der nicht jehn! - - Ya jo, 
Nur euer Er heift er. --- Das follt’ er nit! 
Und wenn er auc) ein Engel ware, nicht! 410 
Paja. 
Cr wandelt untern Palmen wieder auf 
Und ab; und bricdt von Beit su Zeit fic) Datteln. 
Bathan, 
Sie eſſend? — und als Tempelherr? 
Paja. 
Was qualt 
Shr mish? — Ihr gierig Aug' errieth ibn Hinter 
Den dicht verſchränkten Palmen ſchon; und folgt 515 
Ihm unverriidt. Cie läßt Euch bitten, — Euch 
Beſchwören, — ungeſäumt ihn anzugehn. 
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© eilt! Sie wird Cud aus dem Fenjter winten, 
Ob er hinauf geht oder weiter ab 
Sid) ſchlägt. O eilt! 
Bathan. 
So wie ic) vom Kamecle 
(Sejtieqen? — Schickt fich das? — Geb, eile du 
Shur zu; und meld’ ihm meine Wiederfunft. 
Gieb Acht, per Biedermann hat nur mein Haus 
In meinem Wbjeyn niet betreten wollen; 
Und kömmt nicht ungern, wenn der Vater jelbyt 
Jou laden läßt. Geb, faq’, ich laß' ihn bitten, 
Ihn herzlich bitten... 
Daja. 
All umſonſt! Er kömmt 
Euch nicht. — Denn kurz; er kömmt gu keinem! Juden. 
Bathan. 
So geh, geh wenigftens in anzuhalten; 
Shu wenigitens mit deinen Augen zu 
Vealeiten. -— Meh, id) fomme gleich dir nad). 


fRathan cilet hinein, une Taja heraus) 


Fitter NRuktritt. 
Scene: cin Plas mit YPalmen, 
unter welden der Cempelherr auf und nieder gest. Gin Rloſterbruder folat ihm in 
ciniger Entierming bon ber Seite, immer als ob cr ihm anreden wolle. 
Cempelherr. 
Der folgt mir nidt vor langer Weile! - . Sieh, 
Wie fchielt er nach den Handen! — Outer Bruder, ... 
Ich kann Euch aud) wohl Vater nennen; nidt? 
Rlofterbruder. 


5 Mur Bruder Layenbruder mur; zu diene. 


Cempelherr. 
Ja, quter Bruder, wer nur ſelbſt was hatte! 
Bey Mott! ben Gott! id) Habe nichts — 
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Rlofterbruder, 
Und dod 
Recht warmen Dank! Gott geb’ Euch tauſendfach 
Was Ihr gern geben wolltet. Denn der Wille 
Und nidt die Gabe madt den Geber. — Auch 
Ward id) dem Herrn Almoſens wegen gar 
Nicht nachgeſchickt. 
Cempelherr. 
Doc) aber nachgeſchickt? 
Rilofterbruder. 
Sa; aus dem Klofter. 
Cempelherr. 
Wo ic) eben jest 
Cin kleines Pilgermahl zu finden hoffte? 
Rloſterbruder. 
Die Tiſche waren ſchon beſetzt: komm' aber 
Der Herr nur wieder mit zurück. 
Tempelherr. 
Wozu? 
Ich habe Fleiſch wohl lange nicht gegeſſen: 
Allein was thuts? Die Datteln ſind ja reif. 
Rlofterbruder. 
Nehm' ſich der Herr in Acht mit diefer Frucht. 
Bu viel genoſſen taugt fie nicht; verftopft 
Die Milz; macht melancholiſches Gebliit. 
Tempelherr. 
Wenn ich nun melancholiſch gern mich fühlte? — 
Doch dieſer Warnung wegen wurdet Ihr 
Mir doch nicht nachgeſchickt? 
KRloſterbruder. 
O nein! — Ich ſoll 
Mid) uur nach Euch erkunden; auf den Zahn 
Gud) fühlen. 


Cempelherr. 
lind das jagt Ahr mir fo ſelbſt? 
KRlolterbruder. 
Warum nicht? 
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Crmpelherr. 
(Cin verjdmigter Bruder!) — Hat 
Das Klojter Cures gleichen mehr? 
Rlofterbruder. 
Weik nicht. 
Sch muß gehorchen, lieber Herr. 
Cempelherr. 
Und da 
Gehorcht Ihr denn auch ohne viel yu klügeln? 
Rloſterbruder. 
Wär's ſonſt gehorchen, lieber Herr? 
Tempelherr. 
(Daß doch 
Die Einfalt immer Recht behält!) — Ihr dürft 
Mir doch auch wohl vertrauen, wer mich gern 
Genauer kennen möchte? — Daß Ihrs ſelbſt 
Nicht ſeyd, will ich wohl ſchwören. 
Rlofferbruder. 
Ziemte mirs? 
Und frommte mirs? 
Tempelherr. 
Wem ziemt und frommt es denn, 
Daß er ſo neubegierig iſt? Wem denn? 
Rloſterbruder. 
Dem Patriarchen; muß ich glauben. — Denn 
Der ſandte mich Euch nach. 
Tempelherr. 
Der Patriarch? 
Kennt der das rothe Kreuz auf weißem Mantel 
Nicht beſſer? 
Rloſterbruder. 
Kenn' ja ichs! 
Tempelherr. 
Nun, Bruder? nun? — 
Ich bin ein Tempelherr; und ein gefang'ner. — 
Setz' ich hinzu: gefangen bey Tebnin, 


1. Mufing. 5. Ruftriff. 29 
Der Burg, die mit des Stillſtands letzter Stunde 
Wir gern erjtieqen hatten, wm fodann 575 
Auf Sidon los gu gehn; — few’ ich hinzu: 
Selbswanzigiter gefangen und allein 
Vom Saladin begnadiget: jo weif 
Der Patriard, was er zu wiſſen braudt; — 
Mehr, als er braucht. 
Rlofterbruder. 
Wohl aber ſchwerlich mehr, 580 
Als er ſchon weiß. — Er wüßt' auc gern, warum 
Der Herr vom Saladin begnadigt worden; 
Gr ganz allein. 
Cempelherr. 
Weis id) das felber? — Sdon 
Den Hals entblößt, niet’ ich auf meinent Mantel, 
Den Streid) erwartend: als mid) ſchärfer Saladin 585 
Ins Auge faßt, mir näher jpringt, und winft. 
Man hebt mich auf; ice bin entferjelt; will 
Ihm danfen; feh’ fein Aug' in Thränen: ſtumm 
wit et, bin ich; er geht, ic) bleibe. — Wie 
Nun das zuſammenhängt, enträthſle ſich 590 
Der Patriarche ſelbſt. 
Rloſterbruder. 
Er ſchließt daraus, 
Daß Gott zu großen, großen Dingen Euch 
Müß' aufbehalten haben. 
Tempelherr. 
Ja, zu großen! 
Ein Judenmädchen aus dem Feur zu retten; 
Auf Sinai neugier'ge Pilger zu 595 
Geleiten; und dergleichen mehr. 
Rloſterbruder. 
Wird ſchon 
Noch kommen! — Iſt inzwiſchen auch nicht übel. — 
Vielleicht hat ſelbſt der Patriarch bereits 
Weit wicht'gere Geſchäfte für den Herrn. 
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Tempelherr. 
So? meynt Ihr, Bruder? — Hat er gar Euch ſchon 
Was merken laſſen? 
Rloſterbruder. 
Ey, ja wohl! — Ich ſoll 
Den Herrn nur erſt ergründen, ob er ſo 
Der Mann wohl iſt. 
Tempelherr. 
Nun ja; ergründet nur! 
(Ich will doch ſehn, wie der ergriindet!) — Nun? 
Rlofferbruder. 
Das kürzſte wird wohl feyn, dak id) dent Herrn 
(Janz grade zu des Patriarchen Wunſch 
Eröffne. 
Tempelherr. 
Wohl! 
Rloſterbruder. 
Er hätte durch den Herrn 
Cin Briefden gern beſtellt. 
Tempelherr. 
Durch mich? Ich bin 
Rein Bothe. — Das, das ware das Geſchäft, 
Das weit glorreicher fey, als Judenmädchen 
Dem Feur entreifen? 
Rivfierbruder. 
Mug dod) wohl! Denn — jagt 
Der Patriard) — an dieſem Briefden fey 
Der ganzen Chriftenheit fehr viel gelegen. 
Dieß Briefden wohl beftellt zu haben, -— fagt 
Der Patriard, — werd’ einft im Hinunel Gott 
Mit einer ganz befondern Krone fohnen. 
Und diefer Krone, — ſagt der Patriard, -—' 
Sey niemand wiird’ger, alS mein Herr. 
Cempelherr. 
Als ich ¢ 
Rlofirrbruder. 
Denn dieje Krone zu verdienen, ſagt 
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Der Patriard, - - fey ſchwerlich jemand and) 
(Sejchicter, als mein err. 
Crmpelherr. 
Als ic)? 
Rilokterbruder. 
Cr jey 
Hier trey; könn' tiberall fich Hier beſehn; 
Verfteh’, wie eine Stadt yu ſtürmen und 
Su ſchirmen; könne, ſagt der Batriard, - 
Die Stärt' und Schwäche der von Saladin 
Reu aufgeführten, innern, zweyten Mauer 
Am beſten ſchätzen, ſie am deutlichſten 
Den Streitern Gottes, ſagt der Patriarch, 
Beſchreiben. 
Tempelherr. 
Guter Bruder, wenn ich doch 


Nun auch des Briefchens nähern Inhalt wüßte. 


Rlofierbruder. 


Ja Den, Den weiß id) mun wohl nicht fo recht. 


Das Briefchen aber ijt an Konig Philipp. — 


Der Patriard ... Ich Hab’ mid) oft gewundert, 


Wie Dod) ein Heiliger, der ſonſt fo ganz 
Im Himmel lebt, zugleich fo wunterrichtet 
Von Dingen diejer Welt su feyn herab 


Sid) laſſen kann. Es muh ihm ſauer werden, 


Tempelherr. 
Nun dann? der Patriarch? — 
Rloöoſterbruder. 


Weiß ganz genau, 


Ganz zuverläſſig, wie und wo, wie ſtark, 
Von welcher Seite Saladin, im Fall 
Es völlig wieder losgeht, ſeinen Feldzug 
Eröffnen wird. 
Tempelherr. 
Das weiß er? 
Rloſterbruder. 
Ja, und möcht' 
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Es gern dem König Philipp wiſſen laſſen: 
Damit der ungefähr ermeſſen könne, 
645 Ob die Gefahr denn gar ſo ſchrecklich, um 
Mit Saladin den Waffenſtilleſtand, 
Den Euer Orden ſchon ſo brav gebrochen, 
Es koſte was es wolle, wieder her 
Zu ſtellen. 
Tempelherr. 
velch ein Patriarch! — Ja ſo! 
650 Der liebe tapfre Mann will mic gu keinem 
Gemeinen Bothen; will mid)? — zum Spion. 
Sagt Cuerm? Patriardhen, guter Bruder, 
So viel Ihr? mich ergriinden können, war’ 
Das meine Cache nidt. — Ich miifje mid 
655 Noch als Gefangenen betrachten; und 
Der Tempelherren einziger Beruf 
Sey mit dem Schwerte drein zu ſchlagen, nidt 
Kundſchafterey zu treiben. 
Rlofterbruder. 
Dacht' ids dod! — 
Wills auc dem Herrn nicht eben fehr veriibeln. — 
660 Zwar kömmt das Bejte nod. — Der Patriard) 
Hiernächſt hat ausgegattert, wie die Veſte 
Sid) nennt, und wo auf Libanon fie liegt, 
In der die ungeheuern Summen ſtecken, 
Mit welchen Saladins vorſichtger Vater 
665 Das Heer bejoldet, und die Suriijtungen 
Des Kriegs bejtreitet. Saladin verfiigt 
Von Beit zu Bett auf abgeleqnen Wegen 
Nach) diejer Veſte jich, nur kaum begleitet. -— 
Ihr merft doch? 
Tempelherr. 
Nimmermehr! 
Rloſterbruder. 
Was wäre da 
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Wohl leicdter, als des Saladins fic) zu 
Bemächtigen? den Garaus ibm zu madden? - - 
Ihr ſchaudert? — O es haben ſchon ein Paar 
Gottsfürchtge Maroniten ſich erbothen, 
Wenn nur ein wackrer Mann ſie führen wolle, 
Das Stück zu wagen. 
Tempelherr. 
Und der Patriarch 
Hätt' auch zu dieſem wackern Manne mich 
Erſehn? 
Rloſterbruder. 
Er glaubt, daß König Philipp wohl 
Von Ptolemais aus die Hand hierzu 
Am beſten bieten könne. 
Tempelherr. 
Mir? mir, Bruder? 
Mir? Habt Ihr nicht gehört? nur erſt gehört, 
Was für Verbindlichkeit dem Saladin 
Ich habe? 
Kloſterbruder. 
Wohl hab ichs gehört. 
Tempelherr. 
Und doch? 
Rloſterbruder. 
Ja, — meynt der Patriarch, — das wär' ſchon gut: 
(ott aber und der Orden... 
Cempelherr. 
Aendern nichts ! 
Gebieten mir fein Bubenſtück! 
Riofferbruder. 
Gewiß nidt! — 
Nur, — meynt der Patriarch, — ſey Bubenſtück 
Vor Menſchen, nicht auch Bubenſtück vor Gott. 
Tempelherr. 
Ich wär' dem Saladin mein Leben ſchuldig: 


Und raubt ihm ſeines? 
Leſſing, ſämtliche Schriften. III. 
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Rlofierbruder, 
Pfuy! — Dod) bliebe, — meynt 
Der Patriard, — noch immer Caladin 
Cin Feind der Chrijtenheit, der Cuer Freund 
Zu ſeyn, fein Recht erwerben könne. 
Tempelherr. 
Freund? 
An dem ich blos nicht will zum Schurken werden; 
Zum undankbaren Schurken? | . 
Rloflerbruder. 
Allerdings! — 


95 Zwar, — meynt der Patriarch, — des Dankes fey 


Man quitt, vor Gott und Menfden quitt, wenn uns 

Der Dienft wm unjertwillen midt geſchehen. 

Und da verlauten wolle, — meynt der Batriard, — 

Dak Gud nur darum Caladin begqnadet, 

Weil ihm in Eurer Mien’, in Cuerm Wefen, 

So was von feinem Bruder eingeleudtet ... 
Cempelherr. 

Mud) diejes weif der Patriard; und dod? — 

Wh! ware das gewif! Ah, Saladin! - - 

Wie? die Natur hatt? aud) nur Cinen Zig 

Von mir in deines Bruders Form gebildet : 

Und dem entiprade nichts in meiner Ceele? 

Was dem entſpräche, könnt ic) unterdriicen, 

Um einem Patriarden gu gefallen? - 

Natur, jo leugſt du nicht! So widerſpricht 

Sid) Gott in feinen Werken nidt! — Geht Bruder! - - 

Erregt mir meine Galle nidt! — Gebht! geht! 
Rlolferbruder. 

Ich geh’; und geh’ vergniigter, als ich fom. 

Verzeihe mir der Herr. Wir RKlofterleute 

Sind ſchuldig, unfern Chern zu gehorchen. 


1, Aufug. 6. Ruftrilt. 3D 


Sechster Auftritt. 


Ler Cempelherr und Paja, bie den Tempelberrn ſchon cine Seis lang vow weiten beobachtet 
hatte, und fied nun ihm nabert, 


Daja. 
Der Kloſterbruder, wie mich dünkt, ließ in 715 
Der beſten Laun' ihn nicht. — Doch muß ich mein 


Paket nur wagen. 
Tempelherr. 
Nun, vortrefflich! — Lügt 
Das Sprichwort wohl: daß Mönch und Weib, und Weib 
Und Mond des Teufels beyde Krallen ſind? 
Er wirft mich heut aus einer in die andre. 720 
Paya. 
Was ſeh' id)? — Edler Mitter, Gud? - Gott Pant! 
(ott taujend Danf! — Wo habt Jor denn 
Die ganze Seit geſteckt? — Ahr fend doc) wohl 
Nicdt franf geweſen? 
Crermpelherr. 
Mein. 
Paja. 
Geſund doch ? 
Tempelherr. 


Ja. 
Daja. 
Wir waren Euertwegen wahrlich ganz 725 
Bekümmert. 
Tempelherr. 
So? 
Daja. 
Ihr wart gewiß verreiſt? 
Tempelherr. 
Errathen! 


Daja. 
Und kamt! heut erſt wieder? 
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Cempelherr. 
Geſtern. 
Daja. 
Auch Recha's Vater iſt heut angekommen. 
Und mur dary Reda doch wohl hoffen? 
Cempelherr. 
Was? 
Paja. 
Warum fie Cuch fo öfters bitten laſſen. 
Sor Vater Ladet Euch nun ſelber balo 
Aufs ovinglidfte. Cr fount von Babylon; 
Mit zwanzig hochbeladenen Kameelen, 
Und allem, was an edeln Specereyen, 
An Steinen und an Stoffen, Indien 
Und Perſien und Syrien, gar Sina, 
Koſtbares nur gewähren. 
Tempelherr. 
Kaufe nichts. 
Daja. 
Sein Volk verehret ihn als einen Fürſten. 
Doch daß es ihn den Weiſen Nathan nennt, 
Und nicht vielmehr den Reichen, hat mich oft 
Gewundert. 
Tempelherr. 
Seinem Volk iſt reich und weiſe 
Vielleicht das nehmliche. 
Daja. 
Vor allen aber 
Hätt's ihn den Guten nennen müſſen. Denn 
Ihr ſtellt Euch gar nicht vor, wie gut er iſt. 
Als er erfuhr, wie viel Euch Recha ſchuldig: 
Was hätt', in dieſem Augenblicke, nicht 
Er alles Euch gethan, gegeben! 
Tempelherr. 
Ey! 
Daja. 
Verſuchts und kommt und ſeht! 
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; Cempelherr. 
Was denn? wie fdnell 
Cin Augenblick voriiber ijt? 
Daja. 
Hätt' ich, 
Wenn er ſo gut nicht wär', es mir ſo lange 
Bey ihm gefallen laſſen? Meynt Ihr etwa, 
Ich fühle meinen Werth als Chriſtinn nicht? 
Auch mir wards vor der Wiege nicht geſungen, 
Daß ich nur darum meinem Ehgemahl 
Nach Paläſtina folgen würd', um da 
Ein Judenmädchen zu erziehn. Es war 
Mein lieber Ehgemahl ein edler Knecht 
In Kaiſer Friedrichs Heere — 
Tempelherr. 
Von Geburth 
Ein Schweitzer, dem die Ehr' und Gnade ward 
Mit Seiner Kaiſerlichen Majeſtät 
In einem Fluſſe zu erſaufen. — Weib! 
Wie vielmal habt Ihr mir das ſchon erzehlt? 
Hört Ihr denn gar nicht auf mich zu verfolgen? 
Papa. 
Verfolgen! lieber Gott! 
Tempelherr. 
Ja, ja, verfolgen. 
Ich will nun einmal Euch nicht weiter ſehn! 
Nicht hören! Will von Euch an eine That 
Nicht fort und fort erinnert jeyn, bey der 
Ich nichts gedacht; dic, wenn ich driiber dente, 
Sunt Räthſel von mir felbit mir wird. Zwar mod’ 
Ich jie nicht gern bereuen. Wber fet; 
Eräugnet fo ein Fall ſich wieder: Ihr 
Seyd Schuld, wenn id) jo rajd) nicht Handle; wenn 
Ich mid). vorher erkund', — und brennen laſſe, 


Was brent. 
Paja. 


Bewahre Gott! 
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Tempelherr. 
Von heut' an thut 
775 Mir den Gefallen wenigſtens, und kennt 
Mic) weiter nicht. Ich bitt' Euch drum. Wud) [apt 
Ten Vater mir vom Halſe. Jud' iit Jude. 
Ich bin ein pluntper Schwab. Des Mädchens Bild 
Nit längſt aus meiner Seele; wen es je 
780 Da war. 
P aja. 
Tod Cures it aus ihrer nidt. 
Tempelherr. 
Was ſolls nun aber da? was ſolls? 
Daja. 
Wer weiß! 
Die Menſchen ſind nicht immer, was ſie ſcheinen. 
Tempelherr. 
Doch ſelten etwas beſſers. Er gehr.) 
Paja. 
Wartet dod)! 
Was eilt Sor? 
Tempelherr. 
Weib, macht mir die Palmen nicht 
785 Verhaßt, worunter ich ſo gern ſonſt wandle. 
Paja. 
So geh', Du deutſcher Bar! jo ge’! — Und dod 
Muß ich die Spur des Thieres nicht verlieren. 


(Jie geht thm yon weiten nad.) 


DSweyter NKNufzug. 


Erſter Rufkrikt. 
Ziv Scene: des Sultans Pallaſt. 
Aaladin ww Dittaly ivieten Schach. 
' Sittah. 
Wo hift du, Saladin? Wie fpielft du heut? 


2, Anfzug. 1. Ruftrift. 


Saladin. 
Nicht aut? Ich dächte doch. 
Siffah. 
Für mic); und kaum. 
Nimm diejen Zug zurück. 
Saladin. 
Warum? 
Sitktah. 
Der Springer 
Wird unbedeckt. 
Saladin. 
Iſt wahr. Nun ſo! 
Sikkah. 
So zieh' 
Ich in die Gabel. 
Saladin. 
Wieder wahr. — Schach dann! 
Sittah. 
Was hilft dir das? Ich ſetze vor: und du 
Biſt, wie du warſt. 
Saladin. 
Aus dieſer Klemme, ſeh' 
Ich wohl, iſt ohne Buße nicht zu kommen. 
Mags! nimm den Springer nur. 
Sikkah. 
Ich will ihn nicht. 
Ich geh vorbey. 
Saladin. 
Du ſchenkſt mir nichts. Dir liegt 
Wn dieſem Plage mehr, als an dem Springer. 
Sittah. 


Kann ſeyn. 
Saladin. 


Mach deine Rechnung nur nicht ohne 
Den Wirth. Denn ſieh'! Was gilts, das warſt du nicht 
Vermuthen? 
Bittah. 
Freylich nicht. Wie fonnt’ ic) aud) 
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Vermuthen, dah du deiner Königinn 
So müde wart? 

Saladin. 

Ich meiner Königinn? 

Dittah. 
Ich jel’ mut ſchon: ic) joll Heut meine taujend 
Dinar’, Fein Naſerinchen mehr gewinnen. 


Saladtn. 
Wie jo? 
ADittah. 
Frag nod! —- Weil du mit HFleip, mit aller 
Gewalt verfieren willſt. — Dod dabey find’ 


Ich meine Rechnung nist. Denn auſſer, dah 

Gin ſolches Spiel das unterhaltendfte 

Nicht ijt: gewann ic) immer nicht am meiften 

Mit dir, wenn id) verlor? Wenn haſt du mir 

Den Sag, mid) de8 verlornen Spieles wegen 

Bu trodjten, doppelt nidt hernach gejchentt? 
Baladin. 

Sy fieh! jo hätteſt du ja wohl, wenn du 

Verlorft, mit Fleiß verloren, Schweſterchen? 
Aifttah. 

Bum wenigiten kann gar wohl ſeyn, daß deine 


Hreygebigkeit, mein liebes Brüderchen, 

Schuld ijt, dak ic) nicht beſſer fpielen lernen. 
Saladin. 

Wir fonunen ab vont Spiele. Wad) ein Ende! 
DSittah. 

So bleibt e3% Mun dann: Schach! und doppelt Schach! 
Saladin. 


Nun freylich; diejes Abſchach hab’ ich nicht 
Geſehn, das meine Königinn zugleich 
Mit niederwirft. 
Sittah. 
War dem noch abzuhelfen? 
Laß ſehn. 
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Saladin. 
Nein, nein; nimm nur die Königinn. 

Ich war mit dieſem Steine nie recht glücklich. 

Siktah. 
Blos mit dem Steine? 

Saladin. 

Fort damit! — Das thut 

Mir nichts. Denn ſo iſt alles wiederum 10 
Geſchützt. 

Sittah. 

Wie höflich man mit Königinnen 

Verfahren müſſe: hat mein Bruder mich 
Zu wohl gelehrt. (Sie Lape fie fieben.) 

Saladin. 

Nimm, oder nimm fie nicht! 

Ich Habe feine mebr. 

Sitkah. 

Wozu ſie nehmen? 

Schach! — Schach! 

Saladin. 

Nur weiter. 


Siktah. 
Schach! — und Schach! — und Sdhad!- 44 
Saladin. 
Und matt! 
Sikkah. 


Nicht ganz; du ziehſt den Springer noch 
Dazwiſchen; oder was du machen willſt. 
Gleichviel! 

Saladin. 

Ganz recht! — Du haſt gewonnen: und 
Al-Hafi zahlt. — Man laß ihn rufen! gleich! — 
Du hatteſt, Sittah, nicht fo unrecht; id 50 
War nicht ſo ganz beym Spiele; war zerſtreut. 
Und dann: wer giebt uns denn die glatten Steine 
Beſtändig? die an nidts erinnern, nichts 
Bezeichnen. Hab’ id) mit dem Iman denn 
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55 Mejpielt? — Tod) was? Verluſt will Vorwand. Nidt 
Die ungeformten Steine, Sittah, finds 
Die mic) verlieren machten: deine Kunſt, 
Dein rubiger und ſchneller Blick ... 
Sittah. 
Mud) fo 
Willſt Du den Stachel des Verluſts mur ſtumpfen. 
GO Genug, du wart zerſtreut; und mehr als ich. 
Saladin. 
Als du? Was hätte dich zerſtreuet? 
Sitkah. 
Deine 
Jerſtreuung freylich nicht! O Saladin, 
Wenn werden wir ſo fleißig wieder ſpielen! 
Saladin. 
So ſpielen wir um jo viel qieriger! - 
AH! weil es wieder los geht, meynjt du? — Mags! 
Yur zu! — Ich Habe nicht zuerſt gezogen; 
Ich hatte gern den Stilleftand aufs neue 
Verlängert; hatte meiner Sittah gern, 
(ern einen guten Mann zugleich verſchaft. 
70 Und das muß Richards Bruder ſeyn: er iſt 
Ja Richards Bruder. 


65 
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Sittah. 
Went du deinen Richard 
Yiur [oben fannit! 
Saladin. 
Wenn unjerm Bruder WMelef 
Dann Ridards Schweſter war’ zu Theile worden: 
Ha! weld) cin Maus zuſammen! Ha, der erſten, 
Der bejten Häuſer in der Welt das bejte! — - 
Du hörſt, ich bin mich felbyt zu loben, aud) 
Nicht faul. Ich dünk' mic meiner Freunde werth. 
Das hatte Menfden geben follen! das! 
Atttah. 
Hab’ id) des ſchönen Traums nicht gleich gelacht? 
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Tu fennft die Chrijten nicht, willie ſie nicht Fennen. 
Ihr Stolz iſt: Chriften fey; nicht Menſchen. Denn 
Selbſt das, was, noch von ihrem Stifter her, 
Mit Menſchlichkeit den Aberglauben wirzt, 
Das lieben ſie, nicht weil es menſchlich iſt: 
Weils Chriſtus lehrt; weils Chriſtus hat gethan. 
Wohl ihnen, daß er ein ſo guter Menſch 
Noch war! Wohl ihnen, daß ſie ſeine Tugend 
Auf Treu und Glaube nehmen können! — Doch 
Was Tugend? — Seine Tugend nicht; ſein Name 
Soll überall verbreitet werden; ſoll 
Die Namen aller guten Menſchen ſchänden, 
Verſchlingen. Um den Namen, um den Namen 
Iſt ihnen nur zu thun. 
Paladin. 
Du meynſt: warum 
Sie ſonſt verlangen würden, daß auch ihr, 
Auch du und Melek, Chriſten hießet, eh 
Als Ehgemahl ihr Chriſten lieben wolltet? 
Sitkah. 
Ja wohl! Als wär' von Chriſten nur, als Chriſten, 
Die Liebe zu gewärtigen, womit 
Ter Schöpfer Mann und Männinn ausgeſtaättet! 
Saladin. 
Die Chrijften qlauben mehr Armſeligkeiten, 
Als dak fie die nicht auch nod glauben könnten! 
Und gleichwohl irrjt du dich. — Die Tempelherren, 
Die Chrijten nicht, find Schuld: find nit, als Chrijten, 
Mis Tempelherren Schuld. Durch die allein 
Wird aus der Cade nidts. Sie wollen Acca, 
Tas Richards Schweſter unjerm Bruder Melek 
Sum Brautidag bringen müßte, ſchlechterdings 
Nicht fahren laſſen. Dah des Ritters Bortheil 
Gefahr nidt laufe, jpielen jie den Yond, 
Ten albern Mine. Und ob vielleidht im Fluge 
Gin quter Streich geldnge: haben ſie 
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Des Warfenttilleitandes Ablauf kaum 
Erwarten können. — Luſtig! Nur fo weiter! 
Ihr Herren, nur fo weiter! — Mir ſchon recht! — 
115 Wär alles ſonſt nur, wie es müßte. 
Sitktah. 
Nun? 
Was irrte dich denn ſonſt? Was könnte ſonſt 
Dich aus der Faſſung bringen? 
Saladin. 
Was von je 
Mich immer aus der Faſſung hat gebracht. —— 
Sh war auf Libanon, bey unjerm Bater. 
120 Gr unterlieqt den Corgen nod... ! 
Sikkah. 
O weh!? 
Saladin. 
Er kann nicht dure); eS klemmt ſich aller Orten; 
Es feblt bald da, bald dort — 
Sittah. 
Was Flenunt? was feblt? 
Saladin. 
Was jonjt, alS was ic) kaum zu nennen würd'ge? 
Was, wenn iS Habe, mir jo überflüßig, 
125 Und Hab’ ichs nicht, fo unentbehrlich ſcheint. 
Wo bleibt Al-Hafi denn’ Jit niemand nad 
Ihm aus? — Das leidige, verwiinjdte Weld! — 
(Sut, Hafi, dah du fount. - 


Bweyter Ruftritt. 
Per Derwiſch Al-Hafi. Saladin. Aitfal. 
Al-Bafi. 
Die Melder aus 
Aegypten find vermuthlich angelangt. 


130 Wenns nur fein viel tit. 
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Saladin, 
Hajt du Nachricht? 
Al-Ba ft. 
Ich? 
Ich nicht. Ich denke, daß ich hier ſie in 
Empfang ſoll nehmen. 
Saladin. 
Zahl an Sittah tauſend 
Dinare! (Sn Gedanken bin und ber gehend.) 
RAl-Bafi. 
Rahl! anjtatt, empfang! O ſchön! 
Das ijt fitr Was nod) weniger als Nichts. — 
Wn Sittah? — wiederum an Sittah? Und 135 
Verloren? — wiederum im Schach verloren? — 
Da jteht eS nocd) das Spiel! 
Sittah. 
Du gönnſt mir doch 
Mein Glück? 
AI- Bali. (vas Spiel betrachtend.) 
Was gönnen? Wenn — Ihr wit ja wohl. 
Sikkahr. (ibm wintend.) 
Bit! Hari! byt! 
AlL-Bafi. (nod auf vas Spiel gevidtet.)” 
Gönnts Euch nur jelber erft! 
Aifttah. 
Al-Hafi! bit! 
Al-Bafi. (Gu Sittap, 
Die Weifen waren Cuer? 140 
Ihr bietet Schach? 
Aitfah. 
Gut, Dak er nidts gehört! 
Al-Baft. 
Nun ijt der Zug an ibm? 
Siktah. (ifm näher tretend.) 
So jage dod, 
Dak id) mein Geld bekommen fann. 
RAl-Bafi. (wd auf das Spiel gebeftet.) 
Nun ja; 
Ihr follts befommen, wie Ihrs ftets bekommen. 
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Sittah. 
145 Wie? bit du toll? 
Ri-Bafi. 
Tas Spiel ijt ja nicht aus. 
Sor habt ja nicht verloren, Saladin. 
Saladin. (Caum binhdrend.) 
Doch! doch! Bezahl! bezahl! 
RAl-Bafi. 
Bezahl! bexahl! 
Da jteht ja Cure Königinn. 
Saladin. (nod fo.) 
(Milt nicht; 
Gehört nicht mehr ing Spiel. 
Sittah. 
So mad, und jag, 
150 Daß ich das Weld iniv nur fann bhobhlen Laren. 
Hl- Bali. (ood immer in vas Spiel vertieft.) 
Verſteht fich, jo wie inner. — Wenn aud) jdon; 
Wenn aud) die Koniginn nidts gilt: Ihr ſeyd 
Dod) darum nod nicht matt. 
Saladin. (tritt hinzu unr wirit bas Spiel un. 
Ich bin es; will 
Es ſeyn. 
RI-Bafi. 
Ja fo! — Spiel wie Gewinnjt! So wie 
Gewonnen, ſo bezahlt. 
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Saladin. zu Sittab. 
Was ſagt er? was? 
Sitkah. Con Zeit yu Zeit dem Haft wintend.) 
Du kennſt ibn ja. Er ſträubt fic) gern; läßt gern 
Sich bitten; it wohl gar eit wenig neidiſch. - 
Saladin. 
Auf did) dod) nicht? Auf meine Schweſter nicht? - 
Was Hor’ id), Hafi? Neidiſch? du? 
Al-Bafi. 
Rann ſeyn! 
160 Kann ſeyn! — Yeh Hatt’ iby Hirn wohl Lieber ſelbſt; 
War’ lieber ſelbſt fo gut, als fie. 


2, Rutiug. 2. Auftrift. 


Dittah. 
Indeß 
Hat er doch immer richtig nod) bezahlt. 
Und wird aud beut’ bezahlen. Laß ibn nur! 
eh nur, Al-Hafi, geh! Joh will das Geld 
Schon hohlen laſſen. 
Rl-Batfi. 
Nein; id) jpiele linger 
Die Mummerey nicht mit. Cr mu es dod) 
Einmahl erfahren. 
Saladin. 
Wer? und was? 
DSittah. 
Al-Hafi! 
Iſt dieſes dein Verſprechen? Hältſt du ſo 
Mir Wort? 
Rl-Bafi. 
Wie fount’ ich glauben, dak es jo 
Weit gehen würde. 
Saladin. 
Mun? erfahr id) nichts? 
DSittah. 
Ich bitte dich, Al-Hafi; fey bejcheiden. 
Saladin. 
Das ijt doc) jonderbar! Was könnte Sittah 
So feyerlich, ſo warm bey einem Frembden, 
Bey einem Derwiſch Lieber, als bey mir, 
Bey ihrem Bruder fic) verbitten wollen. 
Al-Hafi, min befehl ic). — Rede, Derwiſch! 
Sittah. 
Lak cine Kleinigfeit, mein Bruder, dir 
Nicht näher treten, alS jie wiirdiq ijt. 
Du weift, id) Habe gu veridicdnen Mahlen 


Diejelbe Summ' im Schack von dir qewonnen. 


Und weil ic) igt das Geld nidt nöthig Habe; 
Weil igt in Hafis Kaffe doch dad Meld 
Nicht eben allzuhäufig ift: fo find 
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Tie Pojten ſtehn geblieben. Aber ſorgt 
185 Mur nicht! Ich will fie weder dir, mein Bruder, 
Noch Haji, nod) der Kaſſe ſchenken. 
Al-Baft 
Ja, 
Wenns das nur wäre! das! 
Sitkah. 
Und mehr dergleichen. — 
Auch das iſt in der Kaſſe ſtehn geblieben, 
Was du mir einmal ausgeworfen; iſt 
190 Seit wenig Monden ſtehn geblieben. 
Al-Bakfi. 
Noch 
Nicht alles. 
Saladin. 
Noch nicht? — Wirſt du reden? 
Rl-Bafi. 
Seit aus Aegypten wir das Geld erwarten, 
Hat jie... 
Bittal. Gu Saladin.) 
Woz ibn hören? 
Al-Baft. 
Nicht nur Nichts 
Befommen ... 
Saladin. 
Gutes Mädchen! — Auch beyher 
195 Mit vorgeſchoſſen. Nicht? 
Al-Bafi. 
Den ganzen Hof 
Erhalten; Euern Aufwand ganz allein 
Beſtritten. 
Saladin. 
Ha! das, das ijt meine Schweſter! ie umarmend.) 
Dittah. 
Wer hatte, dieß au können, mid fo reid) 
Gemadt, als du, mein Bruder? 
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RAl-Bafi. 
Wird ſchon aud) 
So bettelarm fie wieder maden, als 200 
Er ſelber iſt. 
Saladin. 


Ich arm? der Bruder arm? 

Wenn hab' ich mehr? wenn weniger gehabt? — 

Gin Kleid, Cin Schwert, Ein Pferd, — und Einen Mott! 

Was brauch' ic) mehr? Wenn fanns an dem mir fehlen? 

Und dod), Al-Hafi, könnt' ich mit dir ſchelten. 205 
Dittah. 

Schilt nicht, mein Bruder. Wenn ich unfjerm Vater 

Aud) jeine Sorgen jo erleichtern könnte! 
Saladin. 

HH! AH! Nun ſchlägſt du meine Freudigfeit 

Auf einmal wieder nieder! — Mir, fiir mid 

Fehlt nidjts, und fann nichts fehlen. Wher ihm, 210 

Som feblet; und in ihm uns allen. — Saat, 

Was foll id) machen? — Aus Aegypten fommt 

Vielleicht nod) lange nists. Woran das liegt, 

Weiß Gott. Es ijt dod) da nod) alles rubig. — 

Abbrechen, einziehn, fparen, will ic) gern, 

Mir gern gefallen laſſen; wenn es mid, 

Blos mid betrift; blos mich,! und niemand font 

Darunter leidet. — Dod) was fann das madden? 

Gin Pyerd, Cin Kleid, Cin Schwerd, muß id dod) haben. 

Und meinem Gott ijt aud) nidts abgudingen. 220 

Ihm gnügt ſchon jo mit wenigem genug; 

Mit meinem Herzen. — Auf den Ueberſchuß 

Von deiner Kaſſe, Hafi, hatt' ich ſehr 

Gerechnet. 
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Al-Bafi. 
Ueberſchuß? — GSagt felber, ob 
Shr mich nicht hattet ſpießen, wenigſtens 225 
Mich drojjeln? laſſen, wenn auf Ueberſchuß 
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Ich vow Euch wir’ erqriffen worden. Ja, 
Mur Unterichleit! das war zu wagen. 
Saladin. 
Maun, 
Was madden wir denn aber? — Konnteſt du 
Vor erit bey niemand andern borgen, als 
Vey Sittah? 
Dittah. 
Würd' ic) dieſes Vorrecht, Bruder, 
Mir haben nehmen laijen? Mir von ibm? 
Much nocd beiteh’ ic) drauf. Nod) bin ich auf 
Tem Trocknen völlig nicht. 
Saladin, 
Mur völlig nidt! 
Tas feblte nod! —- Meh gleich, mad) Anſtalt, Hai! 
Nimm auf bey went du fannjt! und wie du kannſt! 
(Sel, borg, verjprid). — Nur, Hafi, borge nicht 
Bey denen, die id) reid) gemacht. Denn borgen 
Von dieſen, möchte wiederfodern heißen. 
Geh zu den Geizigſten; die werden mir 
Am liebſten leihen. Denn ſie wiſſen wohl, 
Wie gut iby Geld Ur meinen Händen rwidert. 
Rl- Bafi. 
Ach kenne deren keine. 
Sittah. 
Eben fällt 
Mir ein, gehört zu haben, Hafi, daß 
Dein Freund zurückgekommen. 
Al-Bafi. betroifen. 
Freund? mein Freund? 
Wer wär' denn das? 
Sittah. 
Dein hochgeprieſner Jude. 
RAl-Bafi. 
(Sepriciner Jude? hod) von mir? 


2, Rubug. 2. Auftritt. 


Sittah. 
Dem Mott, - 
Mich Dent des Ausdrucks nod) recht wohl, deh cinit 
Tu jelber did) von ihm bedienteft, — dem 
Sein Gott von allen Gütern diefer Welt 
Tas Kleinſt' und Größte fo in vollem Maas 
Crtheilet Habe. - - 


Rl-Bafi. 
Sagt' id) jo? — Was meynt’ 
asd) denn damit? 
Siftah. 


Das Kleinjte: Reichthum. lind 
Tas Größte: Weisheit. 
Al-Bafi. 
Wie? von einem Juden? 
Von einem Juden Hatt’ id) das geſagt? 
Sittah. 
Tas hätteſt du von deinem Nathan nidt 
Geſagt? 
Rl- Batt. 
Sa jo! vor dem! vont Nathan! — Fiel 
Mir dev dod) gar nidt bey. — Wahrhaftig? Der 
Sit endlid) wieder heim gefommen? Cy! 
So mags dod gar ſo ſchlecht mit ihm nicht ſtehn. 
Ganz rect: den nannt' einmal das Volk den Weijen! 
Den Reiden arch). 
Aittah. 
Den Reisen nennt es ihn 
Itzt mehr als je. Die ganze Stadt erfdallt, 
Was er fiir Noftbarfeiten, was fiir Schätze, 
Er mitgebradt. 
Rl-Bafi. 
Nun, iſts dev Reiche wieder: 
So wirds aud) wohl der Weiſe wieder feyn. 
Sittah. 
Was meynjt du, Hafi, wenn du diejen angingit? 
Al-Bafi. 
Und was bey ihm? - - Dod) wohl nicht borgen? - 
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Da kennt Ihr ihn. — Cr borgen! — Seine Weisheit 
270 Iſt eben, daß er niemand borgt. 
Aittah. 
Du Hatt 


Mir jonjt dod) ganz ein ander Bild von ibm 
Gemacht. 
Rl-Bafi. 
Zur Noth wird er Euch Waaren borgen. 
Geld aber, Geld? Geld nimmermebhr! — Es it 
Cin Jude frenlid) übrigens, wie's nidt 
Viel Yuden giebt. Cr hat Verjtand; er weiß 
Bu leben; jpielt qut Schad. Dod) zeichnet er 
Im Schlechten fic) nicht minder, alS im Guten 
Von allen andern Yuden aus. — Auf den, 
Auf den nur rednet nicht. — Den Armen giebt 
280 Er zwar; und giebt vielleiht Trotz Caladin. 
Wenn ſchon nicht ganz fo viel: dod ganz fo gern; 
Dod) ganz jo jonder Anſehn. Bud’ und Chriit 
Und Muſelmann und Parfi, alles iit 
Shur eins. 
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Sittah. 
Und jo ein Mann . .. 
Saladin, 
Wie kommt e3 dent, 
285 Dap id) von dieſem Manne nie gehort?. .. 
Sikkah. 
Der ſollte Saladin nicht borgen? nicht 
Dem Saladin, der nur für andre braucht, 
Nicht ſich? 
Rl- Bafi. 
Da jeht nun gleich den Suden wieder; 
Den ganz gemeinen Juden!,-— Glaubt mir3 dod! — 
290 Er ijt aufs Geben Euch ſo eiferſüchtig, 
So neidijd! Jedes Lohn von Gott, das in 
Der Welt gejagt wird, zög' er Lieber gan; 
Allein. Mur darunt eben Leiht er feinem, 


Damit er ftetS zu geben habe. Weil 
Die Mild’ ihm im Geſetz gqeboten; die 
Gefälligkeit im aber nicht geboten: macht 
Die Mild’ ihn 3u dem ungefälligſten 
Geſellen auf der Welt. Swar bin ich feit 
Geraumer Seit ein wenig übern Fup 
Mit ihm gefpannt; doc) dent nur nidt, daß id 
Ihm darum nicht Gerechtigkeit erzeige. 
Er ijt gu allem qut: blos dazu nicht; 
Blos dazu wahrlid nist. Ich will auc qleid 
Nur gehn, an andre Thiiren flopfen... Da 
Befinw id) mich jo eben eines Mohren, 
Der reid) und geizig ijt. — Ich geh’; ich geh'. 

Sittah. 
Was eilft du, Hari? 

Saladin. 

Laß ifn! laß ibn! 


Dritter Auftritf. 


Siftah. Saladin. 


Sittah. 
Gilt 
Er doch, alS of er mir mur gern entfime! — 
Was heißt das? — Hat er wirflid) fic in ihm 
Betrogen, oder — möcht' er uns nur gern 
Betriegen ? 
Saladin. 
Wie? das fragit du mid? Ich weiß 
Sa faum, von wem die Rede war; und hire 
Von euernt Juden, euerm Nathan, heut’ 
Sunt erjtenmal, 
Dittah. 
Sits möglich? dak ein Mann 
Dir jo verborgen blieb, von dem es heift, 
Er habe Salomons und Davids Graber 
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Erforſcht, und wijje deren Siegel durch 

Gin mächtiges geheimes Wort yu löſen? 

Hus ihnen bring’ er dann von Zeit zu Zeit 

Vie unermeßlichen Reichthümer an 

Den Tag, die feinen mindern Quell verriethen. 
Saladin. 

Hat jeinen Reichthum diejer Mann aus Gribern, 

So warens ſicherlich nidt Salomons, 

Nidt Davids Graber. Narren lagen da 


Begraben! 
Sittah. 


Oder Böſewichter! — Aud 
Iſt jeines Reichthums Quelle weit ergiebiger 
Weit unerſchöpflicher, als jo ein Grab 
Voll Manunon. 
Saladin. 
Denn er handelt; wie id) hörte. 
Siftah. 
Sein Saumthier treibt auf allen Straßen, zieht 
Durch alle Wüſten; feine Schiffe liegen 
In allen Häfen. Das hat mir wohl eh 
Al-Hafi ſelbſt geſagt; und voll Entzücken 
Hinzugefügt, wie groß, wie edel dieſer 
Sein Freund anwende, was ſo klug und emſig 
Er zu erwerben für zu klein nicht achte: 
Hinzugefügt, wie frey von Vorurtheilen 
Sein Geiſt; ſein Herz wie offen jeder Tugend, 
Wie eingeſtimmt mit jeder Schönheit ſey. 
Saladin. 
Und itzt ſprach Hafi doch ſo ungewiß, 


So kalt von ihm. 
Sitkah. 


Kalt mun wohl nicht; verlegen. 
Mle halt’ ers fiir gefährlich, thn zu loben, 
Und woll' ihn unverdient doch auch nicht tadeln. — 
Wie? oder wär' es wirklich ſo, daß ſelbſt 
Der Beſte ſeines Volkes ſeinem Volke 
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Nidt ganz entliehen kann? daß wirklich fic 345 
Al-Hafi feines Freund's von diejer Seite 
Zu ſchämen hatte? -- Sey dem, wie ihm wolle! - 
Der Jude fey mehr oder weniger 
Als Sud’, it er nur reid): genug für uns! 

Saladin. 
Tu willft ibm aber dod) das Seine mit 350 
Gewalt nicht nehmen, Schweſter? 

Sittah. 

Ja, was heipt 

Bey dir Oewalt? Mit! Feu'r und Schwert? Nein, net, 
Was braucht es mit den Schwachen fiir Gewalt, 
Als ihre Schwäche? - - Komm vor itzt nur mit 
In meinen Haram, eine Sangerim 455 
Zu hören, die ich geſtern erſt gekauft. 
Es reift indeß bey mir vielleicht ein Anſchlag, 
Den ich auf dieſen Nathan habe. — Komm! 


Vierker Auftrctt. 
Seene: vor dem Haufe bes Nathan, wo es an die Palmen trek: 
Reha une Vathan tommen heraus. Zu ibnen Daja. 
Recha. 
Ihr habt Euch ſehr verweilt, mein Vater. Er 
Wird kaum noch mehr zu treffen ſeyn. 


Bathan. 


Nun, mo; 360) 
Wenn Hier, bier untern Palmen jdon nicht mehr: 
Dod) anderwarts. — Sey itzt nur rubig. - - Sieh! 
Kömmt dort nist Daja auf uns zu? 
Rema. 


Sie wird 
Ihn ganz gewiß verloren haben. 
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Bathan. 
Auch 
Wohl nicht. 
Recha. 
Sie würde ſonſt geſchwinder kommen. 
Pathan. 
Sie hat uns wohl nod nicht gejehn... 
Rema. 
Nun ſieht 
Sie uns. 
Bathan. 
Und doppelt ihre Schritte. Cieh! — 
Sey dod) nur ruhig! rubig! 
Reda. 
Woktet Shr 
Wohl eine Todhter, die hier ruhig wire? 
Sich unbekümmert lieſſe, weſſen Wohlthat 
Ihr Leben ſey? Ihr Leben, — das ihr nur 
So lieb, weil ſie es Euch zu erſt verdanket. 
Bathan. 
Ich möchte did) nidt ander3, als du bijt: 
Much went ic) wiifte, daß in deiner Seele 


Wanz etwas anders nod) fid) rege. 
Reda. 
Was, 
Mein Vater ? 
Bathan. 


Fragit du mic? jo ſchüchtern mich? 
Was aud) in deinem Ynnern vorgebt, ijt 
Natur und Unjduld. Lak es feine Sorge 
Tir machen. Mir, mir macht es feine. Nur 
Verſprich mir: wenn dein Herz vernehmlicder 
Sid einjt erflart, mir jeiner Wünſche feinen 
Su_ bergen. 
Reda. 

Schon die Möglichkeit, mein Her; 

Euch lieber zu verhüllen, macht mich 3ittern. 
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Bathan. 
Nichts mehr hiervon! Das ein fiir allemahl 
Sit abgethan. — Da iit ja Daja. — Nun? 385 

Paja. 
Nod) wandelt er Hier untern Palmen; und 
Wird gleid) um jene Mauer fommen. — Sebt, 
Da fonunt er! 

Reda. 


AH! und jdheinet unentſchloſſen, 
Wohin? ob weiter? ob hinab? ob rechts? 
Ob links ? 
Daja. 
Nein, nein; er macht den Weg wns Klojter 390 
Gewiß noc öfter; und dann! muß ev bier 
Vorbey. — Was gilts? 
Reda. 
Recht! recht! — Haſt du ihn ſchon 
Geſprochen? ind wie ijt er heut? 


Paja. 
Wie immer. 
Bathan. 
So macht nur, dah er end) Hier nicht gewahr 
Wird. Tretet mehr zurück. Gebht lieber ganz 395 
Hinein. 
Rema. 


Nur einen Blic nod)! — AH! die Hece, 

Die mir ihn ftiehlt. 

Paja. 

Ronunt! fommt! Der Vater hat 

Gan; recht. Ihr lauft Gefahr, wenn er Cuch fieht, 
Dak auf der Stell’ er umkehrt. 

Reda. 

Wh! die Hecke! 

Bathan. 

Und fommt er plötzlich dort aus ihr hervor: 400 
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So kann er anders nicht, er muß euch ſehn. 
Drum geht doch nur! 
Daja. 
Kommt! kommt! Ich weiß ein Fenſter, 
Mus Dem wir fie bemerken können. 
Recha. 


Ja? 


Ivgovme bineir. 


Fiinfter Nufkkritt. 
Bathan und baie daraui ver Tempelherr. 


Bathan. 
Faſt ſcheu' ich mich des Sonderlinas. Fait macht 
Mich ſeine rauhe Tugend ſtutzen. Daß 
Ein Menſch doch einen Menſchen ſo verlegen 
Soll machen können! — Ha! er kömmt. — Bey Mott! 
Ein Jüngling wie ein Mann. Ich mag ihn wohl 
Ten guten, trotzgen Blick! den prallen! Gana! 
Die Schaale Faun mur bitter ſeyn: Der Kern 
Iſts ſicher nicht. --- Wo jah’ ic) dod) deraleicden ? 
Verzeihet, edler Franke . .. 
Tempelherr. 
Was? 
Pathan. 
Erlaubt . . . 
Tempelherr. 
Was, Jude? was? 
Bathan, 
Daß ich mich unteriteh’, 
Gud) anzureden. 
Tempelherr. 
Kann ichs wehren? Doch 
Nur kurz. 
Pakhan. 
Verzieht, und eilet nicht ſo ſtolz, 
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Nicht jo verächllich einem Mann vorüber, 
Den Ihr auf ewig Euch verbunden habt. 
Tempelherr. 
Wie das? —- Ah, fait errath' ics. Nicht? Ihr ſeyd ... 


Bathan. 
Ich heitie Nathan; bin des Mädchens Bater, 
Das Cure Grokmuth aus dem Feu'r qerettet; 421) 


Und fonme.. . 
Cempelherr. 


Went zu danfen: — jparts! Ich bar’ 
Um dieſe Kleinigkeit des Dantes ſchon 
Zu viel erdulden müſſen. — Vollends Ihr, 
Ihr ſeyd mir gar nichts ſchuldig. Wußt' ich denn, 
Daß dieſes Mädchen Eure Tochter war? 425 


Gs ijt der Tempelbherren- Pflicht, dem Criten 
Dent Bejten beyzuſpringen, deſſen Noth 
Sie ſehn. Mein Leben war mir ohnedem 
In dieſem Augenblicke läſtig. Gern, 
Sehr gern ergriff ich die Gelegenheit, 430) 
Es fiir cin andres Yeben in die Schanze 
Su ſchlagen: fiir cin andres --- wenns aud mir 
Das Leben einer Jüdinn wäre. 
Bathan. 
Groß! 

Groß und abſcheulich! — Doch die Wendung läßt 
Sich denken. Die beſcheidne Größe flüchtet 145 
Sich hinter das Abſcheuliche, um der 
Bewundrung auszuweichen. — Aber wenn 
Sie ſo das Opfer der Bewunderung 
Verſchmäht: was für ein Opfer denn verſchmäht 
Sie minder? — Ritter, wenn Ihr hier nicht fremd, 440 
Und nicht gefangen waret, würd' id) Gud 
So dreitt nicdt fragen. Sagt, befeblt: womit 
Kann man Euch dienen ? 

Tempelherr. 

Ihr? Mit nichts. 
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Bathan. 
Ich bin 
Cin reicher Wann. 
Cemprelherr. 
Der reidre Jude war 
Mir nie der beſſre dude. 
| Bathan. 
Dürft Ihr denn 
Darum nicht nützen, was dem ungeachtet 
Er beſſres hat? nicht ſeinen Reichthum nützen? 
Tempelherr. 
Nun gut, das will ich auch nicht ganz verreden; 
Um meines Mantels willen nicht. Sobald 
Der ganz und gar verſchliſſen; weder Stich 
Noch Fetze länger halten will: komm' ich 
Und borge mir bey Euch zu einem neuen, 
Tuch oder Geld. —Seht nicht mit eins fo finſter! 
Noch ſeyd Ihr ſicher; noch iſts nicht ſo weit 
Mit ihm. Ihr ſeht; er iſt ſo ziemlich noch 
Im Stande. Nur der eine Zipfel da 
Hat einen garſtgen Fleck; er iſt verſengt. 
Und das bekam er, als ich Eure Tochter 
Durchs Feuer trug. 
Batha It. (ber nad bem Sipfel greift und thn betradttet.) 
Es ijt doc) jonderbar, 
Dak jo vin bijer Fle, dah fo ein Brandmahl 
Tem Mann ein beffres Zeugniß redet, als 
Sein eiqner Mund. Ich möcht ibn küſſen gleid — 
Den Flecken! — Wh, verzeiht! — Ich that es ungern. 


Tempelherr. 
Was? 
Bathan. 
Cine Thräne fiel darauf. 
Tempelherr. 


Thut nichts! 
Cr Hat der Tropfen mehr. — (Bald aber fängt 
Mich diejer Jud’ an zu verwirren.) 
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Bathan. 
Wär't 
Ihr wohl jo gut, und ſchicktet Euern! Mantel 
Auch einmal meinent Madden? 
Cempelherr. 
Was damit? 
Bathan. 
Aud) ihren Mund auf diefen Alec gu driicen. 
Tenn Cure Kniee felber zu umfaſſen, 
Wünſcht jie mun wohl vergebens. 
Cempelherr. 
; Aber, ude --- 
Sor heiſſet Nathan? — Aber, Nathan — hr 


Sept Cure Worte jehr — jehr gut — ſehr pig — 


Ich bin betreten — Allerdings — ich hatte... 


Bathan. 
Stellt und verjtellt Cud), wie Shr wollt. Ich find’ 
Auch hier Euch aus. Ihr wart zu gut, zu bieder, 
Unt höflicher zu ſeyn. — Das Madden, gany 
Gefühl; der weiblide Gejandte, gang 
Dienjtfertiqfeit; der Vater weit entfernt — 
Ihr trugt fiir ihren guten Namen Sorge; 
Floht ihre Priifung; floht, wm nicht zu ſiegen. 
Aud) dafiir dank id) Euch —— 
Tempelherr. 
Ich muß geſtehn, 
Ihr wißt, wie Tempelherren denken ſollten. 
Bathan. 
Nur Tempelherren? jollten blo3? und blog 
Weil es die Ordensregeln jo gebieten? 
Ich wei, wie gute Menſchen denfen; weip, 
Dah alle Lander gute Menſchen tragen. 
Cempelherr. 


Mit Unterjdied, doch) hojfentlich ¢ 
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Bathan. 
Ja woll; 
An Farb', an Kleidung, an Gejtalt verjchieden. 
Cempelherr. 
Auch hier bald mehr, bald weniger, als dort. 
Bathan. 
Mit dieſem Unterſchied its nicht weit ber. 
Ter grofe Mann braucht überall viel Boden; 
Und mebrere, ju nah gepflanzt, zerſchlagen 
Sikh nur die Aejte. Mittelgut, wie wir, 
Findt fic) hingegen tiberall in Menge. 
Mur nuk der eine niet den andern mäckeln. 
Nur mug der Knorr den Knuppen hübſch vertragen. 
Nur muß ein Gipfelden ſich nicht vermeſſen, 
Daß es allein der Erde nicht entſchoſſen. 
Tempelherr. 
Sehr wohl geſagt! —-Doch kennt Ihr auc) das Volk, 
Das dieſe Menſchenmäckeley zu erſt 
Getrieben? Wißt Ihr, Nathan, welches Volk 
Zu erſt das auserwählte Volk ſich nannte? 
Wie? wenn ich dieſes Volk nun, zwar nicht haßte, 
Doch wegen ſeines Stolzes zu verachten, 
Mich nicht entbrechen könnte? Seines Stolzes; 
Den es auf Chriſt und Muſelmann vererbte, 
Nur ſein Gott ſey der rechte Gott! — Ihr ſtutzt, 
Daß ich, ein Chriſt, ein Tempelherr, ſo rede? 
Wenn hat, und wo die fromme Raſerey, 
Den beſſern Gott zu haben, dieſen beſſern 
Der ganzen Welt als beſten aufzudringen, 
In ihrer ſchwärzeſten Geſtalt ſich mehr 
Gezeigt, als Hier, als itzt? Wem Hier, wem ist 


5» Die Schuppen nicht vom Auge fallen... Dod) 


Sey blind, wer will! - - Bergeft, was id) geſagt; 
Und laßt mich! (wilt geben.) 
Bathan, 
Ha! Ahr wiht wicht, wie viel feſter 
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Sd) nun mich an Euch drengen werde. --- Nonuut, 
Wir müſſen, müſſen Freunde ſeyn! — Verachtet 
Mein Volk ſo ſehr Ihr wollt. Wir haben beyde 520 
Uns unſer Volk nicht augerlejen. Sind 
Wir unſer Volk? Was heißt denn Volk? 
Sind Chriſt und Jude eher Chriſt und Jude, 
Als Menſch? Ah! wenn ich einen mehr in Euch 
Gefunden hätte, Dent eS gnügt, ein Menſch A 
Zu heiſſen! 
Tempelherr. 
Ja, bey Mott, das habt Ihr, Nathan! 
Das habt Ihr! — Eure Hand! — Ich ſchäme mich 
Euch einen Augenblick verkannt zu haben. 
Bathan. 
Und icy bin ſtolz darauf. Nur das Gemeine 
Verkennt man felten. 
Tempelherr. 
Und das Seltene 530 
Vergißt man ſchwerlich. — Nathan, ja; 
Wir müſſen, müſſen Freunde werden. 


Bathan. 


Sind 
Gs ſchon. — Wie wird fic) meine Recha freuen! 
Und ab! welch) eine beitre Ferne ſchließt 
Sid) meinen Blicen aur! Kennt fie nur ert! ABD 


Tempelherr. 
Ich brenne vor Verlangen —-Wer ſtürzt dort 
Mus Euerm Hauſe? Iſts nicht ihre Daja? 
Bathan 
Ja wohl, So ängſtlich? 
Cempelherr. 
Unſrer deca iit 
Dod) nichts begegnet? 


64 Pathan der Write. 


Sechsker Ruftritt. 
Tie Dorigen und Paja citis. 


Daja. 
Nathan! Nathan! 
Pakhan. 
Nun? 
Daja. 
540 Verzeihet, edler Ritter, daß ich Euch 
Muß unterbrechen. 
Pakhan. 
Nun, was iſts? 
Tempelherr. 
Was iſts? 
Daja. 
Der Sultan hat geſchickt. Der Sultan will 
Euch ſprechen. Gott, der Sultan! 


Bathan. 
Mic)? der Sultan ? 
Er wird begierig jenn, au fehen, was 
545 Yd) Neues mitgebradt. Cag mur, e3 fey 
Nod) wenig oder gar nichts ausgepadt. 


Daja. 
Nein, nein; er will nichts ſehen; will Euch ſprechen, 
Euch in Perſon, und bald; ſobald Ihr könnt. 


Bafhan. 
Sch) werde fommen. — Geh mur wieder, geh! 


Paja. 

550 Nehmt ja nicht übel auf, gejtrenger Ritter. — 
(ott, wir find fo befiimmert, was der Cultan 
Dod) will. 

Bathan. 
Das wird fic) geigen. Geh nur, geh! . 
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Diebender Auftritt. 


Dathan und ver Cempelherr. 
Cempelherr. 
So kennt Shr ibn nod nicht? — ich meyne, von 
Perjon. 
Bathan. 
Den Saladin? Nod nist. Jah habe 
Ihn nidt vermieden, nicht gejucht zu fennen. 
Der allgemeine Ruf fprad) viel zu qut 
Von ibm, daß ich nicht lieber glauben wollte, 
Als fehn. Dod) mim, — wenn anders dem fo ijt, — 
Hat er durd) Sparung Cures Lebens ... 
Cempelherr. 
Ja; 
Dem allerdings iſt ſo. Das Leben, das 560 
Ich Leb’, ift fein Geſchenk. 


ot 
St 
5 


Dathan. 

Durd das er mir 
Gin doppelt, dreyfad) Leben fdentte. Dies 
Hat alles zwiſchen uns verandert; Hat 
Mit eins ein Seil mir umgeworfen, das 
Mid feinem Dienft auf ewig feffelt. Kaun, 565 
Und kaum, kann ich es mim erwarten, was 
Er mir zuerſt befehlen wird. Ich bin 
Bereit zu allem; bin bereit ihm zu 
Geſtehn, daß ich es Euertwegen bin. 

Tempelherr. 
Noch hab ich ſelber ihm nicht danken können: 570 
So oft id) aud) ihm in den Weg getreten. 
Der GCindrud, den ic) auf ihn madte, fam 
So ſchnell, als fchnell er wiederum verſchwunden. 
Wer weif, ob ev fic) meiner gar erinnert. 
Und dennod muß er, einmahl wenigitens, 
Sid meiner noch erinnern, um mein Schidjal 
Ganz zu entjdeiden. Richt genug, daw id 


Leffing, famtlide Schriften. TIT. 
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66 Pathan der Weiſe. 
Mut jein Geheif nocd) bin, mit ſeinem Willen 
Nod feb’: ich muß nun auch von ihm erwarten, 
Nach weffen Willen ic) gu leben habe. 

Bathan. 
Micht anders; um jo mehr will ic) nicht ſäumen. 
Es fällt vielleicht ein Wort, das mir, auf Euch 
Zu kommen, Anlaß giebt. — Crlaubt, verzeiht — 
Ich eile --- Wenn, wenn aber jehn wir Euch 


& Bey uns? 


Cempelherr. 
So bald ich) darf. 
Bathan. 
So bald Shr wollt. 
Cempelherr. 
Nod) Heut. 


Bathan. 
ind Cuer Name? muß ich bitten. 
Ermpelherr. 
Mein Name war --- ijt Curd von Stauffen. — Curd! 
Bathan. 
Ron Stautfer? - Stauffer? - Stauffen? 
Cempelherr. 
Warum allt 
Euch das jo aur? 
Bathan. 


Von Stauffer? — Des Gejchlechts 
Sind wohl ſchon mehrere. .. 
Cempelherr. 
© ja! hier waren, 
Hier faulen des Geſchlechts ſchon mehrere. 
Mein Oheim ſelbſt, — mein Vater will id) ſagen, — 
Dod) warum ſchärft ſich Cuer Blick auf mid 
ve mehr und mehr? 
Bathan. 
© nits! o nichts! Wie fann 
Ich Euch zu ſehn ermiiden? 
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Cempelherr. 
Drum verlaß 
Ich Euch zuerſt. Der Blick des Forſchers fand 
Nicht ſelten mehr, als er zu finden wünſchte. 
Ich fürcht' ihn, Nathan. Laßt die Zeit allmälig, 
Und nicht die Neugier, unſre Kundſchaft machen. er aves) 
Pathan. iver thm mit Erſtaunen nachſieht.) 

„Der Forſcher fand nicht felten mebr, als er 
„Zu finden wünſchte.“ — Jit es doch, als ob 
In meiner Seel’ er leſe! --- Wabhrlid ja; 
Tas fount aud mir begeqnen. — Nicht allein 
Wolfs Wuds, Wolfs Gang: auch jeine Stinune. So, 
Vollfonunen fo, warf Wolf ſogar den Kopf; 
Trug Wolf jogar das Schwerd im Arm'; ftrid) Wolf 
Sogar die Augenbraunen mit der Hand, 
Gleichſam das Feuer jeines Blids zu bergen. — 
Wie ſolche tiefgeprägte Bilder dod) 
Su Seiten in uns ſchlafen fonnen, bis 
Gin Wort, ein Laut fie wedt. — Bon Staurfen! --- 
(Sanz recht, ganz redt; Filnef und Stauffer. — 
Ich will das bald genauer wiſſen; bald. 
Mur erft yum Saladin. - Dod) wie? lauſcht dort 
Nicht Daja? — Nun jo komm nur naber, Daja. 


Achkter Auftertt. 
Baja. Bathan. 


Bathan. 
Was gilts? mim drückts euch beyden ſchon das Herz, 
Rod ganz was anders zu erfabren, als 
Was Caladin mir will. 

Paja. 
Rerdenft Ihrs ihr? 

Shr fingt jo eben an, vertraulider 
Mit ihm yu ſprechen: als deS Sultans Bothſchaft 
Uns von Dem Fenjter ſcheuchte. 
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Bathan. 
Nun jo jag 
Jor mur, dah jie ihn jeden Augenblick 
Erwarten dary. 
Daja. 
Gewiß? gewiß? 
Bathan. 
Ich Fann 
Mid) doc auf dic) verlajjen, Daja? Sey 
Auf deiner Out; id) bitte did. Es foll 
Dich nicht gereuen. Dein Gewiſſen ſelbſt 
Soll jeine Rechnung dabey finden. Nur 
Rerdirh mir nidts in meinem Plane. Yur 
Erzähl und frage mit Bejdheidenheit, 
630 Mit Rückhalt ... 


62 
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Paja. 
Dap Ihr dod nod erit, jo was 
Grinnern könnt! — Ich geh; geht Jor mur aud. 
Denn feht! id) glaube gar, da kömmt vom Catan 
Gin zweyter Both’, Al-Hafi, Cuer Derwiſch. (ebt ab.) 


Beunter Ruftritt. 
Bathan. Al-Bafi. 
Al-Bafi. 
Ha! Ha! gu Euch wollt ic nun eben wieder. 


Bathan. 
635 Iſts denn jo eilig? Was verlangt er denn 
Von mir? 


RAl-Baft. 
Wer? 
Bathan. 
Saladin. — Ich fomm’, ich fomme. 
Rl-Bafi. 
Qu wem? Zum Saladin? 
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Bathan. 
Schidt Saladin 
Did) nicht? 
HI-Batfi. 
Mid)? nein. Hat er denn ſchon geſchickt? 
Bathan. 
Ja freylich Hat er. 
Al-Bafi. 
Mun, fo ijt eS ridtig. 
Bathan. 
hh 


— 
Se 


as? was tt ridtiq? 


; 


Al-Bafi. 
Dak... ich bin nicht Schuld; 
(ott weif, id) bin nicht Schuld. — Was hab ich nicht 
Von Euch gejagt, gelogen, um eS abzuwenden! 


Bathan. 
Was abzuwenden? Was ijt richtig? 
Rl-Bafi. 
Dak 


Mun Shr fein Defterdar geworden. Ich 
Betaur' Euch. Dod) mit anjehn will ichs nicht. 
Ich geh von, Stund an; geh, Ihr habt es ſchon 
Gehört, won; und wißt den Weg. — Habt Ihr 
Des Wegs was ju “beftellen, jagt: ich bin 
Su Dienften. Freylich muß eS mehr nicht feyn, 
Als was ein Nakter mit fic) ſchleppen fann. 
Ich geh, jagt bald. 

Bathan. 

Beſinn did) doh, Al-Hafi. 

Beſinn did, dah id) nocd) von gar nichts wei. 
Was plauderjt du denn da? 

Rl-Bafi. 

Ihr bringt jie dod) 
Gleich mit, Die Beutel? 

Bathan. 

Beutel? 
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Al-Bafi. 
Nun, das Weld, 
655 Das Abr dem Saladin vorſchießen ſollt. 
Bathan. 
Und weiter ijt es nichts? 
RI-Bafi. 
Ich ſollt es wohl 
Mit anſehn, wie er Euch von Tag zu Tag 
Aushöhlen wird bis auf die Zehen? Sollt' 
Es wohl mit anſehn, daß Verſchwendung aus 
660 Der weiſen Milde ſonſt nie leeren Scheuern 
So lange borgt, und borgt, und borgt, bis auch 
Die armen eingebornen Mäuschen! drinn 
Verhungern? —Bildet Ihr vielleicht Euch ein, 
Wer Euers Gelds bedürftig ſey, der werde 
665 Dod) Euerm Rathe wohl aud folgen? — Ja; 
Er Rathe folgen! Wenn hat Saladin 
Sich rathen laſſen? — Denkt nur, Nathan, was 
Mir eben itzt mit ihm begegnet. 
Bathan. 
Nun? 
RI-Bafi. 
Da komm ich yu ihm, eben daz er Schach 
G70 Wejpielt mit feiner Schweſter. Sittah ſpielt 
Nicht übel; und das Spiel, das Caladin 
Verloren qlaubte, ſchon gegeben hatte, 
Las ftand nod) ganz jo da. Ich jeh Euch hin, 
Und jehe, daß das Spiel noch lange nidt 
5 Verloren. 


s 
=~] 


Bathan. 
Cy! das war fiir dic) cin Fund! 
Al-Bafi. 
Cr durfte mit Dem König an den Bauer 
Mur rücken, aut thr Schad — Wenn ids Cud gleid 
Mur zeigen könnte! 
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Bathan, 
© ich traue dir! 


Al-Bafi. 
Denn fo bekam der Rode Feld: und jie 
War hin. — Das alles will ic) ihm nun weiſen 680 
Und rup ibn. — Denkt! ... 
Bathan. 
Er ijt nit deiner Meinung? 
Al-Bafi. 


Cr hört mid) gar nicht an, und wirft verächtlich 
Das game Spiel in Klumpen. 
Bathan. 
Sit das möglich? 
Rl-Batfi. 
Und jagt: er wolle matt mim einmal ſeyn; 
Cr wolle! Heipt das fpielen ? 
Bathan. 
Sdhwerlid wohl; 685 
Heißt mit dem Spiele fpielen. 
Rl-Bafi. 
Gleichwohl qalt 
Gs feine taube Nuß. 
Bathan. 
Weld hin, Geld her! 
Das ijt das wenigite. Wllein did) gar 
Nicht anzuhören! iiber einen Punkt 
Von folder Wichtigkeit did) nicht einmal 690 
Su hören! deinen Adlerblick nidt zu 
Bewundern! das, das ſchreyt wm Rade; nicht? 
Al-Bafi. 
Ady was? Jd) fag Euch das nur jo, damnit 
Shr jehen fount, was fiir ein Kopf er ijt. 
Kurz, id, ih Halts mit ihm nicht (anger aus. 695 
Da lauf ic) nun bey allen ſchmutzgen Mohren 
Herum, und frage, wer ihm borgen will. 
Ich, der ich) nie fiir mid) gebettelt habe, 
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Soll min fiir andre borgen. Borgen iit 
700 Biel beſſer nicht als bettelu: fo wie leihen, 
Auf Wueher leihen, nicht viel beſſer ijt, 
Als ftehlen. Unter meinen Ghebern, an 
Tem Manges, brauch ic) beydes nicht, und brauche 
Tas Werkzeug beyder nicht yu feyn. Am Ganges, 
705 Am Ganges nur giebts Menſchen. Hier ſeyd Ahr 
Der Cingige, der nod) fo wiirdig wire, 
Daß er am Ganges lebte. — Wollt Yor mit’ 
Lat ihm mit eins den Plunder ganz im Stide, 
Um den es ifm zu thin, Gr bringt Euch nach 
710 Und nach) dod) Drum. So war’ die Plackerey 
Auf einmal aus. Ich ſchaff Cuch einen Delf. 
Kommt! kommt! 
Pathan. 
Ich dächte zwar, das blieb uns ja 
Noch immer übrig. Doch, Al-Hafi, will 
Ichs überlegen. Warte ... 
Al-Bafi. 
Leberlegen ? 
Rein, fo was überlegt ſich nicht. 
Pakhan. 
Rur bis 
Ich von dem Sultan wiederkomme; bis 
Ich Abſchied erjt... 


=~! 
— 
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RAl-Bafi. 
Wer überlegt, der ſucht 
Bewegungsgründe, nicht zu dürfen. Wer 
Sid) Knall und Fall, ihm ſelbſt zu Leben, nicht 


720 Entſchlieſſen kann, der lebet andrer Sklav 
Auf immer. --- Wie Ihr wollt! — Lebt wohl! wies Euch 
Wohl dünkt. — Mein Weg liegt dort; und Eurer da. 
Bathan. 


Al-Hafi! Du wirſt ſelbſt dod) erjt das Deine 
Berichtigen ? 
Al-Bafi. 
Ach Poſſen! Der Beftand 
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Von meiner Kak’ ijt nicht des Zählens werth ; 728 
Und meine Rechnung biirgt — Ihr oder Cittah. 
Lebt wohl! (ab.) 

Bath an. (ibm nachſehend.) 

Die biirg’ ic)! — Wilber, guter, edler - 
Wie nent id ihn? — Der wahre Bettler ijt 
Dod) einzig und. allein der wahre König! 
(vom einer anbern Seite ab.) 


Dritter Aufzug. 


Erlter Auttritt. 
(Scene: in Rathans Hanie.) 
Rea une Daja. 
Reda. 
Wie, Daja, driidte jic) mein Vater aus? 
„Ich dürf' ibn jeden Augenblick erwarten ?” 
Das flingt — nicht wahr? — al8 ob er nod) fo bald 


Erſcheinen werde. — Wie viel Augenblicke 
Sind aber ſchon vorbey! — Ah mum: wer dentt d 


An die verfloſſenen? — Ich will allein 
In jedem nächſten Augenblicke Leben. 
Er wird doch einmal kommen, der ihn bringt. 

Daja. 
© der verwünſchten Bothſchaft von dem Cultan! 
Denn Iiathan hatte fider ohne fie 10 
Ihn gleich mit Hergebracht. 

Reda. 

Und went er nun 

Gekommen diefer Augenblick; wenn denn 
Nun meiner Wünſche wärmſter, innigſter 
Erfüllet iſt: was dann? — was dann? 
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Daja. 
Was dann? 
Dann hor’ id, dak aud) meiner Wünſche wärmſter 
Soll in Erfüllung geben. 
Reda. 
Was wird dar 
In meiner VBrujt an dejjen Stelle treten, 
Die ſchon verlernt, ohn einen herridenden 
Wunſch aller Wünſche ſich zu dehnen? — Nichts? 
Mb, ich erſchrecke! ... 
Daja. 
Mein, mein Wunſch wird dann 
An des erfüllten Stelle treten; meiner. 
Mein Wunſch, dich in Europa, dich in Händen 
Zu wiſſen, welche deiner würdig ſind. 
Reda. 
Du irrſt. Was dieſen Wunſch zu deinem macht, 
Das nehmliche verhindert, daß er meiner 
Je werden kann. Dich zieht dein Vaterland: 
Und meines, meines ſollte mich nicht halten? 
Ein Bild der Deinen, das in deiner Seele 
Noch nicht verloſchen, ſollte mehr vermögen, 
Als die ich ſehn, und greifen kann, und hören,! 
Die Meinen? 
Daja. 
Sperre dich, ſo viel du willſt! 
Des Himmels Wege ſind des Himmels Wege. 
Und wenn es nun dein Retter ſelber wäre, 
Durch den ſein Gott, für den er kämpft, dich in 
Das Land, dich zu dem Volke führen wollte, 
Für welche du geboren wurdeſt? 
Reda. 
Daja! 
Was ſprichſt du da mun wieder, liebe Daja! 
Du haſt dod) wahrlich deine ſonderbaren 


TMS die ich ſeh, und greiff'. und bore, [ITT al 


4. Anfing. 1. Auftrifi, 


Begriffe! ,,Sein, fei Gott! fiir den er kämpft!“ 
Wem eiqnet Gott? was ijt das fiir ein Mott, 
Ter einem Menſchen eignet? der fiir fic) 

Muß fampfen lajjen? — Und wie wei 

Mian denn, für welden Erdklos man qeboren, 
Wenn mans fiir den nicht it, auf welchem man 
Geboren? - - Wenn mein Bater dich jo horte! - 
Was that er dir, mir immer nur mein Glück 
So weit von ihm als möglich vorzuſpiegeln? 
Was that er dit, den Saamen der Vernunft, 
Den er fo rein in meine Seele ftreute, 

Mit deines Landes Unfraut oder Blumen 

Eo gern yu miſchen? — Liebe, liebe Daja,’ 

Gr will mim deine bunten Blumen nicht 

Auf meinem Boden! — Und ich mu dir ſagen, 
Sc ſelber fiihle meinen Boden, wenn 

Sie noch jo ſchön ihn fleiden, jo entkräftet, 

So ausgezehrt durch deine Blumen; fühle 

In ihrem Dufte, ſauerſüſſem Dufte, 

Mich ſo betäubt, ſo ſchwindelnd! — Dein Gehirn 
Iſt deſſen mehr gewohnt. Ich tadle drum 

Die ſtärkern Nerven nicht, die ihn vertragen. 


Nur ſchlägt er mir nicht gu; und ſchon dein Enael, 


Wie wenig feblte, da er mic) zur Närrinn 


Gemacht? — Mod) ſchäm' ic) mid) vor meinem ater 


Der Pore! 

Daja. 

Poſſe! — Als ob der Verſtand 

Nur hier zu Hauſe wäre! Poſſe! Poſſe! 
Wenn ich nur reden dürfte! 

Reda. 

Darfſt du nidjt 7 

Wen war id) nicht ganz Chr, fo oft es dir 
Gefiel, von deinen Glaubenshelden mich 
Zu unterhalten? Hab’ ic) ibren Thaten 


1 So gern zu miſchen? viebe Tia, [1779 a] 
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Nicht jtets Bewunderung; und ihren Leiden 
Nicht immer Thränen gern gesollt? Ihr Glaube 
Shien frenlid) mir das Heldenmäßigſte 

Min ihnen nie. Dod) jo viel trdjtender 

War mir die Yehre, daß Craebenheit 

vit Gott von unferm Wähnen über Mott 

So ganz und gar nicht abhängt. — Liebe Daja, 
Das Hat mein Vater uns fo oft geſagt; 

Dariiber Haft du ſelbſt mit ihm jo oft 

Did) einverjtanden: warum untergräbſt 

Du denn allein, was du mit ihm zugleich 
(Sebauet? — Liebe Daja, das ijt fein 

Geſpräch, womit wir unſerm Freund’? am besten 
Entgegen ſehn. Für mid) zwar, ja! Denn mir, 
Mir liegt daran unendlich, ob aud er... 
Hord, Daja! — Kommt es nicht an unire Thüre? 
Wenn Cr es ware! hord! 


Zweyter Auftritt. 
Reha. Daja uno ver Tempelherr, rem demand von aufjen die Thüre net, mit den 
Rerten: 
Mur hier herein! 
Reda. (fabrt zuſammen, faßt fied, und wil ihm yu Füſſen fallen.) 
Er its! Mein Hetter, ab! 
Tempelherr. 
Dieß zu vermeiden 
Erſchien ich blos jo ſpät: und doch - 
Roecha. 
Ich will 
Ja zu den Füſſen dieſes ſtolzen Mannes 
Nur Gott noch einmal danken; nicht dem Manne. 
Der Mann will keinen Dank; will ihn ſo wenig 
Als ihn der Waſſereymer will, der bey 
Dem Löſchen ſo geſchäftig ſich erwieſen. 
Der ließ ſich füllen, ließ ſich leeren, mir 





3. Rufzug. 2. Auftrift. 
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Nichts, dir nichts: alfo aud) der Mann. Auch der 95 
Ward mun fo in die Glut hineingeitogen ; 
Da fiel id ungefähr ihm in den Arm; 
Ta blieb id ungefähr, fo wie ein Funfen 
Auf feinem Mantel, ihm in jeinen Wren; 
Bis wiederum, ich weiß nicht was, uns beyde 100 
Herausſchmiß aus der Glut. — Was giebt es da 
Zu danfen? — Gn Curopa treibt der Wein 
Qu nod) weit andern Thaten. — Tempelherren, 
Die müſſen einmal mm jo handeln; müſſen 
Sie etwas beſſer zugelernte Hunde, 105 
Sowohl aus Feuer, alS aus Waſſer hoblen. 


Germ pelherr. (ver fie mit Erjtaunen und Unrube die Zeit über betrachtet.) 
O Daja, Daja! Wenn in Augenblicéen 
Des Kummers und der Galle, meine Laune 
Did) übel anließ, warum jede Thorheit, 
Die meiner Sung’ entfubr, ibr hinterbringen ? 110 
Das hieß ſich yu empfindlic) raden, Daja! 
Dod wenn du mur von nun an, befjer mid 
Bey ibr vertreten willit. 
Baja. 
Ich dente, Ritter, 
Yc) denke nidt, daß diefe kleinen Stadeln, 
Ihr an das Herz geworfen, Euch da ſehr 115 
Geſchadet haben. 
Reda. 
Wie? Ihr hattet Kummer? 
Und wart mit Cuerm Kummer geiziger 
Mls Euerm Leben? 


Centpelherr. 
Wutes, holdes Kind! —. 
Wie ijt doc) meine Seele zwiſchen Auge 
Und Obr getheilt! — Das war das Madden nit, 120 
Nein, nein, das war es nidjt, das aus dem Feuer 
Ich hohlte. — Denn wer hitte die qefannt, 


125 
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Und aus dem Feuer nicht gehohlt? Wer hatte 
Auf mic) gewartet? — Swar — verjtellt - - der Shree 
Pauſfe, unter oer er, in Anſchauung ihrer, fic) wie verliert.) 
Reha. 
Ich aber find Euch noc) den nehmlichen. - - 
(dergleichen; bis fie fortfabrt, um ibn in feinem Anſtaunen zu unterbreden.) 
Nun, Ritter, ſagt uns dod, wo Ihr fo lange 
Geweſen? - - Fajt dürft' ich auc) fragen: wo 
Ihr io ſeyd? 
Tempelherr. 
Ich bin, — wo ich vielleicht 
Richt ſollte jeyn. - 
Reda. 
Wo Ihr geweſen? — Auch 
Wo Ihr vielleicht nicht ſolltet ſeyn geweſen? 
Das iſt nicht gut. 
Tempelherr. 
Auf — auf — wie heißt der Berg? 
Auf Sinai. 
Reda. 
Auf Sinai? — Ah ſchön! 
Yun kann ic) zuverläſſig dod) einmal 
Erfahren, ob eS wahr ... 
Tempelherr. 
Was? was? Obs wahr, 
Daß noch daſelbſt der Ort zu ſehn, wo Moſes 
Vor Gott geſtanden, als... 
Reda. 
Nun das wohl nicht. 
Tenn wo er ftand, jtand er vor Gott. Und davon 
it mir zur Gnüge ſchon befannt. — Cbs wahr, 
Möcht' id) nur gern von Cud) erfahren, dak — 
Dap eS bey weitem nicht jo mühſam jey, 
Auf dieſen Berg hinauf zu jfteigen, als 
Herab? — Denn ſeht; jo viel ich Berge noc) 
Geſtiegen bin, wars juſt das Gegentheil. — 


3. Rufug. 2. Anuftritt. 


Mun, Ritter? — Was? — Ihr fehrt Cud von mir ab? 
Wollt mid) nicht ſehn? 
Cempelherr, 
Weil ich Euch hören will. 
Reda. 
Weil Ihr nid) nicht wollt merfen laſſen, dak 
Shr meiner Cinfalt ladelt; daß Ihr lächelt, 
Wie id) Euch dod) jo gar nichts Wichtigers 
Von diejem Heiliqen Berg’ aller Berge 
Su fragen weiß? Nicht wahr? 
Cempelherr. 
So mis 
Ich Dod) Euch wieder in die Mugen ſehn. — 
Was? Nun ſchlagt Yr fie nieder? nun verdbeift 
Das Lächeln Abr? wie ich nod erſt in Mienen, 
In zweifelhaften Mienen leſen will, 
Was ich ſo deutlich hör', Ihr ſo vernehmlich 
Mir ſagt — verſchweigt? — Ah Recha! Recha! Wie 
Hat er ſo wahr geſagt: „Kennt ſie nur erſt!“ 
Rema, 
Wer hat? - - vow went? — Euch das gefagt? 
Tempelherr. 
„Kennt ſie 
Mur erſt!“ hat Euer Vater mir geſagt; 
Von Euch gefaat. 
P aja. 
Und ic) nicht etwa auch ? 
Ich denn nicht auch? 
Tempelherr. 
Allein wo iſt er denn? 
Wo iſt denn Euer Vater? Iſt er noch 
Beym Sultan? 
Reda. 
Ohne Sweifel. 
Cempelherr, 
Nod, nod) da? - 
© mid) vergepliden! Mein, nein; da ijt 
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165 Er ſchwerlich mehr. — Cr wird dort unten bev 
Tem Klojter meiner warten; ganz gewif. 
So redten, meyn ich, wir es ab.' Erlaubt! 
Ich geh, id) hohl' ibn... 
Daja. 
Das ijt meine Sache. 
Bleibt, Ritter, bleibt. Ich bring ibn unverzüglich. 
Cempelherr. 
170 Nicht fo, nicht jo! Er ſieht mir ſelbſt entgegen; 
Nicht Cuch. Dazu, er könnte leicht... wer weiß? ... 
Gr finnte bey dem Cultan leicht, . . . Yor fennt 
Den Sultan nicht! .. . leicht in Verlegenheit 
Gekommen ſeyn. — Glaubt mir; es bat Gefahr, 
175 Wenn ich nicht geh. 
Recha. 
Gefahr? was fiir Gefahr? 
Tempelherr. 
Gefahr für mich, für Euch, für ihn: wenn ich 
Nicht ſchleunig, ſchleunig geh. (ab.) 


Pritter NKNufkrikt. 
Reda und Daja. 


Rega. 

Was it das, Taja? - - 
So jdnell? — Was fonunt ihm an?’ Was fiel ihm auf? 
Was jagt ihn? 

Paja. 

Laßt nur, laßt. Ich denk', es ijt 
180 Kein ſchlimmes Zeichen. 
Recha. 
Zeichen? und wovon? 

Daja. 

Daß etwas vorgeht innerhalb. Es kocht, 


wir ja ab. [1779 a] 


3. Rufug. 3. Rukkritt. 81 


lind ſoll nicht überkochen. Laßt ihn nur. 
Nun its an Cud. 
Rema. 
Was ijt an mir? Du wirijt, 
Wie er, mir unbegreiflid). 
PD aja. 
Bald nun fonnt 
Ihr ihm die Unruh all vergelten, die 185 
Gr Euch gemacht hat. Seyd nur aber aud 
Nicht allzujtreng, nicht alu rachbegierig. 
Reda. 
Wovon du ſprichſt, das magft du ſelber wiſſen. 
Daja. 
Und ſeyd denn Ihr bereits ſo ruhig wieder? 
Recha. 
Tas bin ich; ja das bin id... 
DP aja. 
Wenigitens 190 
(Sejteht, dak Yor Cuch feiner Unruh freut; 
Und feiner Unruh danfet, was Yor ibt 
Von Rub’ genieft. 
Reda. 
Mir völlig unbewußt! 
Denn was ich höchſtens dir geſtehen könnte, 
Wär', daß es mich — mich ſelbſt befremdet, wie 195 
Auf einen ſolchen Sturm in meinem Herzen 
So eine Stille plötzlich folgen können. 
Sein voller Anblick, fein Geſpräch, ſein Thun! 


Hat mid... 
Daja. 
Geſättigt ſchon? 
Recha. 
Geſättigt, will 
Ich nun nicht ſagen; nein — bey weitem nicht — 200 


1 fein Thun [feblt 1779 a; Lachmann vermutet dafür:] fein Ton 
Leffing, ſämtliche Schriften. III. 6 
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P aja. 
Den heiſſen Hunger mer gejtilft. 
Reda. 
Nun ja; 
Wenn du jo willſt. 
Daja. 
Ich eben nicht. 
Reda. 
Gr wird 
Mir ewig werth; mir ewig werther, als 
Mein Leben bleiben: wenn auch ſchon mein Buls 
205 Richt mehr bey ſeinem blojjen Namen wechſelt; 
Nicht mehr mein Herz, fo oft id) an ihn denfe, 
Geſchwinder, ſtärker ſchlägt. — Was ſchwatz' ich? Komm, 
Komm, liebe Daja, wieder an das Fenſter, 
Das auf die Palmen ſieht. 
Daja. 
So iſt er doch 
210 Wohl noch nicht ganz geſtillt, der heiſſe Hunger. 
Recha. 
Nun werd ich auch die Palmen wieder ſehn: 
Nicht ihn blos untern Palmen. 
Daja. 
Dieſe Kälte 
Beginnt auch wohl ein neues Fieber nur. 
Recha. 
Was Kält'? Ich bin nicht kalt. Ich ſehe wahrlich 
215 Nicht minder gern, was ich mit Ruhe ſehe. 


Vierkter Huttritt. 
Scene: cin Audienzſaal in dem Pallatte des Saladin.) 
Saladin und Sitkah. 
Saladin. (im hereintreten, gegen die Toiire.) 
Hier bringt den Juden her, ſo bald er kömmt. 
Er ſcheint ſich eben nicht zu übereilen. 
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Sittah. 
Er war auch wohl nicht bey der Hand; nicht gleich 


Zu finden. 
Saladin. 


Schweſter! Schweſter! 
Sittah. 
Thuſt du doch 
Als ſtünde dir ein Treffen vor. 
Saladin. 
Und das 220 
Mit Waffen, die ich nicht gelernt zu führen. 
Ich joll mich jtellen; joll beforgen laſſen; 
Soll Fallen legen; joll auf Glatteiß führen. 
Wenn Hatt? id) das qefonnt? Wo Hatt’ id) das 
(Selernt? — Und joll das alles, ab, wos’? 
Wozu? — Um Geld gu fiſchen; Geld! — Um Geld, 
(eld einem Suden abzubangen; Geld! 
Su folchen kleinen Liften war’ id) endlich 
Gebracht, Der Kleinigkeiten kleinſte mir 
Zu ſchaffen? 
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Sittah. 
Sede Kleinigkeit, zu ſehr 230 
Verſchmäht, die rächt fic, Bruder. 
Saladin. 
Neider wahr. — 
Und wenn nun dieſer Jude gar der gute, 
Vernünftge Mann iſt, wie der Derwiſch dir 
Ihn ehedem beſchrieben? 
Stttah. 
O mm dan! 
Was hat es dann fiir Noth! Die Sehlinge liegt 235 
Ja mur dem geizigen, bejorgliden, 
Furchtſamen Juden: nidt dem guten, nidt 
Dent weifen Manne. Diefer ijt ja jo 
Schon unjer, ohne Schlinge. Das Verguiigen 
Zu Hiren, wie ein folder Mann fic) ausredt; 240 
Mit welder dreiften Stärk' entweder, er 
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Die Stricke fury zerreißet; oder auch 
Mit welder ſchlauen Vorſicht er die Netze 
Vorbey fic) windet: diel Bergniigen bait 
245 Du obendrein. 
Saladin 
Yun, das ijt wahr. Gewiß; 
Sc) freue mic) darauf. 
Sittah. 
So fann dich ja 
Auch weiter nichts verlegen machen. Denn 
Sits einer aus der Menge blos; iſts blos 
Ein Jude, wie ein Gude: gegen den 
250 Wirjt du dic) doch nicht ſchämen, fo zu ſcheinen 
Wie er die Menjden all fid) dent? Bielmehr; 
Wer fic) ihm beſſer zeigt, der zeigt fic) ihm 
Wis Med, alS Narr. 
Saladin. 
So um id) ja wohl gar 
Schlecht handeln, dak von mir der Schlechte nicht 
255 Schlecht dente? 
Sift ah. 
Traun! wenn du jadlecht Handel nennit, 
Cin jedes Ding nad) jeiner Wrt zu brauchen. 
Saladin. 
Was hatt? ein Weiberkopf erdadt, das er 
Nicht su beſchönen wüßte! 
ADittah. 
Zu beſchönen! 
Saladin. 
Das feine, ſpitze Ding, beſorg ich nur, 
260 Jn meiner plumpen Hand zerbricht!! — So was 
Will ausgeführt ſeyn, wies erfunden ijt: 
Mit aller Ppiffigfeit, Gewandtheit. — Dod, 
Mags dock nur, mags! Ich tanze, wie id) Fann; 


1 3erbrigts! ſhandſchriftliche Bermutung Ladmanns] 
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Und fonnt’ es freylich, lieber — ſchlechter noch 
Als beſſer. 
Bittah. 

Trau div auch muir nicht su wenig! 265 
Sch jtehe div fiir dich! Wenn du nur willſt. — 
Daß uns die Männer deines gleichen dod 
So gern bereden möchten, nur ihr Schwert, 
Ihr Schwert mur habe fie fo weit gebracht. 


Der Lowe ſchämt ſich freylich, wenn er mit 270 
Dem Fuchje jagt: -- de Fuchies, nicht der Lit. 

Aaladin. 
Und daß die Weiber doc) fo gern den. Wann 
Su fic) Herunter Hatten! — Geb mur, geh! — 
Ich glaube meine Yection zu können. 

Sittah. 
Was? ich ſoll gehn? 

Saladin. 

Du wollteſt doch nicht bleiben? 275 


DSiftah. 
Wenn auch nicdt bleiben... im Geficht end) bleiben ~ - 
Dod) Hier im Nebenzimmer -- 

Saladin. 

Ta xu borden? 
Mud) das nicht, Schweſter; wenn ich foll beftehn. — 
wort, fort! der Vorhang raujdt; er kömmt! — dod) dah 
Du ja nicht da verweiljt! Ich ſehe nach. 280) 


(Indem fie fic durch die cine Thilre entfernt, tritt Nathan zu ter aubern herein; und Saladin 
bat ſich geſeßt.) 


Fiinfter Nufkriktt. 
Saladin und Bathan. 


Saladin. 
Tritt näher, Sude! — Naher! -- Nur gang her! — 
Nur ohne Fureht! 
Bathan. 
Tie bleibe deinem Feinde! 
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Saladin. 
Tu nennſt dich Nathan? 
Bathan. 


Saladin. 
Den weijen Nathan? 
Bathan. 
Mein. 
Baladin. 
Wohl! nennſt du dic) nicht; nennt dic) das Volk. 
Bathan. 
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Kann ſeyn; das Wolf! 
Saladin. 
Du glaubjt dod) nidt, daß id 
Verächtlich von des Volfes Stimme dene? 
Sch habe längſt gewiinfdt, dem Mann zu fennen, 
Den es Den Weiſen nennt. 
Bathan. 
Und wenn es ifn 
Sum Spott jo nennte? Wenn dent Volfe weiſe 
200 Nichts weiter wir’ als klug? und fluq nur der, 
Der fid) auf feinen YBortheil gut veritebt? 
Saladin. 
Auf jeinen wahren Vortheil, meynjt du doch? 
Bathan. 
Dann freylich war’ der Cigenniivigite 
Der Klügſte. Dawn wir’ freylich klug und weiſe 


295 Mur eins, 
Saladin. 


Sd) hore dich erweijen, was 
Du widerjpreden willft. — Des Menſchen wabhre 
Vortheile, die das Volk nicht kennt, kennſt du. 
Haſt Du zu kennen wenigſtens geſucht; 
Haſt drüber nachgedacht: das auch allein 
300 Macht ſchon den Weiſen. 
Bathan. 
Ter fic) jeder diinft 
Su feyn. 


$3. Auhug. 3. Huftriff. 


Saladin. 
Nun der Beſcheidenheit genug! 
Denn ſie nur immerdar zu hören, wo 


Man trockene Vernunft erwartet, eckelt. Er ſpriugt aus. 


Laß uns zur Sache kommen! Aber, aber 
Aufrichtig, Jud', aufrichtig! 
PRakhan. 
Sultan, ich 
Will ſicherlich dich ſo bedienen, daß 
Ich deiner fernern Kundſchaft würdig bleibe. 
Saladin. 
Bedienen? wie? 
Bathan. 
Tu ſollſt das Beſte haben 
Bon allem; jolljt es am den piniaten 
Kreis haben. 
Saladin, 
Wovon ſprichſt du? dod) wohl niet 
Bon deinen Waaren? - Schachern wird mit dir 


Schon meine Schweſter. (Das der Horderinn!) - 


Ich babe mit dent Kaufmann nicdts yu thun. 
Bathan. 

So wirſt du ohne Zweifel wiſſen wollen, 

Was ich auf meinem Wege von dem Feinde, 

Der allerdings ſich wieder reget, etwa 

Bemerkt, getroffen? -- Wenn ich unverhohlen . 
Daladin, 

Mud) darauf bin id) eben nidt mit dir 

Geſteuert. Davon weiß ich ſchon, jo viel 

Ich nöthig habe. — Kurz; — 
Pathan. 

Gebiethe, Sultan. 

Saladin. 

Ich heiſche deinen Unterricht in ganz 

Was anderm; ganz was anderm. — Da du nun 

So weiſe biſt: ſo ſage mir doch einmal 
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Was fiir cin Glaube, was fiir ein Gees 
326 Hat dir ant incijten eingeleuchtet? 
Bathan. 
Sultan, 
Ich bin cin Sud’. 
Saladin. 
Und ic) cin Muſelmann. 

Der Chrijt it zwiſchen uns. — Bon diefen drey 
Religionen fan dod) eine nur 
Die wahre jeyn. - - Cin Mann, wie du, bleibt da 
Nicht jtehen, wo der Zufall der Geburth 
Ihn Hingeworfen: oder went er bleibt, 
Wleibt er aus Cinfidt, Griinden, Wahl des Beſſern. 
Wohlan! jo theile deine Einſicht mir 
Dann mit. Lap mich die Gründe hören, denen 
335 Sch jelber nachzugrübeln, nidt die Beit 

Gehabt. Yah mid die Wahl, die dieſe Gründe 

Beſtimmt, — verjteht fic), im Vertrauen — wiſſen, 

Damit ich fie zu meiner made. — Wie? 

Du ſtutzeſt? wägſt mich mit dem Auge? — Ram 
340 Wohl ſeyn, da ic) Der erjte Sultan bin, 

Ter cine ſolche Grille hat; die mic) 

Tod) eines Cultans eben nicht fo ganz 

Unwürdig dünkt. - Nicht wahr? So rede dod! 

Sprid)! — Oder willft du cinen Augenblick, 
345 Dich zu bedenken? Wut; ich geb’ ibn dir. — 

(Cb fie wohl horcht? Ich will fie doch belaufden; 

Will hören, ob ids recht gemadt. --—) Denk nad! 

Geſchwind denf nach! Ich ſäume nicht, zurück 


Zu kommen. éEr geht im bas Nebenzimmer, nad welchem ſich Sittah begeben.) 


33 


— 


Sechsker Rufkritt. 
Bathar auein. 


Hm! hm! — wunderlich! — Wie iſt 
350 Mir denn? -- Was will der Sultan? was? — Ich bin 


3. Rufiug. 7. Anuftritt. &Y 


Auf eld gefakt; und er will — Wahrheit. Wahrheit! 

Und will jie jo, — jo baar, jo blank, ~ als ob 

Die Wahrheit Münze ware! — Sa, wenn nod 

Uralte Münze, Die qavogen ward! — 

Das ginge nod! Wein jo neue Münze, 355 
Die nur der Stempel macht, die man aufs Bret 

Rur zählen darf, das iſt ſie doch nun nicht! 

Wie Geld in Sad, jo ſtriche man in Kopf 

Much Wahrheit ein? Wer ijt denn Hier der Gude? 

Ich oder er? — Dod) wie? Sollt’ er aud wohl 360 
Die Wahrheit nicht in Wahrheit fodern? — Zwar, 

Swar der Verdadt, dak er dic Wahrheit nur 

Als Kalle braude, wir’ aud gar zu Flein! — 

Su klein? — Was ijt fiir einen Grojfen denn 

Su flein’ - - Gewif, gewiß: er ſtürzte mit 365 
Dev Thüre fo ins Haus! Man pot doch, hort 

Dod) erjt, wenn man als Freund ſich naht. — Ich muß 

Behutſam gehn! — Und wie? wie das? — So ganz 

Stocjude jenn zu wollen, geht ſchon nicht. — 

Und ganz und gar nicht Jude, geht nod minder. 370 
Denn, wenn fei Jude, dürft er mid) mur fraqen, 

Warum Fein Muſelmann? — Das wars! Das Fann 

Mich retten! --- Nicht die Kinder blos, fpeijt man 

Mit Mährchen ab. - Cr kömmt. Er komme mr! 


Siebender NRufkriktk. 
Saladin un Bathan. 


Saladin, 
(So ijt Das Feld hier rein!) — Jey komm' dir dod) 37: 
Nicht su geſchwind zurück? Du bijt yu Rande 
Mit deiner Ueberlequiig. -- Nun ſo rede! 
Es Hort uns feine Seele. 


wt 


Bathan. 
Möcht ard) dod) 
Die ganje Welt uns hören. ; 


90 Bathant dev Weiler. 
Saladin, 
So gewiß 
BRU Iſt Nathan feiner Sade’ Ha! das nenn’ 
Yoh einen Weiſen! Nie die Wahrheit zu 
Verhehlen! fiir fle alles auf das Spiel 
Su fegen! Leib und Leben! Gut und Blut! 
Bathan. 
Sa! ja! wanns nöthig ift und nutzt. 
Paladin. 
Bom min 
385 Mn Dart id) hoffen, cinen meiner Titel, 
Verbeſſerer der Welt und des Geſetzes, 
Mit Recht su führen. 
Bathan. 
Traun, cin ſchöner Titel! 
Pod, Sultan, eh ic) mid) Dir ganz vertraue, 
Erlaubſt du webl, dir cin Geſchichtchen ju 


3%) Erzählen? 


— 


Saladin. 
Warum das nicht? Ich bin ſtets 
Ein Freund geweſen von Geſchichtchen, gut 
Erzählt. 
Bathan. 
va, gut erzählen, das ijt min 
Wohl eben meine Sache nicht. 
Saladin. 
Shon wieder 
So ſtolz beſcheiden? — Mach! erzähl', ersable! 
Bathan. 

345 Bor qrauen Sabren lebt’ cin Mann in Oyten, 
Der cinen Ring von unſchätzbarem Werth’ 
Mus lieber Hand beſaß. Der Stein war cin 
Cpal, der hundert ſchöne Farben jpielte, 

Und hatte die geheime Kraft, vor Gott 

400 Und Menſchen angenehm zu machen, wer 
In Diefer Zuverſicht ihn trug. Was Winder, 
Daß ihn der Mann in Oſten darum nie 
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Vom Finger ließ; und die Verfügung traf, 
Auf ewig ihn bey ſeinem Hauſe zu 
Erhalten? Nehmlich ſo. Er ließ den Ring 15 
Von ſeinen Söhnen dem Geliebteſten; 
Und ſetzte feſt, daß dieſer wiederum 
Den Ring von ſeinen Söhnen dem vermache, 
Der ihm der liebſte ſey; und ſtets der Liebſte, 
Ohn' Anſehn der Geburt, in Kraft allein 10 
Des Rings, das Haupt, der Fürſt des Hauſes werde. 
Verſteh mich, Sultan. 

Saladin. 

Ich verſteh dich. Weiter! 

Pakhan. 
So kam nun dieſer Ring, von Sohn zu Sohn, 
Auf einen Vater endlich von drey Söhnen; 
Die alle drey ihm gleich gehorſam waren, 415 
Tie alle drey er folglich gleich zu lieben 
Sid) nicht entbrechen fonnte. Mur von Zeit 
Zu eit fehien ibm bald der, bald diefer, bald 
Ver dritte, — fo wie jeder fic) mit thm 
Allein befand, und fein ergieſſend Herz $24) 
Vie andern zwey nicht theilten, — wiirdiger 
Des Minges; den er denn auc) einem jeden 
Die fromme Sechwadbheit hatte, zu verſprechen. 
fas ging mm fo, Jo fang es ging. — Allein 
Gs fam zum Sterben, und der qute Vater 423 
Kömmt in Verleqenbeit. Cs ſchmerzt ibn, zwey 
Von ſeinen Söhnen, die ſich auf ſein Wort 
Verlaſſen, fo zu kränken. Aas zu thun? 
Er ſendet in geheim zu einem Künſtler, 
Bey dem er, nach dem Muſter ſeines Ringes, 130 
Zwey andere heftellt, und weder Koſten 
Nod) Mühe ſparen Heift, fie jenem gleich, 
Vollkommen gleid) zu machen. Das gelinat 
Dem Künſtler. Da er ihm die Ringe bringt, 
Kann felhft der Vater jeinen Muſterring 435 


— 


92 Bathan der Weile. 


Nicht unterſcheiden. Froh und freudig rut 
Er jeine Söhne, jeden ins beſondre; 
Giebt jedem ins bejondre ſeinen Seeqen, 
Und jeinen Ring, — und jtirbt. --- Du hörſt dod, Sultan? 
Saladin. (der ſich betroffen von ism gewandt.) 
440 Sch Hdr, ic) Hore! — Komm mit deinem Mahrehen 
Mur bald qu Ende. - . Wirds? 
Bathan. 
Ich bin zu Ende. 
Tenn was nod) folgt, verfteht ſich ja von ſelbſt. — 
Kaum war der Vater todt, jo kömmt ein jeder 
Mit feinem Ming’, und jeder will der Fürſt 
Tes Hauſes ſeyn. Man unterjudt, man sant, 
Man flagt. Umſonſt; der rechte Ring war nidt 
Erweislich; — 
nach enter Pauſe, in welder er peo Sultans Antwort erwarret.: 
wait fo unerweislich, als 
Uns igt — Der rechte Glaube. 
Saladin. 
Wie? das joll 
Die Antwort ſeyn auf meine Frage’... 
Bathan. 


44: 
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Soll 

450 Mich blos entſchuldigen, wenn ic) die Ringe, 

Mir nicht getrau zu unterſcheiden, die 

Der Vater in der Abſicht machen Lies, 

Damit fie nicht zu unterſcheiden waren. 
Saladtn. 

Die Ninge! — - Spiele nicht mit mir! — Ich dächte, 

Daß die Religionen, die ich dir 

Genannt, Dod) wohl zu unterſcheiden waren. 

Vis auf die Kleidung; bis auf Speis und Tran! 
Bathan. 

lind nur von Seiten ifrer Gründe nidt. - 

Denn gründen alle ſich nidt auf Geſchichte? 

460 Geſchrieben oder überliefert! — Und 

Geſchichte muß doch wohl allein auf Treu 


= 
Se 
uf 
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Und Glauben angenoninen werden? — Nicht? - - 
Nun wejfen Treu und Glauben steht man denn 
Am wenigſten in Zweifel? Doc) der Seinen? 
Doch deren Blut wir ſind? doch deren, die 
Von Kindheit an uns Proben ihrer Liebe 
Gegeben? die uns nie getäuſcht, als wo 
Getäuſcht zu werden uns heilſamer war? — 
Wie kann ich meinen Vätern weniger, 
Als du den deinen glauben? Oder umgekehrt. 
Kann ich von dir verlangen, daß du deine 
Vorfahren Lügen ſtrafſt, um meinen nicht 
Zu widerſprechen? Oder umgekehrt. 
Das nehmliche gilt von den Chriſten. Nicht? — 
Saladin. 
(Bey dem Lebendigen! Der Mann hat Recht. 
Ich muß verſtummen.) 
Dathan. 
Laß auf unfre Ring’ 
Uns wieder fommen. Wie gejagt: die Söhne 
Verflagten ſich; und jeder ſchwur dent Richter, 
Unmittelbar aus feines Vaters Hand 
Den Ring zu haben. — Wie aud) wabhr! — Nachdem 
Sr von ihm flange das Veripreden ſchon 
Mehabt, des Ringes Vorrecht cinmal zu 
Genieſſen. - - Wie nicht minder wäahr! Dev Vater, 
Betheu'rte jeder, könne gegen ihn 
Nicht falich geweſen ſeyn; und ch’ er diejes 
Vor ihm, von einent folcjen lieben Water, 
Argwohnen lak’: eh’ müß' er ſeine Brüder, 
So gern er ſonſt von ihnen nur das Beſte 
Bereit zu glauben fey, des falſchen Spiels 
Bezeihen; und er wolle die Verrather 
Schon auszufinden wiſſen; fic) ſchon rächen. 
Saladin. 
Und min, der Richter? —-Mich verlangt zu hören, 
Was du den Richter ſagen läſſeſt. Sprich! 
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Bathan. 
er Richter ſprach: wenn ihr mir nun den Vater 
icht bald zur Stelle ſchafft, ſo weiſ' ich euch 
Von meinem Stuhle. Denkt ihr, daß ich Räthſel 
Zu löſen da bin? Oder harret ihr, 
Bis dah der rechte Ning den Mund eröffne? - 
Tod) halt! Ich hore ja, der rechte Ning 
Beſitzt die Wunderkraft beliebt zu machen; 
Vor Gott und Menschen angenehm. Das muß 
Entſcheiden! Denn die falſchen Minge werden 
Dod) das nicht können! Nunz wen lieben zwey 
Von euch am meiſten? — Macht, ſagt an! Ihr ſchweigt? 
Die Ringe wirken nur zurück? und nidt 
Nad) aujien? Jeder liebt ſich felber nur 
Am meiſten? - - ſo ſeyd ihre alle drey 
Vetrogene Betrieger! Cure Ringe 
Sind alle drey nicht edt. Der echte Ring 
Vermuthlich qing verloren. Den Verluſt 
Zu bergen, zu erfegen, ließ der Water 
Tie drey fiir einen madden. © 

Saladin. 

Herrlich! Herrlich! 

Bathan. 
Und aljo; fuhr der Richter fort, wenn ihr 
Nicht meinen Rath, ftatt meines Spruches, wollt: 
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4 Geht nur! - - Mein Rath it aber der: ihr nehmt 


Die Sache villiq wie fie liegt. Hat von 

Euch jeder ſeinen Ning von feinem Water: 

So glaube jeder fider jeinen Ring 

Ten echten. — Möglich; dak der Vater nun 
Die Tyranney des Cinen Rings nicht langer 

In ſeinem Hauſe dulden wollen! — Und gewip; 
Da er euch alle drey geliebt, und gleid 
Geliebt: indem er zwey nidt drücken mögen, 

Um einen zu begünſtigen. — Wohlan! 


525 Es eifre jeder ſeiner unbeſtochnen 
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Von Vorurtheilen freyen Liebe nach! 
Es ſtrebe von euch jeder um die Wette, 
Die Kraft des Steins in ſeinem Ring' an Tag 
Zu legen! komme dieſer Kraft mit Sanftmuth, 
Mit herzlicher Verträglichkeit, mit Wohlthun, 530 
Mit innigſter Ergebenheit in Gott, 
Zu Hülf'! Und wenn ſich dann der Steine Kräfte 
Bey euern Kindes-Kindeskindern äuſſern: 
So lad' ich über tauſend tauſend Jahre, 
Sie wiederum vor dieſen Stuhl. Da wird ABS 
Cin weijrer Mann auf dieſem Stuble igen, 
Mls ich; und ſprechen. Geht! — So fagte der 
Beſcheidne Richter. 
Saladin. 
Gott! Gott! 
Pathan. 
Saladin, 
Wenn du dich fühleſt, dieſer weiſere 
Verſprochne Mann zu ſeyn: . . . 


Saladin. Ger auf ihn zuſtürzt, und ſeine Hand ergreift, die er bis zu Ende nicht wieder 
fabren läßt.) 


Ich Staub? Ich Nichts? 540 
© Gott! 
Bathan. 
Was it dir, Sultan? 
Saladin. 
Nathan, lieber Nathan! -. 
Tie taujend taujend Jahre deines Richters 
Sind nod) nicht um. - - Sein Richteritubl ijt nidt 


Der meine. — Meh! — eh! — Aber fey mein Freund. 
Bathan. 
Und weiter hatte Saladin mir nidts 545 
Zu ſagen? 
Saladin. 
Nichts. 
Bathan, 


Nichts? 


550) 
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Of Bathan der Wrile. 


Saladin. 
Gar nidts. — Und warum? 
Bathan. 
Ich hätte nod) Gelegenheit gewiinidt, 
Dir cine Vitte vorqutragen. 
Saladin. 
Brauchts 
Gelegenheit zu einer Bitte? — Mede! 
Bathan. 
Ich komm' vow einer weiten Reiſ', auf welcher 
Jd) Schulden eingetricben. — Fajt hab’ id 


Des baaren Welds yu viel. — Die Zeit beqinnt 
Bedenklich wiederum zu werden; — und 


Ich weiß nidt recht, wo ficer damit Hin. — 
Da dacht ich, ob nicht du vielleicht, — weil dod) 
Cin naher Rrieq des Geldes immer mebr 
Erfodert, — etwas brauchen könnteſt. 
Saladin (ihm ſteif in bie Mugen febend.) 
Nathan! — 
Sh will nidt fragen, ob Al-Hafi ſchon 
Bey dir gewejen; — will nicht unterjuchen, 
Ob dich nidt font cin Argwohn treibt, mir diejes 
Grbieten freyer Dings zu thu: . . . 
Bathan. 
Cin Arqwohn? 
Saladin. 
Yd) bin ihn werth. — Verzeih mir! — denn was hiltts? 
Ye) muß dir nur geftehen, — dak ic) im 
Begriffe war — 
Bathan. 
Dod nidt, das Nehmliche 
An mich gu ſuchen? 


Saladin. 
Allerdings. 
Pakhan. 
So wär' 
Uns beyden ja geholffen! — Daß ich aber 
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Dir alle meine Baarſchaft nicht kann ſchicken, 
Das macht der junge Tempelherr. — Du kennſt 
Ihn ja. — Ihm hab' ich eine große Poſt 
Vorher nod) zu bezahlen. 
Saladin. 
Tempelherr? 
Du wirſthdoch meine ſchlimmſten Feinde nicht 
Mit deinen Geld’ auc) unterſtützen wollen? 


Lakhan. 
Ich ſpreche vow dem einen nur, dem du 
Das Leben jpartejt... 
. Saladin. 
MAb! woran erinnerſt 
Du mich! - - Hab’ id) dod) dieſen Jüngling ganz 
Vergejien! — Kennſt du ibn’ — Wo it er? 


Bathan. 


uP 7 7 
Wie 7 


So weipt du nicht, wie viel von deiner nade 
Für ign, durd) ihn auf mic) gefloſſen? Cr, 
Cr mit Mefahr des neu erhaltnen Lebens, 
Hat meine Todjter aus dem Feu'r gerettet. 


Saladin. 
Gr? Mat er das? — Ha! darnach jah er ans, 
Das hätte traun? mein Bruder auch gethan, 
Dem ev fo ahnelt! — Iſt er denn nod) hier? 
So bring ifn Her! — Ich habe meiner Schweſter 
Bon diejem ihren Bruder, den fie nicht 
Wefannt, jo viel erzählet, da ich fie 
Sein Chenbild doch auch muß ſehen laſſen! - 
eh, Hohl ibn!  - Wie aus Ciner guten That, 
Gebahr fie auch) ſchon bloſſe Leidenſchaft, 
Doch ſo viel andre gute Thaten flieſſen! 
Geh, hohl ibn! 


Das hatte ſicherlich [1779 a] 
Leffing, famtlice Schriften. III. 


~] 


570 


580 


DAD 


590 


GS Bathan der Weile. 


i ath An. indent cy Saladind Sand fabren Lift) 
Augenblicks! Und bey dem andern 
Bleibt es Dod) auch? caw. 
Saladin, 
AH! dats ich meine Schweſter 
Nicht horchen fatten! --- Su ihr! gu iby! - Denn 


Wie joll id) alles das ihr mim erzählen? 
(ab von dir andern Srite.) 


Adjter Rufkkritt. 


Tie Scenes unzer den Palen, it oer Rähe ovo Kloſters, wo per Tempelherr Nathans iwartet.) 


Der Tempelherr. 
Geht, mit fic felbit fiimpfend, auf und ab; bid er loobricht.) 


595 — Hier Halt das Opjerthier ermiidet frill. - 
Nun gut! Ich maq nist, mag nicht naber wiijen, 
Was in mir vorgeht; mag voraus nicht wittern, 


Was vorgehn wird. — Genug, ic) bin umſonſt 
Geflohn! umjonjt. — Und weiter font’ id) dod 
600 Wud nicdts, als fliehn? — Mun komm', was kommen foll! — 


Ihm auszubeugen, war der Streich zu ſchnell 
Gefallen; unter den zu kommen, id) 

So lang und viel mich weigerte. — Sie ſehn, 
Die ich zu ſehn ſo wenig lüſtern war, — 

605 Sie ſehn, und der Entſchluß, ſie wieder aus 
Den Augen nie zu laſſen — Was Entſchluß? 
Entſchluß iſt Vorſatz, That: und ich, ich litt', 
Ich litte blos. — Sie ſehn, und das Gefühl, 
An ſie verſtrickt, in ſie verwebt zu ſeyn, 

G10 War eins. — Bleibt eins. — Bon ihr getrennt 
Zu leben, iſt mir ganz undenkbar; wär' 

Mein Tod, - und wo wir immer nad dem Tode 


Noch ſind, auch da mein Tod. — Iſt das mur Liebe: 
So --- liebt der Tempelvitter freylid, — liebt 
615 Der Chrijt das Judenmädchen freylich. — Om! 


Was thts? — Yd hab’ in dem gelobten Lande, — 
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Lind drum aud) mir qelobt auf immerdar! —— 
Ter Vorurtheile mehr don abgelegt. — 

Was will mein Orden aud? Ich Tempelherr 
Bin todt; war von dem Augenblick thm todt, 
Der mid) yu Saladins Gefangnen made. 

Der Kopf, Den Saladin miv jdentte, war’ 
Miein alter? - - Ait ein newer; der von allem 
Nichts weif, was jenem cingeplaudert ward, 
Was jenen band. - Und iſt ein beffrer; fiir 
Den vaterliden Himmel mehr gemadt. 

Tas ſpür' id) ja. Denn erjt mit ihm beginn’ 
avd) jo zu denken, wie mein Bater hier 

Gedacht muß haben; wenn man Mährchen nicht 


Von ihm mir vorgelogen. — Mährchen? — doch 


Ganz glaubliche; die qlaublicher mir nie, 

Als iwt geſchienen, da id) mur Gefahr 

Zu ſtraucheln lauffe, wo er fiel. — Cr fiel? 

Ich will mit Männern lieber fallen, als 

Mit Rindern ſtehn. -- Sein Beyſpiel biirget mir 
Für jeinen Beyfall. Und an ween Beyrall 


Siegt mir denn font? - - Wn Nathans? — O an deſſen 


Ermuntrung mehr, als Beyfall, fann es mir 
Nod) weniger gebrecen. —- Weld) ein Gude! — 
lind der fo ganz nur Jude ſcheinen will! 


Ta kömmt er; kömmt mit Hast; glüht Heitre Freude. 


Wer fam vom Saladin je anders? — He! 
He, Mathan! 


Ueunter Ruftritt. 
Bathan unr ver Cempelherr. 
Bathan. 
Wie? feyd Ihrs? 
Crmpelherr. 
Ihr babt 
Sehr fang’ Euch bey dem Sultan aufgehalten. 
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Bathan. 
645 So fange mur wohl nidt. Ich ward im hingehn 
Su viel verweilt, — Ah, währlich Curd; der Mann 
Steht feinen Ruhm. Sein Ruhm iſt blos fein Schatten. — 
Tod laßt vor allen Dingen Cuch geſchwind 
Mur fagen... 
Tempelherr. 
Was? 
Bathan. 
Gr will Gud) ſprechen; wik, 
650 Dag ungeſäumt Yor su ihm kommt. Bealeitet 
Mid) mur nad) Hauſe, wo id) nod) flir ihn 
Crit etwas anders zu verfügen habe: 
Und dann, fo gehn wir. 
Cempelherr. 
Nathan, Euer Haws 
Betret' id) wieder eher nidt... 
Bathan. 
So ſeyd 
655 Shr Dod) inde ſchon da geweſen? Habt 
Indeß fie doch geſprochen? — Nun’ Sagt: wie 
Gefällt Euch Neda’ 
Tempelherr. 
Ueber allen Ausdruck! - - 
Allein, — te wiederſehn — das werd id nic! 
Nie! nie! — Ihr müßtet mir yur Stelle denn 
660 Verjpreden: — dak ic) fie auf inuner, immer — 
Soll können febn. 
Bathan. 
Wie wollt Jor, day ic das 
Verſteh'? 
Tempelherr. 
nach einer durzen Paufe thm plößlich um pen Sats efallend.) 


Mein Vater! 
Bathan. 
— Sunger Vian! 


3. Hufiug. 9. Rukkrikl. 


Cermpeolherr. (ibn eben fo plöblich wieder tafienr. 
Nicht Sohn? —- 
Ich bitt' Euch, Nathan! — 
Pakhan. 
Lieber junger Mann! 
Tempelherr. 
Nicht Sohn? -- Yeh bitt' Euch, Nathan! — Ach beſchwör' 
Euch bey den erſten Banden der Natur! — 
Zieht ihnen ſpätre Feſſeln doch nicht vor! — 
Begnügt Euch doch ein Menſch zu ſeyn! — Stoßt mich 
Nicht von Euch! 
Bathan. 
vieber, lieber Freund! ...' 
Tempelherr. 
Und Sohn? 
Sohn nicht? — Auch dann nicht, dann nicht einmahl, wenn 
Erkenntlichkeit zum Herzen Eurer Tochter 
Sev Liebe ſchon den Wea gqebahnet hätte? 
Mud) Dann nicht einmahl, wenn in eins zu ſchmelzen 
Auf Euern Wink nur beyde warteten? — 
Ihr ſchweigt? 
Dathan. 
Ihr überraſcht mich, junger Ritter. 
Cempelherr. 
Ich überraſch' Euch? — überraſch' Cuch, Nathan, 
Mit Euern eigenen Gedanken? — Ihr 
Verkennt ſie doch in meinem Munde nicht? - 
Ich überraſch' Euch? 
Bathan, 
Eh id) einmal wei, 
Was fir ein Staufen Cuer Vater denn 
Geweſen ijt! 
Cempelherr. 
Was fagt For, Nathan? was? — 
In dieſem Augenblicke fühlt Ihr nichts, 
Als Neubegier? 
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102 Dathan der Weile. 


Bathan. 
Denn fet! Ich habe ſelbſt 
Wohl einen Staufen ehedem qefannt, 
Der Conrad hieß. 
Tempelherr. 
Run —- wenn mein Vater denn 
685 Nun eben fo geheiſſen hatte? 
Pakhan. 
Wahrlich? 
Tempelherr. 
Sc) heiſſe ſelber jäa nach meinem Water: Curd 
Iſt Conrad. 
Pathan. 
Nun --- fo war mein Conrad dob 
Nicht Cuer Water, Denn mein Conrad war, 
Was Sor; war Tempelherr; war nie vermablt. 
Crmpelherr. 
690 © darum! 
Bathan. 
Wie? 
Cempelherr. 
© darum fount’ er dod 
Mein Bater wohl geweſen jenn. 
Bathan, 
Ihr iderst. 
Cempelherr. 


Und Ihr nehmts wahrlic) zu genau! - Was wirs 
Denn nun? So was von Baſtard oder Bankert! 
Der Schlag iſt auch nicht zu verachten. — Doch 


695 Entlaßt mich immer meiner Ahnenprobe. 
Ich will Euch Eurer wiederum entlaſſen. 
Nicht zwar, als ob ich den geringſten Zweifel 
In Euern Stammbaum ſetzte. Gott behüte! 
Ihr könnt ihn Blatt vor Blatt bis Abraham 
700 Hinauf belegen. Und von da ſo weiter, 
Weis ich ihn ſelbſt; will ich ihn ſelbſt beſchwören. 
Bathan. 
Ihr werdet bitter. Doch verdien' ichs? Schlug 


3. Rufina. 10. Ruftriff. 


Ich denn Euch ſchon was ab? —-Ich will Cud ja 
Mur bey dem Worte nicht den Augenblick 
So faſſen. — Weiter nichts. 
Tempelherr. 
Gewiß? — Nichts weiter? 
© jo vergebt! ... 
Bathan. 
Nun kommt mur, kommt! 
Tempelherr. 
Wohin? 
Nein!- Mit in Euer Haus? — Das nicht! das nicht! — 
Da brennts! — Ich will Euch hier erwarten. Geht! — 
Soll ich ſie wiederſehn: ſo ſeh ich ſie 
Noch oft genug. Wo nicht: ſo ſah ich ſie 
Shon viel zu viel... 
Vathan. 
Ich will mich möglichſt eilen. 


Zehnter Rufkkritt. 
Der Tempelherr an balb daraui Daja. 

Tempelherr. 
Schon mehr als gnug! — Des Menſchen Hirn faßt ſo 
Unendlich viel; und iſt doch manchmal auch 
So plötzlich voll! von einer Kleinigkeit 
So plötzlich voll! — Taugt nichts, taugt nichts; es ſey 
Much voll wovon es will. — Doch nur Geduld! 
Die Seele wirkt den aufgedunſnen Stoff 
Bald in einander, ſchafft ſich Raum, und Licht 
Und Ordnung kommen wieder. — Lieb' ich denn 
Zum erſtenmale? — Oder war, was ich 
Als Liebe kenne, Liebe nicht? — Iſt Liebe 
Mur was ich itzt empfinde? ... 

Daja. (vie ſich von ver Seite herbehgeſchlichen.) 
Ritter! Ritter! 
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104 Bathan der Write. 


Tempelherr. 
Wer ruft? — Ha, Daja, Ihr? 


Paja. 

Ich habe mich 
Bey ihm vorbey geſchlichen. Aber noch 
Könnt' er uns ſehn, wo Ihr da ſteht. — Drum kommt 
Doch näher zu mir, hinter dieſen Baum. 


«J 
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Cempelherr. 
Was giebts denn? -- So geheimnifvoll? - Was its? 
Paja. 
Ja wohl betrift es cin Geheimniß, was 
Mic) zu Euch bringt; und zwar ein doppeltes. 
730 Das cine wei mur ids DAs andre wißt 
Mur Ihr. —- Wie war es, wenn wir taufdten? 
Vertraut mir Cuers: fo vertrau' ich Euch 
Tas Meine. 
Cempelherr. 
Mit Vergnügen. — Wenn id) mer 
Crjt weif, was Ihr für Meines achtet. Dod) 
785 Das wird aus Euerm wohl erhellen. Fangt 
Mur immer an. 
Daja. 
Cy denkt doc)! - Nein, Herr Ritter: 
Erſt Ihr; ich folge. Denn verſichert, mein 
Geheimniß kann Euch gar nichts nutzen, wenn 
Ich nicht zuvor das Eure habe. Mur 
740 Geſchwind! —-Denn frag' ichs Euch erſt ab: fo habt 
Ihr nichts vertrauet. Mein Geheimniß dann 
Bleibt mein Geheimniß; und das Eure ſeyd 
Ihr los. — Doch armer Ritter! — Daß ihr Männer 
Ein ſolch Geheimniß vor uns Weibern haben 
5 Su können, aud) nur glaubt! 
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Tempelherx. 
> 


Tas wir ju haben 
Oft ſelbſt nicht wiſſen. 


3 Rufug. 10, Rnuklritt. 


Daja. 
Kann wohl jeyn. Drum muß 
Ich freylich erſt, Euch ſelbſt damit bekannt 
Zu machen, ſchon die Freundſchaft haben. — Sagt: 
Was hieß denn das, daß Ihr ſo Knall und Fall 
Euch aus dem Staube machtet? daß Ihr uns 
So ſitzen ließet? — dak Ihr mm mit Nathan 


Nicht wiederkommt? Hat Mecha denn to wenig 
Auf Euch gewirkt? wie? oder auch, ſo viel? — 
So viel! fo viel! --- Lehrt Dor des armen Vogels, 


Ter an der Ruthe klebt, Geflattre mid 
Tod fermen! — Kurz: geſteht es mir nur gleich, 
Daß Ihr ſie liebt, liebt bis zum Unſinn; und 
Ich ſag' Euch was... 
Cempelherr. 
Sunt Unſinn? Wahrlich; Abr 
Verſteht Euch treiflich drauf. 
Daja. 
Nun gebt mir nur 
Die Liebe zu; den Unſinn will ich Euch 
Erlaſſen. 
Tempelherr. 
Weil er ſich von ſelbſt verſteht? — 
Cin Tempelherr ein Judenmädchen lieben! . . . 
Papa. 
Scheint freylich wenig Sinn yu haben. — Dod) 
Suweilen tft Des Sims in einer Cade 
Aud) mehr, als wir vermuthen; und es wire 
So unerhört dod) nicht, daß uns Der Yeyland 
Auf Wegen su ſich zöge, Die Der Kluge 
Von ſelbſt nicht leicht betreten würde. 
Tempelherr. 


Das 
So feyerlich? — (Und ſetz' ich ſtatt des Heylands 
Tie Vorſicht: hat fie denn nicht Recht? - ) Ihr macht 
Mic neubegieriqer, als id) wohl ſonſt 
8 


u ſeyn gewohnt bin. 
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106 Bathan dev Weide. 


Baja 
©! das itt Das Yand 
Der Wunder! 
Crmpelherr. 
(Mun! - - deS Wamderbaren. Ram 
C3 aud) wohl anders ſeyn? Die ganze Welt 
Drängt fic) ja hier gujammen.) — Liebe Daja, 
Nehmt flir geſtanden an, was Abr verlanat: 
Tah ich fie liebe; dak ich nicht begreite, 
Wie ohne tte ich leben werde; dap... 
Paja. 
Gewiß? gewiß? — So ſchwört mir, Nitter, te 
780 Sur Eurigen zu machen; ple zu retten; 
Sie zeitlich hier, ſie ewig dort zu retten. 
Tempelherr. 
Und wie? — Wie fann id? — Kann ich ſchwören, was 
In meiner Wacht nicht ftebt 7 


~ 
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Daja. 

In Eurer Macht 
Steht es. Ich bring' es durch ein einzig Wort 
In Eure Macht. 
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Tempelherr. 
Daß ſelbſt der Vater nichts 
Dawider hätte? 
Daja. 
Ey, was Vater! Vater! 
Der Vater ſoll ſchon müſſen. 
Tempelherr. 
Müſſen, Daja?— 
Mod) ijt er unter Räuber nicht gefallen. - 
Cr muß nicht müſſen. 
Daja. 
Mun, jo muß er wollen; 
790 Mup gern am Ende wollen, 
Cempelherr. 
Muß and gern! — 
Dod, Daja, wenn id) Euch nun ſage, dah 


3. Huhug. 10. Rufkritk. 


Ich jelber diefe Sait’ ihm anzuſchlagen 
Bereits verjudyt ? 
Paja. 
Was? und er fiel nidt ein? 
Cempelherr. 
Cr fiel mit einem Mißlaut cin, der mid) — 
Beleidigte. 
Daja. 
Was ſagt Ihr? — Wie? Ihr hättet 
Ten Schatten eines Wunſches nur nach Recha 
Ihm blicken laſſen: und er wär' vor Freuden 
Nicht aufgeſprungen? hätte froſtig ſich 
Zurückgezogen? hätte Schwierigkeiten 
Gemacht? 
Tempelherr. 
So ungefähr. 
Daja. 
So will ich denn 


Mich länger keinen Augenblick bedenken — (rauie.) 


Tempelherr. 
Und Ihr bedenkt Euch doch? 
Daja. 
Der Mann iſt ſonſt 


So gut! — Ich ſelber bin ſo viel ihm ſchuldig! — 
Taf ev doch gar nicht hören will! — Gott weiß, 


Las Herze Hlutet mir, ihn fo zu zwingen. 
Cempelherr. 
Ich bitt? Euch, Daja, fest mid) fury und qut 
Mus diefer Ungewißheit. Ceyd Ahr aber 
Noch ſelber ungewiß; ob, was Ihr vorhabt, 


Gut oder Böſe, Schändlich oder Löblich 


Zu nennen: — ſchweigt! Ich will vergeſſen, daß 
Ihr etwas zu verſchweigen habt. 
Baja. 


Das jpornt 
Anjtatt zu Halten. Nun; jo wißt denn: Necha 
ait feine Jüdinn; ijt — ift cine Chriftinn. 
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108 Bathan der Weiſe. 


Tempelherr. ctatry 
So? Wünſch' Euch Glück! Hats ſchwer gehalten? Lat 
Euch nicht die Wehen ſchrecken! — Fahret ja 
Mit Eifer fort, den Himmel zu bevölkern; 
Wenn Ihr die Erde nicht mehr könnt! 


81: 
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Paja. 
Wie, Ritter? 
Verdienet meine Nachridt diejen Spott? 
Tah Mecha cine Chrijtinn ijt: das freuct 
g20 Euch, cinen Chrijten, cinen Tempelherrn, 
Ter Yhr fie liebt, nidt mehr? 
Tempelherr. 
Beſonders, da 
Sie eine Chriſtinn iſt von Eurer Mache. 
Daja. 
Ah! ſo verſteht Ihrs? So mags gelten! — Nein! 
Den will ich ſehn, der die bekehren ſoll! 


825 Ihr Glück iſt, längſt zu ſeyn, was ſie zu werden 
Verdorben iſt. 
Tempelherr. 
Erklärt Euch, oder — geht! 
Daja. 
Sie iſt ein Chriſtenkind; von Chriſtenältern 
Gebohren; ijt getauft . .. 
Tempelherr. cañig. 
Und Nathan? 
Daja. 
Nicht 
Ihr Vater! 
Tempelherr. 
Nathan nicht iby Vater? Wift 
830 Shr, was Ihr ſagt? 
Daja. 
Die Wahrheit, die ſo oft 
Mich blutge Thränen weinen machen. — Nein, 


Cr ijt iby Vater nicht ... 


3. Aufing. 10. Haffritt. 


Tempelherr. 
Und hätte ſie, 
Als ſeine Tochter nur erzogen? hätte 
Das Chriſtenkind als eine Jüdinn ſich 
Erzogen? 
Daja. 
Ganz gewiß. 
Tempelherr. 
Sie wüßte nicht, 
Was ſie gebohren ſey? — Sie hätt' es nie 
Bon ihm erfahren, daß fle cine Chriſtinn 
Gebohren ſey, und keine Jüdinn? 
Daja. 
Nie! 
Tempelherr. 
Er hätt' in dieſem Wahne nicht das Kind 
Blos auferzogen? ließ das Mädchen noch 
In dieſem Wahne? 
Daja. 
Leider! 


Tempelherr. 


Nathan — Wie? — 


Der weiſe gute Nathan hätte ſich 

Erlaubt, die Stimme der Natur ſo zu 
Verfälſchen? — Die Ergieſſung eines Herzens 
So zu verlenken, die, ſich ſelbſt gelaſſen, 
(Wan; andre Wege nehmen würde? — Daja, 
Sor habt mir allerdings etwas vertraut — 


Von Wichtigkeit, — was Folgen haben kann, --- 
Was mich verwirrt, — worauf ich gleich nicht weiß, 
Was mir zu thin. -— Drum laßt mir Zeit. — Drum 


Cr fonunt hier wiederum vorbey. Er möcht' 
Uns überfallen. Geht! 
Baja. 
Ich war’ des Tones! 
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110 Pathan der Wrile. 


Tempelherr. 
Ich bin ihn itzt!“ zu ſprechen ganz und gar 
Nicht fähig. Wenn Ihr ihm begegnet, ſagt 


55 Ihm mur, daß wir einander bey dein Sultan 


Schon furden würden. 
Paja. 
Aber laßt Cuch ja 

Nichts merken gegen ifn. — Das folf mur jo 
Den fepten Druc dem Dinge geben; foll 
Euch, Rechas wegen, alle Sfrupel nur 
Benehinen! —- Wenn Yhr aber dann, jie nad 
Curopa führt: fo laßt Ihr doch mid) nicht 
Zurück? 

Tempelherr. 

Das wird ſich finden. Geht nur, geht! 


Vierter NMufzug. 


Erſter Rufkritt. 


Scene: in den Kreuzgängen oes Mloiters. 
der Kloſterbruder im bald darauf der Tempelherr. 


Rloſterbruder. 
Ja, ja! er hat ſchon Recht, der Patriarch! 
Es hat mir freylich noch von alle dem 
Nicht viel gelingen wollen, was er mir 
So aitfgetragen. — Warum trägt er mir 
Aud) lauter ſolche Sachen auf? — Jd) mag 
Nidt fein ſeyn; mag nicht iiberreden; mag 
Mein Näschen nicht in alles ſtecken; mag 
Mein Handden nicht in allem haben. - - Bin 


liegt [1779 ¢] 


i. Rubug. 1. Aniftritt 111 


Ich darum ats der Welt geſchieden, id 
Für mich; um mich für andre mit der Welt 10 
Noch erſt recht zu verwickeln? 
crm pelherr. (mit Saft aut irn zulommend.“ 
Suter Bruder! 

fa feud Ihr ja. Ich hab’ Cuch lange icon 
Geſucht. 

Rloſterbruder. 

Mich, Herr? 
Tempelherr. 
Ihr kennt mich ſchon nicht mehr? 

Kloſterbruder. 

Doch, doch! Ich glaubte nur, daß ich den Herrn 


In meinem Leben wieder nie zu ſehn 15 
Bekommen würde. Denn ic) hoft' es zu 
Tent lieben Gott. Der liebe Gott, der weiß 


Wie ſauer mir der Antrag ward, den ich 
Dem Herrn zu thun verbunden war. Er weiß, 
Ob ich gewünſcht, ein offnes Ohr bey Euch 20 
Su finden; weiß, wie ſehr ich) mich gefreut, 
Im Innerſten gefreut, daß Ihr ſo rund 
Das alles, ohne viel Bedenken, von 
Euch wieſ't, was einem Ritter nicht geziemt. — 
Nun kommt Ihr doch; nun hats doch nachgewirkt! 25 
Tempelherr. 
Ihr wißt es ſchon, warum ich komme? Kaum 
Weiß ich es ſelbſt. 
Rlofler bruder. 
Ihr habts nun überlegt; 
Habt nun gefunden, daß der Patriarch 
So Unrecht doch nicht hat; daß Ehr' und Geld 
Durch ſeinen Anſchlag zu gewinnen; daß 30 
Ein Feind ein Feind iſt, wenn er unſer Engel 
Auch ſiebenmal geweſen wäre. Das, 
Tas habt Ihr mm mit Fleiſch und Blut erwogen, 
Und kommt, und tragt Euch wieder an --- Ud Wott! 
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112 Pathan der eile. 


Crmpelherr. 


5 Mei frommer, fieber Mann! qebt Euch zufrieden. 


Deswegen komm' id) nicht; deswegen will 
Ich nicht den Patriarchen ſprechen. Noch, 
Noch denk' ich über jenen Punkt, wie ich 
Gedacht, und wollt' unt alles in der Welt 
Die gute Meynung nicht verlieren, deren 
Mich ein ſo grader, frommer, lieber Mann 
Einmal gewürdiget. sc) komme blos, 
Den Patriarchen über eine Sache 
Lim Rath zu fragen . . . 
Rloſterbruder. 
Ihr den Patriarchen? 


> Cin Ritter, einen — Pfaffen? — et icüctern umicrenr. 


Cempelherr. 
Ja; - Die Sach’ 
Iſt ziemlich pfäffiſch. 
KRloſterbruder. 
Gleichwohl fragt der Pfaffe 
Den Ritter nie, die Sache ſey auch noch 
So ritterlich. 
Tempelherr. 
Weil er das Vorrecht hat, 
Sich zu vergehn; das unſer einer ihm 
Nicht ſehr beneidet. — Freylich, wenn ic) nur 
Für mich zu handeln hätte; freylich, wenn 
Ich Rechenſchaft nur mir zu geben hätte: 
Was braucht' ic) Euers! Patriarchen? Wher 
Gewiſſe Dinge will ich lieber ſchlecht, 
Nach andrer Willen, machen; als allein 
Nad) meinem, gut. — Zudem, ich ſeh nun wohl, 
Religion iſt auch Parthey; und wer 
Sid) drob aud) nod) fo unparteyiſch glaubt, 
Halt, ohn' es ſelbſt su wiſſen, doch nur feiner 


1 Cures [LTT el 


4. Ruhiug. 2. Hnuftriff. 11° 


Die Stange. Weil das einmal nun fo itt: (i!) 
Wirds jo wohl recht ſeyn. 

Rloflerbruder. 

Dazu ſchweig' ich lieder. 
Tenn id) veriteh den Oerrn nicht red. 

Cempelhrrr. 

Und dod)! 

(Ya ſehn, warum mir eigentlich zu thun! 
Um Machtſpruch oder Rath? Um lautern, oder 


Gelehrten Rath?) - Gch dant’ Cid, Bruder; dant’ 65 
Euch fiir den guten Wink. - Was Patriard)? 


Seyd Shr mein Patriarch! Jeb will ja dob 
Ten Chriſten mehr im Patriarchen, als 
Ten Patriarden in dem Christen Fragen. — 
Die Gad)’ ijt die... 
Kilofterbruder. 

Richt weiter, Herr, wicht weiter! ri) 
Wozu? — Der Herr verfernt mich. — Wer viel wei, 
Hat viel zu Jorgen; und id) habe ja 
Mid) Ciner Sorge mur gelobt. - - O gut! 
Hort! ſeht! Dort kömmt, zu meinent Glück, er ſelbſi. 
Bleibt hier nur ſtehn. Er hat Euch ſchon erblickt. 


21 
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Zweyter Auftritt. 


Ter Patriard), welder mit allent geiſtlichen Pomp den cimen Arceuzqang pPrvawttommt. und dic 
Vorigen. 

Tempelherr. 
ad) wid) ihm lieber aus. — Weir’ nicht mein Mann! -- 
Ein dicker, rother, freundlicher Prälat! 
Und welcher Prunk! 

Rloſterbruder. 

Ihr ſolltet ihn erſt ſehn, 
Nach Hofe ſich erheben. Itzo kömmt 
Cr mur von einem Kranken. 
Leſſing, famtlide Schriften. C11. s 


114 Bathan der Wrile. 


Tempelherr. 
80 Wie ſich da 
Nicht Saladin wird ſchämen müſſen! 


P alriardy. Cindem er näher kömmt, wintt dem Bruder.) 


Mier! - 
Das ift ja wohl der Tempelferr. Was will 
Gr? 
Rloſterbruder. 
Weiß nicht. 
Patriarch. 
(auf ihn zugehend, indem der Bruder und das Gefolge zurüdctreten.) 
Yin, Herr Ritter! — Sehr ertreut 
Ten braven jungen Mann zu febn! - Cy, noe 
: d , ) 
85 So gar jung! — Nun, mit Gottes Hiilfe, daraus 


Kann etwas werden. 
Tempelherr. 


Mehr, ehrwürd'ger Herr, 
Wohl ſchwerlich, als ſchon iſt. Und eher noch, 


Was weniger. 
Patriarch. 


Ich wünſche wenigſtens, 
Daß ſo ein frommer Ritter lange noch 
ow) Der lieben Chriſtenheit, der Sache Gottes 
Zu Ehr und Frommen blühn ind grünen möge! 
Das wird denn auch nicht fehlen, wenn nur fein 
Die junge Tapferkeit dem reifen Rathe 
Des Alters folgen will! — Womit war’ ſonſt 
> Demt Herr zu dienen? 
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Tempelherr. 
Mit dem nehmlichen, 
Woran es meiner Jugend fehlt: mit Rath. 
Pakriarch. 
Recht gern! — Nur iſt der Rath auch anzunehmen. 
Tempelherr. 


Doch blindlings nicht? 
Patriar wd. 


Wer jagt denn das? — Cy freylid 
Muh niemand die Vernunft, dte ott ibm gab, 


. Rufinga. 2. Auitritt. 115 


Zu brauchen unterlaſſen, wo ſie hin 100 
Gehört. --- Mebart fle aber überall 

Tenn Hin? - - & nein! Zum Venipiels wenn uns ott 

Turd einen feiner Engel, - iſt zu ſagen, 

Ture cinen Diener feines Worts,  - ein Mittel 

Bekannt zu machen würdiget, das Wohl 105 


Der ganzen Chriptenheit, Das Heil der Kirche, 
Auf irgend eine ganz beſondre Weiſe 
Zu fördern, zu befeſtigen: wer darf 
Sich da noch unterſtehn, die Willkühr deß, 
Der die Vernunft erſchaffen, nach Vernunft 110 
Zu unterſuchen? und das ewige 
(Geſetz Der Herrlichkeit des Himmels, nad) 
Den kleinen Regeln einer eiteln Ehre 
Zu prüfen? Doch hiervon genug. — Was iſt 
Es denn, worüber unſern Rath für itzt 115 
Der Herr verlangt? 

Cempelherr. 

Geſetzt, ehrwürd'ger Vater, 
Ein Jude hätt' ein einzig Kind, — es ſey 
Ein Mädchen, — das er mit der größten Sorgfalt 
Su allem Outen auferzogen, das 
Er liebe mehr als feine Seele, das 120 
Ihn wieder mit der frömmſten Yiebe Liebe. 
Und nun würd' unjer Einem binterbradt, 
Dieß Madden fey des Auden Todter nidt; 
Sr Hab’ eS in der Kindheit aufgeleſen, 
Gekauft, qeftoblen, - was Ihr wollt; man wiſſe, 125 
Tas Mädchen fey cin Chrijtentind, und yey 
(Setauft; der Jude Hab’ es mir als Jüdinn 
Erzoqen; lak es nur als Jüdinn und 
Als feine Tochter fo verharren: — faat, 
Ehrwürd'ger Vater, was wär' hierbey wohl 130 
Zu thun? 
Patriarch. 
Mich ſchaudert!“ Doch zu allererſt 
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Erkläre ſich Der Herr, ob fo ein Fall 
Cin Faktum oder cine Hypotheſ'. 
Das ijt yu fagen: ob der Herr fic) das 
135 Mur blos fo dichtet, oder obs geſchehn, 
Und fortfährt zu geſchehn. 
Tempelherr. 
Ich glaubte, das 
Sey eins, um Euer Hochehrwürden Meynung 
Blos zu vernehmen. 
Patriarch. 


Eins? Da ſeh der Herr 
Wie ſich die ſtolze menſchliche Vernunft 
140 Im Geiſtlichen dod) irren kann. —— Mit nichten! 


Denn iſt der vorgetragne Fall nur ſo 
Ein Spiel des Witzes: ſo verlohnt es ſich 
Der Mühe nicht, im Ernſt ihn durchzudenken. 
Ich will den Herrn damit auf das Theater 
145 Verwieſen haben, wo dergleichen pro 
Et contra ſich mit vielem Beyfall könnte 
Behandeln laſſen. Hat der Herr mich aber 
Nicht blos mit einer theatral'ſchen Schnurre 
Zum beſten; iſt der Fall ein Faktum; hätt' 
150 Gr ſich wohl gar in unſrer Diöees', 
In unſrer lieben Stadt Jeruſalem, 
Eräugnet: ja alsdann 
Tempelherr. 
Und was alsdann? 
Patriarch. 
Dann wäre mit dem Juden förderſamſt 
Die Strafe zu vollziehn, die Päbſtliches 
Und Kaiſerliches Recht ſo einem Frevel, 
So einer Laſterthat beſtimmen. 
Tempelherr. 
So? 
Patriarch. 
Und zwar beſtimmen obbeſagte Rechte 


— 
ae 

= 
wet 


4. Hufing. 2. Ruftrikl. 


Dent Juden, welder einen CHrijten zur 
Apoſtaſie verführt, — den Scheiterhauffen, 
Den Holzſtoß — 
Tempelherr. 
So? 
Pakriarch. 
Und wie vielmehr dem Juden, 
Der mit Gewalt ein armes Chriſtenkind 
Dem Bunde ſeiner Tauf entreißt! Denn iſt 
Nicht alles, was man Kindern thut, Gewalt? - 
Su ſagen: — ausgenommen, was die Rird)’ 
An Kindern that. 
Crmpelherr. 
Wenn aber mur das Rind, 
Erbarmte feiner tid) der Jude nid, 
Vielleiht int Elend umgekommen wäre? 
Patriarch. 


Thut nichts! der Jude wird verbrannt. — Denn beſſer, 


Es wäre hier im Elend umgekommen, 
Als daß zu ſeinem ewigen Verderben 
Es ſo gerettet ward. — Zu dem, was hat 
Der Jude Gott denn vorzugreifen? Gott 
Kann, wen er retten will, ſchon ohn' ihn retten. 
Tempelherr. 
Auch Trotz ihm, ſollt' ich meynen, ſelig machen. 
Pakriarch. 
Thut nichts! der Jude wird verbrannt. 
Tempelherr. 
Das geht 
Mir nah’! Beſonders, da man ſagt, ev habe 
Das Madden nicht ſowohl in feinem, als 
Vielmehr in keinem Glauben auferzogen, 
Und tte von Gott nicht mehr nicht weniger 
Gelehrt, alS der Vernunft genügt. 
Pakriarch. 
Thut nichts! 
Der Jude wird verbrannt . . . Sa, war’ allein 
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Schon Dieterwegen werth, dreymal verbrannt 
Su werden! --- Was? ein Kind ohn' allen Glauben 
Erwachſen layjen? - Wied die groke Prlicht 
Su qlauben, ganz und gar ein Rind nidt lehren? 
Das ijt zu arg! Mid wundert febr, Herr Ritter, 
Euch ſelbſt . . . 

Tempelherr. 

Ehrwürd'ger Herr, das Uebrige, 
Wenn Gott will, in der Beichte. avin gebn., 
Paftriard. 
Was? mir mn 

Nicht cinmal Rede ſtehn? — Den Böſewicht, 


Den Juden mir nicht nennen? —- mir ibn nidt 
Qur Stelle ſchaffen? --- O da wei ich Rath! 
Ich geh fogleich sum Sultan. — Saladin, 


Vermöge der Capitulation, 
Die ev beſchworen, muß uns, muß uns jehiigen; 
Bey allen Redten, allen Lehren ſchützen, 
Die wir zu unſrer allerbeiligiten 
Religion nur immer rechnen dürfen! 
Gottlob! wir haben das Original. 
Wir haben ſeine Hand, ſein Siegel. Wir! 
Much mach’ ice) ihm gar leicht begreiflich, wie 
Gefährlich jelber fiir den Staat es itt, 
Nichts glauben! Alle bürgerliche Bande 
Sind aufgelöſet, ſind zerriſſen, wenn 
Ter Menſch nichts glauben darf. — Hinweg! hinweg 
Mit ſolchem Freveh! .. 

Tempelherr. 

Schade, daß ich nicht 

Den trefflichen Sermon mit beßrer Muſſe 
Genießen kann! Ich bin zum Saladin 
Gerufen. 

Patriarch. 

az Run jo  - Mun freylich - Dann 
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Tempelherr. 
Ich will Den Sultan vorbereiten, wenn 
Cs Curer Hochehrwürden ſo gefällt. 210 
Patriarch. 
O, oh! - Ich weiß, Der Herr hat Gnade funden 
Vor Saladin! - oh bitte meiner nur 
Im Beſten bey ihm eingedenf zu ſeyn. - 
Mich treibt der Eifer Gottes lediglich. 
Was ich zu viel thu, thu ich ihm. — Das wolle 215 
Dod) ja der Herr erwägen! — Und nicht wabr, 
Herr Ritter? das vorhin erwähnte von 
Dem Juden, war nur ein Problema? iſt 


Zu ſagen 
Tempelherr. 


Ein Problema. (gebt ab. 
Patriargd. 
(Dem ich tiefer 
Dod) auf den Grund zu kommen ſuchen muß. 221) 
Das wir’ jo wiederum eit Auftrag fitr 
Sen Bruder Bonayides.) — Hier, mein Sohn! 


Cer ſpricht im abgehn mit dent Mlofrerbrizer.) 


Pritter Auttritt. 
Seene: ein zimmer im fallafte des Salavin, in welches vow Stlaven cine Menage Beutel artragen, 


und auf bent Bove neben einander geftellt werden. 


Daladin unr bald darauf Silklah. 


Saladin. (ver dazu fommt.) 
Nun wahrlich! das Hat nod) fein Ende. — Iſt 
Des Dings nod) viel zurück? 
Ein Sklave. 
Wohl nod) die Hälfte. 
Saladin. 


So tragt das Uebrige zu Cittah. — Und 225 
Wo bleibt Al-Hafi? Das bier foll ſogleich 
Al-Hafi su ſich nehmen. —-Oder ob 


Ichs nicht vielmehr dem Vater ſchicke? Hier 
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Fällt mir es doch nur durch die Finger. — Zwar 
Man wird wohl endlich hart; und nun gewiß 

Solls Künſte koſten, mir viel abzuzwacken. 

Bis wenigſtens die Gelder aus Aegypten 

Zur Stelle kommen, mag das Armuth ſehn 

Wies fertig wird! — Die Spenden bey dem Grabe, 
Wenn die nur fortgehn! Wenn die Chriſtenpilger 
Mit leeren Händen nur nicht abziehn dürfen! 


Wenn mir 
Siffah. 


Was joll mm das? Was foll das eld 
Ben nur? 
Saladin. 
Mach dic) davon bezahlt; und leg’ 
Auf Vorrath, wenn was übrig bleibt. 
Sittaly. 
Iſt Nathan 
Nod) mit dent Tempelherrn nist da? 
Saladin. 
Er ſucht 
Ihn aller Orten. 
Sittah. 
Sieh doch, was id) Hier, 
Indem mir to mein alt Geſchmeide durch 
Die Hände geht, gefunden. ihm ein klein Gemäblde zeigend.« 
Saladin, 
Ha! meur Bruder! 
Das ift er, it er! War er! war er! ah! 
Ah wacrer lieber Junge, dah id) did 
So friih verlor! Was Hatt’ id) erſt mit dir, 
An deiner Seit’ erjt unternonmen! - - Sittah, 
Yah mir das Bild. Auch Fenn’ ids ſchon: er gab 
Es deiner altern Schweſter, ſeiner Villa, 
Die eines Morgens ifn jo gan; und qar 
Nicht aus den Armen laſſen wollt’. Cs war 
Ter letzte, den er ausritt. Ah, ich liek 
Ihn reiten, und allein! Ah, Lilla ſtarb 
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Vor Gram, und Hat mirs nie vergeben, daß 
Ich fo allein ihn reiten laſſen. — Cr 255 
Blieb weg! 
Sitkah. 
Der arme Bruder! 
Saladin. 
Laß nur gut 


Seyn! Einmal bleiben wir dod alle weg! 

Sudem, - - wer weif? Der Tod ifts nidt allein, 

Der einem Jüngling feiner Art das Ziel 

Berriidt. Cr Hat der Feinde mehr; und oft 260 


Erliegt der Starfite qleid) dem Schwächſten. — Nun, 
Sey wie ihm jey! - - Sh muß das Bild dod) mit 
Dent jungen Tempelherrn vergleichen; muß 
Dod) ſehn, wie viel mic) meine Phantaſie 
Getäuſcht. 

Sitkah. 

Nur darum bring' ichs. Aber gib 265 
Doch, gib! Ich will dir das wohl ſagen; das 
Verſteht ein weiblich Aug am beſten. 
Saladin. (ar einem Thürſteher, ver hereintritt.) 
Wer 

Sit Da? - der Tempelherr? Cr komm'! 

Sitkah. 

Euch nicht 
Zu ſtören: ihn mit meiner Neugier nicht 
Zu irren — 
(fie fest ſich ſeitwärts auf einen Sofa und Lift den Schleher fallen.) 
Saladin. 
Gut jo! gut!  - (Und mun fein Ton! 270 

Wie der wohl jeyn wird! — Aſſads Ton 
Schläft aud) wohl wo in meiner Seele nod!) 


Vierker Auftritt. 
ter Cempelherry um Saladin. 


Tempelherr. 
Ich, dei Gefangner, Sultan... 
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Saladin. 
Mein Gefangner? 
Wem ich das Leben ſchenke, werd' ich dem 
Nicht auch die Freyheit ſchenken? 


Tempelherr. 
Was dir ziemt 

Zu thun, ziemt mir, erſt zu vernehmen, nicht 
Vorauszuſetzen. Aber, Sultan, — Dank, 
Beſondern Dank dir für mein Leben zu 
Betheuern, ſtimmt mit meinem Stand' und meinem 
Charakter nidt. - — Es ſteht in allen Fallen 
Zu deinen Dienſten wieder. 


Saladin. 
Brauch es nur 
Nicht wider mich! — Zwar ein Paar Hände mehr, 
Die gönnt' ich meinem Feinde gern. Allein 
Ihm ſo ein Herz auch mehr zu gönnen, fällt 
Mir ſchwer. —Ich habe mich mit div in nichts 
Betrogen, braver junger Mann! Du biſt 
Mit Seel und Leib mein Aſſad. Sieh! ich könnte 
Dich fragen: wo du denn die ganze Zeit 
Geſteckt? in welcher Höhle du geſchlafen? 
In welchem Ginniſtan, von welcher guten 
Div dieſe Blume fort und fort ſo friſch 
Erhalten worden? Sieh! ich könnte dich 
Erinnern wollen, was wir dort und dort 
Zuſammen ausgeführt. Ich könnte mit 
Dir zanken, daß du Ein Geheimniß doch 
Vor mir gehabt! Ein Abentheuer mir 
Doch unterſchlagen: — Ja, das könnt' ich; wenn 


Ich dich mur jah’, und nicht auc mid. Nun, mags! 


Von diejer ſüſſen Traumerey ijt inumer 

Dod) jo viel wahr, dak mir in meinem Herbjt 
Cin Aſſad wieder blühen ſoll. - Du bit 

Es dod) zufrieden, Ritter? 
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Tempelherr. 
Alles, was 
Von dir mir kömmt, — fey was es will - - das lag 
Als Wunſch in meiner Seele. 
Saladin. 
Lah uns das 
Sogleich verjucen. - Bliebſt du wohl bey mir? 305 
Um mir? - - WS Chrift, als Muſelmann: gleic viel! 
Im weifer Mantel, oder Jamerlonk; 
Im Tulban, oder deinen Filze: wie 
Du willit! Gleich viel! Ich habe nie verlangt, 
Daf allen Bäumen Cine Rinde wade. 310 
Crmpelherr. 
Sonjt warjt du wohl auch fehwerlid, der du bijt: 
Der Held, der fieber Gottes Gartner wäre. 
Saladin. 
Nun dann; wenn du nicdt ſchlechter von mir denfit: 
So waren wir ja halb ſchon ridtig? 
Tempelherr. 
Ganz! 
Saladin. (Chm die Sand bhiethend., 
Gin Wort? 
Tempelherr. (enſchlagend.) 
Cin Mann! - Hiermit empfange mehr 315 
Als du mir nehmen konnteſt. Ganz der Deine! 
Saladin. 
Su viel Gewinn fiir einen Tag! qu viel! 
Kam er nidt mit? 
Crmpelherr. 
Wer? 
Saladin. 
Nathan. 
Tempelherr. crojtis.) 
Mein. Yd) fam 
Allein. 
Saladin. 
Welch eine That von dir! Und welch 
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320 Gin weiſes Glück, daß eine ſolche That’ 
Zum Bejten eines jolden Mannes ausſchlug. 
Tempelherr. 
Ja, ja! 
Saladin. 
So kalt? — Nein, junger Mann! wenn Gott 
Was gutes durch uns thut, muß man ſo kalt 
Nicht ſeyn!- ſelbſt aus Beſcheidenheit jo kalt 
325 Nicht ſcheinen wollen! 
Tempelherr. 
Daß doch in der Welt 
Cin jedes Ding jo manche Seiten Hat! — 
Von denen oft fid) gar nicht denfen läßt, 
Wie jie zuſammenpaſſen! 
Saladin. 
Halte dich 
Muy immer ar die bet’, und preije Gott! 

330 Der weif, wie fie zuſammenpaſſen. Aber, 
Wenn du ſo ſchwierig feyn willft, junger Mann: 
So werd’ auc ic) ja wohl auf meiner Out 
Mich mit dir Halten müſſen? Leider bin 
Much ic) cin Ding von vielen Seiten, die 

335 Oft nicht fo recht zu patie ſcheinen mögen. 

Tempelherr. 
enn Argwohn iſt ſo wenig ſonſt 


D 
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Das ſchmerzt! - - 
Mein Kehler 
Saladin. 
Nun, Jo fage doc), mit went 
Tus Hat? - Es ſchien ja gar, mit Nathan. Wie? 
Auf Nathan Wrawohn? du? - - Erflav’ dich! ſprich! 
340 Konun, gib mir deines Sutrauns erjte Probe. 
Tempelherr. 
Ich habe wider Nathan nichts. Ich zürn' 
Allein mit mir 
Saladin. 
Und über was? 
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Cempelherr. 
Day mir 
Wetraumt, ein Gude foun’ aud wohl cin Qude 
Su ſeyn verlernen; dak mir wachend fo 
Geträumt. 
Saladin. 
Heraus mit dieſem wachen Traume! 
Tempelherr. 
Du weißt von Nathans Tochter, Sultan. Was 
Ich fiir ſie that, das that ic), — weil ids that. 
Su jtols, Dank einguerndten, wo ich ibn 
Nicht ſäete, verſchmäht id) Taq flir Tag 
Das Madchen nod eimmal su jebn. Der Vater 


War fern; er kömmt; er Hirt; er fucht mic auf; 


Cr danft; er wiinjdt, daß jeine Tochter mir 
Gefallen möge; ſpricht von Ausſicht, ſpricht 

Von heitern Fernen. Nun, ich laſſe mich 
Bejdwagen, komme, ſehe, finde wirklich 


Cin Mädchen . . . Wh, id) muß mich ſchämen, Sultan! 


Saladin. 
Dich ſchämen? daß cin Judenmädchen auf 
Did) Eindruck madte: dod) wohl nimmermehr? 
Cempelherr. 
Dak dieſem Eindruck, auf das liebliche 
Geſchwätz des Vater hin, mein raſches Her; 
So wenig Widerjtand entgegen iebte! - 


Ich Tropf! id) fprang zum zweytenmal ins Feuer. - 
Denn nun ward id, und nun ward id verſchmäht. 


Saladin. 
Verſchmäht? 
Tempelherr. 
Der weiſe Vater ſchlägt nun wohl 
Mich platterdings nicht aus. Der weiſe Vater 
Muß aber doch ſich erſt erkunden, erſt 
Beſinnen. Allerdings! That ich denn das 
Nicht auch? Erkundete, beſann ich denn 
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Mid) erjt nicht auch, alS fie im Feuer ſchrie? - 
370 Fürwahr! bey Wott! Es ift doch gar was jehines, 
=o weife, jo bedächtig feyn! 
Saladin, 
Nun, min! 
So ſieh doch cinem Alten etwas nach! 
Wie lange fornen feine Weigerungen 
Tenn dauern? Wird er denn von dir verlangen, 
37% Daß du erſt Sude werden ſollſt? 
Tempelherr. 
Wer weiß! 
Saladin. 
Wer weiß? — der dieſen Nathan bejjer kennt. 
Tempelherr. 
Ter Aberglaub', in dent wir aufgewachſen, 
Verliert, auch wenn wir ihn erkennen, darum 
Doch ſeine Macht nicht über uns. Es ſind 


380 Nicht alle frey, die ihrer Ketten ſpotten. 
Saladin. 
Sehr reif bemerkt! Dod) Nathan wahrlich, Nathan. . 
Tempelherr. 
Der Aberglauben ſchlimmſter iſt, den ſeinen 
Für den erträglichern zu halten . . . 
Saladin. 
Mag 
Wohl ſeyn! Doch Nathan... 
Tempelherr. 
Dem allein 
BK) Tie blöde Menſchheit zu vertrauen, bis 


Sie hellern Wahrheitstag gewöhne; dem 
Allein 
Saladin. 
(Sut! Aber Nathan! --- Nathans Loos 

Iſt dieſe Schwachheit nicht. 

Tempelherr. 

So dacht' ich auch! ... 
Wenn gleichwohl dieſer Ausbund aller Menſchen 
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So ein gemeiner Jude wire, dap 
Cr Chvijtenfinder zu bekommen jude, 
Um jte alS Juden aufzuziehn: — wie dann? 
Saladin. 
Wer jagt ihm fo was nach ? 
Crmpelherr. 
Das Madchen felhit, 
Wit welder er mid) körnt, mit deren Hoffnung 
Cr gern mir zu bezahlen ſchiene, was 
Ich nicht umſonſt für ſie gethan ſoll haben: — 
Dieß Mädchen ſelbſt, iſt ſeine Tochter — nicht; 
Iſt ein verzettelt Chriſtenkind. 
Saladin. 
Das er 
Dem ungeachtet dir nicht geben wollte? 
Tempelherr.  (heftia) 
Woll' oder wolle nicht! Er iſt entdeckt. 
Der tolerante Schwäzer iſt entdeckt! 
Ich werde hinter dieſen jüd'ſchen Wolf 
Im philoſoph'ſchen Schafpelz, Hunde ſchon 
Su bringen wiſſen, die ihn zauſen ſollen! 
SZaladin.  (ernft.) 
Sey ruhig, Chriſt! 
Tempelherr. 
Was? ruhig Chriſt? — Wenn Jud' 
Und Muſelmann, auf Jud', auf Muſelmann 
Beſtehen: ſoll allein der Chriſt den Chriſten 
Nicht. machen dürfen? 
Saladin. moch ernſier, 
Ruhig, Chriſt! 
Tempelherr. (elaſien) 
Ich fühle 
Des Vorwurfs ganze Laſt, — die Saladin 
In dieſe Sylbe preßt! Ah, wenn ich wüßte, 
Wie Aſſad, — Aſſad ſich an meiner Stelle 
Hierbey genommen hätte! 
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Saladin, 
Nicht viel beſſer! 
Vermuthlid, ganz jo braujend! ~ Doc), wer bat 
Tenn did) auch ſchon gelehrt, mid) jo wie er 
415 Mit Cinem Worte zu beſtechen? Freylid 
Wenn alles fic) verhalt, wie du mir fagelt: 
Rann ich mich felber kaum in Nathan finden. 
Indeß, ev ift mein Freund, und meiner Freunde 
Muy feiner mit dem andern Hadern. — Lah 
420 Did) weiſen! Geh behutjant! Gieb ibn nicht 
Sofort den Schwärmern deines Pöbels Preis! 
Verſchweig, was deine Geijftlicfeit, an ifm 
Su raden, mir jo nave legen wiirde! 
Sey keinem Juden, feinent Muſelmanne 
425 Zum Trotz ein Chriſt! 
Tempelherr. 
Bald wärs damit zu ſpät! 
Doch Dank der Blutbegier des Patriarchen, 
De Werkzeug mir zu werden graute! 
Saladin. 
Wie? 
Du Famjt jum Yatriarden eher, als 
Zu mir? 
Cempelherr. 
Im Sturn der Leidenjdaft, im Wwirbel 
430 Der Unentidlopenbheit! - - Verzeih! — Du wirit 
Von deinem Aſſad, fiirdt’ ich, ferner nun 
Nichts mehr in mir erfennen wollen. 
Saladin. 
War’ 
Es dieſe Furdt nicht ſelbſt! Mich diinkt, id) weiß, 
Aus welchen Fehlern unſre Tugend keimt. 
435 Pfleg' dieſe ferner nur, und jene ſollen 
Bey mir dir wenig ſchaden. — Aber geh! 
Such du nun Nathan, wie er dich geſucht; 
Und bring' ihn her. Ich muß euch doch zuſammen 


4. Aufug. 5. Huffritf. 
Verjtdndigen. — War’ um das Madden dir 
Im Ernſt zu thun: fey rubig. Sie ift dein! 
Wud) ſoll es Nathan ſchon empfinden, dap 

Er ohne Schweinefleiſch ein Chrijtenfind 

Erziehen dürfen! — Geb! 


(Der Tempelherr geht ab, und’ Sittah verläfit den Sofa.) 


Fiinfter Nuftritt. 
Saladin und Sitkah. 


Sitkah. 
Ganz ſonderbar! 
Saladin. 
Gelt, Sittah? Muß mein Aſſad nicht ein braver, 
Ein ſchöner junger Mann geweſen ſeyn? 
Sittah. 
Wenn er ſo war, und nicht zu dieſem Bilde 
Der Tempelherr vielmehr geſeſſen! — Aber 
Wie haſt du doch vergeſſen können dich 
Nach ſeinen Aeltern zu erkundigen? 
Saladin. 
Und ins beſondre wohl nach ſeiner Mutter? 
Ob ſeine Mutter hier zu Lande nie 
Geweſen ſey? Nicht wahr? 
Sittah. 
Das madjt du gut! 
Saladin. 
O, möglicher wär' nichts! Denn Aſſad war 
Bey hübſchen Chriſtendamen ſo willkommen, 
Auf hübſche Chriſtendamen ſo erpicht, 
Daß einmal gar die Rede ging — Nun, nun; 
Man ſpricht nicht gern davon. — Genug; ich hab 
Ihn wieder! — will mit allen ſeinen Fehlern, 
Mit allen Launen ſeines weichen Herzens 
Ihn wieder haben! — Oh! das Mädchen muß 
Ihm Nathan geben. Meynſt du nicht? 
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Sittah. 
Ihm geben? 
Ihm laſſen! 
Saladin. 
Allerdings! Was hätte Nathan, 
So bald er nit iby Vater ijt, fiir Nedt 
Muy tte? Wer iby das Yeben jo erbielt, 
465 Tritt einzig in die Rechte deb, dev ihr 
Es qab, 
Sittah. 
Wie alſo, Saladin? wenn du 
Nur gleich Das Mädchen zu dir nähmſt? Sie nur 
Dem unrechtmäßigen Beſitzer gleich 


Entzögeſt? 
Saladin. 
Thäte das wohl Noth? 
Sittah. 
Moth min 
470 Wohl eben nicht! —- Die liebe Neubegier 


Treibt mich allein, dir dieſen Rath zu geben. 
Denn von gewiſſen Männern mag ic) gar 
Su gern, jo bald wie möglich, wiſſen, was 
Sie fiir cin Madden lieben können. 

Saladin. 

Jim, 
475 So chief? und laß fie hohlen. 

Bittah. 

Darf ich, Bruder ? 

Saladin. 
Nur fdone Nathans! Nathan muß durdaus 
Richt glauben, dah man mit (Sewalt ihn von 
Ihr trennen wolle. 

Sittah. 

Sorge nicht. 
Saladin. 
Und ich, 

Ich muß ſchon ſelbſt ſehn, wo Al-Hafi bleibt. 
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. 
— a a *, 
Sedhlter Ruftritt. 
Scene: die offue Flur in Rathans Haufe, gegen die Palmen zu; wie im eriten Auftrtite des avin 
Aufzuges. 


Gin Theil der Waaren und Koſtbarkeiten liegt ausgetramt, deren eben daivlets gedacht wird. 


Nathan und Daja. 


Daja. 
O, alles herrlich! alles auserleſen! 
O, alles — wie nur Ihr es geben könnt. 
Wo wird der Silberſtoff mit goldnen Ranken 
Gemacht? Was koſtet er? Das nenn' ich nod 
Ein Brautkleid! Keine Königinn verlangt 
Es beſſer. 
Bathan. 
Brautkleid? Warum Brautfleid eben? 
DP aja. 
Je mim! Ihr dachtet daran freylich nidt, 
MS Ihr ibn kauftet. — Wher wahrlic, Mathan, 
Der und fein andrer muß es feyn! Cr it 
Sum Brautfleid wie bejtellt. Der weiſſe rund; 
Gin Bild der Unichuld: und die qolonen Ströme, 
Die aller Orten dieſen Grund durchſchlängeln; 
Cin Bild des Reichthums. Seht Jor? Allerlichit! 
Bathan. 
Was wikelit du mir dA? Bon weſſen Brauttleid 
Simnbilderit du mir jo gelehrt? - - Bijt du 
Tenn Braut? 
Paja. 
Ich? 
Bathan. 
Run wer denn? 
P aja. 
Ich? — lieber Gott! 
Bathan. 
Wer denn? Vor weſſen Brautfleid fpridGit du denn? — 
Das alles ift ja dein, und feiner andern. 
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Paja. 
ait mein? Soll mein ſeyn? — Iſt fiir Recha nicht? 
Bathan. 


Was id) für Necha mitgebradt, das liegt 
500 Sn einem andern Baller. Mach! nimm wea! 
Trag deine Siebenjaden fort! 
DPaja. 
Verjucher! 
Nein, wären es die Koſtbarkeiten auch 
Ter ganzen Welt! Nicht rühr an! wenn Ihr mir 
Vorher nidt ſchwört, von diejer einzigen 
505 Melegenheit, dergleiden Euch der Himmel 
Nicht zweymahl ſchicken wird, Gebraud yu machen. 
Bathan. 
Gebrauch? von was? — Gelegenbeit? wozu? 
Baja. 
O jtellt Euch nicht jo fremd! — Mit furzen Worten! 
Der Tempelherr liebt Neda: gebt fie ihm, 
510 So Hat dod) einmahl Cure Sünde, die 
Ich (anger nicht verſchweigen kann, cin Ende. 
So kömmt das Mädchen wieder unter Chriſten; 
Wird wieder was ſie iſt; iſt wieder, was 
Sie ward: und Ihr, Ihr habt mit all' dem Guten, 
Das wir Euch nicht genug verdanken können, 
Nicht Feuerkohlen bloß auf Euer Haupt 
Geſammelt. 


or 
— 
fr 


Bathan. 
Dod) die alte Leyer wieder? 
Mit ciner neuen Saite nur bezogen, 
Dic, fürcht' ich, weder ſtimmt nod) halt. 
DP aja. 
Wie jo? 
Bafthan. 
520 Mir wir’ der Tempelberr ſchon rect. Ihm gönnt' 
Sd) Recha mehr alS einem in der Welt. 
Allein . . . Run, Habe nur Geduld. 
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Paja. 
Geduld? 
Geduld, iſt Eure alte Leyer nun 
Wohl nicht? 
Pakhan. 
Nur wenig Tage noch Geduld!... 
Sieh doch! — Wer kömmt denn dort? Cin Klojterbruder ? 
Geh, frag’ ibn was er will. 
Daja. 
Was wird er wollen? 


(fie gebt anf thn zu und fragt. 


Pakhan. 
So gieb! — und eh' er bittet. — (Wüßt' ich nur 
Dem Tempelherrn erſt beyzukommen, ohne 
Die Urſach meiner Neugier ihm zu ſagen! 
Denn wenn ich ſie ihm ſag', und der Verdacht 
Sit ohne Grund: jo bab’ ich ganz umſonſt 
Den Vater auf das Spiel geſetzt.) — Was iſts? 

Daja. 

Er will Euch ſprechen. 

Bathan. 

Nun, jo lak ihn fonunen; 

Und gel indep. 


Biebenter Rufkrikt. 
Dathan und ver Kloſterbruder. 


Bathan. 
(Sc) bliebe Rechas Vater 
Tod gar zu gern! — Swar fann ids denn nicht bleiben, 
Much wenn id) aufhör', e3 zu heißen? — Shr, 
Ihr felbjt werd’ ichs doch immer auch nocd heifen, 
Wenn fie erfennt, wie gern ids wire.) — Geh! — 
Was ift gu Cuern Dienften, fronumer Bruder? 
Rloſterbruder. 
Nicht eben viel. — Ich freue mich, Herr Nathan, 
Euch annoch wohl zu ſehn. 
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Bathan, 
So fennt Shr mic’? 

Kilofferbruder, 
Je nu; wer kennt Euch nidt? Sor babt fo manchem 
Sa Cuern Nahmen in die Hand gedriict. 
Cr fteht in meiner aud, ſeit vielen Jahren. 

Darthan. ‘nad feinem Beutel langem, 

Kommt, Bruder, kommt; ich friſch' ihn aur. 

Rloſterbruder. 

Habt Dank! 

Ich würd' es ärmern ſtehlen; nehme nichts. 
Wenn Ihr mir nur erlauben wollt, ein wenig 
Euch meinen Nahmen aufzufriſchen. Denn 
Ich kann mich rühmen, auch in Eure Hand 
Etwas gelegt zu haben, was nicht zu 


Verachten war. 
Pakhan. 


Verzeiht! — Ich ſchäme mich 
Sagt, was? —- und nehmt zur Buße ſiebenfach 
Den Werth deſſelben von mir an. 
Rloſterbruder. 
Hört doch 
Vor allen Dingen, wie ich ſelber nur 
Erſt heut an dieß mein Euch vertrautes Pfand 
Erinnert worden. 
Bathan. 
Mir vertrautes Pfand? 
Rloſterbruder. 
Vor kurzem ſaß ich noch als Eremit 
Auf Quarantana, unweit Jericho. 
Da kam arabiſch Raubgeſindel, brach 
Mein Ootteshdusden ab und meine Zelle, 
Und ſchleppte mic) mit fort. Zum Glück entfam 
Ich nod, und floh hierher zum Patriarden, 
Unt mir cin ander Plätzchen auszubitten, 
Allwo id) meinem Wott in Einſamkeit 
Bis an mein felig Ende dtenen Fone. 
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Bathan. 
Ich ſteh auf Kohlen, quter Bruder. Macht 
Es kurz. Das Pfand! das mir vertraute Pfand! 
Rloſterbruder. 
Sogleich, Herr Nathan. --- Jun, der Patriarch 
Verjprad mir cine Siedeley auf Thabor, 
Sobald als cine leer; und hieß inzwiſchen 
Im Kloſter mich) als Layenbruder bleiben. 
Ta bin id) igt, Herr Nathan; und verlange 
Tes Tage wohl hindertmal auf Thabor. Denn 
Der Patriard) braucht mid) zu allerley, 
Wovor ich grofen Edel Habe. Sum 
Srempel: 
Dathan. 
Macht, id) bitt' Cuch! 
KRlofferbruder. 
Nun, es kömmt! 
Ta Hat ihm jemand heut’ ins Ohr geſetzt: 
Es [ebe hier herum ein Jude, der 
Gin Chriftenfind als ſeine Tochter fic 
Erzöge. 
Dathan. 
Wie?  (betrojfen.) 
Rloſterbruder. 
Hört mich nur aus! — Indem 
Cr mir mim aufträgt, dieſem Juden ſtraks,“ 
Wo möglich, auf die Spur zu kommen, und 
Gewaltig ſich ob eines ſolchen Frevels 
Erzürnt, der ihm die wahre Sünde wider 
Den heil'gen Geiſt bedünkt; —- das ijt, die Sünde, 
Tie aller Siinden größte Sünd' uns gilt, 
Nur dap wir, Gott fey Dank, fo recht nicht wiſſen, 
Worinn fie eigentlid) beſteht: — da wad 
Mit einmal mei Gewijjen auf; und mir 
Fallt bey, ic) könnte jelber wohl vor Seiten 
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Zu dieſer uwerzeihlich gropen Sünde 

Gelegenheit gegeben haben. — Sagt: 

Hat Euch ein Reitknecht nicht vor achtzehn Jahren 
Gin Töchterchen“ gebracht von wenig Woden? 


Bathan. 
593 Wie das? — Mun freylid) — allerdings - - 


KRilofferbruder. 
Cy, jebt 
Mich doch recht an! — Der Reittnedt, der bin ich. 
Bathan. 
Seyd Jor? 
Rlofferbruder. 
Ter Herr, von welchem ids Euch brachte, 
War — iſt mir recht — ein Herr von Filnef. — Wolf 
Yon Filnek! 
Pathan. 
Ridhtig ! 
Riofierbruder. 
Weil die Mutter fur; 
600 Vorher gejtorben war; und fic) der Vater 
Nach — meyn’ id) — Gaza pliglich werfen mufte, 
Wohin das Würmchen ihm nicht folgen fonnte : 
So jandt ers Cuch. Und traf id) Gud damit 
Midt in Darun? : 
Bathan. 
(Sanz rect! 
Rloſterbruder. 
Es wär' kein Wunder, 
605 Wenn mein Gedächtniß mich betrög'. Ich habe 
Der braven Herrn jo viel gehabt; und dieſem 
Hab' ich nur gar zu kurze Zeit gedient. a 
Gr blieb bald drauf bey W3falon; und war 
Wohl fonft ein Lieber Herr. 
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Bathan. 
Ja wohl! ja wohl! 
Dem ich jo viel, jo viel zu danken Habe! 610 
Der mehr als einmal mic) dem Schwert entrijjen! 
Rlofterbruder. 
O ſchön! So werd't Shr feines Töchterchens 
Euch um fo Lieber angenommen haben. 


Bathan. 
Das könnt Ihr denfen. 
Rlofierbruder, 
Mun, wo it eS denn? 
Gs ijt dod) wohl nidt etwa gar gejtorben? — G15 


Laßts lieber nidjt geftorben ſeyn! — Wenn ſonſt 
Mur niemand um die Sade weiß: fo bat 
Es gute Wege. 
Bathan. 
Hat es? 

Rloſterbruder. 

Traut mir, Nathan! 
Denn ſeht, ich denke ſo! Wenn an das Gute, 
Das ich zu thun vermeyne, gar zu nah 620 
Was gar zu Schlimmes gränzt: ſo thu ich lieber 
Das Gute nicht; weil wir das Schlimme zwar 
So ziemlich zuverläſſig kennen, aber 


Bey weiten nicht das Gute. — War ja wohl 
Natürlich; wenn das Chriſtentöchterchen 625 


Recht gut von Euch erzogen werden ſollte: 

Daß Ihrs als Euer eigen Töchterchen 

Erzögt. - Das Hattet Ihr mit aller Lieb’ 

Und Treue nun gethan, und müßtet jo 

Belohnet werden’ Das will mir nicht ein. 630 
Ey freylicy, fliiger hattet Jor gethan; 

Wenn Ihr die Chrijtinn durd die zweyte Hand 

Als Chriftinn aufersziehen laſſen: aber 

So hättet Jor das Kindden Cures Freunds 

Aud) nidt geliebt. Und Kinder brauden Liebe, 7 635 
Wärs eines wilden Thieres Lieb' auch nur, 
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In ſolchen Jahren mehr, als Chriſtenthum. 
Sunt Chriſtenthume hats nod immer Heit. 
Wenn nur das Mädchen ſonſt geſund und fromm 
640 Bor Cuern Augen aufgewachſen it, 
So bliebs vor Wottes Mugen, was es war. 
Und it denn nidt das ganze Chriſtenthum 
Aufs Judenthum gebaut? Es bat mic oft 
Geärgert, hat mir Thränen gnug gefoitet, 
645 Wenn Chriſten gar fo ſehr vergeſſen fomiten, 
Ta unjer Herr ja ſelbſt ein Jude war. 
Wathan. 
Nor, quter Bruder, müßt mein Fürſprach ſeyn, 
Wenn Hak und Gleißnerey fich gegen mich 
Crheben jollten,  - wegen einer That 
65) Ah, wegen ciner That! —— Mur Hor, Ihr ſollt 
Sie wien! Rehmt fle aber mit ins rab! 
Jind) hat mid nie die Eitelkeit verſucht, 
Sie jemand andern zu erzählen. Euch 
Allein erzähl' id) fic. Der frommen Cinfalt 
655 Allein erzähl' ich fle. Weil die alfein 
Verjteht, was ſich der gottergebre Menſch 
Für Thaten abgewinnen fan. 
Rloſterbruder. 
Ihr ſeyd 
Gerührt, und Euer Auge ſteht voll Waſſer? 
Bathan. 
or traft mid) mit Dem Kinde zu Darun. 
660 Ihr wißt wohl aber nidt, dak wenig Tage 
Suvor, in Math die Chrijten alle Juden 
Mit Weih und Kind ermordet Hatten; wißt 
Wohl nidt, daß unter diejen meine Frau 
Mit ſieben hoffnungsvollen Söhnen jidh 
665 Befunden, die in meines Bruders Hauſe, 
Zu dem ich fie geflüchtet, insgeſamt 
Verbrennen müſſen. 
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Rloflerbruder. 
Allgerechter! 
Baihan. 
Als 
Sor kamt, Hatt’ ich drey Tag' und Nächt' in Aſch' 
Und Staub vor Gott gelegen, und geweint. 
Geweint? Beyher mit Gott auch wohl gerechtet, 670 
Gezürnt, getobt, mich und die Welt verwünſcht; 
Der Chriſtenheit den unverſöhnlichſten 
Hah zugeſchworen — 
Rlollerbruder. 
Ah! Ich glaubs Euch webl! 
Bathan. 
Tod mur fom die Vernunft allmahlig wieder. 
Sie jprad) mit ſanfter Stimm': „und dod) itt Mott! 675 
Tod war auc) Mottes Rathſchluß das! Wobhlan! 
Komm! ithe, was du längſt begriffen Hart; 
Was ficerlich yu üben ſchwerer nicht, 
Als zu begreifen ijt, "wenn du mer willſt. 
Steh aut!“ — Jd) ftand! und viet zu Wott: id) will! (680) 
Wilt du muir, dah id) will! - Andem jtiegt Jor 
Vom Berd’, und iiberreichtet mir das Kind, 
Su Cuern Mantel eingehiillt. -- Was Dor 
Mir damal$ jagtet; was id) Euch: hab’ ich 
Vergeſſen. So viel wei} ic) mur; ic) nahm 685 
Das Kind, trugs auf mein Lager, küßt' es, warf 
Mich auf die Knie' und ſchluchzte: Gott! auf Sieben 
Doch nun ſchon Eines wieder! 
Rloſterbruder. 
Nathan! Nathan! 
vor jeyd ein Chrijt! — Bey Gott, hr ſeyd cin Chrijt! 
Cin beßrer Chrijt war nic! | 
Bathan. 
Wohl uns! Denn was "690 
Mid) Eud zum Chrijten madt, das macht Cuch mir 
Sun Suden! — Aber lakt uns Langer nicht 
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Einander mur erweiden. Hier brauchts That! 
Und ob mid) ſiebenfache Yiebe ſchon 
Bald an dif eing’ge frenrde Madden band; 
Ob der Gedanfe mid) jchon tödtet, dak 
Jd) meine fieber Söhn' in ihr aufs neue 
Verlieren joll: — wenn fie von meinen Handen 
Die Vorficht wieder fodert, — ich gehorche! 
Rlofferbruder. 
Run vollends! — Chen das bedadt’ id) mich 
So viel, Cud) anjurathen! Und fo hats 
Euch Cuer guter Geijt ſchon angerathen! 
Bathan. 
Mur musk Der erjte bejte mir fie nicht 
Entreiſſen wollen! 
Rlofferbruder. 
Nein, gewiß nidt! 
Bathan. 
Wer 
Auf fie nidjt größre Rechte hat, als id; 
Mu frühere zum mindften haben — 


Rlofferbruder. 


Freylich! 
Bathan. 
Die ihm Natur und Blut ertheilen. 
Rlofferbruder. 
So 
Mey’ id) es and! 
Bathan. 


Drum nennt mir nur gefdwind 
Den Mann, der ihr als Bruder oder Ohm, 
Als Vetter oder ſonſt als Sipp verwandt: 
Ihm will ich ſie nicht vorenthalten — Sie, 
Die jedes Hauſes, jedes Glaubens Zierde 
Zu ſeyn erſchaffen und erzogen ward. — 
Ich hoff', Ihr wißt von dieſem Euern Herrn 
Und dem Geſchlechte deſſen, mehr als ich. 
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Rlolierbruder, 
Das, guter Nathan, wohl mun ſchwerlich! — Denn 
Shr Habt ja ſchon gehdrt, daß ic) nur gar 
Su kurze Zeit bey ihm gewefen. 
Bathan. 
Wißt 
Ihr denn nicht wenigſtens, was für Geſchlechts 
Die Mutter war? — War fie nicht eine Stauffinn? 
Rlolterbruder. 
Wohl möglich! — Sa, mic) dünkt. 
Bathan. 
Hieß nicht ihr Bruder 
Conrad von Staujfen? — und war Tempelherr? 
Rloſterbruder. 
Wenn michs nicht triegt. Doch halt! Da fällt mir ein, 
Daß ich vom ſelgen Herrn ein Büchelchen 
Noch hab'. Ich zogs ihm aus dem Buſen, als 
Wir ibn bey Askalon verſcharrten. 
Pathan. 
Nun? 
Rloſterbruder. 
Es ſind Gebete drinn. Wir nennens ein 
Brevier. — Das, dacht' ich, kann ein Chriſtenmenſch 
Sa wohl nod) brauchen. - - Ich nun freylich nicht — 
Ich kann nicht leſen — 
Bathan. 
Thut nichts! — Nur yur Sade. 
Rloffterbruder. 
In dieſem Büchelchen ſtehn vorn und hinten, 
Wie ich mir ſagen laſſen, mit des Herrn 
Selbſteigner! Hand, die Angehörigen 
Von ihm und ihr geſchrieben. 
Bathan. 
© erwünſcht! 
Geht! laut! Hohlt mir das Biichelden. Geſchwind! 
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Ich bin bereit mit Gold es aufzuwiegen; 
Und taujend Danf dazu! Gilt! tauft! 
Rloſterbruder. 
Recht gern! 
Es iſt Arabiſch aber, was der Herr 
Hineingeſchrieben. (ab) 
Dathan. 
Cinerley! Mur her! - 
740 (ott! wenn id) Dod) Das Madden nod) bebalten, 
Und einen folden Eidam mir damit 
Erkauffen könnte! --- Schwerlic) wohl! — Mun, fall’ 
Es aus, wie’s will! — Wer mag es aber denn 
Geweſen feyn, der bey dent Patriarden 
745 So etwas angebracht? Das mush ich dod) 
Su fragen nidt vergejjen. — Wenn es gar 
Yon Daja käme? 


Adhter Huftritt. 
Daja wm Bathan. 


Daja. Ceilig und verlegen.) 
Denkt doch, Nathan! 
Pathan. 
Run? 
Daja. 
Das arme Kind erſchrack wohl recht darüber! 
Ta ſchickt ... 
Bathan. 
Ter Patriarch? 
Paja. 
Des Sultans Schweſter, 
750 Prinzeſſinn Sittah ... 
Bathan. 
Mist der Patriarch? 
Baja. 
Mein, Sittay! - Hort Jor nicht? - Prinzeſſinn Sittah 
Schickt Her, und läßt fle zu fich hohlen. 
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Bathan. 
Wen? 
Läßt Neha hohlen? -- Sittah lat te hohlen? 
Nun; wenn fie Sittah Hohlen läßt, und nicht 
Der Patriard ... 


DP aja. 
Wie kommt Shr denn auf den? 
Bath an. 


So Hat du kürzlich nichts von ihm gehort? 
Gewiß nicht? Wud) ihm nidts geſteckt? 


P aja. 
Ich? ihm? 
Bathan. 
Wo find die Bothen? 
Paja. 


Born. 

Bathan. 

Ich will fle doch 
Mus Vorſicht felber ſprechen. Komm! — Wenn nur 
Vom Patriarchen nichts dabhinter ſteckt.“ (ab.) 

Paja. 

Und ic) — ich fiirdte ganz was anders nod). 
Was gilts? Die einzige vermeinte Tochter 
So eines reichen Juden war’ auc) wohl 
Für einen Muſelmann nicht übel? — Huy, 
Der Tempelherr iſt drum. Iſt drum: wenn ich 
Den zweyten Schritt nicht auch noch wage; nicht 
Aud ihr noch ſelbſt entdecke, wer ſie ijt! - - 
Getrojt! Yak mic) den erſten Augenblick, 
Den id) allein fie habe, dazu brauchen! 
Und der wird ſeyn — vielleicht mun eben, wenn 
Ich jie begleite. So ein erjter Win 
Kann unterwegens wenigitens nidt ſchaden. 
sya, ja! Mur zu! Yet oder nie! Nur zu! (ibm tad.) 
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Fiinfter Aufzug. 


Erſter NRNufkrikt. 


Seene: bas zimmer in Saladins Pallaſte, in welches die Beutel mit Geld getragen worden, bic 
noch zu ſehen. 


Saladin und bald darauf verſchiedne Mameluken. 


Saladin. (im Hereintreten.) 
Da ſteht das Geld nun noch! Und niemand weiß 
Den Derwiſch aufzufinden, der vermuthlich 
Ans Schachbret irgendwo gerathen iſt, 
Das ihn wohl ſeiner ſelbſt vergeſſen macht; - 
5 Warum nicht meiner? - Nun, Geduld! Was giebts? 
Ein Mameluk. 
Erwünſchte Rachridt, Sultan! Freude, Sultan! . . 
Die Karavane von Kahira kömmt; 
adit glitcdlid) da! mit ſiebenjährigem 
Tribut des reichen Nils. 
Saladin, 
Brav, Ibrahim! 
10 Du bijt mir wahrlic) ein willfomnmer Bothe! 
Ma! endlid) einmal! endlich! — Habe Dank 
Der guten Seitung. 
Der Mameluh. owartens.; 
(Nun? muir Her damit!) 
Saladin. 
Was wart jt du? — Gel mur wieder. 
Per Mameluk. 
Dem Willfommimen 
Sonſt nidts? 
Saladin. 
Was denn nod) font? 
Per Mameluk. 
Tem guten Bothen 
15 Kein Bothenbrod? — So war ic) ja der Crite, 
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Den Saladin mit Worten abzulohnen, 
Dod endlich lernte? — Auch ein Ruhm! — Der Crite, 
Mit dem er friderte. 
Saladin. 

So nimm dir nur 

Port einen Beutel. 
Per Mamelwh. 
Nein, mim nicht! Du kannſt 
Mir tie mur alle ſchenken wollen. 
Saladin. 
Trotz! — 20 

Komm Her! Da Hajt du zwey. — Dm Ernſt? er geht? 
Thut mirs an Edelmuth zuvor? — Denn ſicher 
Muß ihm es ſaurer werden, auszuſchlagen, 
Als mir zu geben. — Ibrahim! — Was kömmt 
Mir denn auch ein, ſo kurz vor meinem Abtritt 
Auf einmal ganz ein andrer ſeyn zu wollen? — 
Will Saladin als Saladin nicht ſterben?— 
So mußt' er auch als Saladin nicht leben. 

Ein zweyter Mameluk. 


le 
* 
— 


Yun, Sultan! . .. 
Saladin. 
Wenn du mir zu melden kömmſt ... 
Zweyter Mameluk. 
Daß aus Aegypten der Transport min da! 30 
Saladin. 
Sd) weiß ſchon. 
Zweyter Mameluk. 
Kam ich doch zu ſpät! 
Saladin. 
Warum 
Zu ſpät? — Da nimm für deinen guten Willen 
Der Beutel einen oder zwey. 
Zweyter Mamelnk. 
Macht drey! 
Saladin. 
Ja, wenn du rechnen kannſt! — So nimm ſie nur. 
Leſſing, famtlide Schriften. LLU. 10 


46 Bathan der rile. 


Zwenter Wameluh. 
35 Es wird wobl nod cin Dritter fommen, — wenn 
Cr anders kommen fam, 
Paladin, 
Wie Das? 
Zweyter Bameluk. 
Je nu; 
Er hat auch wohl den Hals gebrochen! Denn 
Sobald wir drey der Ankunft des Transports 
Verſichert waren, iprenate jeder frifd) 
Tavon. Der Vorderite, der ſtürzt; und fo 
Komm ic) mut vor, und bfeib’ auc vor bis in 
Die Stadt; wo aber Ibrahim, der Lecker, 
Tie Matton better kennt. 


4 


— 


SZaladin. 
O der geſtürzte! 
Freund, der geſtürzte! Reit ihm doch entgegen. 
Zweyter Mameluh. 
45 Das werd ich ja wohl thun! — Und wenn er lebt: 
So iit Die Hälfte dieſer Beutel fein. acht ax.) 
Paladin. 
Sich, weld) ein guter? edler Neri aud) das! 
Wer kann tic) ſolcher Mameluken rühmen? 
Und war’ mir denn zu denken nicht erlaubt, 
Daß fie mein Beyſpiel bilden helfen? — Fort 
Mit dent Gedanken, te zu guter lest 
Noch an ein anders zu gewöhnen! .. 
Cin dritier Mameluk. 
Sultan, ... 
Saladin. 


— 


Biſt dus, Der ſtürzte? 
Dritter Mameluk. 
Rein. Ich melde nur, — 
Daß Emir Manſor, der die Karavane 
55 Geführt, vom Wrerde ſieigt ... 
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Zaladin. 


Bring ihn! geſchwind! 


Da it er ja! — 


Zweyter Nufkritt. 
Emir Manſor om: Saladin. 


Saladin. 
Willkommen, Emir! Mun, 
Wie iſts gegangen? — Manſor, Manſor, haſt 
Uns fange warten laſſen! 
Manſor. 
Dieſer Brief 
Berichtet, was dein Abulkaſſem erſt 
Für Unruh in Thebais dämpfen müſſen: 
Eh' wir es wagen durften abzugehen. 
Den Zug darauf hab' ich beſchleuniget 
So viel, wie möglich war. 
Saladin, 
Ich glaube dir! — 
Und nimm mur, guter Manſor, nimm ſogleich ... 
Du thuſt es aber doch auch gern? ... nimm friſche 
Bedeckung nur ſogleich. Du mußt ſogleich 
Noch weiter; mußt der Gelder größern Theil 
Auf Libanon zum Vater bringen. 
Manſor. 
Gern! 
Sehr gern! 
Saladin. 
lind nimm dir die Bedeckung ja 
Nur midt 3 ſchwach. Es iit um Libanon 
Nicht alles mehr fo ſicher. Haft ou nit 
Gehört? Die Tempelherrn find wieder rege. 


Sey wohl auf deiner Out! --- Komm mur! Wo halt 


Ler Sug? Ich will ihn ſehn; und alles ſelbſt 
Vetreiben. — Ihr! ich bin fodann bey Sittah. 
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148 Bathan der Weide. 


Priffer RAuftritt. 


Scene: die Laimen vor Rathand Hance, wo ver Cempetherr art uvnd nieder 


Ins Haus nun will ich einmal nicht. — Er wird 
Sich endlich dod) wohl ſehen laſſen! — Man 
Bemerkte mich ja ſonſt jo bald, jo gern! - - 

Wills nod erleben, daß er fichS verbittet, 

Vor ſeinem Hauſe mich jo fleipiq finden 

Su laſſen. — Om! — id) bin dod) aber anc 
Sehr ärgerlich. — Was hat mic) denn nun fe 
Crbittert gegen ibn? — Cr ſagte ja: 

Mod) ſchlüg' er mir nichts ab. Und Saladin 
Hats über fid) genommen, ihn zu jtimmen. - 

Wie? follte wirklich wohl in mir der Chriſt 

Mod) tiefer nijten, ale in ibm der Jude’ — 

Wer kennt ſich recht? Wie fonnt ic) ihm denn fort 
Den Fleinen Raub nicht gönnen wollen, den 

Er ſichs zu folder Angelegenbeit ; 
Gemacht, Den Chriſten abjujagen? — Freylich; 
Rein kleiner Raub, cin ſolch Geſchöppf!“ Geſchöpf? 
Und weſſen? — Dod) des Sklaven nicht, der aut 
Des Lebens öden Strand den Bloc geflößt, 

Und fich davon gemacht? Des Künſtlers dod 

Wohl mehr, der in dent hingeworfnen Blocke 

Die göttliche Geſtalt ſich dachte, div 

Er dargeſtellt? — Ach! Rechas wahrer Vater 
Bleibt, Trotz dem Chriſten, der jie zeugte — bleiet 
In Ewigkeit Der Jude. - Wem ich nur 

Sie lediglich als Chriſtendirne denke, 

Sie ſonder alles das mir denke, was 

Allein iby fo ein Jude geben fonnte: - 

Sprid, Herz, — was war’ an ibr, das dir gefiel? 
Nidts! Wenig! Selbſt ihr Lächeln, war’ es uidts 
Als ſanfte ſchöne Zuckung ibrer Muskeln; 

Wär', was ſie lächeln macht, des Reitzes unwerth, 


Die 
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In Den eS ſich auf ihrem Munde kleidet: 

Rein; ſelbſt ihr Lächeln nicht! Ich hab' es ja 

Wohl ſchöner noch an Aberwitz, an Tand, 110 
An Höhnerey, an Schmeichler und an Buhler, 

Verſchwenden ſehn! — Hats da mich auch bezaubert? 

Hats da mir auch den Wunſch entlockt, mein Leben 

In ſeinem Sonnenſcheine zu verflattern? — 

Ich wüßte nicht. Und bin auf den doch launiſch, 115 
Der dieſen höhern Werth allein ihr gab? 

Wie das? warum? — Wenn ich den Spott verdiente, 

Mit dem mich Saladin entließ! Schon ſchlimm 

Genug, daß Saladin es glauben konnte! 

Wie klein ich ihm da ſcheinen mußte! wie 120 
Verächtlich! — Und das alles um ein Madden? — 

Curd! Curd! das geht fo nicht. Lenk ein! Wenn vollends 

Mir Daja nur was vorgeplaudert hatte, 


Was ſchwerlich zu erweifen ftiinde? — Sieh, 

Ta tritt er endlich, in Geſpräch vertieft, 125 
Mus ſeinem Hauje! — Oa! mit wen! — Mit ibm? 

Mit meinent Kloſterbruder? — Ha! fo wei 

Er ſicherlich ſchon alles! it wohl gar 

Dent Patriarden ſchon verrathen! — Ha! 

Was Hab’ id) Queerkopf nun gejtiftet! — Das 130 


Ein einz'ger Funken dieſer Leidenſchaft 

Doch unſers Hirns ſo viel verbrennen kann! — 

Geſchwind entſchließ dich, was nunmehr zu thun! 

Ich will hier ſeitwärts ihrer warten; — ob 

Vielleicht der Kloſterbruder ihn verläßt. 135 


Vierter Nukkritk. 
Bathan und ver Klolterbruder. 


Bath an. (int näther tommen.) 
Habt nochmals, quter Bruder, vielen Tank! 
Rloſterbruder. 
Und Ihr desgleichen! 


150 Bathan der Wrile. 


Bathan. 
Ich? von Euch? wofür? 
Für meinen Eigenſinn, Euch aufzudringen, 
Was Ihr nicht braucht? — Ja, wenn ihm Eurer nur 
140 Auch nachgegeben hätt'; Ihr mit Gewalt 
Nicht wolltet reicher ſeyn, als ich. 
Rloſterbruder. 
Das Buch 
Gehört ja ohnedem nicht mir; gehört 
Ja ohnedem der Tochter; iſt ja ſo 
Der Tochter ganzes väterliches Erbe. 
145 Se nu, fie hat ja Gud. — Gott gebe nur, 
Dak Ihr es mie bereuen diirft, jo viel 
Für fie gethan su haben! 
Rathan. 
Kann id) das? 
Tas fann id) nie. Seyd unbejorat! 
Rloficrbruder. 
Yiu, nu! 
Die Latriarden und die Tempelherren .. . 
Dathan. 
150 Vermögen mir des Böſen me jo viel 
Su thin, dak irgend was mic) reuen könnte: 
Geſchweige, Das! --- Und feyd DOr denn fo ganz 
Verſichert, daß ein Tempelherr es iit, 
Der Euern Patriardhen hetzt? 
Rloſterbruder. 
Es kann 
155 Beynah kein andrer ſeyn. Ein Tempelherr 
Sprach kurz vorher mit ihm; und was ich hörte, 
Das klang darnach. 
Bathan. 
GS ijt dod) aber mir 
Cin einziger igt in Serujalem. 
Und diefen Fenn’ ich. Dieter ijt mein Freund. 
160 Cin junger, edler, offner Mann! 
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Uloſterbruder. 
Ganz recht; 
Ter nehmliche: Doch was man iit, und was 
Mian jeyn muß in der Welt, Das paßt ja wobl 
Nicht immer. 
Bathan. 
Yeider nicht. — So thue, wers 
Auch immer it, fein Sehlinytes oder Bertes: 
Mit Cuernt Buehe, Bruder, trog’ te) atten: 165 
Und gehe graden Wegs damit zum Sultan. 
Rloſterbruder. 
Viel Glücks! Ich will Euch denn nur Hier verlaä'ſen. 
Batfhan. 
Und habt fie nidt einmal geſehn? — Kommt ja 
Doch bald, doch fleißig wieder. — Wenn nur heut 
Der Patriarch noch nichts erfährt! — Doch was? 170 
Sagt ihm auch heute, was Ihr wollt. 
Rloſterbruder. 
Ich nicht. 
Lebt wohl! gent as. 
Bathan. 


Vergeßt uns ja nicht, Bruder! — Wott: 
Dat ic) nicht gleich) Hier anter freyem Himmel 
Auf meine Kniee finken fann! Wie ſich 
Ser Knoten, der fo oft mir bange made, 17 
Mun von fidy felber löſet! — Mott! wie leicht 
Mir wird, dak id) nun weiter auf der Welt 
Nichts su verbergen habe! day ich vor 
Ten Menſchen nun jo frey fann wandeln, als 
Bor dir, Der du allein der Menſchen nicht 1x0) 
Mad) jeinen Thaten brauchſt ju rvidten, die 
So jelten ſeine Thaten find, o Gott! 


i 


Fiintter Nuftritt. 
Bafhan und ver Tempelherr, ver von der Seite auf ihn ws. tornnit. 
Tempelherr. 
He! wartet, Nathan; nehmt mich mit! 


140 


195 


152 Bathan Der Weile. 


Pathan. 
Wer ruft? 
Send Ihr es, Hitter? Wo geweſen, dak 
Nbr bey dem Sultan Cuch niet treffen laſſen? 
Tempelherr. 
Wir ſind einander fehl gegangen. Rehmts 
Richt übel. 
Bathan, . 
Ich nicht; aber Saladin... 
Cempelherr. 
Ihr mart mur eben fort. . 
Bathan. 
Und fpradt ihn dod)? 
Mun, to its gut. 
Tempellerr. 
Er will uns aber beyde 
Zuſammen ſprechen. 
Bathan. 
Deito beſſer. Kommt 
Rur mit. Mein Gang ſtand ohnehin zu ihm. 
Tempelherr. 
Ich Dart ja doch wohl fragen, Nathan, wer 
Euch da verließ? 
Bathan. 
Ihr kennt ibn dod) wohl nicht? 
Cempelherr. 
Wars nicht Me aute Haut, der Layenbruder, 
Tek fid) Der Patriard) jo gern jum Stöber 
Bedient? 
Bathan. 
Kann ſeyn! Beym Patriarchen iit 
Er allerdings. 
Tempelherr. 
Der Pfiff iſt gar nicht übel: 
Die Einfalt vor der Schurkerey voraus 
Zu ſchicken. 
Bathan. 
Ja, Me dumme; — nicht Bite fromme. 
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Cempelherr. 
An fromme qlaubt kein Patriarch. 
Bathan. 
Für den 200 
Run ſteh th. Der wird feinem Patriarden 
Nichts ungebührliches vollziehen helffen. 
Cempelherr. 
So jtellt er wenigitens fic) an. Dod) hat 
Sr Euch von mir denn mets geſagt? 
Dathan. 
Bon Euch? 
Von Euch nun nanentlic wohl nits. — Cr weit 205 
Sa wohl aud) ſchwerlich Cuern Namen ? 
Cempelherr. 
Schwerlich. 
Bathan. 
Von einent Tempelherren freylid) “hat 
Gr mir geſagt . . . 
Tempelherr. 
Und was? 
Bathan. 
Womit er Euch 
Doch ein für allemal nicht meynen kann! 
Tempelherr. 
Wer weiß? Laßt doch nur hören. 
Bathan. 
Dak mic) Ciner 210 
Bey ſeinem Patriarden angeflagt... 
Cempelherr, 
Euch angeflagt? — Das ift, uit ſeiner Gunſt — 
Erlogen. — Hört mich, Nathan! — Ich bin nicht 
Der Menſch, der irgend etwas abzuleugnen 
Im Stande wire. Was ich that, das that id! 215 
Tod) bin id) aud) nicht der, der alles, was 
Sr that, als wohl gethan vertheid'gen möchte. 
Was jollt’ ich cines Fehls mic) ſchämen? Hab’ 


154 Bathan der Weilo. 


Ich niet dew feſten Borjas ibn zu beſſern? 
220 Und weiß ich etwa nicht, wie weit mit dem 
Gs Menſchen bringen können? Hört nic, Matha! 
Jc) hin des Yayenbruders Tempelherr, 
Der Euch verklagt ſoll haben, allerdings. 
Ihr wißt ja, was mich wurmiſch machte! was 


225 Mein Blut in allen Adern ſieden machte! 
Ich Gauch! id) fam, jo ganz mit Leib und Sect"! 
Euch in ote Arme mid)? su werffen. Wie 
Ihr mich empfingt wie kalt wie lau denn zxx 


Iſt ſchlimmer nod als kalt; wie abgemeſſen 
230 Mir auszubeugen Ihr befliſſen wart; 
Mit welchen aus der Luft gegriffnen Fragen 
Ihr Antwort mir zu geben ſcheinen wolltet: 
Das darf ich kaum mir itzt noch denken, wenn 
Ich ſoll gelaſſen bleiben. — Hört mid, Nathan! 
235 In dieſer Gärung ſchlich mir Daja nach, 
Und warf mir ihr Geheimniß an den Kopf, 
Das mir den Aufſchluß Euers räthſelhaften 
Betragens we enthalten ſchien. 
Pakhan. 
Wie das? 
Tempelherr. 
Hört mich nur aus! Ich bildete mir ein, 
240 Sor wolltet, was Shr einmal mun den Chriſten 
So abgejagt, an einen Chrijten wieder 
Niet gern verlieren. Und jo fiel mir ein, 
Euch fury und gut das Meſſer am die Keble 
Zu ſetzen. 
Bathan. 
Kurz und gut? und qut? Wo ſteckt 
Das Gute? 


te 
pas 
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Cempelherr, 
Hört nid, Nathan! . Allerdings: 


Ich that nicht recht! - Ihr tend wohl gar nicht ſchuldig. — 
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ie Rärrinn Daja weiß nicht was ſie ſpricht 

ait Euch gehäſſig, Sucht Euch nur damit 

In einen böſen Handel zu verwideln - 

Kann jenn! kann ſeyn! — Ich bin ein junger Latte, 25) 
Der immer nur an beyden Enden ſchwärmt; 

Bald viel zu viel, bald viel zu wenig thut 

Auch das kann ſeyn! Verzeiht mir, Nathan. 

Bathan. 


D 
—i 
fan 


Sor ſo mich freylich faſſet 

Tempelherr. 

Kurz, ich ging 

gum Patriarchen! hab' Euch aber nicht 255 
Genannt. Das tit erlogen, wie geſagt! 
Ich hab ihm blos den Fall ganz allgemein 
Erzählt, um ſeine Meynung zu vernehmen. 
Auch das hätt' unterbleiben können: ja doch! 
Denn kannt' ich nicht den Patriarchen ſchon tin} 
Als cinen Schurken? Konnt' ich Cuch nicht felber 
Mur gleich sur Rede ſtellen? - Mist id) der 
Gefahr, jo einen Vater ju verlieren, 
Vas arme Wadden opfern? - © Nun, was thuts 7 
Tie Sdurferey des Patriarchen, die 265 
So ähnlich immer ſich erhält, hat mich 
Des nächſten Weges wieder zu mir ſelbſt 
Gebracht. — Denn hört mich, Nathan; Hort mid aus: 
Geſetzt; er witht’ aud Cuern Namen: was 
Nun mehr, was mehr? — Er kann Euch ja das Mädchen 274 
Muy nehnmen, wenn fie niemands iſt, ale Euer. 
Cr kann fie doc) aus Euerm Hauſe mir 
Ins Klojter ſchleppen. — Alſo - - gebt fle mir! 
Gebt fie mur mir; und laßt ibn fommen. Ha! 


Er jolls wobl bleiben laſſen, mir mein Weib 275 
Su. nehmen. — Gebt fie mir; geſchwind! - Sie fey 


Nun Eure Todter, oder fey es nicht! 
Sey Chriſtinn, oder Jüdinn, oder feines! 


146 Bathan der Weile. 


Gleich viel! gleich viel! Ich werd’ Euch weder ist 
2) Nod) jemals fonjt in meinem ganzen Leben 
Darum bhefragen. Sev, wie’s fey! 
Bathan. 
Ihr wahut 
Wohl gar, dah mir die Wahrheit zu verbergen 
Sehr nöthig? 
Tempelherr. 
Sey, wie's ſey! 


Bathan. 
Ich hab’ es ja 
Euch oder wem es ſonſt zu wiſſen ziemt 


285 Mody nicht geleugnet, Das fe eine Chriſtinn, 
Und nichts als meine Pflegetochter iſt. — 
Warum ichs aber ihr noch nicht entdeckt? 
Darüber brauch' ich nur bey iby mich zu 
Entſchuldigen. 
Tempelherr. 
Das ſollt Ihr auch bey ihr 
200 Nicht brauchen. Gönnts ihr doch, daß ſie Euch nie 
Mit andern Augen darf betrachten! Spart 
Ihr die Entdeckung doch! Noch habt Ihr ja, 
Ihr ganz allein, mit ihr zu ſchalten. Gebt 
Sie mir! Ich bitt' Euch, Nathan; gebt fie mir! 
2 Ich bins allein, Der ſie zum zweytenmale 
(ud) retten kann und will. 
Vathan. . 
Ja — fonnte! fonnte! 
Run auch nicht mehr. Es itt damit zu ſpät. 
Tempelherr. 
Wie ſo? zu ſpät? 
Bathan. 
Tanf fey dem Yatriarden. . . 
Crmpelherr. 
Dem Patriarden’ Dank? ihm Tank? wofür? 
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Van f hatte Der hey uns verdienen wollen’? 30) 
Wofür? woftir ? 
Dathan. 
Daß wir min wifjen, wem 
Sie anverwandt; nun wiſſen, weſſen Handen 
Sie ſicher ausgeliefert werden Fann. 


Tempelherr. 


Tas dank' ihn — wer für mehr ibm danken wid! 
Lathan. 
Aus dieſen müßt Ihr ſie nun auch erhalten; 309 


Und nicht aus meinen, 
Cempelherr. 
Arme Reda! Was 
Dir alles zuſtößt, arme Neca! Was 
Gin Glück fiir andre Waiſen ware, wird 
Tein Unglück! - Nathan! — Und wo find fie, diefe 
Bermandte 7 
Bathan. 
Wo te pind? 
Cempelherr. 
Und aver jie find? 310 
Bathan. 
Beſonders hat ein Bruder iid) gefunden, 
Bey dem Shr unt tie werbern müßt. 


Crmpelherr. 
Ein Bruder? 
Was ut er, dieler Bruder? Cin Soldat? 
Cin Geiſtlicher? — Lakt hören, was ich mir 
Veriprechen dart. 
Bathan. 
Ich glaube, daß er keines 315 

Von beyden — oder beydes iſt. Ich kenn' 
Ihn noch nicht recht. 


Tempelherr. 
Und ſonſt? 


158 Bathan Der Weild. 


Bathan. 
Cin braver Mann! 

Bey dent tid) Recha gar nicht tibel wird 

Beiinden. 

Tempelherr. 
Doch ein Chriſt! Ich weiß zu Zeiten 
320 Much gar nicht, was ich von Euch denken ſoll: — 

Nehmt mirs nicht ungut, Nathan. — Wird tte nicht 

Die Chriſtinn ſpielen müſſen, unter Chriſten? 

Und wird ite, was ſie lange gnug geſpielt, 

Richt endlich) werden? Wird den lautern Weisen, 
32) Ten Abr geſä't, das Untraut endlid) nicht 
Erſticken? Und das kümmert Euch ſo wenig? 
Dem ungeachtet könnt Ihr ſagen Shr? — 
Daß ſie bey ihrem Bruder ſich nicht übel 
Befinden werde? 

Bathan. 
Tent? icy! hor’ ich! — Wenn 
Ihr ja bey ihm was mangeln jollte, hat 
Sie Euch und mich denn niet noch immer? 
Cempelherr. 


33 


— 


a 
Was wird bey ihm iby mangeln fonnen! Wird 
Das Brüderchen mit Eien und mit Kleidung, 
Mit Naſchwerk und mit Pus, das Schweſterchen 
345 Nicht reichlich gnug verſorgen? Und was braudht 
Cin Schwefterden dem mehr?’ — Ey freylich: aud) 
Mod) einen Mann! — Iam, nun; auch den, anc den 
Wird iby Das Britderchen zu feiner Seit 
Schon ſchaffen; wie er immer mu zu finder! 
340 Der Chriftlidjte der Bete! — Nathan, Nathan! 
Weld) einen Engel hattet Shr qebildet, * 
Den Euch mim andre fo verhungen werden! 
Bathan. 
Sat feine Noth! Er wird ſich unirer Liebe 
Moch immer werth genug behaupten. 


1 wad hattet Ihr fiir vinen Engel da gebildet, [1770 a] 
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Tempelherr. 
Sagt 
Das nicht! Von meiner Liebe ſagt das nicht! 45 
Denn die läßt nichts ſich unterſchlagen; nichts. 
Es ſey auch noch ſo klein! Auch keinen Ramen! 
Doch halt! — Argwohnt ſie wohl bereits, was mit 
Ihr vorgeht? 
Bathan. 
Möglich; ob ich ſchon nicht wüßte, 
Woher? 
Tempelherr. 
Auch eben viel; ſie ſoll — fie muh 00) 
An beyden Fallen, was iby Schickfal droht, 
Von mir suerit erfahren. Mein Gedanfe, 
Sie cher wieder nicht yu ſehn, su fpreden, 
Als bis id) fie Die Meine nennen diirfe, 
Fällt wea. Ich vile . 
Bathan. 
Bleibt! wohin? 
Cempelherr. 
Su ihr! 355 
Zu ſehn, ob dieſe Mädchenſeele Manns genug 
Wohl iſt, den einzigen Entſchluß zu faſſen 
Der ihrer würdig wäre! 
Bathan. 
Weldhen? 
Cempelherr. 
Den: 
Kad) Euch und ihrem Bruder weiter nidt 
Zu fragen — 
Bathan. 
lind? 
Tempelherr. 
Und mir zu folgen; - wenn 300 
Sie drüber eines Muſelmannes Frau 
Mud werden nuifte. 


160 Bathan der Weile. 


Bathan. 
Bleibt! Ihr trefft ſie nidt. 
Sie iſt bey Sittah, bey des Sultans Schweſter. 
Tempelherr. 
Seit wenn? warum? 
Bathan. 
lind wollt Ihr da bey ihnen 
365 Zugleich den Bruder finden: kommt nur ut. 
Tempelherr. 
Den Bruder? welchen? Sittah's oder Recha's? 
Bathan. 
Leicht bende. Kommt mur mit! Jd) bitt’ Gud, kommt! 
e 


(Gr xübrt ibe fort 


Sechſter Auttvitt. 


Scene: in Sittab’s Harem. 
Sitkah une Reda in uUnterhaltung beariier. 
Sitkah. 
Was freu ich mich nicht deiner, ſüſſes Mädchen! 
Sey jo beklemmt nur nicht! fo angſt! fo ſchüchtern! — 
370 Sey munter! fey geſprächiger! vertrauter! 


Reda. 
Prinzeſſinn,. 
Sittah. 
Nicht doch! nicht Prinzeſſinn! Renn 
Mid) Sittah, — deine Freundinn, --- deine Schweſter. 
Nenn mic) dein Mütterchen! — Ich founte das 
Sa ſchier aud) jeyn. — So jung! fo fluq! fo fromm! 


375 Was du nicht alles weißt! nicht alles mußt 

Geleſen haben! 

Reda. 

Ich geleſen? — Sittah, 

Du ſpotteſt deiner kleinen albern Schweſter. 
Ich kann kaum leſen. 

Siktah. 

Kannſt kaum, Lügnerinn! 
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Reda. 
Cin wenig meines Vaters Hand! — Yd meynte, 
Du ſprächſt von Büchern. 


Sittah. 
Allerdings! von Biidern.* 380 
Rema. 
Nun, Bücher wird mir wahrlich fewer zu leſen! 
Sittah. 
Sur Ernjt? 
Reda. 


In ganzem Ernft. Mein Vater liebt 
Die falte Buchgelehrſamkeit, die fid 
Mit todten Zeiden ins Gebhirn nur driidt, 
Su wenig. 
Atttah. 
Cy, was ſagſt du! — Hat indef 385 
Wohl nicht ſehr Unrecht! — Und jo mandes, was 
Du weift .. 7 
Rema. 
Wei ic) allein aus jeinem Munde. 
Und könnte bey dem Meijten dir noc jagen, 
Wie? wo? warum? er mids gelehrt. 


Dittah. 
So hängt 
Sid) freylich alles beſſer an. So lernt 390 
Mit eins die ganze Seele. 
Recha. 


Sicher hat 

Auch Sittah wenig oder nichts geleſen! 

Sittah. 
Wie jo? —Ich bin nicht ſtolz aufs Gegentheil. — 
Allein wie ſo? Dein Grund! Sprich dreiſt. Dein Grund? 

Recha. 
Sie iſt ſo ſchlecht und recht; ſo unverkünſtelt; 395 
So ganz fic) ſelbſt nur ähnlich . . . 


t pon Büchern. lfehlt 1779 aj 
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Sittah. 
Nun? 
Reda. 
Das follen 
Tie Bücher uns mur jelten laſſen: fagt 
Ment Bater. 
DSittah. 
© was it dein Vater fiir 
Cin Mann! 
Reda. 
Mist wabhr? 
Bittah. 
Wie nah er immer dod) 
400 Zum Siele trift! 


Reda. 
Nicht wahr? — Und diejen Bater - - 
Sittah. 
Was ijt dir, Liebe? 
Reha. 
Diejen Bater — 
Sittah. 
(ott! 
Du weinſt? 
Reda. 


Und dieſen Vater - AH! es muß 
Heraus! Mein Herz will Luft, will Lujt... 
(wirft fid, bon Thranen überwältiget, gu ihren Füſſen.) 
Bittah. 
Rind, was 
Geſchieht dir? Recha? 
Reda. 
Tiejen Vater joll — - 
405 Soll ic) verlieren! 


Sittah. 
Du? verlieren? ihn? 

Wie das? — Sey ruhig! — Nimmermehr! — Steh auf! 
Recha. 


Du ſollſt vergebens dich zu meiner Freundinn, 
Zu meiner Schweſter nicht erbothen haben! 
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Sittah. 
Ich bins ja! bins! — Steh doc) mur auf! Ich muß 
Sonſt Hiilfe rien. 
Reha. (vie ſich ermannt und auffteht.) 
Ah! verzeih! vergieb! — +10 
Mein Schmerz Hat mich vergeifen machen, wer 
Tu bit. Bor Sittah gilt fein Winjeln, fein 
Verzweifeln. Kalte, rubige Vernuntt 
Will alles iiber fie allein vermögen. 
We Sache dieje bey ihr führt, der ſiegt! 415 
Siftah. 
Nun Dann? 
Reda. 
Nein; meine Freundinn, meine Schweſter 
Giebt das nicht zu! Giebt nimmer zu, dap mir 
Ein andrer Vater aufgedrungen werde! 
Sittah. 
Cin andrer Vater? aufgedrungen? dir? 
Wer fann das? fann das auch nur wollen, Liebe? 420 
Reda. 
Wer? Weine gute böſe Daja fann 
Das wollen, — will das können. — Sa; du fennit 
Wohl dieje gute böſe Daja nicht? 
Mun, Gott vergeb’ es ifr! - - belohn’ es ifr! ; 
Cie hat mir jo viel Gutes, — jo viel Böſes 425 
Erwieſen! 
Sittah. 
Böſes dir? — So muß ſie Gutes 
Dod) wahrlich wenig haben. 
Recha. 
Doch! recht viel, 
Recht viel! 
Sittah. 
Wer ijt fie? 
Reda. 
Cine Chrijtinn, die 
In meiner Kindheit mid) gepfleqt; mic) jo 


430 Gepflegt! 


435 


440 


445 


450 
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~ Du glaubjt nist! — Die mir eine Mutter 


So wenig miſſen laſſen! — Gott vergelt’ 


Es ibr! 


- Die aber mich auch jo gedngitet! 


Mic) fo gequalt! 


Bittah. 
Und tiber was? warum? 
Wie? 
Reda. 
Ach! die arme Frau, — id) jag’ dirs ja — 


Nit eine Chriſtinn; — muß aus Liebe qualen; 
it eine von den Schwärmerinnen, die 

Den allqemeinen, einzig wahren Wea 

Nac Gott, zu wiſſen wähnen! 


Sittah. 
Nun veriteh’ ic! 


Reda. 


Und fic) gedrungen fühlen, einen jeden, 

Der dieſes Wegs verfehl{t, darauf zu lenfen. 
Raum können fie aud) anders. Denn its wabr, 
Daß diefer Weg allein nur richtig führt: 

Wie jollen jie gelaſſen ihre Freunde 

Auf einent andern wandeln ſehn, — der ins 
Verderben jtiirst, ins ewige Verderben? 

Es müßte möglich ſeyn, denjelben Menjden 

Sur jelben Zeit yu lieben und zu haſſen. — 
Much ijts das nidt, was endlid) laute Klagen 
Mid über fie zu führen zwingt. Ihr Seufzen, 
Ihr Warnen, ihr Gebet, ihr Drohen hätt' 

Ich gern noch länger ausgehalten; gern! 

Es brachte mich doch immer auf Gedanken, 

Die gut und nützlich. Und wem ſchmeichelts doch 
Im Grunde nicht, ſich gar ſo werth und theuer, 
455 Von wens auch fey, gehalten fühlen, daß 

Er den Gedanfen nicht ertragen fann, 

Gr müß' einmal auf ewig uns entbebren! 
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Ditfah. 
Sehr wahr! 
Reda. 
Allein — allein — das geht zu weit! 
Dem fair ich nichts entgegenſetzen; nicht 
Geduld, nicht Ueberlequng; nichts! 
Sittah. 
Was? wem? 460 
Reda. 
Was fie mir eben igt entdedt will haben. 
Sittah. 
Entdeckt? und eben itzt? 
Recha. 


Nur eben itzt! 
Wir nahten, auf dent Weg’ hierher, uns einem 
Verjallnen Chriftentempel. Plötzlich ftand 
Sie jtill; ſchien mit fic) ſelbſt zu kämpfen; blickte 165 
Mit naſſen Augen bald gen Himmel, bald 
Auf mich. Komm, ſprach ſie endlich, laß uns hier 
Durch dieſen Tempel in die Richte gehn! 
Sie geht; ich folg' ihr, und mein Auge ſchweift 
Mit Graus die wankenden Ruinen durch. 470 
Nun ſteht ſie wieder; und ich ſehe mich 
An den verſunknen Stuffen eines morſchen 
Altars mit ihr. Wie ward mir? als ſie da 
Mit heiſſen Thränen, mit gerungnen Händen, 
Ru meinen Füſſen ſtürzte ... 


Dittah. 
utes Rind! 473 
Reda. 


Und bey der Göttlichen, die da wohl ſonſt 

So mand) Gebet erhirt, jo manches Wunder 

Verridtet Habe, mich beſchwor; — mit Blicfen 

Des wabhren Mitleids mic) beſchwor, mich meiner 

Dod gu erbarmen! — Wenigitens, ihr ju 480 
Vergeben, wenn fie mir entdeden müſſe, 

Was ihre Kirch' auf mich für Aniprucd Habe. 


166 Bathan der Weiler. 


Diftah. 
(Ungliidlide! — Es abndte mir!) 
Reda. 
Ich ſey 
Aus chriſtlichem Geblüte; ſey getauft; 

485 Sey Nathans Tochter nicht; er nicht mein Vater! --- 
(ott! ott! Cr nidt mein Vater! —- Cittah! Sittah! 
Sieh mich aufs new zu deinen Füſſen ... 

Sittah. 
Recha! 
Nicht doch! ſteh auf! — Mein Bruder kömmt! ſteh auf! 


Siebender Auftritt. 
Saladin und die Borigen. 


Saladin. 

Was qiebts Hier, Sittah? 
DSittah. 

Sie ift von fich! Mott! 
Saladin 
490 Wer ijts? 
DSittah. 
Tu weit ja... 

Saladin, 
Unjers Mathans Tochter? 

Was fehlt ibr? 
Atttah. 

Komm doch zu dir, Kind! — Der Sultan... 


* 
R r ch a. 
die fich auf bem Anieen yu Saladins Füſſen feblepyt, den Mop zur Cree! gefentt.) 


Ich jteh nicht auf! nidt cher aup! — mag eber 
Ves Sultans Antlitz nicht erblicen! - ebher 
Den Abglanz ewiger Gerechtigkeit 

495 Und Giite nicht in jeinen Augen, nidt 
Auf jeiner Stirn bewundern . .. 


1 sur deter [177% ab] 
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Saladin. 
Steh ... ſteh auf! 
Rema. 
Eh er mir nicht verjpridt ... 
Saladin. 
Komm! id) veriprede ... 
Sey was eS will! 
Reda. 
Nicht mehr, nicht weniger, 
Als meinen Vater mir zu laſſen; und 
Mid) ihm! — Noch weiß id) nicht, wer ſonſt mein Vater 500 
Bu feyn verlangt; — verlangen fann. Wills aud) 
Nicht wiſſen. Aber macht denn nur das Blut 
Den BWater? nur das Blut? 
Saladin. (ver fie anjhebt.) 
Ich merfe wohl! — 
Wer war fo qraujam denn, dir felbjt — dir felbyt 
Deraleidhen in den Kopf zu ſetzen? Jit 505 
Es denn ſchon völlig ausgemacht? erwieſen? 
Recha. 
Muß wohl! Denn Daja will von meiner Amm' 
Es haben. 
Saladin. 
Deiner Amme! 
Recha. 
Die es ſterbend 
Ihr zu vertrauen ſich verbunden fühlte. 
Saladin. 
Gar jterbend! - - Micdt aud) faſelnd ſchon? — Und wars 510 
Aud) wahr! - Ja wohl: dus Blut, das Wut allein 
Macht lange nod den Vater nicht! macht kaum 
Den Vater eines Thieres! giebt zum höchſten 
Das erjte Recht, ſich dieſen Namen zu 
Erwerben! — Lah dir dod) nicht bange ſeyn! — 
Und weift du was? Sobald der Biter zwey 
Sid) um did ftreiter: — laf fie beyde; nimm 
Den dritten! - — Nimm dann mid) zu deinem Water! 


or 
— 
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DSittah. 
O thu's! o thu’s! 
Saladin. 
Ich will ein guter Vater, 

520 Recht guter Vater ſeyn! -- Dod Halt! mir fällt 
Nod) viel was Beſſers bey. — Was brauchſt du denn 
Ter Vater iiberhaupt? Wenn fie nun jterben? 
Bey Zeiten fic) nad einem umgeſehn, 

Der mit uns um die Wette [eben will! 
525 Kennit du nod) feinen?. .. 
Sitkah. 
Mach ſie nicht erröthen! 
Saladin. 
Las hab’ id) allerdings mir vorgeſetzt. 
Erröthen madt die Haplicen fo ſchön: 
Und ſollte Schine nicht nod) ſchöner machen? - - 
OH babe deinen Vater Nathan; und 

530 Nod) einen — einen noch bierher bejtellt. 
Erräthſt du ihn? - Hierher! Du wirjt mir dod) 
Crlauben, Sittah? 

Sittah. 
Bruder! 
Saladin. 
Daß du ja 
Vor ihm recht ſehr errötheſt, liebes Mädchen! 
Recha. 


Saladin. 
Kleine Heuchlerinn! 
535 Mun ſo erblaſſe lieber! --- Wie du willſt 
Und kannſt! 
(Cine Stlavinn tritt berein, und nahet ſich Sttrabh) 
Sie ſind doch etwa nicht ſchon da? 
Dittalh. sur Stlavinn.)! 
(Sut! fat fie mur herein. —- Sie find eS, Bruder! 


1 gue tartar.) [feblt 1779 he! 


4. Auhug. Lekker Auftritt. 


Lekter Auttrttt. 
Bathan unr ver Cempelherr su ven Borigen. 
Saladin. 
Ah, meine guten lieben Freunde! — Dich, 
Dic, Nathan, mug ic) nur vor allen Dingen 
Bedenten, daß du min, fobald du willft, 
Tein Geld kannſt wiederhohlen laſſen! ... 
Dathan. 
Sultan! .. 


Saladin. 
Nun jteh ich auch su deinen Dienſten ... 

Bathan. 

Sultan! .. 

Saladin. 
Die Naravaw it da. Ich bin to reid) 
Nun wieder, alS id) lange nicht geweſen. — 
Komm, jag’ mir, was du brauchjt, jo recht was Groſſes 
Su unternehmen! Denn auch ihr, aud) ihr, 
Ihr HandelSleute, könnt des baaren Geldes 
Su viel nie haben! 

Bathan. 

Und warum zuerſt 

Von dieſer Kleinigkeit? — Ich ſehe dort 
Ein Aug' in Thränen, das zu trocknen, mir 
Weit angelegner iſt.  (gebt auf Recha ey Du haſt geweint? 
Was fehlt dir? — biſt doch meine Tochter noch? 


Reda. 
Mein Water! .. 
Bathan. 


Wir veritehen uns. Genug! — 
Sey Heiter! Sey gefaßt! Wenn fonft dein Hers 
Nur dein nod) ijt! Wenn deinem Herzen ſonſt 
Mur fein Verluft nicht droht! — Dein Vater ijt 
Dir unverloren! 
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Reda. 
Reiner, feiner ſonſt! 
Tempelherr. 
Sonſt keiner? --- Nun! jo bab’ id) mid) betrogen. 
Was man nidt ju verlicren fiirdtet, hat 
560 Man zu befigen nie geqlaubt, und nie 
Gewünſcht. --- Recht wohl! recht wohl! -- Das andert, Nathan, 
Tas dindert alles! --- Saladin, wir famen 
Auf dein Geheiß. Allein, ich hatte dich 
Verleitet: itzt bemüh dic) mur nicht weiter! 
Saladin. 
565 Wie gach nun wieder, junger Mann! - Soll alles 
Dir denn entgegen kommen? alles did) 
Errathen ? 
Tempelherr. 
Nun du hörſt ja! ſiehſt ja, Sultan! 
Saladin. 
Cy wahrlich! —— Schlimm genug, dah deiner Sache 
Du nicht gewiſſer warſt! 
Tempelherr. 
So bin ichs nun. 
Saladin. 
Wer ſo auf irgend eine Wohlthat trotzt, 
Nimmt ſie zurück. Was du gerettet, iſt 
Deswegen nicht dein Eigenthum. Sonſt wär' 
Der Räuber, den ſein Geiz ins Feuer jagt, 
So gut ein Held, wie du! 
(auf Recha gugebend, wm fie bem Tempelherrn zuzuführen. 
Komm, liebes Mädchen, 
575 Komm! Nimms mit ihm nicht jo genau. Denn wir’ 
Er anders; war’ er minder warm und jtol;: 
Gr Hatt’ es bleiben laſſen, dich zu retten. 
Du mußt ihm eins firs andre rednen. — Komm! 
Beſchäm ihn! thu, was ihin gu thun gesiemte! 
580 Bekenn' thm deine Liebe! trage dic) ibm an! 
Und wenn er did) verſchmäht; dirs je vergift, 


or 
=~) 
cS 
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Wie ungleid) mehr in dieſem Schritte du 
Für ifn gethan, als er fiir did)... Was hat 
Er denn fiir did) gethan? Cin wenig ſich 
Berduchern laſſen! tit was rechts! — jo hat 
Er meines Bruders, meines Aſſad, nidts! 
So tragt er jeine Larve, nidt fein Herz. 
Komm, Liebe... 
Sikkah. 

Geh! geh, Liebe, geh! Es iſt 
Für deine Dankbarkeit noch immer wenig; 
Noch immer nichts. 


Bathan, 
Halt Saladin! halt Sittah! 
Saladin. 
Mud) du? 
Bathan. 


Hier hat noch einer mit zu ſprechen .. . 


Saladin. 
Wer leugnet das? — Unſtreitig, Nathan, kömmt 
So einem Pflegevater eine Stimme 


Mit zu! Die erjte, wenn du willſt. — Du hörſt, 


Sch weiß der Cache ganze Lage. 
Bathan. 


Nit fo ganz! — 


Ich rede nidt von mir. Es ijt ein andrer; 
Weit, weit ein andrer, den ich, Saladin, 
Lod) aud) vorher su hören bitte. 
Saladtn. 
Wer 2 
Bathan. 
Sov Bruder! 
Saladin. 
Recha's Bruder? 
Bathan. 
Ja! 
Reda. 


Miein Bruder ? 


So hab ic) einen Bruder? 


pees 


590 
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Tempelherr. 
(aus ſeiner wilden, ſtummen Zerſtreuung auffahrend.) 


600 Wo? wo ift 
Gr, diejer Bruder? Noch nicht hier? Ich follt’ 
Ihn Hier ja treffen. 
Batlan. 
Nur Geduld! 
Tempelherr. Guſſernt bitter) 
Er hat 
Ihr einen Vater aufgebunden: — wird 
Er keinen Bruder für ſie finden? 
Saladin. 
Das 
605 Hat noch gefehlt! Chriſt! ein ſo niedriger 
Verdacht wär über Aſſads Lippen nicht 


Gekommen. — Gut! fahr nur ſo fort! 
Bathan. 
Verzeih 
Ihm! — Ich verzeih ihm gern. — Wer weiß, was wir 


An ſeiner Stell', in ſeinem Alter dächten! 
(freundſchaftlich anf thn zugehend.) 
610 Natürlich, Ritter! — Argwohn folgt auf Mißtraun! — 
Wenn Ihr mich Euers wahren Namens gleich 
Gewürdigt hättet ... 
Tempelherr. 
Wie? 
Bathan. 
Ihr ſeyd fein Stauffen! 
Tempelherr. 
Wer bin ich denn? 
Bathan. 
Heist Curd von Stauffer nit! 
Cermpelherr. 
Wie heiß ich denn? 
Bathan. 
Heißt Leu von Filneck. 


Crmpelherr. 
Wie? 


5. Aufiug. Uehter Ruftrift. 


Bathan. 
Ihr jtugt ? 
Cempelherr. 
Mit Recht! Wer fagt das? 
Bathan. 


Ich; der mehr, 


Nod) mehr Euch ſagen fann. Yeh ftraf’ indep 
Euch feiner Lüge. 

Tempelherr. 

Nicht? 
Pakhan. 

Kann doch wohl ſeyn, 
Daß jener Nam' Euch ebenfalls gebührt. 

Tempelherr. 


Das ſollt ich meynen! — (Das hieß Gott ihn ſprechen!) 


Bathan, 
Denn Cure Mutter — die war eine Stauffinn. 
Sor Bruder, Cuer Chin, der Cuch erzogen, 
Dent Cure Aeltern Euch in Deutſchland Liefjen, 
Als, von dem rauhen Himmel dort vertrieben, 
Sie wieder Hier zu Lande famen: — Der 
Hieß Curd von Staujfen; mag an Kindesjtatt 
Vielleicht Euch angenommen haben! — Seyd 
Shr lange ſchon mit ifm mim aud hertiber 
Gekommen? Und er lebt doc) noch ? 

Cempelbherr. 
Was joll 

Ich ſagen? — Yathan! — Allerdings! So ifts! 
Gr ſelbſt ijt todt. Sch fame erft mit der letzten 
Verſtärkung unſers Ordens. — Wber, aber — 
Was Hat mit diefent allen Recha’s Bruder 
Su ſchaffen? 

Bathan. 

Euer Vater... 
Cempelherr. 

Wie? aud den 

Habt Ihr gefannt? Wud) den? 
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Bathan. 
Er war mein Freund. 


Crmpelherr. 
635 War Cuer Freud? Sits möglich, Nathan! ... 
Bathan. 
Nannte 
Sid) Wolf von Filneck; aber war fein Deutſcher ... 
Crmpelherr. 
Ihr wit aud das? 
Bathan. 
War ciner Deutiden nur 
Vermabhlt; war Eurer Mutter mir nad Deutſchland 
Auf furze Seit gefolgt ... 
Crmpelherr. 
Niet mehr! Ich bitt' 
640 Euch! — Aber Recha's Bruder? Recha’s Bruder... 
Bathan. 
Seyd Ihr! 
Crmpelherr. 
Ich? ich iby Bruder? 
Reda. 
Cr mein Bruder ? 
— Sittah. 
Geſchwiſter! 
Saladin. 
Sie Geſchwiſter! 
Reda. (vill auf ihn aw 
Mh! mein Bruder! 
Tempelherr. (trite writ) 
Sor Bruder! 
Reda. halt an, und wendet ſich zu Nathan.) 
Kann nicht jeyn! nicht ſeyn! — Sein Herz 
Weiß nichts davon! — Wir find Betrieger! Gott! 
Saladin. (um Temvpelberrn.) 
645 Betrieger? wie? Das denfit du? kannſt du denken? 
Betrieger felbjt! Denn alles ijt erlogen 


5. Aufug. Tehter Rufkriltk. 17 


An dir: Geſicht und Stimm und Gang! Richts dein!? 
So eine Schweſter nidjt erfennen wollen! Mel! 
Crm pel Evy. (ids demüthig ibm nabend.) 
Mißdeut' aud) du nicht mein Erftaunen, Sultan! 
Verkenn' in cinem Augenblick', in den 650 
Du ſchwerlich deinen Aſſad je geſehen, 
Nicht ihn und mich! 
dauf Nathan zueilend.) 
Ihr nehmt und gebt mir, Nathan! 
Mit vollen Händen beydes!Nein! Yor gebt 
Mir mehr, als Ihr mir nehmt! unendlich mehr! 
(Mecha unt ben Sale fallend,) 
Mh meine Schweſter! meine Schweſter! 
Bathan. 
Blanda 65d 
Von Filnec! 
Cempelherr. 
Blanda? Blanda? —- Reda nicht? 
Nicht Cure Recha mehr? — Wott! Jor veritoft 
Sie! gebt iby ihren Chrijftennamen wieder! 
Verſtoßt fie meinetwegen! — Nathan! Rathan! 
Warunt es fie entgelten laſſen? fie! 660 
Bathan. 
Und was? — O meine Rinder! meine Kinder! - - 
Denn meiner Todjter Bruder war mein Rind 
Nicht aud, — jobald er will? 


(Andem er ficd ihren Umarmungen ilberlagt, tritt Saladin mit unrubigem Critaunen zu feiner 
Schweiter. 


Saladin. 

Was ſagſt du, Schweſter? 

Sittah. 
Ich bin gerührt ... 

Saladin. 

Und ich, — ich ſchaudere 

Vor einer größern Rührung faſt zurück! 665 
Bercite dic) mur drauf, jo qut du fannie. 


1 Betrieger felbft! Tenn alles ift an bir erlogen. 
Gefiht und Stimm und Gang! Nichts dein! nichts vein! [177 a] 


176 Bathan der Weiſe. 


Sittah. 
— 
Wie? 

Saladin. 

— ee 

Yathan, auf cin Wort! ein Wort! — 
(Indem Nathan zu itm tritt, tritr Sittah yu dem Geſchwiſter, trim thre Theilnebmung zu bezeigen; 
und Nathan wi Salavin ſprechen Leifer.) 


Hör! hor dock, Nathan! Sagtejt du vorhin 
Nidt —? 
Bathan. 


Saladin. 
Aus Deutſchland ſey ibr Vater nidt 
670 Geweſen; ein gebohrner Deutider nicht. 
Was war er demi? wo war er fonjt denn her’? 
Dathan. 
Das hat er jelbjt mir nie vertrauen wollen. 
Aus ſeinem Munde wei ic) nichts davon. 


Saladin. 
Und war auch jonjt fein Frank? fein Abendlander ? 


Bathan. 
675 O! dah er der nicht fey, gejtand er wohl. — 
Cr ſprach am liebſten Perſiſch .. . 
Saladin, 
Perſiſch? Perſiſch? 
Was will ich mehr? — Er iſts! Er war es! 
Rathan. 
Wer? 
Saladin. 
Mein Bruder! ganz gewiß! Mein Wad! gang 
Gewiß! 
Bathan. 
Nun, wenn du ſelbſt darauf verfällſt: — 
680 Nimm die Verſichrung hier in dieſem Buche! 
(ibm dag Brevier überreichend.) 
Saladin. ees begierig aufſchlagend.) 
Ah! ſeine Hand! Auch die erkenn' ich wieder! 
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Bathan. 
Noch wiſſen fie von nichts! Nod) ftehts bey dir 
Allein, was fie davon erfahren jollen! 
Baladin. (indefh er darinn geblattert.) 
Ich meines Bruders Kinder nicht erfennen ? 
Ich meine Neffen — meine Rinder nicht? 
Sie nicht erfermen? id)? Sie div wohl laſſen? 
‘wieder laut 
Sie ſinds! fie find es, Cittah, find! Sie finds! 
Sind beyde meines . . . Deines Bruders Kinder! 
er rent in ibre Umarmungen.) 
Dittalh. (hm folgenr.) 
Was hor’ ih! - Ronnts auch anders, anders ſeyn! 
Saladin. Gum Tempelberrn.) 
Nun mußt du doch wohl, Trogtopf, mußt mic lieben! 
(au Reda.) 
Mun bin ich doch, wozu id) mic) erboth ? 
Magſt wollen, oder nicht! 
atttah. 
Ich auch! id) aud! 
DSaladin. (sum Tempelherrn zurück.) 
Mein Sohn! mein Aſſad! meines Aſſads Sohn! 
Cermpelherr. 
Ich deines Bluts! — So waren jene Trdume, 
Womit man meine RKindheit wiegte, dod) - 
Dod) mehr als Träume! cibm zu Füſſen fallend.) 
Saladin. (ibn aujhebend.) 
Seht den Böſewicht! 
Cr wufte was davon, und konnte mid 
Su ſeinem Mörder madden wollen! Wart! 
‘Unter ſtummer Wiederhohlung allerfeitiger’ Umarmungen fallt oer Vorhang.) 


1 atifettiger [1779 ab] 
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Dramatiſcher UAnhang. 


Damon, 


oder 
die wahre Freundlchaft. 
5 Ein Lullfpiel in cinem Aufzuge, 
von 


®otthold Ephraim Lepfſing.“ 


Perſonen. 


Die Witkwoe. 
10 Leander. 
Damon, 
Wronte. 
Tilette. 


Der evite HRuttritt. 
15 Pie Wittwe. Tifette. 


Tilette. Nun, das ift wahr, unjer Hans bat fich in furgem rect 
ſehr geändert. Noch vor acht Tagen war es cin belebter Sammelplag von 
unzähligen jungen Herren und verfiebten Narren. Wile Tage haben jich 


+ [An den Ermunterungen sum Bergnügen pes Gemüthse. Siebentes Stiid. Hamburag. 
ben Johann Adolph Martini, 1747. S. 516--551. Daraus prudte Chriftian Heinrid Schmid in 
fciter Antbologie oer Deutiden (Frantfurt und Leipzig 1770, Band T. Seite 1W3—212) dieſes 
ſowie das folgende Luſtſviel Die alte Aungfer mit mebreren tleinen ünderungen zum großen 
AÄrger veffinge ab. Genan an Schmids unechte Ausgabe ſcloß fie cin weiterer Rachdruck an: 
Mottholy Ephraim veffings zwey vuſtſpiele. 1. Damen, 2 Tie alte Jungfer. 
arantiurt unt Leivzig. bey Johann Georg Fleiſcher, 1775. (126 Seiten 8")] 
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ihrer ein Baar verlohren. Heute blichen die weg; morgen felgten ein Baar 
andre nach, und übermorgen desgleichen. Gott fey Dank! zwey find noch 
übrig geblieben. Wenn die ſich anch abfinden follten: jo wird unjer Haus 
sur GCindde. Madame = : = Madame! 

Pie Wittwe. Nun, was ijt es? 

Tilette. Alsdann bleibe ich gewi auch nicht Langer ben Ihnen; fo 
gut ich es auc bier babe. Gejetlichaft ijt bas balbe Leben! 

Die Wittwe. Du hätteſt dich alfo beſſer in einen Gaſthof, als in 
meine Dienjte, geſchickt? 

Liſelte. Da. In einem Gajthofe geht es dech noch munter zu. 
Wenn es nicht ſo viel Arbeit da gäbe, wer weis, was ich gethan hätte. 
Wenn man einmal, leider! dienen muß, ſo, dächte ich, iſt es wohl am ver— 
nünftigſten, man dient da, we man bey ſeinem Dienen das gröſte Ver— 
gnügen haben kann. Doch, Scherz bey Seite. Was jreflt denn itzo Herr 
Damon und Herr Leander ben Ihnen vor? 

Die Wittwe. Was fie voritellen? 

Lilette. Tie Frage ſcheint Ihnen wunderjam? Das iweis ich wohl, 
was jic jonft vorgeftellt haben. Ihre Frever. 

Pie Witwer. Und das find jie auch nocd. 

Liletle. Das find fie ned)? So? Damon ijt atjo des Leanders Neben- 
bubfer, und Leander des Damons. Und gleichwohl jind Leander und Damon 
dic bejten Freunde? Das wire cine neue Mode. Wider die ftreite ich mit 
Handen und Füſſen. Was? Nebenbubler, die ſich nicht unter cinander 
zanken, verleumden, ſchimpfen, betriigen, herausfordern, ſchlagen, das wären 


mir artige Creaturen. Nein. Es muß bey dem Alten bleiben. Unter: 


Nebenbuhlern muß Feindſchaft ſeyn, oder ſie ſind keine Nebenbuhler. 

Die Wiktwe. Es ijt wahr, ic) habe mich über ihr Bezeigen einiger— 
maßen ſelbſt gewundert. Ehe beyde noch wußten, daß ſie einerley Zweck 
hätten, bezeigte ſich niemand gegen mich verliebter, als eben ſie. Niemand 
war zärtlicher, niemand beſtrebte ſich um meine Gegengunſt mehr, als ſie. 
So bald fie gewahr wurden, daß einer des andern Nebenbubler wire, fo 
bald wurden bende, in ihrem Beftreben, mir gu gefallen, nachlaffiger. 
Einer redete bey mir dem andern das Wort, Damon dem Leander, und 
Leander dem Tamon. Beyde ſchwiegen von ihren cigenen Angelegenheiten. 

Lifette. Und ben der Aufführung halten Sie beyde noch fiir Ihre 
Freyer? 
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Die Wittwe. Ja, ic) bin es gewiß überzeugt, daß fie mich bende 
lieben. Beyde lieben mich aufrichtig. Nur ſchien mir Damon etwas zu 
flüchtig, und Leander etwas zu ungeſtüm. 

Liſelle. Beynahe möchte ich Sie itzt etwas fragen? 

Die Wittwe. Nun, ſo laß doch hören. 

Liſette. Werden Sie mir aber aufrichtig antworten? 

Die Wittwe. Ob ich dir aufrichtig antworten werde? Ich ſehe nicht, 
was mich nöthigen ſollte, dir eine erdichtete Antwort zu geben. Wenn 
mir deine Frage nicht anſteht, ſo dürfte ich dir ja lieber gar nicht antworten. 

Tifette. Sie glauben, daß Sie von beyden geliebt werden. Und 
vielleicht mit Recht. Welchen von ihnen lieben Sie denn aber? 

Die Wittwe. Welchen? 

Liſetle. Ja. 

Die Withur, Welchen? die Frage ijt wunderlich. Ich liebe jie beyde. 

Lilette. Nun, das ijt gut. Sie werden fie aljo auch beyde heyrathen? 

Die Wittwe. Du mengeſt alles unter cinander. Feo war die Rede 
vom Lieven und nicht vom Heyrathen. Alle Freyer, die ich gehabt habe, 
waren theils citle verliebte Hajen, theilS eigennützige niederträchtige Seclen. 
Was habe ich nicht von beyden ausftehen miijjen! Nur Damon und Leander 
unterſchieden ſich gleid) anfangs von ihnen. Ich nahm dieſen Unterſchied 
mit dem größten Vergnügen wahr. Und ich glaube auch, daß ich es ihnen 
ſelbſt babe deutlich genug ju verſtehen gegeben, wie ſehr ich ſie zu unter— 
ſcheiden wüßte. Ich habe allen den Abſchied gegeben, die nicht ſelbſt ſo 
klug waren, ihn zu nehmen: mir fie babe id) da behalten, und ſehe fie 
nocd) mit Vergnügen bey mir. 

Liſette. Was joll aber daraus werden? 

Die Wittwe. Ich will es uit abwarten. Kann ich nicht bender 
Liebſte werden, fo fann ich doch web! bender Freundinn ſeyn. Fa, gewiß, 
die Freundſchaft kömmt mir igt viel reigender vor, als die Liebe. Ich 
muß dieſes dem Exempel meiner zärtlichen Liebhaber zuſchreiben. 

Lilette. Was, die Freundſchaft? die Freundſchaft reizender, als die 
Liebe? die trockne Freundſchaft! Reden Sie mir mur nicht fo philojophijd. 
Ich glaube doch Daven jo viel, als ic) will, Ihr Herz denkt gang anders. 
Und es wiirde ihm and gewif nicht viel Ebre machen, wenn es mit dem 
Munde übereinſtimmte. Laffen Sie mich einmal verſuchen, vb ich jeine 
ſtumme Sprache verjtehe. Ich hire es; ja, ja, es jpricht: Wie? jind das 
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Die aufrichtigen Liebhaber? was ijt das fiir cine mene Art der Liebe, die 
Der Anblick cines Freundes unterdrückt? feiner wagt es, mir feinen Freund 
aufzuopfern? O die Unwürdigen! Ich will fie haſſen, ja ich will = - 
aber werde ich auch können? werde ich auch = = = 

Die Witte. Schweig! ſchweig! Lijette. Du verftebit ſeine ſtumme 
Sprache ſehr ſchlecht. 

Liſelte. O! verzeihen Sie mir. Dieſes Einfallen in die Rede, ver— 
ſichert mich, daß ich ſie ſehr wohl verſtehe. Je nun, wie kann es anders 
ſeyn? Ich würde ſelbſt verdrießlich ſeyn, wenn mir die Freundſchaft ſo 
einen Streich ſpielte. Ueberlegen Sie es nur, wer iſt ſonſt daran ſchuld, 
als die Freundſchaft, daß Sie itzo, da Sie zwey Anbeter haben könnten, 
gar keinen haben? Ach! es wäre eine Schande, wenn die Liebe nicht ſtärker 
ſeyn ſollte, als die Freundſchaft. 

Pic Wiltme. Ach! 

Tilette. Ha! ba! den Tow veritehe ih aud. Hören Sic einmal, ob 
ich ihn geſchickt umſchreiben kann. Nicht wahr? er will je viel ſagen: 
Vijette, nöthige mich nicht weiter, dir etwas gu qeitehen, was du ſchon 
weijt. Wollte der Himmel! daß die Liebe nur bey cinem mächtiger ware, 
als die Freundſchaft! Kannſt di was beytragen, meine Liebbaber empfind— 
licher und weniger gewiſſenhaft zu machen = = 

Die Withue, Sage mir, was du ſchwärmſt? 

Tiletfe. OF um Verzeihung. EF find Ihre eigenen Schwarmereven. 

Die Wittwe. Gejest mun, ich geftiinde div, dah ich es lieber ſehen 
wiirde, wenn mir bevde ihre Liebe nod ferner entdeckten, wenn fich bende 


Die Zartlidfte Mithe um mein Hers; gaben, wenn ciner dem anderw einen 2 


Rang abzulaufen juchte, wenn jie meine Gunſtbezeigungen ſelbſt, die ich 
Dent cinent mehr oder weniger zukommen Liebe, ein wenig uncinig madte, 
wenn id) alsdenn ſelbſt das Vergnügen haben könnte, fie wieder zu vereinigen, 
Uut fic aufs neue gu trennen, geſetzt, fage ic), ic) geftiinde dir dieſes, was 
ware cS mur mehr? . 

Lilette. Es ware allerdings etwas mebr, als Sie mir verbin zu— 
geſtehen woflten. 

Die Wilkwe. Yeh weis aber and gar nit, was ich fiir Urjade 
habe, dir von meinem Herzen Rechenſchaft gu geben? 


Tifette. Ich bin mit Ihnen cinig, Sie haben feine, Sie thun es 3: 


aus bloßer Giitigfeit. Aber Sie follten nicht umſonſt fo gütig gewejen 
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ſeyn, id) verſichre Sie. Ich will mein möglichſtes thu, daß es bald dahin 
kömmt, wohin Ste es gern haben wollen. Aber ſagen Sie mir nur erit, 
für wen wollten Sie ſich wohl am liebſten erklären; für Damon oder 
Leandern? Sie beſinnen ſich? Hören Sie, es fällt mir ein guter Rath 
ein. Sie wiſſen, daß ſie bende vor einem Jahre, beynahe ihr ganzes Ver 
mögen, jeder auf cin beſonderes Schiff, welche nad) Oſtindien handeln, 
gegeben haben. Sie warten alle Tage auf ihre Rückkunft. Wie wäre es, 
wenn wir auch darauf warteten, und uns alsdenn für denjenigen erklärten, 
der der glücklichſte bey dieſem Handel geweſen iſt? 

Pie Wiklwe. Ich laſſe mir es gefallen. Yar = 

Tilette. Hier öömmt Herr Damon. Laſſen Sie mich einmal ait ihm 
alleine, ich will ihn aushohlen. 


Der zweyte Hultritt. 
Liſeltle. Damon. 


Lifeife. Ihre Dienerinn, Herr Damon. Sie ſcheinen mir jemanden 
zu ſuchen. Wer ijt 3? 

Damon. Leander bat mich bier erwarten wollen. Habt Ihr ibn 
nicht gejeben ? 

Lilelle. Nein. Nun - > Aber müſſen Sic denn deswegen gleich wie 
der fort geben? Verziehen Sie doc) einen Augenblick. Wird Ihnen de 
Seit ſchon yu fang, dak er Donen nicht gleich jeine ſüſſen Träume von 
Der Freundſchaft vorplandern ſoll? Wenn Sie mur deswegen etwa ber- 
gekommen find angenebme Lügen und entziicende Gedanfen von Ihrem 
Freunde zu hören: verziehen Sie, verziehen Sie, ich will es je gut machen, 
alg er. Seit Sie und Herr Leander cinander bier angetroffen, ſchallen 
ja alle Wande von dem Lobe der Freundſchaft wieder; ich werde doch 
wohl was bebalter haben. 

Damon. Dieje Spittereven geſchehen ant Untejten meines Freun— 
des. Sie müſſen mir uothwendig zuwider ſeyn. Wenn ich bitten dart, 
jchiveigt! 

Lilette. Gy! jonjt jemand möchte ben ſolchen Umſtänden ſchweigen. 
Ueberlegen Sie es doch nur ſelbſt. Sie find in dent Hauſe einer jungen 
liebenswürdigen Wittwe. Sie lichen jie. Sie fiche ihre Gegentiebe. 
Aber, mein Gott! auf was fiir cine bejondre Art! Cin Freund macht 
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Sie in Ihrem Antrage ſchüchtern. Sie wollen ihn nicht beleidigen. Ihre 
Liebe ijt viel gu fehwach, feine ungegriindeten Vorwürfe ju erdulden. Sie 
wollen es Lieber mit Ihrer Liebjten, al mit Ihrem Freunde verderber. 
Je nun, möchte es doc) noch endlich feyn, wenn der andre mur nit eben 
jo cin Grillenfinger wire. 

Damon. Unire Aufführung darf Curer Frau gar nicht jeltjam ver: 
fommen. Cie weis unjrer bender Neigung. Wir haben uns ihr bende 
erflart, che wir wußten, dak wir thr einerlen erflaret batten. Wir be- 
ftreben uns, anfrichtige Freunde gu ſeyn. Ware e3 alje nicht unbillig, 
wenn id) dem Leander, oder Leander mir, durd) ungeſtümes Anhalten, 
cin Her; entreijjen wollte, das jich vielleicht mit der Seit aus Neigung 
an cinen vom uns ergeben wird? 

Lilette. Aus Neigung? Als wenn ein Frauenzimmer nicht fiir alle 
wohlgemachte Mannsperjonen cinerley Neigung hatte. Zum Crempel, 
was wiirde mir daran gelegen fenn, ob ich Sic, oder Herr Leander be— 
fommen joflte. Nehmen Sie mir es nicht itbel, daw ich meinem Stolze 
einmal ſolche ſüße Träume vorhalte. Sie und Herr Leander find von 
einer gejunden Lcibesbejdhajfenheit. Stark und munter. Zwiſchen zwey 
gleich guten Sachen kann man fic) in der Wahl nicht ivren. Der erijte 
Der bejte. Nur blindlings zugegriffen! 

Damon. Lijette, Ihr beurtheilt Cure Frau nad Euch; und gewiß 
Shr macht ihr dadurd) nicht viel Chre. Beh kenne fie gu wohl. Cie hat 
edlere Wedanfen ven der Liebe. 

Lifetic. Wh, nehmen Sie mir eS nicht übel. Liebe bleibt Liebe. 


Cine Königinn Licht nicht edler, als eine Bettlerinn, und cine Philoſophinn 2: 


nicht edfer, al3 cine dDinime Bauersfrau. C3 ijt Maus, wie Mutter. 
Und ich und meine Frau würden in dem Wejentlichen der Liebe gewiß 
nicht um cin Haar unterfehieden ſeyn. 

Damon. Lebt wohl! Beh) Habe igo jujt weder Lujt, nod Beit, Cure 
ungegriindeten Reden gu widerlegen. Sollte Herr Leander fommen, jo 
bittet ihu, einen Augenblick zu vergiehen. Ich Habe was nöthiges vor- 
Her zu verrichten. Ich werde gleich wieder da jenn. 

Tifettce. Ye, gum Henfer! jo warten Sie noch einen Augenblick. 
Sie nennen meine Reden ungegriimdet? Mun, borden Sie cinmal. Deo 
will ic) Ihnen was fagen. Vielleicht werden jte Ihnen alsdenn gegrün— 
Deter vorfommen. 
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Damon. Nun, ſo werde ich was hören. 

Liſelke. Wiſſen Sie, was meine Fran beſchloſſen hat? Sie will 
warten, Lis die beyden Schiffe wieder da find, anf welche Sie Ihre Gelder 
gegeben haben. Und wer ben dem Handel dev qlitclich}te wird gewefer 
ſeyn, Dew will jie Henrathen, Knall und Fall. Glauben Sie min, dap es 
meiner Frau gleichviel jenn wird, ob jie den Herrn Leander oder Sic 
bekömmt? Se? 

Damon. Was? Lijette! Das hätte ſich deine Fran entſchloſſen? 
Geb! erzähle dein Mährgen einem andern. 

10 Yilette. Mun, warum kömmt Ihnen das fo unwahrſcheinlich vor? 
wit es cin Schelmſtück, daß man Lieber cinen Reichen, als cinen Armen, 
henrathen will? Abr närriſchen Mannsperſonen zählt wohl eher die Rock— 
knöpfe, wenn ibe enc zu nichts entſchließen könnt. Und ich dächte doch, 
jie hätte nod) zehnmal geſcheiter gethan, da fie es dem Glücke iiber- 
faffen, den Ausſchlag zu thun, und ihre Neigung gewiß zu bejtinmmen. 

Panton, Hintnrel! wie unglücklich bin ich, wenn Ihr die Wahrheit 
redet! Hätte th mir anc jemals einbilden finnen, daß der Reichthum 
jo viel Reigungen für fie haben jollte? Soll der mut unjere Berjon erjt 
belicht machen? Findet jte an mir und an Leandern nichts, welches diefer 
verblendenden Rleinicfeit die Waage Halten könnte? Bald jollte es mid 
gereuen, cine Perſon ju lieben, die jo miedertracdtig ~~ - 

Cifetts. Nun, nun! Fein fachte, fein jachte! Nur nicht gleich ge- 
ſchimpft. Zum Geyer, haben Sie es denn beſſer haben wollen? Der 
Reichthum an und für ſich ſelber iſt eben dasjenige nicht, was ſie an 
Ihnen ſucht. Die Neigungen meiner Frau gegen Sie und gegen den Herrn 
Leander liegen itzo im Gleichgewichte, und dieſer ſoll alſo nur ein kleiner 
Zuwurf ſeyn, welcher der oder jener Schale den Ausſchlag giebt. O! 
geizig ſind wir eben nicht. Das ſagen Sie uns nur nicht nach. Ob es 
uns auch gleich keine Schande ſeyn würde, wenn wir es wären. Sie zeigen 
ja dadurch, daß Sie ihr eine Zeit lang nichts mehr von Ihrer Liebe 
vorgeſagt haben, ganz deutlich, daß es Ihnen gleichviel ſeyn würde, ob 
ſie ſich für Sie ſelbſt oder für Ihren Freund erklärte; und Leander des— 
gleichen. Wie hätte ſie es alſo wohl klüger können anfangen? 

Damon. Ach daß ich ſo verliebt, ach, daß ich ſo gewiſſenhaft in 
35 der Freundſchaft bin! 

Liſetle. Würde es Ihnen vielleicht lieber geweſen ſeyn, wenn meine 
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Frau Sie beyde hatte würfeln Lafjen, damit die meijten oder die wenig— 
ſten Augen fie dent einen oder dem andern gur Frau gegeben hätten? 
ES ijt dieſes fonft cine ganz löbliche Soldatenmode, wenn von zwey Galgen: 
ſchwengeln einent das Leben foll gejchenft werden, und es ciner dech eben 
jo wenig verdient, alZ der andre. Ya, ja. Nicht wabr, fie hatte der 5 
Mode wohl auch hier folgen können? 

Damon. Cure Spitterenen find ſehr übel angebradt. Mein Her; 
ijt - doch ich will nur gehen. Liſette, Lifette, im was fiir Unrube habt 
Ihr mich geſetzt! Himmel ! 


Dritter Auftrtit. 10 
Lilefte. 
Mint, der hat einen Floh hinter dem Obre. Aber was hHilft mirs? 
Ich kann ige anus ibm chen feo wenig klug werden, als zuvor. Wenn ich 
ihn mur wenigitens fo weit hatte bringen können, dak er feine Liebes: 
erflGrungen wieder vorgejucht hätte. Er ließ aber auch gar nicht mit ſich 15 
reden: es war, als wenn er anf Kohlen ftiinde. Him! da kömmt Lean- 
der. Lat febn, was mit dem angutangen ijt! 


ierter Anfiritt. 
Lifetfe. Leander. 


Lifette. Cin flein bisgen eber, fo Hatten Sie ibm angetroffen. 20 

Leander. So? Iſt Damon fochon hier geweſen? 

Yiletic. Ja. Und er wird auch gleich wieder da jenn. Sie follen 
jich nur cit flein wenig gedulden. Herr Leander, wie feben Sie mir dein 
aber beute einmal fo verdrichlid) aus? Ach! das Geſichte jteht cinem 
arener gar nicht! Byun! fein munter! hübſch luſtig! 

Leander, Wer jo viel Urſache zum Verdrujje bat, wie ich -- - 

Lilette. Ach! ad)! Reden Sie doc. Sie mögen wohl viel auf dent 
Herzen haben, das Sie bekümmert. Ich merfe gwar bald, was es ſeyn 
fann? Hun! daß Sie die Liebe quilt. Cind Sic es einmal fatt, fie der 
Freundſchaft nachzuſetzen. O Cie thaten nicht mehr, als billig. Friſch 30 
gewagt! Schade auf cinen Freund. Halten Sie bey meiner Frau wieder 
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aufs mene an. Ich gebe Ihnen mein Wort, Sie bekommen jie weg. Wenn 
Sie aber nod) länger tändeln, jo bin ich Ihnen fiir nichts gut. Wählen 
fait meine Frau nicht. Wenn nicht bald einer von bender kömnmt, umd 
jie je bolt, je hat fie alles ſchon dem blinden Zufalle überlaſſen. Wer 
5 von Ihnen bey dem Handel nach Cytindien am gliicflichiten wird geweſen 
fern, dem twill fie Hand, Her; und Vermögen ſchenken = - = Was jeble 
Ihnen? Was fehlt Ihnen?-— 
Leander. Lifette, wm des Himmels willen, dem glücklichſten? Nun 
iſt mein Unglück vollkommen. 
Liletle. Vollkommen? Was will das ſagen? Erklären Sie ſich. 
Leander. Wohl, id) will mic) Euch vertrauen. Wiſſet denn, daß 
ich nur geſtern Abends Briefe erhalten habe, daß mein Schiff in einem 
Sturme verunglücket ſey. Grauſamer Himmel! ſo war es nicht genug, 
mir mein Vermögen zu nehmen, du muſteſt mir auch noch den Gegenſtand 
15 meiner ſo zärtlichen Liebe entreiſſen? 

Liletie. Sener ſchimpfte anf meine Frau, und der ſchimpft anf den 
Himmel. Und bende find wohl unſchuldig. Herr Leander, Ahr Unglück 
geht mir nahe. Sch will es Ihnen ſchon glauben, daß es cinem Verdruß 
genug verurſachen muß, wenn man ſein Vermögen verliert. Ich habe dieſe 

20 traurige Erfahrung noch nicht machen können; denn, Gott ſey Dank, ich 
habe keins. Wenn aber der Verdruß, Reichthümer zu verlieren, ſo groß 
iſt, als die Begierde, ſie zu gewinnen, jo muß er unerträglich ſeyn. Ich 
geſteh es. Wher auf den andern Punect zu kommen. Den Gegenſtand Ihrer 
jo zärtlichen Liebe--Sie meynen doch meine Frau-nicht? hören Sic 
nur = - unt dem haben Sie jich ſelbſt gebracht. Doch wenn Sie mir folgen 
wollen, Herr Leander, fo verlohren als ev ſcheint, jo ijt ev doch noc nicht 
ganz verlobren. 

Leander. O ich bitte Euch, redet frey. Ich will Euch in allen folgen, 
was mir niislich ſeyn kann. 

Lifettr. Wher ich zweifle, daß Sie cS thun werden. 

Trander. Zweifelt nicht, teh bitte Euch. 

Lileite. Ich fenne Ihre Hartnicigfcit allzu wohl. Sie find von 
Den erhabenen BVegriffen der Freundjchaft ju jehr ecingenonunen. Damen, 
Ihr fiebjter Freund auf der Welt, das koſtbarſte Geſchenk des Himmels, 
ohne welches Ihnen alle Güter, alle Ehre, alles Vergnügen, nur verach— 
tungswerth, mur eitel, nur unſchmackhaft vorkommen würden, Damon, Ihr 
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andres ich, deſſen Glück Ihr Glück, deffen Unglück Ihr Unglite ijt; Damon, 
Der edle Damon, der = 

Leander. Ja, allerdings Lijette. Du wirſt ihn mie genug Coben kön— 
nen. Der ijt noch der cingige, der mir mein Unglück wird tragen Helfen. 
Ich habe allezeit die vortheilhafteſten Gedanfen und die zärtlichſten Em- 5 
pfindungen fiir in gebabt. Ich zweifle nicht, er wird ige zeigen, wie wür 
Dig er meiner Freundſchaft jey. Hätte er fein Vermögen verlohren, jo würde 
das meinige Das feinige getvejen ſeyn. Deh würde die Hand der liebens 
wiirdigiten Berjon ſeinetwegen ausjdlagen. Damon, ja Damon — 0 
hatte ev tein Hers « ~ Aber, aber = = ich weis, das wabre „ärtliche in 
Der Freundſchaft hat er nie recht empfinden wollen = - 

Tifetic. Ja, Herr Leander, wenn Sie glücklich jenn wollen, fo müſſen 
Sie diejen Damon einige Beit aus den Augen fegen. Crjchrecfen Sie über 
dieſen Vorſchlag nicht. 

Leander. Wie verſteht Ihr das? 15 

Tifette. Nun, ich ſehe doch, daß Sie mit einem ziemlich unerſchrocknen 
Geſichte meine Erklärungen verlangen. Befürchten Sie nur nichts, ich rathe 
Ihnen keine Verrätherey an Ihrem Freunde. Weder er wird Ihnen, nod 
Sie werden ſich ſelbſt dabey was vorzuwerfen haben. Kurz, gehen Sie 
zu meiner Frau. Thun Sie ihr eine aufrichtige Liebeserklärung. Ver 20 
ſichern Sie ſie, daß ſie Damon nicht mehr liebte. Wenn es ſeyn muß, 
nebmen Cie noch cin Baar Nothlügen dazu, wodurch er thr deſto ge: 
hajjiger wird. Sie werden ſehen, es wird alles gut geben. 

Leander, Wenn fie aber nim darauf beruht, erjt absuwarten, wer 
amt glitclichften bey dent bewuften Handel gewefen, jo wird mic ja alles r: 
nichts helfen. 

Liſette. Huy! ijt das der ſtandhafte Freund? So leicht läßt er ſich 
bereden? --Herr Leander, darauf wird ſie wohl ſchwerlich beſtehen. Doch 
geſetzt. Es ſchadet uns nichts. Wiſſen Sie was? Ich weis, daß Sie und 
Herr Damon einige mal Luſt hatten, mit Ihren Capitalen zu tauſchen. 
Sie ſind von gleicher Summe. Ich dächte, Sie verſuchten den Herrn Damon 
noch dazu zu bereden. Er weis doch noch nichts, daß Ihr Schiff ſoll un— 
glücklich geweſen ſeyn? 

Leander. Nein. 

Liſette. Nun, ſehen Sie, je geht eS vollkommen gut an. Verſuchen 35 
Sie fein Capital zu bekommen, und treten Sie ibm das Qbrige mit allem 
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Wucher ab. Sie können es leicht thun; und werden auch leicht eine ſchein— 
bare Urſache dazu ausfündig machen können. Wie, wenn Sie zu ihm ſagten? 
Liebſter Damon, die Freundſchaft hat uns genau genug verbunden. Wie 
wär es aber, wenn wir auch unſre Glücksgüter dazu anwendeten, daß 
einer dem andern noch mehr verbunden würde? Laſſen Sie uns derohalben 
einen Tauſch mit den bewuſten Geldern, die wir in die oſtindiſche Hand— 
lung gegeben haben, treffen. Haben ſich die Ihrigen mehr verintereſſirt, 
als die meinigen, ſo werde ich Ihnen alsdenn einen Theil meines Ver— 
mögens zu danken haben. Sollten die meinigen mehr gewuchert haben, 
ſo werde ich das Vergnügen haben, dasjenige in Ihren Händen zu ſehen, 
was das Glück mir eigentlich beſchieden hatte. Und werden wir dadurch 
nicht deſto mehr verpflichtet werden, einer dem andern mit ſeinem Ver— 
mögen, ben vorfallender Nothwendigkeit, benzuſtehen? 

Leander. Ener Rath ijt gut. Und auch der Vorwand ſcheinet mir 
ſcheinbar genug zu ſeyn. Wher ich beſorge, mein Freund möchte einmal 
einen Verdacht auf mich werfen. Drum möchte ich ſelbſt ihm dieſen 
Vorſchlag nicht gern thun. Könntet Ihr nicht etwa Eure Frau auf den 
Einfall bringen? Wenn dieſe thäte, als vb fie es gern ſähe, - - 
fu--- 

Lifette. Ich verjtehe Sie. Ich veritebe Sir. Verlaſſen Sie ſich ant 
mich, und machen Sie mur, dak Sie bald zu meiner Frau kommen. 

Teander, So bald als ich mit meinem Areunde werde geſprochen 
haben. Gott ijt mein Serge, daß ich ben allem dent redliche Abſichten have. 
Ich weis es gewik, mein Freund wiirde, wenn ich mein Vermögen ver- 
libre, nicht großmüthig genug fenn finnen, die Pflichten, die er mir als 
Denn, vermbge unjers Bundes, fehuldig ware, auszuüben. Ich will ibn 
derohalben von dem gewiſſen Schimpfe, von der Nachwelt ein ungetreuer 
Freund genennet zu werden, befreyen. Meiner Seits aber will ich ihm 
zeigen, daß meine Reden vollkommen uit meinen Thaten übereinſtimmen. 
Er ſoll die Hälfte meines Vermögens haben. 

Tifette. In Anſehung deſſen, dah ihm ven Rechts wegen das ganze 
gehiret = = Das ijt cin aufrichtiger Freund! 

Leander. Ich will alles anwenden, ihm wieder aufzuhelfen. Viel— 
feicht ijt er cin andermal glücklich. Vielleicht 

Lilette. St! St! Herr Damon kömmt ohne Zweifel wieder. Ich 
will gehen. Cr möchte denfen, wer weis was wir mit cinander zu reden 
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gehabt batten. Ich geh gu meiner Frau. Kommen Sie bald nad. 
Mun, das Hatte ich mir nicht vermuthet. 


Fiinfier Nufkrikk. 
Leander. Damon. 


Leander. Ich dart ihm aljo nichts von meinem Unglücke ſagen: wes— 
wegen ich ifm dod) herbejtellet hatte. = = = Was werde ich aljo mit ihm zu 
reden haben? = - €3 wird fic) fehon geben. 

Damon. O werthejter Leander, verjzeihen Sie mir, dah Sie any 
mich haben warten müſſen. 

Leander. Ich Ihnen verzeihen? Wontit haben Sie mic) beleidiget? 
Legen Sie dod) endlich) einmal, allerliebfter Freund, das mir jo nachthei— 
lige Vorurtheif ab, dak Sic im Stande waren, mich gu belcidigen. Cin 
Freund wird iiber den andern mic verdrieBlich. Der Bibel, dem die ſüße 
Vereinigung der Gemüther unbefannt ijt, und ewig ju ſeinem unerſetzlichen 
Schaden, unbefannt bleiben wird, der Pöbel, die Schande des menjdlichen 
Gejehlechts, mag untercinander zürnen. Die Freundſchaft bewaffnet cine 
edle Seele mit ciner unitberwindlicden Sanftmuth. Was ihr Freund thut, 
was von ibrent Freunde kömmt, ijt iby billig und angenchm. Die Be- 
feidigungen werden mur durd) die bijen Abſichten deſſen, der beleidiget, 


und durch die Empfindlichkeit deſſen, der beleidiget wird, zu Beleidiqungen. : 


Wo niemand aljo bije Abſichten bat, wo niemand empfindlich wird, da 
haben auch feine Beleidiguugen Statt. Wird aber ein Freund gegen den 
andern wohl böſe Abjichten hegen? Coder wird cin Freund iiber den an 
Dern wohl empfindlid) werden? Nein. Drum, liebſter Damon, wenn mir 


aud) Durch Sie der größte Schimpf wiederfithre; wenn id) durch Sie mm : 


Ehre und Anſehen käme; wenn ic) durch Cie Gut und Geld verlipre; 
wenn ic) durch Sie ungefund, lahm, blind und taub wiirde; wenn Sie 
mid) um Vater und Mutter brachten; wenn Sie mir felbjt das Leben näh— 
men; glauben Sie, liebjter Damon, dak Sie mid) alsdenn beleidiget Hatten? 
Nein. So viel Unrecht Sie auch Hatten, jo viel Recht wiirden Sie ben 
mir haben. Würde Sie auch die ganze Welt verdammen; ich wiirde Sie 
entſchuldigen, ic) würde Gie [o3fprechen. 

Pamon. Ich will wünſchen, Leander, daß ich Ihnen mit gleichem 
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Feuer antworten könnte. Ich will mich bemühen, Ihre Freundſchaft nie 
auf eine ſo harte Probe zu ſetzen. 

Leander. Cy, liebſter Freund, wie je kaltſinnig? Z3weifeln Sie an 
der Aufridtigfeit meiner Reden? Zweifeln Sic, ob meine Freundſchaft dieje 
Probe aushalten wiirde? Wollte dod) Gott, ja wollte doch Gott, dah Sie 
mich, je cher je Lieber auf cine Art beleidigten, welche ben andern un— 
vergqeblich ſeyn würde! wie vergniigt, wie entzückt wollte ich ſeyn, die fiife 
Rache einer gropmiithigen Verzeihung an Ihnen auszuüben. 

Damon. Und ic will mir dagegen wiiniden, dah ich dieſer groß— 
10 müthigen Verzeihung niemals möge nöthig haben. 

Teander. Ja, Damon, und ich würde, in gleichen Fallen, auch cin 
gleiches von Ihnen erivarten. O! ich fenne Sie zu wohl. Ihre Seele 
ijt edel und großmüthig. Und dieſe läßt mid) nicht daran zweifeln. 

Damon. Sie trauen mir zu viel zu, wertheſter Leander. Voll 

5 Scham geſteh id) Ihnen, daß ich mich gu ſchwach dazu befinde. Die Ge— 
danken davon ſcheinen mir edel und wahr. Die Erfüllung aber unmöglich. 
Ich zittere ſchon im voraus, wenn id) mir vorſtelle, daß meine Freund— 
ſchaft einen ſo harten Verſuch vielleicht einmal auszuhalten habe. Doch 
Ihre Tugend iſt mir gut dafür. Und iſt ein Freund wohl auch zu einer 

20 jo allzu großmüthigen Sanftmuth verbunden? Gch weis es, es ijt die 

Pflicht eines Freundes, dem andern zu verzeihen. Doch iſt es auch des andern 

Pflicht, ihm ſo wenig Gelegenheit dazu zu geben, als ihm nur möglich iſt. 

Leander. Freund, im Verzeihen müſſen wir dent Himmel gleich ſeyn. 
Unjere Verbrechen, fo groß und jo häufig jie find, machen ihn in diejer, 
ihm wiirdigen, Beſchäftigung nicht miide. Wen man cinmal gu jeinem 
Freunde erwählt hat, den muß man bebalten. Webder feine Fehler noch 
feine Beleidigungen müſſen vermigend feyn, ibn aus unjrer Gunjt gu 
jepen. Man beſchimpfet fich felbjt, wenn man es dazu fommen abt. Coder 
ijt e3 etwan fein Schimpf, wenn man mit Scham geftchen mug, daß man 
30 im der Wahl grbblich geirret habe? 

Damon. Aber, liebjter Leander, fagen Sie mir doch, weswegen Sic 
mit mir gu reden verlangt? Was ijt denn das Widtige, das Sie mir 
zu entdeden haben? ; 

Leander. Werden Ihnen meine Reden beſchwerlich? Beh fann eS 

Bd nicht glauben. Cie wijjen, wie gern man von Cachen redet, die uns an- 

genehm jind. Und id) weis, man höret auch) chen fo gern davon. Cie 
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icheinen amir aber heute zu beyden ein wenig verdrichlich. Was beun— 
rubiget Sie? Sit Ihnen cin Unglück zugeſtoßen? Entdecken Sie mir cs. 
Machen Sie mir das Vergniigen, Fhren Schmerz mit Ihnen gu theilen. 
Sie follen alsdenn alles erfahren, was ich Ihnen zu fagen babe. 

Pamon. Sie betriigen fich nicht. Ich bin beſtürzt und bekümmert. 

Leander. Und worüber? O was gandern Sic, mir Ihr Gebeimnif 
anguvertrauen. Setzen Sie im meine Verjebwiegenheit ein Mistrauen? 
Zweifeln Sic, daß ic) Ihnen helfen werde, wenn es in meinen Kräften 
ſtehet? Oder zweifeln Sie gar an meinem Mitleiden? Wenn ich mein 
Herz gegen Sie ausſchütten kann, ſo weichet gleich die Hälfte meines 
Grams. Und verſuchen Sie es nur. Vielleicht bin ich jo glücklich, daß 
Sie auch in meinem Vertrauen einige Erleichterung finden. 

Damon. Es betrifft mich und Sie. 

Teander. Und deſto eher; nur heraus damit. Müſſen Sie es etwan 
verſchweigen? O! was man nur ſeinem Freunde ſagt, hat man noch nie— 
manden geſagt. Ich und mein Freund ſind eine Verſon. Und wenn ich 
den größten Eidſchwur darauf gethan hätte, gegen niemanden ein Wort 
von dem oder jenen zu gedenken, ſo könnte ich es doch, ohne den Eidſchwur 
zu brechen, meinem Freunde ſagen. Was ich dem vertraue, vertraue ich 


mir ſelbſt. Und ic) thue nichts mehr, als wenn ich es noch einmal fiir 2 


nich in den Gedanken wiederholte. 
Damon. Mein. Mein. Es joll Ihnen nicht verborgen ſeyn. Könn— 
ten Sic fic) wohl cinbilden, 3u was fic) dic Madam entſchloſſen? 
Leander, Worinne ? 


Damon. Nun rather Sic einmal, auf was fie es will ankommen »: 


fajjen, welchem fic ve uns beyden ibre Hand geben jolle? 

Trander. Und eben diejes, mein Damon, chen dieje hatte ih 
Ihnen auch gu fagen. 

Damon. Aufrichtig mm gu reden, ich bin über dieſen niederträch— 
tigen Entſchluß erftaunet. Nein, Leander, che ich thre Hand ciner folcen 
ſchändlichen Urjade zu danfen haben wollte, eber will id) jie Zeit Lebens 
ausſchlagen. 

Trander. Und glauben Sie denn, dah ich fie annehmen würde? 
Wir haben die uneigennützigſten Abſichten gegen fic. Wir würden jie 


lieben, wenn jie auch nichts beſäße. Und fie ift gegen uns fo cigennithig? : 


Dit cin verachtungswiirdiger Reichthum das eingige, was ihr an uns gefallt ? 
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Damon. Wie, wenn wir diejen Entſchluß auf alle migliche Art 
juchten zu nicjte 3u machen? Dart ich Ihnen wohl was vorſchlagen? Was 
mennen Sie, wenn wir Schaden und Gewinnſt bey unjerm Handel theilten? 

Yeander. St! dad ijt Waſſer anf meine Mühle. So könnte das 
Tauſchen gar bleiben. = = Va, Sie haben Recht. Nichts könnte jie leichter 
wieder anf den rechten Weg bringen, cinen von un aus Neigung und 
Verdienjt zu wahlen. Wohl! Yh bin e3 zufrieden. 

Damon, O wie vergniigt machen Sie mid) durch Ihren Beyfall wie- 
der. Ich bejorgte immer, ich bejorgte, Sie wiirden mir ihn hier entgiehen. 
Und Sie hätten Recht dazu gebabt. 

Leander. Wie wenig trauen Sie mir doch gu! So? Was finnte 
id) denn fiir Recht haben, Hierinne nicht mit Ihnen einig gu jenn? Alle 
Güter find ja unter Freunden gemein. Was ich beſitze, bejiken Sie. Und 
was Sie beſitzen, darauf glaube ich auch ein kleines Recht gu haben. Ver— 


5 flucht jey der Cigennug! wenn Ihnen das Ungliie auch fo fehr zuwider 


jenn jollte, daß Sie alles, alles dabey verlihren. Nicht die Hälfte meines 
Vermigens, mein ganzes Vermigen wire allegzeit fo gut, als das Dhrige. 

Damon. Freund, Sie machen mid) ganz beſchämt! 

Leander. Was ich fage, wiirde ih auch thun. Und wenn id es ge- 
than hatte, fo wiirde ich doch nichts mehr gethan haben, als was die Pylicht 
eines Freundes verlangt. 

Damon. Aber ich weis nicht, was ich ben mir fiir eine geheime 
Urjache finde, felbjt an der Wahrheit dieſes Entſchluſſes gu zweifeln. Könnte 
mir wohl Lijette - «= - 

Leander. Und von der Hab ich es auch. Doch dabinter wollen wir 
wohl kommen. Es liegt uns beyden nicht wenig dran. Crlauben Sie mir, 
dak id) Sie verlaffe. Ich will ſelbſt gu iby gehen, und mich bey unſerer 
Viebjten erkundigen. 

Damon. Wher, Leander, wie wird fich das ſchicken? Wird jie über 
dieſe Neugierigfeit nicht empfindlich werden? 

Leander. Sorgen Sie nicht, ic) will e3 ſchon mit einer Art vor- 
zubringen wijjer - 

Damon. Mun ich verlajje mich aus Ihre Geſchicklichkeit. Kommen 
Sic bald wieder, mir Nachricht zu bringen. 

Leander. = = So fomme ich doc) unter einem guten Vorwande wie— 
Der von ihm. 
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Sechſter Nuftritt. 
Damon. 


== 2 Entweder, ich bin zur Freundſchaft ganz ungeſchickt, oder Lean— 


wil 


lic) wenn das erſte wahr iſt = = Qa = = die Freundſchaft = = = fie ijt aller- 
dings das, was uns das Leben erjt angenehm machen muff = = = So viet 
empfinde id) = ~ = Wher jo viel entpfinde ich doch nicht, als mein Freund 
zu entpfinden fagt. = - = Gejest ich wiirde von ibm beleidigt - - = tch witrde 
jo von ihm beleidigt = - - al8 er von mir fich wünſchte, beleidiget 31 wer: 
Den = = = = witrde ich wobl « = = nein = = id mag mir nicht fehmeicheln = - = 10 
ich würde = - ich witrde viel zu ſchwach ſeyn, es ihm zu vergebe ~~~: 
Ja, ic) wiirde ¢3 ihm verargen, wenn er mir bev ciner jolcyen Gelegen- 
heit vergcihen wollte = = = ic) wiirde ihn felbjt tadefn ~~ - = Doh = = ih 
halte ifn aud nicht einmal für fabhig dazu - = - er mag ſeyn, was er will 

- 22 aber = = ich irre mich wobl auch = = ich beurtheile ibn mach mir - += - 15 
weil ich fo ſchwach bin; folgt e3 denn daraus, dah cin anderer * = - Doh 
allerdings cine jo vollkommene Freundſchaft ijt fiir dieſe Welt nicht < = == - 
Ob auch wohl Leander jo denft, als er redet? = - Halt - - = ich will == - 

ja wenn ich ihm berede, ich hatte Nachricht erbalten, dah mein Schiff un- 
tergegangen = = = Da will ich fehen, ob jeine Großmuth - - = e3 wird mich 20 
ein wenig kützeln, wenn ich ibn beſtürzt - - - Dod nein - = das war ein 
niedertradtiger Cinfall -- - Seinen Freund anf die Probe jegen, Heit, 
jeinen Freund gern verlieren wollen - = = = - Mein = - aber wenn nun die 
Wittwe anf ihrem thörichten Entſchluſſe blieb = - Gefewt, Leander würde 
durch fie glitcflic) - - = werde ich fein Freund bleiben finnen? - = - Yb 2 
gittere = = ja = ich fiihle meine Schwäche = = ich wiirde auf ihn zürnen - - 

ich wiirde neidijch werden = = = adh = = ich ſchäme mich recht vor mir felbjt - 


we 


Siebenker HAuftritt. 
Pronte. Damon. 


Bronte. Nun, da ijt Er ja. Verjteh Er mich! Vetter, habe ich Ihn 30 
doc) müſſen in zehn Häuſern ſuchen. Verſteh Cr mich! Und ich hatte Bon 
eher jonjt wo zu finden geglaubt als ben der jungen Wittwe. Berjteh 
Cr mid. 
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Damon. Je was führt Sie denn hieher, Herr Vetter? 
Bronte. So? ſieht Er mirs nicht an, verſteh Er mich, was ich will? 
Mache Er fic) nur parat, verjteh Cr mid, cine Nachricht von mir zu 
hiren, dic Shu halb todt, verjteh Er mich, und wenn Gr noch cin flein 
wenig Vernunjt übrig hat, veriteh Er mich, die Ihn raſend machen wird. 
Damon. Sie erjebrecen mich. Was ijt es denn? 
Bronte, Habe ids Ihm nicht gejagt, verjteh Er mid, dak es Ihm 
mit Seinen Capitale wiirde unglücklich geben? Verſteh Er mid. Da feb 
Sr, fete Er - Sein Schiff ijt untergegangen. Da, leſe Er mur, veriteh 
Gr mich Cr wird alle Umſtände finden, veriteh Er mich. 
Damon. Sv? 
Bronte. Mun, bab ics Ihm doch verber gejagt, verjteh Er mich. 
Aber iby jungen Leute, laßt euch dod) niemals jagen, verjteh Er mid. 
Alles, alles wollt iby bejjer einſehen. Schon recht! veriteh Er mich, ſchon 
15 recht! 
Damon. Dieſes Unglück hatte ic) mir nicht verjeben - 
Bronte. Iſt das das ganze, was man ſagen fann, veriteh Er mid, 
wenn man fein Vermögen verliert? OC Leichtjimnigkeit! o gottloſe Leicht— 
jinnigfeit! veriteh Gr mich. Auf 12000 Rthlr. verjteh Er mich. Auf zwölf 
2) taujend! Nin, Vetter, jag Er, was will Er nun anfangen? verjteh Er 
mich. Er iit von der ganzen Welt verlaien, verlajen, und mit Recht. 
Rerjteh Er mid. Kann Ers läugnen, daß ichs Ihm vorbher verkündigt 
habe? Kann Ers läugnen? Verſteh Er mich. Wie vielmal habe ich Ihm 
die güldne Regel gegeben: Was aufs Waſſer kömmt, verſteh Er mich, iſt 
ſo gut, als halb verlohren. 
Damon. Ach! möchte doch das Geld ſeyn, wo es wollte - © = wenn 
mir + = 
Bronte. Ach! Schade um das Geld! Das find geſcheute Reden. Ver— 
iteh Er mich. Damon, Damon, cin Menſch, der fo denfen fann, ijt nicht 
30 werth, daß cr mein Vetter fev. Verſteh Er mich. Ach! ſchade ums Geld! 
Nein, Gott fen Danf, verjteh Er mich, jo albern und gottesvergefjen bin 
ich im meiner Jugend nicht gewejen. Denkt Er, verjteh Er mid, dak Fon 
die junge Wittwe mun hevrathen wird? veriteh Er mich. Sie müſte eine 
Närrinn jenn. Verſteh Er mic. 

35 Damon. Ja, Herr Vetter, dieſes beſorge ich. Und dieſes iſt auch 
das einzige, was mir mein Unglück empfindlich macht. 
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Bronte. Der Narr, veriteh Er mic. Als wenn es nicht to ſchon 


empfindlich genug wire. Verſteh Er mid. Doch Vetter, dak Er feb foil, | 


verjteh Gr mich, wie gut ich es mit Ihm menne, fo will ic Ihm, ver- 
jteh Cr mich, ben den Umſtänden rathen: mache Er banquerot. 

Damon. Wie, jo medertrictig = - 

Bronte, Was? Was? Niederträchtig? verjteh Er mid. Tas neunt 
Sr niederträchtig, verjteh Er mich, Wetter, wenn man banqueronte macht? 
Sunt Henfer! verjteh Cro mich, babe ich nicht fünf mal Banqueroute ge- 
macht? Und bin ich niederträchtig gewejen? veritel Er mich. Hake ich 
nicht mein ganzes Vermigen dent Banqueroute zu danken? verte Er 
mich. Zu dem erften brachte mid) meine Frau! veriteh Er mic. Tas 
war eine ſtolze verſchwenderiſche Närrinn! Gott babe fie felig, verfteh Er 
mich. Wher das vergelte ihr nech Wott im Himmel, wo fie ohne Zweifel 
ſeyn wird, verjteh Er mich, denn jie war alleseit qern, we ¢3 fein luſtig 
und fein pridtig gugieng, verjtch Er mich; das, fage ich, vergelte ibr der 
fiche Wott, daß fie mir anf den fo kurzen Weg yum Reichthiume zu ge— 
angen geholfen bat. Verſteh Er mic. Denkt Er, Vetter, daß ich mit 
fünf Banguerouten, verjteh Cr mich, witrde aufgehört haben, wenn mir 
eS nicht wire ausdrücklich verbothen worden, verjtel Er mich, die Hand. 
lung aufs neue anjufangen? 

Damon. Nein, Herr Vetter, ich kann Ihnen durchaus nicht ſchmei— 
cheln. Es bringt Ihnen ein ſo ſchlimm erworbener Reichthum wenig Ehre. 

Pronte. Ach! ach! Ehre! Ehre! Verſteh Er mich. Um die Ehre 
iſt es auch zu thun. Es muß mancher, verſteh Er mich, bey aller Ehre, 
die er hat, verhungern. Ach! die Ehre. Iſt Er nicht ein Grillenfänger? 
Verſteh Er mich. Nicht wahr, verſteh Er mich, es wird meinen Erben 
gleichviel ſeyn, ob ich ihn mit Ehre oder ohne Ehre beſeſſen habe. Ver— 
ſteh Er mich. Sie werden mirs danken, und wenn ich ihn geſtohlen hätte. 
Verſteh Er mich. 

Damon. Nein, Herr Vetter, wenn Ihre Erben verniinftig ſeyn wer— 
den, ſo werden ſie nach Ihrem Tode Ihre Verlaſſenſchaft dazu anwen— 
den, daß ſie denjenigen, die durch Ihre Banqueroute unglücklich gewor— 
den ſind, wieder aufhelfen. 

Pronte. Was? Was? Verſteh Er mid. Das ſollen meine Erben 
thin? Qa, wenn id) das voraus jehen könnte, gewiß, verjteh Er mich, ge: 
wif id fieBe mir eher cinmal alle mein Haab und Gut mit in’ Grab 
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geben. Hätte ich mirs deswegen ſo ſauer werden laſſen? Verſteh Er mich. 


Fünfmal habe ich müſſen ſchwören. Fünfmal hätte ich alſo umſonſt ge— 
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ſchworen? Verſteh Er mich. Hire Er, Better, weil ich ſehe, dah Er fo 
wider Recht und Pflicht handeln wiirde, verſteh Er mich, fe will ich Ihn 
fein aus meinem Tejtamente lajjen. Verſteh Er mich. Darnad mag Er 
vollends fehn, was man anfingt, wenn man nichts bat, verſteh Er mich. 

Damon. Alsdenn wird der Himmel fiir mich ſorgen. 

Pronte, Wer? Wer? Verſteh Er mich. Wer wird fiir Yon forgen? 
Der Himmel? Ja, getrijte Er fich nur. Qa, er wird fiir Ihn ſorgen, 
verjteh Er mich, wie für die Sperlinge im: Winter. Der Himmel will 
haben, verjteh Er mich, daß wir fiir uns jelbjt fein ſorgen ſollen. Dazu 
hat er und Berjtand und Klugheit gegeben; veriteh Er mich. 

Damon. Ja, und mancent nod) über diejes Vosheit und Gei3, wenn 
Verjtand und Klugheit etwan nicht hinlänglich ſeyn wollten. 

Bionte. Better, ſoll das auf mid) geben? Verſteh Er mics! Sep 
Er mir nicht jo naſeweiß! Jd) weis ſchon, auf was Er trogt. Verſteh 
Er mic. Cr denft igo cine gute Hevrath ju thun. Aber fieht Er mich? 
Yeh will dem Wolfe das Schäfchen noc) jchow entreijjen, verjteh Cr mid. 
Leander Hat nunmehr Recht dazu. Deſſen Schiff it glücklich angekommen, 
ob man ibm gleich erſt geſchrieben hatte, verſteh Er mich, dak es verun— 
glückt ware. Es ijt aber nichts weiter, als cine Irrung, verjteh Er mich. 
Seines, Seines ijt drauf gegangen. Verſteh Er mich. 

Ramon, Wie? Leandern ijt die geſchrieben worden? Und er bat 
mir nichts gejagt ? 

Bronte. Muß man Shu denn alles anf die Naje binden? Verſteh 
Er mish. Nun, nun. Er ſoll ſchon ſehn, was ihm Sein Unglii, trog 
Seiner Chre und trog de3 Himmels! ſchaden jell. Ich gebe igo gleich 
jelber zu der Wittwe. Sie joll alles erfahren. Beriteh Er mid. Leb Er 
wohl, verjteh Er mich. 


Achter Huftritt. 
Damon. 
—2⸗Berdrießliche Nachricht! = - Seb verliere mein Vermögen-— 


dieſes möchte noch ſeyn. Wer weis, wenn Leander unglücklich geweſen 
wäre, ich würde vielleicht nicht großmüthig genug geweſen ſeyn, ihm zu 
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elfen = = - Was fiir cine Schande fiir mich, wenn ich an ihm untreu ge- 
worden mire! = = == der Himmel hat mich daver bewahren wollen = = - 
ich bin gliielich ben allem meinem Ungliide < - = aber ich verliere zugleich 
Die liebenswürdige Wittwe - - = fie wird fic) an Lcandern nun obne 
Schiwierigfeit geben = = an Leandern = - dec) Leander ijt ja mein Freund 

- = bie Liebe = - die verdanmmte Liebe = = = verdient fie mein Freund nit 
eben jo wohl, als ih? ~ + was darf ich viel nach ciner Fran fragen, 
deren Her; ich, wenn ich es ja bekommen hatte, blo} meines Geldes wegen 
befommen hitte = = Wher dod) = = = jie ijt licbensmwiirdig < - - wie muh id 
mit mir iclber fimpten! = = - Wflein Leander - - jollte es wahr feyn, daß 
er Dieje falſche Nachricht befommen hatte? --- und er jollte mir es ver- 
ichwiegen haben? = = = wie hatte er den Vorſchlag aunehmen fornen, den 
id) ifm that = - - ich falle auf ganz befondDre Gedanfen = = = doch weg da- 
mit = = fie jchdnden meinen Freund « < - 


Brunter Nufftritt. 
Tiletfe, Panton. 


Lifette. So alleine? und jo betriibt? 

Damon. Ach Lijette, meinen Kummer zu erleichtern, muß ich ihn 
Dem erjten dem beften erzählen. Ich bin unglücklich geweſen. Mein Schitf 
ift im etnem Sturme untergegangen. Ich habe die gewiſſeſte Nachridt. 
Himmel! und ich verfiere zugleich alle Hoffuung von Eurer Frau; - - 

Tiletic. Was? So ijt es an Leanders Unglitee nicht genug gewejen? 

Pamon. Wie jo, an Leander? Sein Schiff ijt ja glücklich ange- 
fommen. Was ijt ihm denn fiir cin Unglück begeqnet ? 

Tifetic. Ja. Sein Schitf ijt jo hübſch eingelanfen, wie das Ihre. 
Gr hat mir es ja jelber gejagt. 

Damon. Cr hat c3 Euch jelber gejagt? So ijt mein Verdacht dog 
wohl gegründet - = - Dem ohngeachtet, Lijette, könnt Ihr mir gewiß glau— 
ben, daß es eine bloße Srrung mit feinem Schiffe geweſen - = aber follte 
mein Freund wohl cine fleine Untreue an mir begangen haben? 

Lilette. Cine Untrene? Was fiir cine Untrene? Behüte Gott! 
Leander ijt der getreujte Freund ven der Welt. Ha ha ha ba! 

Damon. Warum fact Ihr? 
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Cifette. Ja das tit gewiß. Auf ſeine Treue können Sie ſich mo 
verlaſſen. Ha ba ha! Er wird Ihnen in Ihrer Noth redlich beyſtehen. 
Ha ha ba! 

Damon. Das hoffe ich auch gewiß. 

Liſetle. Und ich and. Ha ha ba! Neb wets jeine guten Abſichten. 
Da ba ba! 


Lehker NRuktritt. 
Bronte. Pie Wilhue. Leander. Damon. Tilelle. 


Die Witte. Werthejter Damon, id habe die betrübte Nachricht 
von Ihrem Herrn Vetter vernommen. Ich verjichre Sie, daß mir Ihr 
Unglück nicht näher hatte können geben, wenn mir es auch felbit wieder: 
jabren ware. 

Leander. Mein liebjter Freund, das Glück iſt Ihnen zuwider ge- 
weſen. Ich weis, Ihr Gemiith it viel gu geſetzt, als dah es dieſer citle 
Verlujt jebr beunrubigen follte. Bch hoffe übrigens, daß Sic leicht mit 
dem Glücke werden auszuſöhnen ſeyn. ES wird Ihnen viclleicht dasjenige, 
was es Ihnen itzo entzogen, ein andermal deſto reichlicher erſetzen. 

Vronte. Ya, Vetter, fa, verſteh Er mid. Cin andermal. Cin 
andermal. a ba ha! 

Leander. Sie, Madam, haben die Gütigkeit gebabt, ſich für den 
glücklichſten unter uns zu erflaren. Der Himmel bat qewollt, dah ich es 
ſey. Doch ich werde mich alsdenn erſt wirflicd fiir das balten, wenn Sie 
durd das koſtbare Geſchenk Ihres Hergens mir - 

Die Withue. Und diejen Antrag, Leander, können Sie in Gegen— 
wart Ihres Freundes wiederholen? 

Damon. Gerechter Himmel! was höre ic? 

Yeander. O, Madam, ich kenne meinen Freund allzu wohl. Er wird 
jic) nicht unterjteben, Ihnen in Ihrem Glücke hinderlich zu ſeyn. Er wird 
Ihnen nichts, als fein Herz, darbicthen können. Ich kann das meinige 
mit ciner Tonne Goldes begleiten - - 

Damon. Leander, Sie wollen Verdruß und Erſtaunen laſſen 
mich kein Wort aufbringen. 

Bronte. Höre Er, Herr Vetter, ich will Ihm doch was ſagen, ver— 
jteh Gr mich. Er fain die hübſche Wittwe nun nicht bevrathen. So viel 
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iſt gewiß, verſteh Er mich. Leandern wird jie wohl auch nicht viel nütze 
ſeyn. Verſteh Er mid. Sie gefällt mir ganz wohl. BVeriteh Er mich. 
Ich michte jie ſchon haben. Ich dächte, Cr ſchlüge mich iby vor. Verſteh 
Er mid. Ich bin gu ſchamhaft dazu. Berjteh Cr mich. Mache Er, thre 
Gr Sein miglichites, ich will Jon auch nicht in meinem Teitantente ver: 
geſſen. Verſteh Er mich. wey Tonnen Geldes kann ich iby mitbringen, 
verjteh Er mich. 

Leander. Ich bitte Sie inſtändig, Madam. Erklären Sie ſich: da 
nit auch mein Freund weis, weran ev it. 

Bronte. Madam, erfliren Sie fic) nicht jo geſchwind. Verſtehn 
Sie mid. Mein Vetter weis einen hübſchen Bräutigam fiir Sie, veritebr 
Sie mid, der Ihnen wohl anſtehen möchte. Mit dem können Sie zwey, 
zwey Tonnen Goldes bekommen. Verſtehn Sie mich. Vetter, Vetter, ſage 
Er ihr ihn doch! verſteh Er mich. 

Die Withue. Es wird unnöthig ſeyn. Mein Schluß iſt ſchon Feit 
geſtellt. Leander, es iſt wahr, ich habe mein Wort von mir gegeben den 
glücklichſten von Ihnen zu erwählen. Ich will es auch halten. Der glück 
lichſte, liebſter Damon, ſind Sie. 

Damon. Ich? 

Leander. Damon? 

Bronte, Was? Was? Mein Vetter? Ba, dem fein Schiff ijt ja 
untergegangen Madame. Verſtehn Ste mic. Leander bat eine Tonne 
Goldes, verjtehn Sie mic. Und ich babe ihrer gwen, verjtehu Sie mic. 
Nothwendig, nothwendig müſſen Sie mich meynen. 


Pie Witfur. Ja ja. Damon, Sie find bey diejem Handel der glück- 


lichſte geweſen. Cie find gliidlich gewejen, dak Sie Gelegenbeit gefunden 
haben, Yhre groke Seele auf jo cine ausnehmende Art ju geigen. Ihr 
größtes Glück aber ijt, daß Sic mun Licht befommen, die Falſchheit Fores 
Hreundes cingujehen, defjen prächtige Galimatias Sie bis hieher verblendet 
haben. Leander, erwägen Sie nidt Ihre Aufführung? Sie hatten Nach— 
richt befommen, dak Ihr Schiff verungliiet fey. Ben diejer Angſt wollten 
Sie fic) an mir erholen. Sie fegten Ihren Freund ſchändlich ans den 
Mugen. Mein Entſchluß, mich fiir den glücklichſten zu erflaren, war Ihnen 
nur in fo fern verhaßt, als Sie bejorgten, daß Sie es nicht feyn würden. 
Sie juchten mich gu bereden, Damon Liebte mid) nicht mehr. Und ge: 
Denfen Sie endlich an den Tauſch, zu dem ich den Damon babe ver- 
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führen jollen, gu einer Zeit, dba Sie vermutheten, jeine Gachen jtiinden 
beffer, alS dic Dhrigen. Ueberlegen Sie dieſes alles, und ſchämen Sie 
jidh, einen Freund hintergangen gu haben, der Sie über alles hoch ſchätzte. 
Gehen Sie. Genießen Sie Ihrer Reichthiimer, die jujt an feinen un- 
würdigern Hatten kommen finnen. 

Damon. Leander, foll ich es glauben? Sie haben mich hintergeher 
wollen ? 

Trander. Damon == Fh habe Sie beleidigt. Leben Sie wohl! 

Pamon. Leander, liebſter Leander! wohin? Verziehn Sie. 

Leander. Lajjen Ste mich, ich bitte Sie. Ich muß Abr Angeſicht fliehen, 
ich jterbe ver Sham. Es ijt unmöglich, Sic finnen mir nicht verzeihen. 

Damon. Ich Ihnen nicht verzeihen? O Leander, ware Ihnen mit 
meinen Verzeihungen was gedient! Ja ja. Es iſt Ihnen ſchon alles ver— 
ziehen. Bleiben Sie da, mein Freund. Sie haben ſich übereilet. Und 


) dieſe Uebereilung Hat der Menſch, und nicht der Freund, begangen. Ma: 


dam, Sie jind erzürnet anf Leandern? Bd) ſchlage alles ans, wo Sie 
nicht mit mir alles wider ifn vergefjen. Wenn Sic uns trennen, fo werde 
id) nothwendig der unglücklichſte ſeyn. Ich weis, wie ſchwer es ijt, einen 
Freund zu finden. Und will man ihn ſchon des erſten Fehlers wegen ver- 
fajfen, jo wird man Beit Lebens fuchen, und feinen erhalten. 

Leander. Damon = = Urtheilen Sie aus dieſen Thranen, ob ich ge— 
rithret bin? 

Dir Wittwe. Wohl! Leander, Damon verzeiht Ihnen. Und ich weis 
jelbit nicht, of ich iter feine Großmuth, oder über Bore Rene, mehr ge: 
rithret bin. Laſſen Sie auch uns unjre Freundfchajt wieder von neuem 
anfangen. O Damron, wie zärtlich wird Ihre Liebe jenn, da Ihre Freund- 
ſchaft ſchon fo zärtlich ijt! 

Bronte, Da war meine Freyerey alſo auch umſonſt! 

Pamon. Nun, gejtehen Sie mir wenigitens, lieber Leander, dak 
eS etwas ſchwerer jen, die Pflichten der Freundſchaft auszuüben, als von 
ihr entzücket zu reden. 

Leander. Ja, Damon, ich habe dic Freundſchaft oft genennt, aber 
jie heute erjt von Ihnen fennen fernen. 

Pie Wittwe. Tamen! Damen! ich befürchte, ich befürchte, ich werde 
ciferjiichtig werden. Keines Frauenzimmers wegen zwar nicht, aber doch 
gewiß Leanders wegen! 
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Erſter Ruftritt. 
Jungf. Phlbin. Berr PBronte und ſeine Frau. 
Hr. Pronte. Ach! Grillen, dazu wird man nimmermehr zu alt! 
und wie alt find Sic denn? Wie lange iſt es, daß ich Sie nod) habe 25 
auf dem Arme herum tragen ſehn? Wenn es 50, ein, zwey = = je mt = - 
etliche funfzig Bahr = - : 
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Jaf. Ohldin. Warum nicht achtzig gar? Wenn Sie mich fiir jo alt 
halten, was reden Sie mir viel vent Hevrathen vor? 

Br. Br. En nicht dod! nicht yu alt! gar nicht su alt! 54 Jabr 
ijt jujt recht fiir cine mannbare Dungjer = - - Wenn die Tingergen fo jung 
hevrathen, je werden auch die Kinder darnach 

Jf Vhld. Mit Ihren 54 Jahren - - 

Fr. Br. Es ijt wahr. Du irrejt deh, mein Kind. Kanſt du doc 
nod) nicht cinmahl jo alt jenn. 

Br. Pr. Das jtiinde mir anc an. Ich, und das Seculum, wir 
geben mit einander. Dart du dich etwan über mein Wer beſchweren? 
Bin ich nicht noch = = 

Fr. Br. Gut! gut! Alſo kanſt du fie nicht, als cin Rind, gefannt 
haben. 

Br. Br. Ach = - was, Rind 

Jf. Vhld. Wenn Sie mir nidt glauben wollen: mein Taufſchein 
fan ¢3 ausweiſen, dak ich erjt anf Citern funfzig Qabr bin. 

Br. Br. Was? Sie erit funfzig Jahr? Ich denfe, wer weis wie 
alt Sie find. Of da ijt Ihre Beit nocd) nicht verfloſſen. Sara war Hv 
Jahr alt. Und nad Ihrem Gejichte hatte ich Sie gewiß auch nicht fitr 
jitnger — 

I. Vhld. Co! mein Geficht — mein Geſicht wem das nicht 
anſteht — 

Br. Br, Wer ſagt das? Ihr Geſichte bat noch ſeine Liebhaber. 
Würde denn ſonſt der Hr. Capitaine von Schlag? - - 

Tf Vhld. Was? von? ijt er gar cin Adlicher? 

Br. Br. Qa frevlidy, und zwar ans einer der älteſten Familten. 
Er jtebt ben dem König vortreflich angeſchrieben, der ibin auch in Gna— 
den jeinen Abſchied ertheilt hat, weil er das Unglück batte, im letzten 
Feldzuge, zu fernern Dienjten, untüchtig gemacht ju werden. 

af. Vhld. Untüchtig? = - Mein, ich beſinne mich alleweile. Ich 
mag ibn nidt. Wenden Sic jich an cine andre. Ich kan nichts thun, 
al3 ijn bedauren. 

Br. Br. Er mag aber feine andre, als Sic. Und verfangen Sie 
denn cinen Mann, der ſtets au Felde liegt? und der um Sie des Jahrs 
faunt 3wen Nächte jeon fan? Die abgedanften Cyficier find die beſten 
Ehemänner: wenn fie thren Muth nicht mebr an den Feinden beweijen 
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können, fo jind fie dejto mannhaffter gegen ibre = - = Doch ic) fomme zu 
weit im Text. Sie verftehen mich doch nicht = = = 

Uf. Ohld. Weh = denkt doc) = = 

Br. Pr. Go? veritehen Sies ſchon? Beh denfe = = = 

Jf. PH. Ich dene, dak Sie mich nur zum Beſten haben wollen. 

Br. Br. Oder Sie mich. Sage ich, Sie veritehens, jo tit es nicht 
recht. Sage ich, Sie verjtehens nicht, jo iſts wieder nicht recht. Ich tebe 
wohl, jo alt Shr Köpfchen ijt, jo eigenfinnig ijt e3 aud. Wollen ie, 
oder wollen Sie nicht? 

Jf. Phld. Bebhiits Gott! mug man fich denn gleich drgern? Reden 
Sie ihm doch gu, Frau Oronte. 

¥r. Br. Du muſt, mein Lieber Mann, ein wenig gelinder mit ibr 
verfabren. Du wirjt es ja wohl noch an meinem Beyſpiele wiffen, wie es 
cinemt Frauenzimmer ijt, wenn man ihr das erftemal dergleiden Gachen 
vorjagt. 

Uf. Ohld. Weh, das erjtemal - - das erjtemal - - Wenn ich bitte 
heprathen wollen = - 

Br. Br. Sie wollen aljo mit? 

Jf. Phld. Daß Gott! Sie find auch gar 3u jtitrmijd = - Kan man 


fic) denn in folchen widhtigen Sachen gleich auf dev Stelle entſchlieſſen?: 


Br. Pr. Ja, ja. Man fan und muß. Gleich in der erften Hive. 
Wenn die verdammte Ucbherlegung darzu kömmt, fo ijt es auf einmal aus. 
Wott fey Dank! die Ueberlegung ijt mein Fehler nidt. Soll denn Ihr 
ſchönes Vermigen an Lachende Erben fommen? In den Handen Bhres 


verſchwendriſchen BVetters wirds Lange währen. Selbſt Kinder gemacht, 2: 


jo weiß man doch, wem mans hinterlagt. Sie fommen durch die Heyrath 
in ein alte3 adliches Geſchlecht, Sie wiſſen nicht wie. Und wollen Sie 
Denn in die Grube fahren, ohne das überirdiſche Verguiigen des Ehe— 
jtands geſchmeckt zu haben? 

If. Ohld. Ye nu, jo ware mein Trojt, dah ich auch jeine Beſchwer— 
lichfeiten nicht hatte ertragen dürfen. 

Fr. Br. O! die jind bey der Lujt, die cr un3 ſchafft, gu dulden. 
Und fimmt ein Baar zuſammen, wie ic) und mein Lieber Mann, fo wird 
man wenig davon 3u fagen haben. Nicht wahr, mein allerliebjtes Rind? 
Wie = = 

Br. Br. Qa. Das ijt wahr, mein Schabden, wir baben einander 
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das Leben fo ſüſſe gemacht, fo anmuthig - - Wir find auch in unſerer 
Nachbarſchaft cin Muſter einer glücklichen Che. 

¥r. Br. Wir find ein Lcib und cine Seele bejtindig gewejen = = 

Br. Pr. Wir wijjen von feinem Zank ned Streit. Des einen Ver— 
fangen ijt ſtets auch des anbdern Wille gewejen. Ja, mein englifdres 
Weibchen «= - 

Fr. Br. Das ijt wahr, mein geldnes Männchen. 

If. Bhld. Wahrlich, fo cin Paar macht cinem den Mund ganz wäßrig. 

Br. Br. Und das nun ſchon in die 26 Jahr. 

¥r. Br. So cinig, fo vertraut, wie dic Taubehen = - 

Br. Br. Schon 26 Bahr. 

Fr. Br. Du irrſt dich, mein Kind; erjt 24. 

Br. Br. Cn! mie jo? Sable doch nach. 

Fy. Br. De nu ja. Bier und zwanzig Jahr, und nicht mehr. 

Br. Pr. Warum and nit? Bom Bahr Chrijti, Anno 1724. Ich 
weis eS gang eigentlich, ich Habe es an meine Cabinetthiire gefehricben. 

¥r. Br. Gabinet - = Cabinet - - Vortreflides Cabinetſtückchen. Jah 
ſehe wohl, dein einziges Vergnitgen ijt, mir zu widerſprechen. 

Br. Br. O ſachte! Du ſchreibſt deine närriſche Gemüthsart auf 
meine Rechnung. Das Widerſprechen eben iſt dein Fehler, und zu meinem 
Unglücke nicht der einzige. 

Fr. Br. Mein Fehler? Ter unbeſonnene Mann! 

Br. Br. Ich unbejonnen? unbejonnen? Was halt mid? 

Fr. Br. Hevrathe Sie ja nicht, liebe Jungfer. So find die Manner 
alle; und dev bejte ift nicht des Teufels werth. 

Br. Br. Was? Nicht des Teufels werth? Frau, ich erjchlage did. 
Micht des Teufels werth? 

Fr. Br. Qa, ja. Er ijt des Teufels werth. 

Br. Br. Vein Gli, daß ou wiederruffjt! Bon 1724 bis 1748 
jollen — mehr als 24 Jahr ſeyn! biſt du närriſch? 

.Pr. Oder du? Zable doch! 24 bis 34 find zehn Jahr. 34 bis 44 
ſind — 45, 46. 47. 48 find vier Jahr; find 24 Jahr. 

Br. Br. Du gottlojes Weib. Nur, dah du widerjprechen willjt. Lak 
mid) einmal zehlen. 24 bis 34 find zehn, 54 bis 44 find zwanzig Jahr. 


35 45. 46. 47, 48 jind, find = = halt, ich babe mich verzählt. 24 bis 34 


jind zehn Jahr, 34 bis 44 jind aud zehn Jahr, das find zwanzig Jahr. 
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Ah, 46. 47. 48 = = Xe werflucht! = - Qu Jungfer Obldin, entſchlieſſen Sie 
ſich kurz. Was wollen Sie thun? damit ich mur von der verzweifelten 
Recdhthaberin wegfomme. 

Fr. Br. Sie machen fich ungliiclich, wens Sie ibm folgen. Sprechen 
Sie, um Gottes willen, nein. 5 

Ut. Vhld. Ach, meine licbe Frau Oronte, man merft Ihren Un- 
willen gegen Ihren Mann gar ju deutlich. 

Br. Br. Du böſes Weib! du willft mir auch meinen Recompenz 31 
Waſſer machen. Jungfer Oblden, erflart! erflirt! 

Jf. Phlo. Je nu = = Ja- = Wenn = - 10 

Br. Pr. Ach! was wenn? Gie können die Bedingungen alle mit 
Freuden annehmen. Ich babe alle For Wort, und meinen Zweck erlangt! 
Gut. Wieder 50 Rthlr. erworken! 


Zweyter Auftritt. 
Jungfer Phldin. Frau Bronte. 15 


Jf. Ohld. Cr gebt fort, und eine halbe Antwort = - 

Fr. Br. Gefangen waren Sie! So ein unverniinftiger Mann; wenn 
man ihm einen ginger giebt, nimmt er die ganze Hand! 

Jf. Bold. Je m= = Wie Gott will. 

Fr. Br. Behüts Gott! Sie werden doch das nicht thun! Ich will 20 
Dem Flegel nachlaufen, ic) will ihm nachlauffen. 

Af. Bhd. Nehmen Sie mirs nicht übel. Sie fudjen doch alle Ge- 
legenheiten, fic) mit Ihrem Manne zu zanken, vor. Das ijt gar nicht hübſch. 

Fr. Br. Ach, ich ſehe wohl, der Narr ijt Ihnen auch in den Kopf 
qefommen. Sie denfen wer weiß was fiir Bucerfeden bey cinem Manne 25 
it. Das Unglück hat Sie jo Lange verfdont = - 

A. Bhld. Ach! pap! pap! pap! Wenn man jich das Unglück nicht 
felber guzicht. Der Mann ijt eimmal Herr - - 

Fr. Br. Und der muß Ihnen ſehr noth thin. Leben Sie wohl. 
Machen Sic, was Sie wollen. 30 
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Pritter Ruftritt. 
Junafer Pb din, ternad Lilette. 


If Vhld. Die neidijche! Nu, fo will mid dech der Himmel arch 
einmal erfijen. Ich gittre ganz ver Freuden. Ach wie janer wurde mir 
das Ja. Gott fen Dank, daß es heraus ijt! 

Tilette. Was war denn das wieder fiir cin Beſuch? Nicht wahr, 
Herr Crente wollte Geld borgen? 

Jf Vhld. Die Marvin denft, bey mir fen ſonſt mits, als nur das 
{eidige Weld zu ſuchen. 

10) Tilette. Mu, einen Frener Hat er Ihnen doch wohl nicht gebracht? 
Obgleich jesiger Heit die Frever auch gu ciner Art von Geldborgern ge- 
worden jind. Ueber dergleicden Sachen find Sie weg. CEs ijt auch wabr, 
der Ebeſtand ijt cine rechte Hille - - 

If. Vhld. Gott bebiite uns! Lijette bedenkſt du auch, was du jagit? 

15 Tifette. Nichts, als was Sie unzähligmal geſagt haben. Ach, dah 
mich doch niemand will im die Hille hohlen! Co lange hatte ich nimmer- 
mehr Wedult, als Sie. Und wenn Sie nicht bald darzu thun, jo wirds 
zu ſpät. 

Jf Phld. Su ſpät-- unvernünftiges Menſch! Wie alt bin ich denn? 

20 Liletle. Für mich it das keine Rechnung. Ich kan nicht bis funfzig 
zählen. 

Jf. Bold. Bloß deine dumme Spötterey könnte mid) zu was bringen, 
was dir und meinem Vetter nicht lieb ſeyn würde. 
Lilette. Sachte alſo! Sachte! Ich könnte jie vollens deſperat machen. 

25 Jf Uhld. Kurz, ich heyrathe. Der Herr Capitaine von Schlag hat 

ſich alleweile durch Herr Crenten ben mir antragen laſſen. Ich habe 

ihm mein Jawort gegeben, und ich hoffe, dic Sache ſoll heute noch richtig 
werden. 

Lifette. Unvergleichlicher Traum! Er mug Ihnen die vorige Nacht 
jehr anmuthig gemacht baben. Wie legen Sie fich, wenn Sie fo träumen 
wellen? Auf den Rücken? auf den Bauch? oder = = 

Wy. Phld. Narrenspoſſen ben Seite! Was ich geſagt, it wahr. Und 
ich gebe igo den Augenblick, meine Wechſel und Tecumente in Ordnung 
zu bringen. 
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Lifette. Daran thun Sie ſehr wohl. Denn die geht die Heyrath 
ded) wohl mehr an, alS Sie = - 
Tf. Ohld. Schweig! grobe3 Ding! 


Vierter Auftritt. 
Lilette, und hernach Lelio, 


Lifette. O! allerlichite Poſt fiir ibren Vetter! Ob er denn in jeiner 
Stube ijt? Herr Lelio! Herr Lelio! Die Männerſucht ijt doch cine recht 
weſentliche Krankheit des Franengimmers. Es mag fo jung, oder fo alt 
ſeyn als es will. Ach = = ich befinde mich in der That aud) nicht gejund. 
Herr Lelio! 

Teliv. Was giehts? En, Mademoijelle Lijette! Yeh dächte, mein 
Närrchen, du hätteſt dich finnen gu mir in meine Stube bemiihen. 

Liletke. Crgebene Dienerin! Das hieffe fich zu weit in des Feindes 
Lander wagen. Der Platz hier ijt neutral. Hier fan ich Ihren WUnfallen 
trogen. 

Lelio. Ach! Wer mur den Angriff wagen will, gewinnt dich aller Orten. 

Yilette. Schade, dah es niemand hirt. Conjt wiirde ich Ihnen fiir 
gütige Recommendation danten. Doch zur Sache! Ich habe Ihnen cine 
recht bejondre nene Nenigfeit su jagen. 


Lelio. Gut! dah du anf das Cayitel von Nenigkeiten kömmſt. Ich: 


habe dir auch was ſehr drofliqtes daraus mitzutheilen. 
Tilette. Meines ijt doch wohl noch drollichter. 
Lelio. Unmöglich! Was twetten wir? 
Tifette. Schade anf das Wetten! ich bekomme doch nichts von Ihnen. 


Telio, Ey. Du bift närriſch. Warte nur, Lis meine Muhme jtirbt. 25 


Tenn = - 
Tilefte. O, die Hat noch viel vor ihrem Tode in wwillens. 
Celio. Du redjt, alS wenn du ſchon wiifteft, was ic dir fagen wollte. 
Liletic. Nu? Mur heraus! was ijt es denn? 
Telio. Laß nur erjt deine Neuigfeit hiren. 
Tilette. Nu jo hiren Sie. Ihre Mtuhme = - 
Celio, Meine Muhme-— 
Liſette. Will henrathen. 


10 
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Leliv. Will hevrathen. Das wollte ich div auch fagen. Wo, Henfer, 
haſt du es ſchon Her? Mur den Augenblick hat mir es Ne Fran Cronte 
gejagt, die mir auch allen möglichen Beyſtand, es ju hintertreiben, verjprac. 

Lilette. O! in dergleichen Entſchlieſſungen find die alten Jungfern 

5 zu hartnäckig. 

Leliv. Aber was, Henker, werden meine Creditores darzu ſagen? 
die mir mit 12 Brocent ſo chriſtlich ausgeholfen, in Hoffnung, dah ich einſt 
ihr Univerjalerbe werden würde. 

Liletic. Das ijt der Creditoren Sorge. Was befiimmern Sie ſich 

10 darum? 

Lelio. Um die, die e3 ſchon find, tit mir nicht jebr (eid. Sondern 
um die, Die es etwan noc werden follter. Wut was werde ic die ver- 
trojten können? 

Lifette. Mur auf nichts gewijjers, als Ihre Erbſchaft; ſonſt laufen 

15 Sie Gefahr, dak Sie fie einmal bezahlen müſſen. 


Xünfter Aultritt. 
Teliv. Lileffe. Peter, ‘mit cinem Korbe Gebadens.) 


Peter. Holla, ihr Leutdhen! fautt iby beute nichts? 
Tilette. Michts, das mal, Beter. 
20 Peter. Mafronen, Krajttirtdhen, Zuckerbretzeln, Sprigfuchen; nichts? 
Lifette, Nichts. Mein. 
Peter. Gar nidt3? Herr Lelio, fiir das Naſchmaul. Makronen, 


Krafttörtchen, Zuckerbretzeln, Sprigfuchen. 
Lelio. Pack dich! Beh habe heute fein Geld! 
25 Peter. Kauffen Sie immer. Mafronen, Krafttörtchen, Suderbregeln, 
Spritzkuchen. 


Lelio. Ich werde bald cine Erbſchaft thun. Willt du mir fo lange 
borgen, jo nehme ich dir deinen ganzen Korb ab. 
Peter. Ha! Ha! Sie fommen auf des Herren Capitains Spriinge. 
30 Der kaufte mir gewif aud) alle Tage ab, wenn ich nur bid nach jeiner 
Heyrath mit dem Gelde warten wollte. Aber, iby Herren, fo was frift 
jie) wohl gut, doch läßt ſichs ſchwer bezahlen, wenn man es nicht mebr 
ſchmeckt. 
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Lelio. Was ijt das fiir cin Capitaine ? 

Peter. De der, er wohnt drey Treppen hoch, hintenraus. 

Leliv. Wo denn? 

Prefer. Da, oben in der breiten Strajje. Es ijt cine kleine Stube, 
nur mit einem Fenſter. 

Lifette. Mu, wiffen Sie denn nocd nicht genug? Der Capitaine, 
in der breiten Strafje, drey Treppen hoch, bintenraus, in einer fleinen 
Stube mit gwen Fenjtern. 

Peter. Qa, ja. Gang recht. Chen der. 

Yeliv. Wie heift er aber denn? Marre. 10 

Peter. Qe, wie er heift = - Er heift - - warten Sie = = ich werde 
mid) wohl bejinnen. Sein Hund heißt Judas. C3 ijt fo cin groſſer gelber 
Fleiſcherhund = = dad weiß ich. Wher er > = er heift = = von Priigel = = nein = 
von Stof <= nein = = ha ha = - Scag, von Schlag. Der Herr Capitaine 
von Schlag. 15 

Lelio. So fennjt du den? 

Peter. Warum nicht? Auch jeinen Bedienten habe die Ehre ju 
fennen. Denn dev ijt meiner Mutter Tochter Mann. Und wo ich mich 
nicht irre, jo find wir gar Schwager. 

Tifetfe. Je Peter, fo könnteſt du uns cinen grofien Dienſt thun. 20 

Peter. Top! Wenn er mir was einbringt, fo ijt er fo gut als ge— 
than. Lah Hiren ! (Er fegt feinen Korb weg.) 

Lifette. Weijt du, wen der Herr von Schlag Hheyrathen will? 

Peter. Die erjte, die befte; wenn fie nur Geld hat. Ich glanbe, 
er nähme dich. Wher = - 

Lifette. O! Ich will jon ſehen, daß ic) mich anderwärts ohne das 
Aber unterbringe. Kurz er will unjre alte Jungfer heyrathen. 

Peter. Ya er will = = 

Lifetfe. O! fie will aud. 

Peter. Deſto beffer. Die Sache ijt aljo richtig. Und ich habe künftig 30 
einen Kundmann mebr. 

Lifette. Ja, Narre, aber wir wollen wiht. Eie mache fis über den sore.) 

Peter. Yu gut, fo wird nichts draus. 

Telio. Su wünſchen wire es, und ich verlöhre meine Erbſchaft nicht. 

Prefer. Ha! ha! ha! 35 

Lelio. Was lachſt du? 
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Pefer. Ha! ba! Steht Ihre Erbſchaft anf Frevers Füſſen? Gut, 
dag id) meine Makronen nod) habe! Uber, was wolltejt du mir fagen, 
Vifette ? (Gr fiebt, raf fie naicht) OF mein Blut, du wärſt mir die rechte! Nag 
weg! Ich werde anfommen ben meiner Frau. Sie hat mir alle Stiicgen 
zugezählt. (Cr iet den Korb auf die andre Sette.) 

Lifette. Narre, ich will fojten. Bielleicht fautfe ich was, wenn mirs 
ſchmeckt. Mu, hire nur. Mache dir doch cinen Weg mit deinem Krame = = 
‘Sie geht auf die andre Seite.) jul ifn. 

Peter. Wärſt du nur ftehn geblichen, Lijette. Ich fan ant jenem 
Ohre ſo gut hören, als auf dem. {er ſetzt den Morb wieder auf die andre Seite.) 
Nu, was ſoll id) denn bey ifm, er fauft mir ja nits ab. 

Tilette. Könnteſt du nicht ctwan mit ciner gejcheiten Art anf ſeine 
Heyrath ju reden fommen = - 

Peter. Auf eine gejcheite Art? Zweifelſt du daran? Der Henfer, 


5 ich weiß jolche jchine Llebergange - = zum Erempel - - er jprache: ich brauche 


nichts von deiner Waare, Peter. So wiirde ich ctwan fagen - = Ya, was 
wollte ic) jagen? = = Je nu, ich wiirde fagen: nidts? gar nichts? Bebiite 
Sie Gott = - und ginge wieder meiner Wege. 

Lifetic. Marre, was hätteſt du denn aljo von der Henrath mit ibm 
geredet? Und nicht allein dad ſollſt du thun, fondern du jollit auch fehen, 
wie du ihm unſre Qungfer aus dem Sinne bringjt. Wir wollen dir aud 
deswegen die Dagu gebirige Arenheit geben, ihr alle Schande und Lajter 
nachzuſagen, wenn eS nur was bilft. 

Teliv. Der Einfall ware nicht dumm, aber der, der ihn ausführen 
joll, iſt deſto dümmer. 

Peter. O, nein. Sie irren ſich, Herr Lelio. Bu ſolchen Sachen habe 
id was gethan. Nur eine fleine robe zu machen. Wejest, Sie waren 
der Herr Capitaine. Was, wiirde id) jagen, Sie wollen heyrathen ? wer 
hatte ſich das foflen träumen laſſen? Sie, der jonjt ein jolcher Verächter 
des Eheſtands = = zwar, nein, das wire nits. Es ijt nicht wabr. Er 
hatte Lange gern gehenrathet. . = = Wher fo = = Was? die alte Qungfer wol- 
{en Sie Henrathen? . - Mu, mt e3 ijt nicht übel, fie hat wader viel Geld. 

Lifeite. Cy, du wärſt uns der rechte! Geh, geh, ich febe ſchon, es 
ijt mit dir nichts anzufangen. 

Peter. Cy, wie fo? Hajt du mid doch noch nicht probirt. Wber 
glaubjt du, daß e3 was elfen wiirde, wenn id) fagte: das alte Affen— 
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gejichte wollen Sie heyrathen? Sie jieht ja ans, als wenn fie ichon drey 
Jahr im Grabe gelegen hatte. Die wird Ahr hochadliches Geſchlecht weit 
fortpflangen. Und, im Vertranen gejagt, man ſpricht gar, fie ware cine 
Here. Ihr Reichthum, von dent man fo viel Redens macht, find Lauter 
glüende Nohlen, die fie in grofen Töpffen hinter der Kellerthiir ſtehn hat, 
und wobey cin groper ſchwarzer Hund Wache liegt. Ciner mit feurigen 
Augen, mit ſechs Reyhen Zähne, mit einem dreyfachen Schwanze = - 

Lifetic. Ach, behüte uns Gott. Mit cinent drevyfaden = - Kerl! du 
machſt cinent mit deinen Reden zu fiirdjten, dah man des Todes jenn könnte. 
fie macht ſich wieder iiber ben Norb.) 

Prefer. Ho! Ho! Und bey ibm würde das alles nichts helfen. Lah 
dich unbefiimmert, würde er fagen. Deh will ſchon ſehn, daß ich mid) des 
Shapes bemächtige. So gut ih in Sehlefien oder Böhmen, wenn der 
Bauer jein bifgen Habjceligkcit noch fo tief vergraben hatte = = 

Lifette. Mir fällt noch was befjers ein. Das wird gewiß gebn. 

Peter. Nu was? hat dich der Teufel jchon wieder iibern Norbe? 
Ich muß ifn mur wieder umhängen. 

Lilefic. Sey fein Marre, er wird dir ja zu ſchwer. 

Peter. Nein. Mein. Wenn ich ihn gu lange ſtehn lieſſe, michte ev 
gar zu Leichte werden. 

Lilette. Yah weiß, dap unjre Jungfer den Herrn von Schlag nod 
nie gefehen hat. Ich dachte, wenn du dich fiir ibn ansgdabjt - = - 

Teliv. Ich verjteh dich, Lijette. Das ijt vortreflich ausgeſonnen. 

Pricer. Yeh verjteh noch nichts. 

Lifetic. Kommt fort, wir wollen die Sache an einem ficern Orte 


iiberfegen. Hier michten wir überraſcht werden. 
Ende bes eriten Aufzugs. 


Zweyker Aufzug. 


Erſter RAuftritt. 
Liſette. Lelio. 


Tilttic. Sorgen Sie nist. Ich glaube gewif, dab unjre Lift qut 
ablaufen wird. 
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Lelio. Ich will e3 wünſchen. Gewiß, ich wiirde dich es genieſſen 
laſſen. Und vielleicht heyrathete ich dich gar. 

Liletic. Davon ju einer andern Zeit. Wher wie feſt ihr ſchon das 
Heyrathen im Kopfe ſtecken muß, das können Sie daraus ſehn. Sie hat 
den Augenblick nach einem Schneider, nach einem Spitzenmanne, nach einer 
Aufſetzerin, und nach einem Poeten geſchickt. 

Lelio. Was ſoll der Poete? 

Lifette. Als wenn eine Hochzeit ohne ein Carmen vor ſich geben 
finnte ? Gr joll e3 in feinem oder eines andern Nahmen machen. Und 
jie hat jchon einen alten Gulden parat gelegt. 


Zweyker Auftritt. 
Clifander. Lelio. Tilette. 


Clif. Dein Diener, Herr Lelio! Wie befindejt du dich? Fit dir die 
gejtrige Motion wohl bekommen? Hajt du ausgeſchlafen? Wirſt du heute 
wieder in der Gejelljchaft feyn? Bijt du heute noch nicht auf dem Caffee- 
hauje getvejen? Wie ſchmeckte dir der Wein? Hatte fic) Valer nicht eine 
artige Brunette ausgeleſen? 

Lelio. Sind das nicht eine Menge Fragen, und du haſt mich das 
Compliment nod) nicht beantworten fajjen. 

Clit. Bum Henker, ich treffe euch fchon wieder beyſammen allcine 
an? Lelio! Lijette! Daraus fan nichts qutes kommen. Wher was fehlt dir, 
Lelio? Du fiehjt mir ganz, ganz, ich weiß nicht wie, aus. Du brauchit 
einte Ermunterung. Komm mit. Ach, bey Gelegenbheit, es ijt gut, dak 
ic) daran gedenfe; weift Du, wer das Frauenzimmer war, das uns geftern 
im Warten begegnete? Gefiel fie dir nicht? Wollen wir nicht wieder da- 
hin gehn? Vielleicht tretfen wir jie. 

Lelio. Willjt du mir nicht ſagen, auf welche Frage ich dir zu erſt 
anutworten foll? oder foll ich) Lieber gar feine beantworten? 

Lileffe. O, mein Herr, wir haben jego gar nicht Beit, Ihrem Ge- 
plaudre zuzuhören. 

Clit. So? Sollte ſich dieſe Wahrheit nicht etwas höflicher aus— 
drücken laſſen? Sind eure Verrichtungen ſehr dringend? Haſt du mir nichts 
neues zu erzählen, Herr Lelio? 
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Telio. Ach ja. Und zwar etwas neues, das mich jebr nahe angebt. 

Clit. So? Wher weijt du ſchon, dah unſre Freundin, Clarice, eine 
Braut ijt? Gejtern ijt es richtig geworden. 

Lelio. Willſt du aljo meine Nenigfeit nicht hören? 

Clif. Erzähle, erzähle. Ich hore ungemein gern was neues. Nur 
geftern = = 

Lelio. Du fängſt ſchon wieder von was anderm an. Kann id) dod 
nicht cinmal die vier Worte vor dir aufbringen: Meine Muhme will hey- 
rathen? 

Clif. Ha! ba! ba! 

Lelio. O! wenn du an meiner Stelle wäreſt, du würdeſt gewif 
nicht lachen. 

Clif. Ha! ba! ha! Du beſchwerſt dich, dah ich jo viel rede, und 
neulich war ic) in ciner Geſellſchaft, wo man mir Schuld gab, ich rede 
gu wenig. Oa! ha! ha! Wenn redet man denn weder yu viel, nod zu 
wenig? Das ijt lächerlich! Ha! ba! ha! = = Aber wollteſt du mir nit 
was neues jagen? Was war es denn? 

Lifette. Wenn Sie nur nicht jo gav fer mit fich ſelbſt beſchäftiget 
wiren, fo batten Sies Langit gehirt. Seine Muhme will henrathen. 

Clif. Iſt es ſchon gewiß? Lelio, du macht doch aud, daß ich auf 
die Hochzeit komme? Hat fie den Wein ſchon dazu gefauft? Git er gut? 

Ielio. Wenn di als cin Freund an mir handeln wolltejt, jo wür— 
Deft du mir ficber cinen Rath geben, wie ich etwan dieje unglückliche Hey— 
rath bintertreiben könnte. 

Clif. Wie fo? 

Lelio. Je meine Erbſchaft geht damit zum Teufel. 

Clif. O! dem ijt bald abgubelfen. Laß dir die Erbſchaft voraus 
geben. Die Muhme mag alsdann machen, was fie will. 

Lifetic. Herr Lelio! müſſen wir nicht dumm ſeyn. Es ijt wahr. 
Las ijt das befte Mittel; und wir find nicht drauf gefallen! O es lebe 
ein hurtiger Verftand! | 

Clif. O mein Kind, du bijt nicht die erſte, dic mir es fagt, dab 
ich ſehr glücklich in Rathſchlägen bin. 

Lifette. Gewiß! Ihr Rath hat nicht mehr, als den cingigen Fehler, 
daß er ſehr abgeſchmackt ijt. 

Clit. So? Wenigſtens ſollte ich denken, daß er doch den Stoff zu 
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einem bejjern geben könnte. Wher wo ijt deine Muhme? Ich muß ihr 
nothiwendig 3u der wohlgetroffenen Wahl Glück wünſchen. Wen will jie 
nehmen? 

Lifetie. Sie können fie ſelbſt fragen. Ich hire jemanden kommen. 
Sie wird es ohne Zweifel ſeyn. Kommen Sie, Herr Lelio, Peter möchte 
unſrer Anweiſung nöthig haben. 

Lelio. Wenn du mit meiner Muhme ſprechen willſt, jo thu mir den 
Gefallen, und nimm fie recht herum. 

Clit. Das wiirde ic) ohne dein Erinnern gethan haben. Ich bin 
ein Meiſter in beijffenden und feinen Satiren. Und wenn dit willit, id 
will e3 jo toll machen, daß fie zerplatzen ſoll. 

Lelio. Deſto beſſer. 


Dritter NRuktritt. 
Clifander. Jungfer Phldin. 


Clif. Mtademoijelle, Yungfer Brant, Madam = = wie Teufel foll man 
Sie nennen? Iſt es wabhr, oder ijt es nicht wabr, dah Sie heyrathen 
wollen ? 

Jf. Pld. Va. Es it allerdings wahr. Wer kann wider jein Schick— 
jal? Sch verſichre Sie, Herr Clitander, es ijt eine ganz befondre Vor— 
jehung dabey gewejen. Beh hatte an nichts weniger, als an cinen Mann, 
gedacht, und pliglich = - 

Clif. Und pliplich iit Bonen der Appetit angekommen? 

Jf. Ohld. Sie finnen gewiß glauben, dak es mein Betrieb gar nicht 
geweſen ijt. Die Heyrathen werden im Himmel geitiftet, und wer wollte 
ju gottlos jenn, ſich bier gu widerſetzen? 

Clif. Da haben Sie recht. Lie ganze Stadt lacht zwar über Sie; 
aber dad ijt das Schidfal der Frommen. RKehren Sie jich nicht daran. 
Cin Mann ijt doch ein ganz nützlicher Hausrath. 

Uf. Phld. Ich weis nicht, worüber die Stadt lachen jollte. Bit denn 
eine Heyrath jo was lächerliches? die gottloje böſe Stadt! 

Clif. Sie thun der Stadt unrecht. Sie lacht nicht darüber, dah 
Sie heyrathen, jondern, dak Sie nicht ſchon ver 30 Jahren gebevrathet 
haben. | 
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Jf. hla. Iſt das nicht närriſch. Vor dreyßig Jahren! Bor drevhig 
Jahren war id) noch ein Kurd. 

Clit. Wher doch jehon ein ziemlich mannbares. Denn Ihr Geſchlecht 
hat das Vorrecht, daß man ihm dieje Benennung fehr Lange läßt. Zum 
Henfer, wenn ich in Sie verliebt wire, wiirde ich Sie doch wohl nod) iho 
mein Kind heiffen. Wher, Mademoifelle, das will ich ohne meinen Scha- 
den gejagt haben. Glauben Cie nicht etwan, dah ich es bin. 

Df. PHld. Ich wiirde mir auch wenig darauf einbifden. So ein 
wilder, leichtſinniger, unverſtändiger - = 

Clit. O der Veritand kömmt nicht vor den Jahren. Danfen Sie 
es Ihren Runzeln, wenn er ſchon bey Ihnen follte eingesogen jenn. 

Uf. Vhld. Meinen Runzeln? Sagen Sie mir mur, durd was fiir 
ein Unglück ic) heute in Ihre Hande fomme? Meinen Runzeln?--Ich 
joll Ihnen vielleicht mehr glauben, als meinem Spiegel? Ich bin gewiß 
die erfte Braut, der man jo cine niederträchtige Grebbeit jagt! 

Clit. Es würde jonjt feine Heine Beſchimpfung für mich ſeyn, wenn 
ich nicht wiifte mit einer Braut umzugehen. Aber ben Ihnen hat es 
cine Ausnahme. Und ic) ware hichft jtrafbar, wenn ich Bonen dads ge- 
ringjte artige Wörtchen, die geringſte galante Tandeley verjagte. Dod) 
id) will ein iibriges an Ihnen thin. Wenn Sie mich anf Ihre Hochzeit 
bitten wollen, fo verjpreche ic) Ihnen einige nene Tange, etliche Dugend 
verliebte Ausdrückungen, gegen Foren Bräutigam, und unterſchiedene neu- 
modiſche zärtliche Blice zu lehren. Denn in allen dreven können Sie nicht 
anders, als ſehr jchblecht, beſchlagen ſeyn. Ich will Sie auch gum Ueber: 
flujje mit einigen artigen Frauenjintmern, die meine guten Freundinnen 
find, befannt machen, von denen Sie das Geſellſchaftliche gar bald lernen 
können. 

Jf. Bold. Das mögen auch die rechten ſeyn, die ſich mit Donen be— 
fannt machen. Lie müſſen gewi den Männern nachlaufen. 

Clif. Ye min, die zehnte hat die Gabe nicht, jo Lange 3u warten, 
wie Sic. Cin Mann geht ſeine Straffe fort. Cr ſtößt bey jedem Schritte 
an cin Frauenzimmer an, das er befommen fan. Die fich von ibnen 
nun nicht ein wenig bervorthut, die bleibt dabinten. Und jo ijt es Ihnen 
gegangen. Dod), mit der Moral beyfeite. Veh will mich um Sie und Ihren 
Bräutigam verdient machen. Laſſen Sie jeben, cb Sie eine Menuet tan- 
gen können. 
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If. Phld. Wie weit wollen Sie Ihre Pofjen noch treiben? 

Clif. Machen Sie feine Umſtände. Sie jollten mir es nod) Dank 
wiſſen. : 

Jf. Philo, Tak Sie nene Gelegenheit zur Spitteren Hatten. 

Clif. Yum Henfer, Sie haben ja einen rechten artigen Fuh jum 
Tanzen. er hebt iby den Nod cin wenig in die Hob.) 

Jf. Phld. Schimen Sie ſich. Ich bitte Sie. 

Clit. Was brauchen Sie fiir alte abgejeste Wirter? Schämen ijt 
nun ſchon über Hundert Jahr nist mehr im Gange. Friſch! Wir wollen 
nur erjtlich jtiicdweije gehen. Wie machen Sie da3 Compliment? 

Jf. Phld. O Ihre Dienerin! jo weit laffe ich mich nicht zum bejten 
haben. (bier macht fie cine Verbeugung.) 

Clif. Yeh ſehe wohl, ih muß mic an Ihre That, nicht an Ihre 
Worte fehren. Das Compliment war nicht uneben. Wher, nehmen Sie 
ded) den Ro cin wenig in die Höh. Beh fan ja nicht eben, was da 
unten vorgebt. 

Jf. Ohld. Es ijt wahr, der Roc ijt mir ohnedem ein wenig ju 
fang. Sch muh wenigitens fo viel laſſen wegnehmen. (ie sent ion ein wenig in 
bie Hob.) 

Clif. Der Teujel, was fiir cin Fup! Schade, day er nicht an cinem 
jungen Körper ijt! Maden Sie nun eimmal cin Pas. 

Jf. Ohld. Mein Herr Clitander, ich um} es Qhnen geftehen. Das 
Tanzen ijt mein Werf gar nicht, und mein Abſcheu davor ijt nicht geringe. 
Anjtatt cin Baar natürliche und fejte Schritte zu machen, Cie gest cin Baar 
Séritte.) 3iert man fic, und macht cin unſinniges Bas. cic made wirklich ein 
vas.) Was fiir cine Thorheit! 

Clit. Wher, bey meiner Seele, dic Therheit läßt Ihnen nicht ſchlecht. 
Und alſo können Sie ſchon tanzen. Und eben ſo viel, wie ich. O! da hats 
gute Sache. Sie können den Hochzeitabend ſchon mit herumſpringen. 

Jf. Ohld. Das möchte wohl nicht geſchehen, und der Herr Capitaine 
von Schlag wird das aud) wohl nicht ven mir verflangen. 

Clit. Was haben Sie mit dem Hundsjott zu thun? Was foll der 
Capitaine ven Schlag? Befomme id) den einmal unter meine Hande = - 
Ich will dich mit ehrlichen Lenten ſpielen lehren, und jie nicht bezahlen = - 

Jf. Phld. Sachte! jachte! Sie wiffen vielleicht noch nicht, daß eben 
der Herr Capitaine von Schlag mein Brautigam ijt. 
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Clif. Was? Tie nacigte Maus? Ihr Bräutigam? Ter Lumpen- 
Hund, ijt mir mim ſchon ſeit drey Monaten 25 Stück Ducaten ſchuldig, 
die ich ihm auf dem Billard abgewonnen habe. Wie kommen Sie zu dem? 

Jf. Phld. Herr Oronte, bey dem er im Hauſe wohnt, iſt der Freyers— 
mann getwejen. Und ich bitte, reden Sie ein wenig beſcheidener von ihm. 

Clit. Ev, was? Hiren Sie, Mademoifelle, ich lege auf Ihre Perſon 
Arreft. Und der Teufel joll mic holen, wo er Sie eher ehlichen darf, 
bis ic) mein Geld habe. 

Jf. Ohld. Das wird er Dhnen nicht vorenthalten = - 

Clif. Ey ja. Wenn ich fein eingiger Schuldmann wire. Aber, ich 
will wenig jagen, es jind ibrer gewiß jo viel, al ich, er und Sic Haare 
auf dem Rope haben. 

If. Phld. Behüte mich Gott! das hat mir Herr Oronte nicht gejagt. 

Clif. Ich will igo den Augenblick hingehen. Ich will ihm die Hille 
jo heiß maden. Er foll fich wohl unterjtehen, ein ehrliches Frauenzimmer 
binters Licht au fithren. 

Jf. Ohld. Seyn Sie nicht fo hibig. Verziehen Sic. Beh bitte. Beh 
will felbjt, wenn es nicht anders ijt, die 25 Ducaten = = = 

Clit. Lafjen Sie mich. Ch der verfluchte Kerl Sie henrathen, und 


jich mit Ihrem Gelde breit machen foll = = eher = ja cher will ich ſelbſt in : 


cinen ſauren Apfel beifjen, lieber will ich felbjt dic Mtiihe über mich 
nebmen, und Sie hevrathen. Leben Sie wohl unterdefjen. 


Vierker Auttritf. 
Jungfer Bhldin. 


Ach daß Gott! wie gejcdhieht mir! Müſſen denn alle Vorfehlige, : 


die mir yum Heyrathen gethan werden, vergebens jeyn! Das iſt mm 
jchon über das zwölfte mal! Wher der Herr Capitaine foll doch jo ein 
artiger Mann jeyn. = = Ye was fdadet e3? wenn er auch was ſchuldig ift. 
Man fan das Gelb doch nicht mit ins Grab nebmen = - Und wer weis, 
ob e3 jo arg ijt, als es Cflitander macht. Ach der liebe Herr Capitaine 
von Schlag! Es bleibt daben, ic) behalte ihn. Und ijt es nicht cinerlen, 
ob ich ibm, oder meinem lüderlichen Better, das Vermigen gebe? Cr 
läßt mids vielleicht wieder genicfjen, aber mein Better = = - 
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Fünfter Auftritt. 
Jungfer Phldin, Lifetie, Bere Rräulel und rer Schneider. 


Lilette. Jungfer, hier bringe ic) Ihnen gwen Lente, nad denen Sie 
gejchicft haben. Der Herr Schneider, und der Herr Peete. 

5 AF. Bhd. (gum Poeten) Willfonrmen Meijter Schneider! Gum Schneider.) 
Gedulden Sie fich einen Augenblick, mein Lieber Herr Boete, ich will nur 
erſtlich ihn abfertigen. 

Br. Rräuſ. Was? mich einen Schneider zu heiſſen? Was denken 
Sie? Himmel, welcher Schimpf! Einen gekrönten Poeten für einen Schnei— 

10 der anzuſehn? 

Der Schn. Und was? Einen ehrlichen Bürger und Meiſter für 
einen Poeten anzuſehn? Für ſo einen Müßiggänger? Halten Sie das 
für keine Injurie? 

Tifette. Sachte, ihr Leutgen, ſachte. Cie kennt euch noch nicht. 

15 Br. Rräuſ. Cy was? Ich cin Schneider? 

Per Sdn. Was, ich ein Poete? 

Br. Rräuſ. Laſſen Sie ſich das Gedicht von ihm machen, wenn er 
fan. Adieu. 

Perr Sdn. Laſſen Sie jich die Kleider von ibm machen, wenn er 

20 fan. Adieu. 

Tifetfe. Warten Sie dod. Wer wird fish um ein Verjehn gleich 
jo drgern. Sie find bende ehrliche rechtfchajfene Leute, die man nicht ent- 
behren fan. 

br. Kräuſ. Cinen Mann, der Tag und Macht mit den göttlichen 

25 Mujen umgeht, einen Schneider gu heiſſen? Das ijt unertraglid! Lafjen 
Sie mich fort. (geht as.) 

Per Sdn. Cin Mann, der wohl fürſtliche Perſonen gefleidet hat, 
joll fic) einen Boeten ſchimpfen laffen? Ich verftel meine Profeſſion. Es 
wird mir niemand was übels nachzujagen haben. Und ich will ben Schimpf 

30 gewiß auch nicht leiden. Wir wollens ſchon ſehen; wir wollens ſchon febn. 
(gebt ab.) 
Sechſter Auftrilt. 
Jaf. Phldin, Tiletfe um Br. Rräulel. 


Jf. Ohld. Sind das nicht Narren! Beh fan es bey Gott betheuren, 
35 daß ich jie nicht gefaunt habe. 
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TiJeffe. O der Poete ijt nach Brodte gewöhnt, der kömmt wieder. 
Da haben wir ibn! 

Br. Rräuſ. Der Klügſte giebt nach! Und dieſes bin ich. Beh habe 
e3 im Herausgehen iiberlegt, dah = - 

Lilette. Dah cin Sdyneider freylich eher trogen fan, al3 cin Poete = - 

Br. Rräuſ. Daß der Born einem Weifen nicht anjtehet. Wah ver- 
zeihe Shnen aljo Ihren Irrthum. Lernen Sie nur daraus, daß in manchem 
Menſchen mehr ſteckt, alS man ihm anfieht. Doch was befehlen Sie? 
Worinne fan Donen meine Gejchiclicdfeit dienen ? 

Jf. Bold. Ich habe mich mit Gott entfchloffen, gu heyrathen. Und 
weil ich qebirt habe, daß Sie cinen guten Vers machen follen, und weil 
Dod) mein Brautigam einer von Wdel ijt, und weil ich doc) auch gern cin 
Hochzeitcarmen haben michte, und weil ich nicht weis, ob ſonſt jemand 
yo höflich ſeyn möchte = - 

Br. Kraul. Sapienti sat! Sie haben fich deutlich genug erklärt. 
Das iibrige bejorge ich. Ich werde Ihnen ſchon cin3 machen, dak Sie 
Damit jollen zufrieden ſeyn. Wollen Sie eines per Thesin et Hypothesin? 

Jf. Ph. Fa. Ja. 

Br. Rranf. Oder eines nur per Antecedens et Consequens? 

Jf. Bhd. Sa. Ja. 

Br. Kräuſ. Wählen Sie. Wahlen Sie. Mir gilt alles gleich. Yur 
will ic) vorlaufig erinnern, daß Sie fiir eines per Thesin et Hypothesin 
etwas mehr gu geben belieben werden. Die Zeiten jind theuer. Das Nach- 
denken ijt aud) anfgejchlagen, und = - 

Jf Polo. Darauf werde ich eS nicht laſſen ankommen. Nur dap 
es fein artig wird. 

Br. Rräuſ. So wahr ich ein ehrlicher Poete bin, es joll mein Meiſter— 
jtii€ werden. Goll e3 etwan von erbaulicem Inhalte feyn? 

Ut Vhld. Crbaulic) = = erbaulid. Bey einer Hochzeit dächte ich = = 


or 
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Br. Rräuſ. Bon hijtorijdem? von mythologifchem ? von ſcherzhaftem? 30 


von ſatyriſchem? von ſchalkhaftem Inhalte? 

Jf. Ohld. Von ſchalkhaftem, dächte ich follte wohl = = 

Br. Rräuſ. O vortrefflich! Gn dem Schalfhajten eben bejike ich 
meine Stärke. Und dazu wird wohl am bejten ein unſchuldiges Quodlibet 
jenn? Nicht? 

Jf. Ohld. Wie Sie denfen. 


39 
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Br. Rräuſ. Ya. Ja. Ein unſchuldiges Quodlibet wird ſich vor— 
trefflich ſchiceen. Zum Schluſſe fan ich alsdann eine lebhafte Beſchreibung 
des Bräutigams und der Braut mit anhängen. Zum Exempel den Bräu— 
tigam würde ich beſchreiben, als einen wohlgewachſenen anſehnlichen Mann, 

5 deſſen majeſtätiſcher Gang, deſſen feurige und reizende Augen, deſſen käyſer— 
liche Naſe, deſſen vortheilhafte Bildung = - 

Jf. Phlb. O Liſette, was muß der Herr Capitaine fiir ein aller— 
liebjter Mann ſeyn! Haben Sie ihn ſchon geſehn, mein Herr Poete? 

Br. Rräuſ. Sieht er wirklich fo ans? Wie heift er denn? 

10 af. Ohld. Yeh denfe, Sie kennen ihn ſchon. Es ijt der Herr Ca- 
pitaine von Schlag. 

Br. Rräuſ. Von Schlag. Und Dero werther Name ijt? 

Jf Phld. Ohldin. 

Br. Rräuſ. Ohldin? Mit Erlaubniß, der wievielſte Mann ijt es, 

15 den Sie itzo nehmen? 

Tf. Bhib. Was für eine närriſche Frage! Der erſte. 

Br. Rräuſ. O, verzeihen Sie. Das hatte ich Bonen gleich anſehen 
finnen. Es ijt wahr, Sie find ja noch in Dhrer blühenden Gugend. 

Tf. Phid. Höreſt du, Lifette! 

20 Br. Rräuſ. Ohldin, Mademoifelle Ohldin, und Schlag, Herr von 
Schlag. O glückliche Namen! Die werden zu vortreflichen Gedanfen An— 
laß geben! Obldin, Schlag. Was werde ich nicht vor cine vortreflide Allu— 
jion anf die Münzen von altem Schlage, machen können! Die alten Jung— 
fern, werde ich fagen finnen, find wie die Miingen von altem Sehlage = - 

25 Lilette. Hiren Sie Jungfer! 

Uf. Phld. Ach, mein Lieber Mann, Sie denfen fehr abgeſchmackt. 
Alte Jungfern, alte Münzen. Ich verjpreche mir nichts bejonders von 
Ihnen. 

Br. Rräuſ. Gut, fo laſſen wir den Einfall weg, wenn er Ihnen 

30 nicht anfteht. Wenn verlangen Sie das Gedicht fertiq gu fehn? 

Jf. Ohld. Je nun, fo bald als möglich. 

Br. Rräuſ. Gut. Gut. Aufs höchſte in einer Stunde bin ich da- 
mit da. 

Jf. PHld. Bn einer Stunde? Ach bleiben Sie immer cin wenig 

35 länger. Ich beforge, es möchte fonft allzu ſchlecht werden. 

Br. Rräuſ. Sa, wenn Sie erlauben wollen, jo mache ich es gleich 
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hier. Lafjen Sie mich nur ein wenig in einem Bimmer alleine feyn. Zu 
Hauje lärmen mir Frau und Kinder die Obren allgujehr voll. 

Jf. Ohld. Frau, und Kinder ? 

Lifette. Cin Poete hat Weib und Kinder ? 

Br. Rräuſ. Chen die Corinna, die ich durch meine Lieder in meiner 
Jugend verewiget habe, eben die Corinna ijt igo mein Weib. Yeh habe mir 
Das Uebel an den Hals gejungen, und gebhire aljo in der That mit unter 
Diejenigen großen Dichter, die durd ihre Kunſt unglücklich geworden find. 
Das böſe Weib! Sie liegt zwar gu Hauſe auf den Tod franf, aber 
fie liegt ſchon über acht Tage, und will fich noch nicht entſchließen, zu jterben. 
Ach, meine lieben Jungfern, das ijt gewif, die Weiber find gum Ungliice 
der ganzen Welt erſchaffen! Ach das verdammte Geſchlecht! 

Lifette. Je du verdammter Hundsfott von einem ‘Poeten. 

Br. Kräuſ. O vergzeihen Sie! verzeihen Sie! Ich war in meiner 
Entzückung. Wo wollen Sie, daß ich mich hinbegeben ſoll? Nam Musae 
secessum scribentis et otia quaerunt. 

Jf. Ohld. Können Sie doch allenfalls hier in das Nebenzimmer geben. 

Lifette. Wher fiirdten Sie fic) nicht. Sie werden in dem Zimmer 
eitel Narren antreffen. 

Br. Rräuſ. Wie fo? 

Lifette. Weil viel Spiegel darinne find. Gehn Sie nur. 

Br. Rräuſ. Das begreife ich nicht. Geht ab.) 


Aiebenter Auftritt. 
Jungfer Bhldin, Lilette. 


Af. Bhld. Glaubjt du mun bald, Lijette, dak e3 mein Ernſt ijt? : 


Aber dak Gott! was wird mein Vetter dazu jprechen? Der reift fich die 
Haare aus dem Kopfe, wenn er es hort. 

Lifetic. Sie betriegen ſich. Gch habe es ihm ſchon gejagt = - 

Jf. Bhld. Nun? 


Lilette. So bald er hirte, bak Sie der Herr Capitaine von Schlag : 


befommen follte, fo fapte er ſich. Der Herr Capitaine von Schlag, ſprach 
er, ijt einer von meinen bejten Freunden. Ich gönne e3 ihm. Und meiner 
Muhme fann ich eS auch nicht verdenfen; ich habe fchon viel von ihr ge- 
nofjen = = 


pu 


0 


20 


Mm 
or 


299 Dramakiſcher Anhang. Pie Alte Jungfer. 


Jf. Phld. Was? das ſagte mein Vetter? O der allerliebjte Vetter! 
Komm, id) mufs ibm gleich fprechen. Dafiir foll er auf der Stelle cinen 
Wechſel von 500 Rthlr. von mir haben. 

Lifette. Nur geben Sie eS ihm mit einer Wrt, die ihn nicht ſcham— 
roth macht. 


as 
— 


Ende des zwehten Aufzugs. 


Dritfer Aufzug. 


Erſter Ruftrikt. 
Lifeffe, und Prefer, in einer alten Montirung, mit einem Stelzfuße und einem Knebelbart. 


10 Peter. Lauf doc) nicht fo, Liſette. Beh fann nicht nachkommen. Bah 
bin das Bein nod) nicht gewohnt. 
Lifetic. Wh! was fiir ein unvergleichlicher Capitaine! So einen 
Mann michte ich haben. 
Peter. Du bijt fein Narre. Ich glaube, e3 werden mehr Frauen- 
15 zimmer von deinem Geſchmacke ſeyn. Und ich fiirchte, ich fürchte, fo ſehr 
ich mich verjtellt habe, deine Jungfer wird in das Weſentliche eines Mannes 
tiefer cindringen, und mich, trog eurer Lift, behalten wollen. 
Lifetfe. Sie müßte rajend feyn. 
Peter. Wenigſtens wire die Raferey von der Art bey alten Jung— 
20 fern nichts befonder3, und nichts neues. Machts klug, fo viel fage ich euch, 
dak ihr mir fie nicht auf dem Halje (aft. Cinen Teufel habe ich ſchon 
zu Hauje. Wenn der andre dazu käme, fo ware meine Hille fertig. 
Lifette. Sorge nicht. Lelio wird gwar thun, als wenn ihm diefe 
Verbindung ganz Lieb ware, fie defto ficjerer ju madden. Doch wenn du 
25 thujt und redejt, wie wir dir befohlen haben, und ich bier und da meine 
Beredjamfecit anwenbde, jo müſte der Chetcufel lebendig in jie gefahren ſeyn, 
wenn fic nicht einen rechten Abſcheu vor dir befonrmen ſollte. Ich habe 
den Herrn von Sehlag in deiner Perfon ſchon bey ihr angemeldet, und 
fie wird fich bald hier einfinden. 
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Peter. Aber Lijette, Lijette. ES geht mir gewaltig im Kopfe berum. 
Tah ich nur nicht zur andern Frau fomme, wie jener zur Obrfeige. 

Tilette. Ach! wenn du e3 nur arg genug machſt. Lah einmal jeben. 
Wie — du deine Rolle ſpielen? Stelle dir einmal vor, ich wäre meine 
Jungfer = - > 

Peter. Du bijt es aber midt. 

Lifette. Mun ftelle dirs nur vor. 

Pefer. Wenns mit dem Vorſtellen genug ijt, jo jtelle dirs nur and 
por, wie ichs etwan machen würde. 


Siweyter Nufkrikk. 10 
Br. Rraufel, mit cinem beſchriebenen Bogen Papier. Lilette, Prter. 


Cilette. Ach da kömmt der verwünſchte Kerl uns gleich die ucts 
Da dod) der Henfer die Pocten holte! 

Br. Kraul. Bene! ‘in Webanten, umd fieft fein Gedicht.) 

Peter. Das ijt Kraujel! Nicht? Gut, daß mir der Hundsfott in 15 
die Hande kömmt. 

Br. Rräuſ. Wohl gegeben! 

Liletic, Was iit? Was its? Peter. Wo willft du hin? 

Peter. Der Schlingel hat mir fdon vor einem halben Jahre Ge- 
backens abgefauft, und ich habe ned keinen Pfennig dafür befommen. Und 20 
was das ärgſte ijt, er bat meinen Namen fo gar in ein Gajjenlied ge- 
bracht. Cinen ehrlichen Gebackensherumträger in ein Gaſſenlied gu bringen? 
Lak mich! ibo habe ih den Schelm. 

br. Rräuſ. Das iſt poetiſch! (immer nod in Gedanken.) 

Peter. Ba, ſpitzbübiſch ijt 3 = = 25 

Lifetfe. Peter! Peter! befinne dich, igo bijt du der Herr Capitaine 
yon Schlag. 

Peter. Ich bin aber auch der GebacenSherumtriger, Peter. 

Lilette. Du verderbjt den gangen Blunder. Thu ihm nichts, lah 
ihn gebn! Du fanjt den Narren nod) Zeit genug friegen. 30 

Br. Rräuſ. Das heiſt fic) ſchön ausdrücken. (nog in Gedanten.) 

Lifeite. Komm fort. Ich will dich deine Partie anderswo iiberhiren. 

Peter. Nu. Nu. Geborgt ijt nicht gefchentt! 
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Pritter Rufltritt. 
Berr Rraufel, (gebt fein Gedichte pure.) 


Tie Henne pflegt dem muntern Hahn 
Vor jein Bemühn gu danken. 
Das nenne ich ſchalkhaft! Dabhinter jtedt was. 
Die faulen Kafe ftinfen ftarf, 
Vie Laus hat ſechzehn Füſſe. 
Appetitlide Stelle! 
Ein Bräutgam muß ſich tummeln. 
Hal in der Zeile herrſcht eine recht anakreontiſche Feinheit. 
Ein Reifrock braucht wohl manchen Stich. 
Loſer Vogel! Die Poeten ſind doch verzweifelte Köpfe! 
Ein Floh hat breite Tatzen. 
Ich verſteh auch die Naturlehre. 


5 Der Schafbock ſchreyt aus lautem Then, 


Mid dünckt er wird bald lammen. 
Hier ziele ich anf die Freygeijter. Man wirds ſchon verſtehn. 


Dierfer Auftritt. 
Lelin, Iungf. Phldin, Br. Rränlel. 


Br. Rräuſ. Kommen Sie! Kommen Sie! Ich bin fertig. Ich bin 
fertig. O! cin ganz wunderbar ſchönes Gedichte habe ich gemacht. Ad 
habe mich bier fo gu fagen ſelbſt übertroffen. Sch hatte nimmermehr ge: 
qlaubt, daß ic) fo eine Gabe ju ſcherzen hatte. Sonſt habe ich meine Stirfe 
in Ernjthaften. Sonderlich die theologiſch-polemiſch-poetiſchen Sachen lau— 
jen mir gut von Händen. Sie Haben doch wohl die erbauliche Komödie 
gelejen, die ic) wider Edelmannen gemacht habe? O! das ijt cin Stiie, 
alg ſchwerlich jemals auf das Theater wird gefommen jeyn. Doh wie- 
der auf mein Carmen ju fommen. Hier ijt e3, meine Liebe Jungfer Ohl— 
din. Gie finnen es mun drucen [ajjen, unter tas fiir einem Namen Sie 
wollen. 

Jf. Bhld. Ganz gut. Ich muß es aber nur vorher dem Herrn von 
Schlag zeigen. Die Adlichen find ſehr efel in dergleichen Caden. Cr 
möchte doch wohl hier und da was zu ändern finden. 


3. Rufing. 5. Ruftrilf. 22 
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Br. Rräuſ. Das ſteht Ihnen fren. Nur werden Sie fo giitig jenn, 
und beyderſeits den Vers, den ich nicht obne Urjache Habe mit einfliefen 
laffen, in Erwägung ziehn. Gr iit allen chriftlichen Herzen gum Nach— 
denken geſchrieben. 

Jf. Ohld. Welchen? 

Br. Rräuſ. Hier anf der andern Seite: 

Ich ſchmeltze igt Miseriam, 

Jf. Bhld. Was ijt das? Miseriam ? 

Br. Rraul. Sa, die Poeten jind ſehr ſchamhaft. Sie jagen es nicht 
gern allzu deutch, wo fie der Schuh drückt. Doch ich habe das gute Ver- 
traucn, daß Shre milde Großmuth Ihrer Unwiſſenheit hierinnen ſchon 
abhelfen wird. 

Irliv. Sollten Sie es min nicht bald verſtehn, Jungfer Muhme? 

Jf. Ohld. Mein, in der That. 

Br. Rräul. 0, ich bitte, mein Herr, haben Sie die Gutheit fiir mich, 
und überheben Sie mid) ciner deutlichen Erklärung, die mir allzuviel 
Schamröthe koſten würde. (er vile ven Hur vors Geüchte. 

Leliv. Sorgen Sie nicht. Meine Muhme wird ſich ſchon erkennt— 
lich gegen Sie bezeigen. 


If. Ohld. War es das? Fa, ja, mein Herr Peete, ich will mich: 


ſchon bey Ihnen abfinden. 

Br. Rrauf. Ach! e3 hat gar nichts gu bedeuten. Glauben Sie nicht, 
daß ich fo eigenniibig bin. Die Chre, nichts als die Ehre, ijt e3, was 
id) durch meine Poeſie jude. Denn unfre Arbeit fan uns fo nicht be- 


zahlt werden. Wber was dachten Sie, daß ich oft fitr jo cin Carmen ge= 2 


nommen babe? 
Lelio. Sonjt haben die Herren Poeten in Gewohnheit, dak fie nehmen, 
was fie frieqen. Ich weis nicht, wie Sies halten. 


Fitter Auftritt. 
Lileffe. Lelio. Dungfer Bhldin. Berr Kräuſel. 


Liletfe. Freuen Sie fic, meine liebe Dungfer! Ihr werther Herr 
Briutiqam, der Herr Capitaine von Schlag, wird den Augenblick bey 


Ihnen feyn. Er ijt fehon mit allen ſeinen Wnnehmlichfeiten auf der Treppe. 
Leffing, ſämtliche Schriften. III. 15 


or 
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Der gute Mann muß ſie auf allen vieren heranfrieden. Das hölzerne 
Bein, die zerlappte Montivung, der kriegeriſche Knebelbart, find die deut- 
lichiten Kennzeichen eines Helden, der ſich eS um fein Vaterland jehr viel 
hat koſten laſſen. © wie beneidenSwerth find Sie! In der That, Ste 
haben nicht umſonſt gewartet. Was lange wird, wird gut. 
Jf. Phld. Vist du närriſch? Weiſe ibn ab. Es wird cin Bettler ſeyn. 
Lifette. Nein. Nein. Nach Ihrer Beſchreibung wird er es wohl 
ſelbſt jenn. 
Br. Rräul. Wie können Sie fich fo an das äuſſere jtoffen? Mich 
10 jaben Sic auch fiir einen Schneider an. Und is muß Ihnen die Lehre 
noc) cinmal geben: Es jtedt oft mehr in cinem Menfdjen, als man ihn 
anjieht. 
Tiſette. Er ſeufzet ſchon recht herzlich nach Ihnen, und flucht, dak 
3 Hauß einfallen michte, weil man ibm nicht entgegen kömmt. 
15 Jf. Ohld. Und das joll der Herr Capitaine fen? 
Liletie. Ga. Qa. Nun da ſehn Sie ihn ſelbſt mit Leib und Seele. 


or 


Sehlter Rufkrikt. 
Peter, Liletfe, Jungfer Ohldin, Celiv, Bere Rräuſel. 


Peter. (in feinent vorigen Aufuge) Was, gum Teufel! Begegnet man 
20 einem Brautigam bier fo? Es kömmt mir ja weder Hund nod) Rage ent— 
gegen. Für was zum Henfer fieht man mic an? Weis man auch, wer 
ich bin? 
Teliv. O! mein werthejter Here Capitaine, faffen Sie fic = - 
Peter. Ach! was habe ich mit Ihnen gu ſchaffen? Vit bas Bore 
25 Muhme? 
Trliv. Qa. 
Lilette. Mein Herr, Sie find in cinem frembden Hauje ſehr unhiflic. 
Peter. In cinem fremden? Ich glaube man weis noch nicht, daß 
ic) den WAugenbli Herr deffelben werden fan? Mademoijelle, ich habe mir 
30 die Freyheit genommen, Ghnen die Ehre antragen gu laſſen, meine Ge- 
mahlin zu werden. Sie miiffen verrudt jenn, wenn Sie nicht mit Hän— 
Den und Füſſen zugreifen wollten. 
Jf. Pol. Ah dag Gott! Lelio. 
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Br. Rräul. Erſchrakk ich nicht über den Kerl! Ich dachte, ben meiner 
Seelen, es wäre Peter. Wie doch die Menſchen einander manchmal ſo 
gleich ſehn. 

Lelio. Meine liebe Muhme, kehren Sie ſich nicht an ſeine allzu 
natürlichen Ausdrückungen. Ein Kriegsmann iſt dergleichen Reden gewohnt. 

Peter. Das iſt wahr. Ich bin noch nach der alten deutſchen Art. 
Und die Frau, die ich nehmen will, muß nicht ein Haar anders ſeyn. 
Sind Sie ſo? 

Lilette. Es ijt Ihr Glück, daß fie nicht fo ijt: ſonſt würde jie Sie 
ſchon mit der artigſten Art zur Thüre heraus geſtoſſen haben. 

Jf, Ohld. Brun doch, Liſette. Erzürne ihn nicht. 

Liletltte. Was? Ich glaube, Sie treten ihm noch dic Brücke. Herr 
Capitaine, Sie müſſen dod närriſch im Kopfe ſeyn, dak Sie glauben, 
meine Jungfer werde fo cinen toflen Chefriipel nehmen, wie Sie jind. 
Ach Lin cin armes Mägdgen: aber, wenn Sie in Golde bis über die 
Ohren jtedten, ich ſähe Sie nicht iiber die Wehjyel an. Ha! ha! Was fiir 
cine reizende Sigur! Cinen Stelzfuß, einen Bart, ver dent man weder 
Naſe nod) Maul ſehn fan = - 

Peter. Hört doch, Plappermaul, nehme ich Ench, oder Cure Jung— 


fer? Wenn ich der anſtehe = = Und ich jtehe iby an - = ich weis. Nicht = = 2 


Jf Vhld. Sa == Uber = = 

Peter. Wher = - Uber - - Aber. Ware Sie jchon meine Fran, id 
wollte Ihr das dumme Wert ans dem Maule bringen. Wie hee) ijt Jor 
Vermögen? Wenn ¢3 nicht noc dreymal jo grok ijt, als meine Schulden = - 

Lilette. Darinne bejteht vielleicht Bore Habfeligfeit? 

Lelio. Ihre Schulden, mein Herr Capitaine, iwiirden vielleicht das 
kleinſte Hinderniß bey der Sache jenn. Wher id) jeh, dak meine Muhme 
durch Shr Betragen = - 

If. Ohld. Stoßen Sie ihn wiht ganz vor den Kopf. 

Lilette. Gu Petern ſachte, Mache es ja recht arg. Sie beift wirflid 
fonjt uod) an = = Mun, was will Er, mein Herr? 


Siebender Rukkritt. 
Berr Rehfuß und rie Porigen. 
Br. Rehf. Sie werden es nicht übel nehmen, meine liebe Made— 
moifelle Obldin = = 


wet 


2d 


- 


30 


228 Dramakiſcher Anhang. Die Alte Annoafer. 


Lilette. Nein, nein, mein guter Freund, er kömmt an die faliche. 
Hier ijt die Mademoijelle CHldin = - 

Br. Rebf. Sie werden es nicht übel nehmen, meine Liebe Made— 
moiſelle, daß ich = - 

5 Peter. Mein Freund, wenn Ihr was zu ſagen habt, ſo macht es kurz. 
Gleich muß uns auch ſo ein Narr in unſern wichtigſten Tractaten ſtören. 

Br. Rehf. Meine liebe Mademoiſelle, ich habe mir von dent Herrn 
von Schlag fagen Lafjen = - 

Peter. Bon wem? von mir? 

10 Br. Rehf. Nein, nein. Verzeyhen Sic, ven dem Herrn von Schlag; 
daß er die Mademovijelle Obldin in wenig Tagen bevratbhen werde. 

Lilette. Verfluchter Streich! 

Peter. Was hätte id) Euch gejagt? - 

Br. Rehf. Weil mir nun der Herr Capitaine einige bundert Thaler 

15 anf einen Weehjel ſchuldig ijt = = 

Peter. Was ware ish Cuch ſchuldig? Seid Ihr närriſch? 

Br. Rehf. Ich rede von dem Herrn Capitaine. Der Wechſel iit heute 
um, und es ftiinde bey mir, ihn in Verhaft nehmen gu Laffen. 

Prefer. Mich, in Verhaft nehmen zu laſſen? 

20 Lilette. Schweig, Peter, jonjt find wir verrathen. 

Br. Rehf. Weil er mir aber gejagt, daß ſeine Jungfer Brant fiir 
ihn bezahlen wollte, jo babe id) mich erfundigen wollen, ob die Made: 
moijelle Obldin = = 

Jf. Bhld. Mein Hr. Capitaine, ich weis nicht wie Sie fich auf mein 

25 Wort jo viele Rechnung im voraus haben machen finnen ? Wenn Gie 
ſchuldig find = - 

Br. Rehf. Nein dock, Mademoijelle, dic Rede ijt von dem Herrn 
Capitaine von Schlag. 

Uf. PHld. Ve mu, das ijt er ja = = 

30 Peter. Qa, ja, ich bind mein Freund. Lah Er ſich um die Be- 
zahlung nicht bange ſeyn. Ich will mich ald ein ehrlicher Kerl bey Yom 
abjinden. 

Br. Rehf. Mein Herr, Sie find allzu giitig. Ich beſinne mich nicht, 
daß Sie mir etwas fchuldig waren. 

35 Peter. Ja, ja. Ich bin Ihm etliche hundert Thaler ſchuldig. Waren 
es nicht fünfhundert? 
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Br. Rehf. Nein, nein. YOO ijt mir der Herr Capitaine von Schlag 
jchuldig. Wher Sie = = 

Peter. O das heift auch gar gu viel fiir einen andern auf fich zu 
nehmen. Nu, nu. Beh bin YOO Thaler fehuldig. Und nicht wahr, meine 


fiebe Frau, du willit es bezahlen? 5 
Br. Rehf. Ich weis nicht, mein Herr, ob Sie mich fiir einen Narren 
anjeben. 


Teliv. Und ich weis nidt, ob Cr uns nicht alle fiir Marren an- 
jieht. Cr ſpricht, dDer Herr Capitaine ijt Ihm jo und ſo viel ſchuldig; 
und wenn es der Herr Capitaine eingejtindig ijt, jo will Er es wieder 10 
läugnen? Was joll das Heijjen? 

Peter. Qa, ja. Boh bin Bom 900 Thaler jehuldig. 

Br. Rehf. Nein, mein Herr, vor Ihnen mag id) nicht einen Pfennig 
haben. 

Prter. Cr joll es richtig befommen. 15 

Br. Rehf. Sie jind mir nichts ſchuldig. 

Peter. Gedulde Er fich mur noch, anfs höchſte, acht Tage. 

Br. Rehf. Sind Sie denn der Herr Capitaine? 

Peter. Bum Henfer! was geht Jom das an. Wenn ich Ihn be— 
zahlen will? Ich mag eS ſeyn oder nicht. Und kurz, ich bins. Go ge- 20 
wif} id) 900 Thaler von Ihm geborgt habe, fo gewiß will ich fie Jom, 
nit Intreſſen, wieder geben. 

Br. Rehf. Aber, mein Herr, warum bekennen Sie fich gu einer frem— 
den Schuld? 

Prter. Ach. Ich bin ein rechtfchatiner Kerf. Was ich fehuldig bin, 25 
bezahle ich. 

Lifette. Ohne Zweifel wird Er fich im Nahmen geirrt haben, mein 
fieber Mann. Ich glaube, es ijt noch cin Capitaine dieſes Namens Hier = - 

Peter. Ya, ja. Ganz recht. Es iſt noch einer hier, der fo Heift. 
Gr ijt meines altern Vaters Bruder Tochtermann, und wir find Gejchwijter 30 
Rinder mit einander. 

Jf. PHld. Mein Freund, Cr wird wohl thun, wenn er Seine 
Forderungen ein andermal vorbringt. Wenn der, den ic) heyrathen 
werde, ihm in der That was ſchuldig ijt, jo foll fchon gu der Bezahlung 
Rath werden. Ich fan aber wohl jagen, ich weis nicht, was ic hierbey 35 
denken joll? 
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Peter. Denfen Sie was Sie wollen. Und Er, mein Freund, kann 
ji jeiner Wege pacen, oder = = 

Br. Rehf. Ich bitte nur nicht übel zu uebmen = - 

Lifetic. Nein, nein. Wir nehmen es nicht iibel, wenn Er geht. Geb 
Er mur. (qebr ab.) 


Arter Auttritt. 
Lelio, Liletfe, Pefer, der Pork, Aungfer Phldin. 

Peter. Der verfluchte Kerl! Nu wie weit waren wir denn richtig, 
mein Shag? Nu ja, bis aufs Vermögen. Vorher aber habe ich doch 
nod) unterjchicdene Buncte, die Sie mir nothwendig eingehen müſſen. Ich 
habe fie ohngefehr cin wenig aufgeſetzt. (er sieht cinen Settel ans dex Tarde.) 
Erſtlich verjpricht dic Braut, weil fie bitrgerlichen Stande3, und der Bräu— 
tigam, al3 der Hochwohl{gebohrne Herr, Herr Capitaine von Schlag, ans 
einem uralten adlichen Geſchlechte entiprofien, ihrem fiinftigen Mann alle- 
gcit Die gebührende Ehrfurcht gu leiſten, und ibn nicht anders, als Ewr. 
Gnaden, zu benennen. Nu? Berfprechen Sies ? 

Uf. Bld. Aber = - 

Peter. Sie jollen da3 verdammte Wort gegen mich nicht gebrauchen. 
Wer hat 3u befehlen? Der Mann, oder das Weib? Yeh, oder Sie? 

Jf BHD. Verzeihen Sie, wir find aber noch nicht Mann und Weib. 

Peter. Ach! Was wir nicht find, können wir werden. Anderns ver- 
ſpricht die Brant, weil jie bürgerlichen Standes, und der Brautigam, al3 
Der Hochwohlgebohrne Herr, Herr Capitaine von Schlag, aus einem ur- 
alten adlichen Gejchlechte entjprofjen, ihm alle Gelder in Handen zu laſſen, 
um damit nach Belieben zu fhalten und gu walter. Nu? veripreden Sies? 

Lilette. Ohne Sweifel wird das einer von den Hauptpuncten jenn. 

Jf. PHld. Das könnte man wohl cinem verniinftigen Manne ein— 
räumen. Wher = = 

Peter. Genug. Das andere mag ich nicht wiffen. Ich bin ver- 
niinftigen Mannes genug. Drittens verjpricht die Brant, weil fie bürger— 
lichen Standes, und der Brautigam, als der Hochwohlgebohrne Herr, Herr 
Capitaine von Schlag, aus einer uralten adlichen Familie entiprofjen, die 
zwey Kinder, welche ev auffer der Che erzeugt - = Nun, von dent Puncte 
wollen wir ins geheim reden. Den braucht niemand ſonſt 3u wiſſen, als 
Sie. BWiertens verjpricht die Braut, weil jie biirgerlichen Standes = = 
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Br. Rraul, Verzeyhen Sie, daß ich Ihnen in die Rede falle. Wollen 
Sie nicht fo gittig ſeyn, und fic) von Ihrer zukünftigen werthejten Ge- 
mahlin dag Carmen zeigen laſſen, das ich auf Ihre, Gott gebe bald zu 
Stande fommende, Hochzeit verfertiqet Habe? Beh habe nicht wohl Zeit, 
[anger 3u verziehen = und = = 

Peter. Wo ijt e3? Wo ijt e3? 

Jf. Bhld. Hier. (fie giebt es ihm.) 

Peter. Was ijt das fiir cin Quark? Deh febe e3 gleich aus dem 
Titel, dah eS nichts niige ijt. Weif Er denn nicht, dap ich Erb-Lehn- und 
Geridtsherr, auf Nichtswitz, Betteldorf, Schuldbaujen? und Armingen ge- 
wejen bin? Das muß alles mit darauf fommen. Auch dah ich 16 Jahr 
unter den Frangzojen, 12 Jahr unter den Oejterreichern, 19 Jahr unter den 
Hollindern, 17 Jahr unter den Cnglandern, und ohngefehr 22 Jahr unter 
det Sachjen gedient habe = = = zum Henfer! nun bin ich verlohren = - 


Beunter Auftritt. 
Berr Bronte, Frau Bronte, von Slag, Peter, Leliv, Tileffe, 
Br. Rraulel, Jungfer Phldin. 
Lelio. Ach verdammter Streich! 
Yilette. Mun jigen wir! 


Uf. Bhld. Sie fommen ju rechter Zeit, Herr Cronte! Vd) weis : 


Ihnen bis igo nod) wenig Dank, dak Sie mir den Herrn von Schlag über 
den Hals geſchickt. 

vu. Schlag. Wie fo, Mademoiſelle, bin ich Ihnen ſchon verhaßt, ehe 
ich noch das Glück gehabt habe, mit Ihnen zu ſprechen? 


Uf. Ohld. Sie? mein Herr? Sie treten ja den Augenblick erſt, une : 


befannter Weije, in das Bimmer. Wie finnte ich mich über Gie gu be- 
flagen haben? Mein, ich meyne den Herrn Capitaine von Schlag. 

Peter. Sie meynt mid. Sie meynt mich. C3 ijt ein fleiner Irr— 
thum in den Namen. 

Br. Pr. Was haben Sie mit dem Rerlen zu thun? Hier bringe 
id Ihnen den Herrn Capitaine von Seblag. 

Uf. Bhld. Was? So hat man mich betriigen wollen? Ha! ba! 
mein lieber Vetter. 

Lelio. Verfluchter Zufall! 
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v. Schlag. Beh glaube, es Hat ein anbderer meine Perſon hier ge- 
jpielt. Wer biſt du Nichtswürdiger? 
Peter. Der Herr Capitaine yon Schlag bin ich - = nicht. Gondern, 
= = (er nimmt den Bart und ben Stelzfuß ab.) jondern z= 
5 v. Schlag. Ich glaube gar, e3 ijt Peter. 
Br. Brant. Ach dak Gott! Ba, ja, es ijt Peter. Ich dachts wohl. 
Ich dachts wohl. Wie wird mirs gehn? 
v. Schlag. Gu getern.) Halt, Galgenſchwengel! 
Peter. Gu Kräuſeln.) Halt, Galgenſchwengel! 
10 v. Schlag. Was ſoll das heiſſen? Meinen Namen jo 3u mißbrauchen? 
Wem hat diefe Betriigerey hier gelten follen? 
Peter. (Gu Kräuſeln. Was foll das heiffen? Meine Gedult jo gu miß— 
brauden? Wenn wirft du mein Gebackens einmal bezahlen? 
v. Schlag. Gu petern. Antworte, Hund! 
1d Peter. Gu Kräuſeln,) Antworte, Hund! 
Br. Rrauf. Ach wer doch hier fort wire! 
Peter. Ach wer doch Hier fort wire! 
v. Schlag. Gu Potern.) Kerl, ich erdrofle dich. Gleich geiteh. Bu 
was hat die Verfleidung ſollen nugen? 
20 Peker. (reiſt ſich loß und gu Kräuſeln.) Kerl, ich erdroßle dich. Gleich ge⸗ 
ſteh. Warum haſt du mich noch dazu in ein Gaſſenlied gebracht? 
Br. Rräul. O hier iſt nicht gut ſeyn. Adieu! Adieu! Cex lauft forty 
Peter. (lauft ihm nad. Ha! ha! Du ſollſt mir gewiß nicht entkommen. 
v. Schlag. Und du mir auch ſchwerlich. 


25 Zehnker Ruftritt. 
Jungk. Phldin, Lelio, Liſette, v. Schlag, Br. Bronte und Frau Bronte. 


Lelio. Halten Sie, Herr Capitaine, es ijt anf mein Anſtiften ge- 
ſchehn. Sie machen mich durch Ihre Heyrath unglücklich. Und finnen Sie 
mir es verdenfen, daß ich alle Mittel angewandt habe, fie zu hintertreiben? 

30 v. Schlag. Das follte mir leid ſeyn, wenn ich Sie unglücklich machte. 
Mein, Lelio, wenn Sie mir in meinem BVorbhaben nicht hinderlich jenn 
wollen = = 

Br. Pr. Uh, was kann Ihnen der hinderlich feyn, wenn fie nur 
wilf, Und fie will. 
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Fr. Br. Es ijt wahr, Jungfer Chldin, was werden Sie fic) an 
einen Menjchen Fehren, der Ihnen ſolche Streiche jpielen fann. 

Telio, So? Madame, wer war dem das, der mir vorbhin allen 
möglichen Beyſtand dazu verfpracd? 

Fr. Br, Ach vorhin war ic) mit meinem Manne gerjallen. 

Trliv. Und igo = - 

Fr. Br. Sind wir wieder verſöhnt. Cin paar rechtſchaffene Eheleute 
miiffen fic) de3 Tags hundertinal zanken, und hundertmal wieder verjibnen. 

Teliv. Jungfer Mubhme, ebe ich in Ihre Hevrath willigen fan, eher 
biete id) Ihnen felbjt meine Hand an. Denn ich glaube das nächſte Recht 
auf Ste 3u haben. 

If. Phld. Was? 

Lifette. Was? 

Jf. PH. Diefen Cinfall Hatten Sie können cher haben. Wir find 
nun ſchon über zehn Jahr im Hanje beyſammen. 

v. Schlag. Giese ven Lelio bey Seite) Cin Wort im Vertrauen. Warum 
wollen Sie mich nicht an ihrem Vermögen Mntheil nehmen laſſen? Ich 
qlaube, es wird fitr uns bende genug jenn. Als Mann bekäme teh es in 
die Hande. Und ich verfichere Sie, Sie ſollens von mir befjer genießen 
als von ibr. Qa, ich verſpreche Ihnen fo gar, an da8, was übrig bleibt, 
wenn jie ftirbt, feinen Anſpruch zu machen. Meine Schulden nithigen 
mid) igo, diejen Schritt zu thun, den ich ſonſt gewiß würde unterflajjen 
haben. Widerjtehen Sie mir nicht Langer, jo finnen wir als beftdndige 
Freunde Leben. 

Jf. PHtld. Darf man nicht hören, was Sie hier im Vertranen reden? 

Yeliv. O! EF war nichts. Der Herr Capitaine hat mir mein Un— 
recht vorgejtellt, wenn id) Shonen an Shrem Glücke Langer hinderlicd ſeyn 
wollte. Ich willige in alles. 

Jf. Phld. O! Sie find doch noch ein ehrlichender Menſch! Und ich 
verfidre, dak Ihre Einwilligung nicht wenig dazu bengetragen, daf ich igo, 
ntit jo vielen Vergniigen, dem Herrn Capitaine meine Hand darbiete. 

v. Slag. Sie machen uns glücklich, Lelio. 

Lilettr, (iadte) Wher Herr Lelio. 

Leliv. (achte) Lak eS jenn Lijette, mun foll e3 erjt recht bunt über 
(de gehn. 

Jy. Phld. Aber, Lijette, mit dir habe ich cin Wort nocd) Zu reden. 


10 


20 


25 


30 


30 


10 


15 


th 
st 


30 


234 Pramatifiier Anhang. Pie Alfe Junafer. 


Wir find gejdiedene Lente. Du fanjt hingehn, wo du hin willjt. Denn 
ic) weis doch wohl, daß alle die Poſſen von dir herfonnnen, und dak du 
einzig und allein meinen Vetter vevfiihrit. 

Lifette. Ich = = 

v. Schlag. O meine allerliebite Mademoiſelle, ich bitte fiir das 
arme Mägdgen. Behalten Sie jte immer nod. 

Af. Bold. Nein. Nein. Sie muß weg. Sie muh weg. 

v. Schlag. Erzeigen Sie mir dieje erfte Gefälligkeit. 

Jf. Bhd. Nein. Nein. Es ſcchickt sich nicht, es ſchickt fich nicht. 

v. Schlag. Ach. Es ſchickt ſich allzuwohl. Sumabl ben Lenten ven 
adlichem Stande, wie wir jind. 


Gilfter Ruftritt. 
Die vorigen und Clifander. 


Clif. O! finde ich euch hier beyſammen, meine Kinder? Mein 
ficber Capitaine, ich fomme, dir gu deiner Hevrath Glück gu wünſchen. 
Ich habe dich aller Orten aufgeſucht. 

v. Schlag. Bringſt du mir etwan auch meine 25 Ducaten mit? 

Clif. O die fanjt du mun ſchon vergeſſen, da-du jo ein Glück ge- 
funden haft. 

Jf. Ohld. Die find Sie ihm fchuldig? Sie jagten mir es ja ver: 
hin ganz anders. 

Clif. Nein. Nein. Sie werden mic) nicht recht verftanden haben. 
Cr hat fie jüngſt von mir auf dent Billard gewomren. 

Br. Br. Mun jo find wir richtig. Cie, Jungfer Braut, werden 
ſichs gefallen Laffer, uns heute Abend cinen fleinen Schmaus gu geben, 
und wo möglich nod) dieſe Woche WAnjtalt sur Hochzeit zu machen. 

Clit. O dad ijt vortreflich. Ich hatte nicht zu geleqnerer Svit 
kommen können. Kommen Sie! Kommen Sie! Sum Sdmanje, Lelio! 
Sum Schmauſe, Herr ven Schlag! Lelio fithre die Fran Cronte! Ich 
fithre deine Muhme! 

u. Schlag. Und fiir mich bleibt alſo Lijette. 

Br. Br. Cin böſes Omen! 


Ende des Stücks. 
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Theatraliſcher Darhlah. 


‘[Bamnibal. Pach Marivaux. 


Erſter Autzug. 
erſter Aufkrikt. 


Laodicea. Egine. 
Egine. Und länger kan ich nicht von meinem Kummer ſchweigen 
Ich ſeh die ThränenFluth aus deinen Augen ſteigen. 
Sprich, welch ein wichtger Fall, Prinzeßin, quält dich heut, 
Beklemmt dein banges Herz, gebiert die Traurigkeit. 


Laodirea. Egine, kennſt du den, den Rom yu uns geſchicket? 5 
Egine. Flaminius? 
Laodicea. Warum hab ich ihn doch erblicket! 


Ohn ihn nähm Hannibal jezt ruhig meine Hand. 

© Rom! Rom! deine Wahl bringt mir den Marterſtand. 

Geliebte, hire mich! Ich will dein Herg gu riibren, 

Dich gum gebeimen Quell von meinen Thranen fithren. 10 
Drei Jahre find vorben, jeit eben der Flamin 


1 [Per größte Teil der dramatiſchen Entwürfe und Bruchſtücke Leſſings ift handichriitlich in ber 
toniglicben und Univerſitätsbibliothet yu Breslau erbalten. Mitgeteilt wurden die metiten derſelben 
aulerit von Marl G. Leffing in den beiden Teilen von Gottbold Ephraim xeifings theatraliſchem Naw: 
laß (Berlin 1784 und 1786). Tem folgenden Abdruck ijt iiberall, wo cine Handfdrift nes Tidters 
vorbanden tar, dieſelbe yu Grunde gelegt worden; bie Abweichungen bes Drudes von 1784 und 1756 
find filr gewöhnlich, ba jie nur bon ber Willfiir des Gerausgebers herſtammen, unerwähnt geblicben. 
Diejenigen Stiide, welche vollftandig in ciner Breslaner Handidvift vorkegen, find mit * bezeichnet; 
denen, bie im theatralifdben Nadlaf 1784 und 1786 gedrudt erſchienen, ift * vorgefest. In allen 
übrigen Fällen ijt die Guelle des Tertes arsnriidlid genau angegeben.] 
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Als Whgejandter hier beym Brujias erſchien. 

Dieß war der erjte Held den ich aus Rome gefehen. 

Ich glaubte, Königen, die nächſt den Göttern ftebhen, 
Weicht jeder Sterbliche, dem Cron und Reich gebricht; 
Doch da ſah ich beſchähmt: ein Römer weicht ihm nicht. 
Ich jah, mein Vater ſelbſt in ſeiner KönigsZierde 
Verehrt den Römer ſelbſt und theilte ſeine Würde. 

Und dieſer Römer, ja, die Wahrheit ſag ich dir, 

Kam mir doch nicht erſtaunt, und nicht geſchmeichelt für. 
Bey dieſer Achtung nun, und höfflichem Bezeigen, 

Fühlt ich gerechten Stolz in meine Seele ſteigen. 

Und daß mein Vater ſelbſt, dieß ſchien mir allzuhart, 
An ſeinem eignen Hof des Römers Höffling ward; 

Daß er von Recht entblößt den Muth verliehren ſollte, 
Und nicht vor dem Flamin den Thron beſteigen wollte. 
Erröthend warff ich dann bey meiner Großmuth Ruh, 
Nur Blicke, voll Verſchmehn, dem kühnen Römer zu. 
Jedoch bas Schickſaal — — ja, ſein ungerechtes Fügen, 
Will, daß ſich jedes Stolz ſoll für den römſchen ſchmiegen. 
Mein Blick, verachtungsvoll, fand irrend ſeinen Blick, 
Und der ſchlug, ohne Müh, den meinigen zurück. 

Bis in des Herzens Grund fühlt ich die Regung gehen; 
Schwach war ich ihn zu fliehn, und ſchwach, ihn zu erſehen. 


5 Ich zürnte nicht, als ſich der ſchwache Born verlohr, 


Und meine Schwachheit ſelbſt fam mir nocd reizend vor. 
Sein Stolz, der mich erzürnt, ward nun nicht mehr ermeßen. 
Mein Vater, und ſein Ruhm und alles ward vergeßen; 
Ja ich vergaß mich ſelbſt; mein Thun, es zu geſtehn, 
War den Flamin zu ſehn, und ihn doch nicht zu ſehn. 
Und dieß Bekenntniß nun, das ich erröthend thue, 
Zeigt mein Geheimniß dir, den Räuber meiner Ruhe. 
Egine. Dieß ſtolze RömerHerz, das Euer Herz entführt, 
Ward zweiffelsfrey von Euch doch wiederum gerührt. 


Lavdirea. Ich weiß bid jezt nod) nicht, ob ic) ihn überwunden. 


Doch forſcht ics), ob er nicht empfand, was ic) empfunden, 
Und ob fein Auge nicht mit mir von Liebe jprach ? 


Bannibal. 
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Joh wüntſcht 3. Durd den Wunſch ward ic) zum Forjchen ſchwach. 


Doh glaubt ichs unterdeß. Und ijt es zu verginnen, 
Daß wir uns auf den Schein in etwas ſtüzen finnen, 
So fchien es, Freundin mir, fo fang er um uns war, 
Sein Schweigen mache jelbjt fein Lieben offenbar. 

Wus taujend Zeichen fonnt ic) eben das erſehen 

Die, fagt ich dir fie anch, du doch nicht kanſt verjtehen, 
Und die, der Liebe Trug ijt vielleicht Schuld daran, 
Ich jelber wohl empfind, doch nicht erflairen fan. 
Flaminius ging fort, und wie ich leicht fan ſchließen 
Mocht er felbjt meine Schaam und feinen Sieg nicht wißen. 
Egine, ad) — — mein Herz wie viel erlitt es nidt, 

Um bald in Ruh gu jenn, die ihm nod jest gqebricht. 
Umjonjt fam die Vernunfft, mich hülffreich zu entſtricken. 
Sie reizt die Liebe nur, anſtatt ſie zu erſticken. 

Ich ſah, durch ſie geſtärkt wie toll mein Feuer wär, 
Ich ſah es voller Schaam und liebte doch nur mehr. 
Drum wollt ich länger nicht der eiteln Hülffe trauen 
Und hoffte mit der Zeit mich ruhiger zu ſchauen. 

Die Heit jtand mir auch bev, dod) da ich ruhig ſchien 
Erfuhr ic) zitternde die Rückkunfft des Flamin. 


Sprich, Freundin, was ich thu, wenn fiir jein Wiederfommen 


Der ungliidjeelge Brand, nod hat verdeft geflommen? 
Wenn ich noc fiebte? Ach! Da mich die Furcht noch drückt 
Schmeichl' ich mir nur umſonſt dic Flamme jen erſtickt. 
Warum könnt ich jonjt nidt der Seelen Unruh webren? 
Und fieb ich ihn nicht mehr, warum vergieß ich Zehren? 
Jedoch dem Hannibal verjprach ich meine Tren, 

Und felbjt das Schickſaal will, dah ich des Helden fev. 
Bwar werd id, jonder Glut, in fein Umarmung cifen 
Dod hab ish feinen Ruhm auch einſt mit ihm zu theilen. 
Mein Geift mit reinem Stolz auf diejes Glück erfüllt, 
Dent, dak ein Held jo viel als ein Geliebter gilt. 

Ach! Sollte meine Glut jest wiederum erwachen, 

Wird fie gum Opffer mehr als cine Braut mich machen. 
Dod ware meine Noth aud) nod fo groß und viel, 
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Gnug, i volzieh Das Band, das uns vereinen will. 

Viebt ich auch den Flamin mir ewig zum Befchwerden, 

gin’, er bat mein Wort, ih will nicht untren werden. 
Egine. Hier kömmt er. 


Andrer Ruttritt. 
Taodirea. Bannibal. Egine. Bamilcar. 


Hannibal. Wünſch id) mix nicht ein gu großes Glück, 
So hire mich anjezt auf cinen Wugenblic! 
Vie Hoffnung die mich Halt macht mich nicht jo verwegen, 
Dir meiner Liebe Biel in Säuffzern auszulegen; 
Denn wer fein Feu'r nicht mehr mit Anmuth rühmen fan 
Verberg jie im fein Herz und denfe nicht daran. 
Was das mir mehr gesiemt, doch minder nich ergiset, 
Qwingt, dah ich mix mit dir zu reden fürgeſezet. 


5 Als Abgeſandter kömmt Flamin von Rom herben, 


Dod) wei der König nicht, was fein Begehren fev. 
Ich glaub, ich weiß es ſchon.! 


Anderer NRufzug. 
Erſter Auftritt. 


Flaminius. Flavius. 


Flavius. Der König kömmt noch nicht, und ich kan es nicht faßen, 
Wie uns ſein kühner Stolz kan auf ſich warten laßen. 
Und ſeit wenn ward ein Held, den der Senat geſchickt, 
Von Königen, wie der, mit mindrer Furcht erblickt? 
Der Würden ohngeacht, womit dich Rom beehret, 
Verweilt doch Pruſias, der ſich nicht daran kehret. 
Flamin. Dem König rechne nicht den tollen Hochmuth an, 
An den ein König nie, auch nur gedenken, kan. 


[Ter Schluß tes erſten Aufzugs fehlt im der Hf.] 
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Ich ſeh hier allzuwohl die Kühnheit ſeines Freundes, 
Des Neiders unſrer Ehr, des ſtolzen Römerfeindes. 
Der König ginge nie von ſeinen Pflichten ab, 
Wenn Hannibal nicht wär, der ihm den Anſchlag gab. 
Sein Stolz, durch Hannibals Verwegenheit gerühret, 
Vergißt, ſtolz any den Thron, welch Ehrfurcht uns gebiehret. 
Der Rang, den Hannibal ihm allzuſehr erhebt, 
Hat kühnen Übermuth in ſeiner Bruſt belebt. 
Doch wird hier Hannibal in ſeiner Hoffnung fehlen. 
Teun welcher König folgt nicht unſers Roms Befehlen? 
Der Flüchtling merkt es ſelbſt aus der Erfahrung an, 
Wie viel Roms Götterſpruch bey ihnen gelten kan. 
Flavius. Aus dieſen Reden, Herr, erlaubet dah man ſchließet, 
Daß um den Artamen Ihr nicht blos kommen müßet, 
Und daß der Krieg, mit dem ihn Pruſias verſtrickt, 
Tie kleinſte Urſach ſey, die Euch hieher geſchickt. 
Mein Argwohn will mir zwar bald das Geheimniß zeigen, 
Doch glaub ich, meine Pflicht, Flamin, iſt, hier zu ſchweigen. 
Flaminius. Wär ic) vom Kummer frey, der mir im Herzen ſtekt, 
Sch hatte dir es, Freund, aus Freundſchafft längſt entdeckt. 
Mein Zwek iit Hannibal, Und fo viel ſollſt du wien, 
Tak Brujias ibn wird an Rom ausliefern müßen. 
Sieh, darum fant ich ber! Was jowt ned) möchte fen, 
Betrifft alleine nid) — — 
Flavius. Wie? Dich? Wie? Dich allein? 
Flamin. Weil niemand um uns iſt, darff ich mich dir entdecken. 
Noch kan uns Hannibal mit Recht viel Furcht erwecken. 
Er flieht, und iſt beſiegt. Doch er iſt ſo beſiegt, 
Daß er den Römern nicht, dem Glück nur, unterliegt. 
Und hätt er ſeinem Glück nicht ſelber wiederſtanden, 
So läge Rom vielleicht jezt in Carthagens Banden. 
Wie leicht wird nicht durch ihn ein König aufgebracht, 
Der kühn ſich wieder Rom ſein Schwerd zu Nuze macht, 
Und des Senats Befehl mit mindrer Furcht verhöhnet, 
Weil ihn ein Held beſchüzt, den Sieg und Ehre erönet? 
Rom hätte dann die Müh gum Straffen ibn zu ziehn, 
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Und diejer fan fie jest, durch Vorſicht, noch entfliehn. 


5 Durch eben dieſen Feind, der fich hier ficher ſchäzet, 


Ward unjrer Adler Heer ſehr offt in Furdt geſezet; 

urd thn, dem unjer Drohn nie Furdht und Muth geranbt, 
Tem Rom ijt, was ¢3 ijt, nicht was man fälſchlich glanbt; 
Sein Stolz, fein Ruhm, fein Haw der unverſöhnlich wiithet, 
Ja jelbjt fein Unglück macht, daß Rone fic) ver ibn hüthet. 
Und da ver kurzen gar, der Ruff bey uns entitand, 
Laodicea fey ifm zum Gemahl erfannt 

Ward Rom dadurch betaubt, und (apt den Bund zu ftéhren 
Bald nach Bithynicn den Marſch de3 Heeres kehren; 


5 Und hohlt den Hannibal. Du weiſt wie der Senat 


Vic Könige verſchmäht, troz ihres Thrones, bat, 
Doch gieht jein Stolz izt nach? 


Doch glaub indeßen nicht 

Mein zärtlich Lieben jey zur Hindrung meiner Pflicht. 
Font redet jezt durch mich, der hat e3 gut geichienen 
Sich gegen Pruſias der Schärffe zu bebdienen. 
Es ijt auch nöthig — — 

Flavius. Doch, ſprich Herr, ſeit welcher Zeit 
Fühlt dein verwundtes Herz ſchon dieſe Zärtlichkeit? 
Laodicea hat dich doch wohl aufgenommen, 


5 Und gleichfalls ihre Glut - — 


Flamin. Sch feh den Konig fommen. 
Schweig jest, und hüte dich, dak feinem wifend fey 
Was ich dir jest entdeft aus wabhrer FreundſchafftsTreu. 


Andrer NRufkrikt. 


Prujias. Bannibal. Flaminius. Flavius. 


Flaminius. Rom, da8 dein Thun bemertt ? 


Rom ſchicket mic) zu dir, damit ich die Gefabr, 


1 (Hier feblen in ver iberfegung zehn Berfe.] 2 [Hier fehlen in der überſetzung andertbalb Verfe.] 
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Womit ihr Zorn dir droht, dir machte offenbar. 70 
Noch will zu Land und Meer dein Schwerd nicht ſtille liegen, 

Und ſucht den Artamen aufs neue zu bekriegen. 

Dieß ſtehet Rom nicht an, ſo daß dir der Senat 

Es, im Vertrauen zwar, Herr ſchon verboten hat. 

Ein Römer hat es dir geheim entdecken müßen, iD 
Bu was du dich hierbey am beften könntſt entſchließen, 

Und daß er3 gerne ſäh, wenn bey erregten Zwiſt 

Roms VBilligfeit, und nicht der Krieg, die Suflucht ijt. 

Es könnte diejer Rath zwar gleich alS Herr befeblen, 

Sedod) nur mit Verdruß ficht man den Zwang in wehlen, 80 
Drum ſchwieg er noch bis jest mit feinem Machtſpruch ſtill, 

Und glaubte dich bercit, eh da er ſpräch: id) will! 

Doch nun fpricht ers durch mich: wirjt du dich noch entbrechen? 

Nach deiner Antwort nur wird er dei Urtheil jprechen.? 


Vierter Aufzuag. 
erfter KAufkritt. 


Laodicea. 


Welch froher HoffnungsStrahl hebt den gefallnen Muth? 
So heißt der König denn des Liebſten Flammen gut. 
Gr, der das Bündniß ſchloß, ſollt er es ſelber trennen? 
Sollt ich, vom Laſter frey, Flaminen wehlen können? 
Vom Laſter frey? O Nein! Mein Wunſch iſt Laſters gnung, 
Der nach des Vaters Wort: fey untreu! heimlich rung. 
Schwör deinen Wünſchen ab, mein Hers! begreiffe wieder: 
Cin jolcher Wunſch ſchlägt mein und feine Hoheit mieder. 
Wen fe ih? Hannibal? 


Andrer Auftritt. 


Laodirea. Bannibal. 


Bannibal, Dieh, endlich, ift die Zeit, 


oe 


1 (Der Reft des zweiten Aufzugs und oer vollſtändige pritte Att feblem im der 7.) 
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Wo alles, alles mir nichts als Beſchimpffung dreut. 
Beſchimpffung! Götter! ah! Durch diefes Wort erhizet, 
Vergönn, daß meinen Geijt geredter Stolz beſizet. 
Prinzeß, ben der Gefahr, glaub ich, jteht mir es frev, 
Ohn dah ich eitel bin, 3u fagen: wer ich jen. 
Gedenfe, wünſch ic) blog, gedenf einmal zurücke, 
Wn cines Kriegers Ruhm, verfolgt vom Ungeliice. 
Und denfejt du an ibn, fo wee deinen Geift, 
Tah er verdoppelt jezt mir ſeine Großmuth weiſt. 
Ich will nicht, daß du dich beym Vater ſollſt bemühen, 
20 Das, was er mir beſchwur, anjezo zu vollziehen. 
Er ſchwur mir ſchmeichelhafft das Glücke deiner Hand. 
Das war es, wo mein Herz ſein ſchönſtes Labſaal fand. 
Rom raubt mir ihn und dich. Doch kan ich nicht entdecken 
Wie weit die Streiche ſich, die man mir droht, erſtrecken. 
Belehr den Hannibal; denn nur von dir allein 
Kann er von ihrem Zweck hier unterrichtet ſeyn. 
Dein Wort, das uns verknüpfft, beleget dich mit Pflichten. 
Sprich frey mit mir! In der ſieh alle zu entrichten. 
Bedenk, es iſt dein Herz der unverfälſchte Freund, 
30 Der von den Göttern mir noch hier gelaßen ſcheint. 
Rom giebt dir einen Mann. Nicht? Sollt ich nur noch wißen, 
Was Rom vom Pruſias noch mehr verlangen müßen. 
Er flieht, und ſcheuet mich. Und wie es mir heut ſchien, 
Der Bund, der uns vereint iſt eine Laſt für ihn. 
® Und ich geſteh eS div, der Vorſaz bringt mir Schrecken, 
Den Furchtſamkeit und Drohn in ihm vielleicht erwecken. 
Hielt zarte Hoffnung nicht, Hielt Rom mich nicht zurück, 
Rom, das verhabte Rom, fo jorgt ich fiir mein Glück. 
Sprich! Fürchte nichts. Mein Mund halt deine Huld verborgen, 
Vie großmuthsvoll fiir mich und meinen Rubm will forgenr. 
Sprich! Wer ijt dein Gemahl? Rann ich nod leben? Sprich! 
Geht es auf meinen Tod? Wohl gut! Der rettet mich. 
Yandirea. Mein, lebe! Hannibal. Wuch ich, ich kenn die Ehre. 
Wenn dein Herz, das mich Liebt, auch minder ſchäzbar wire, 
45 Dennoch entdeckt ich dir, wenn feindliches Bemiiln 
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Auf deinen Untergang und Schimpff gerichtet fchien. 

va, da der Held fein Wohl in meine Hand gegeben, 

Und da ich mich für ibn, für ifm verſchwur zu (eben, 

So glaube, daß cin Herz, das fo wie meines ijt, 

An Wdel deinem gleich für dich gu ſeyn beſchließt, 

Ja, es beſchließt an Muth ſelbſt dir nichts nachzugeben, 

Wofern ſich wieder dich ein Wetter ſollt erheben: 

Und wenn der Tod allein dich dafür ſchüzen kan, 

So zeig ich dirs gewiß mit naßen Augen an. 

Doch meiner Thränen hat dein Ruhm hier nicht vonnöthen; 

Die Götter werden mich auch wohl davon erretten. 

Und wenn des Schickſaals Neid auch unſer Band zerbricht, 

Vergißt mein Vater doch ſich und die Tugend nicht. 

Ja ſoll Roms Tyranney auch ſeine Großmuth mindern, 

Und ihn mit Liſt und Macht, dir treu zu bleiben, hindern, 

Sey nur nicht ungerecht, und trau dem Vater du 

Als die Verraitherey, eh alle Lajter zu. 
Bannibal. Wohl! Ich verſteh dich ſchon. Die Hand, die mir gehöret, 

Hat fiir cin Glied anus ihm das ſtolze Rom begebret. 

Da fich mun, wie dein Wohl fieh Rom gu Herzen nahm. 

Doch ſprich, ic) bitte dich, Liehft da den Brautigam? 

Muſt du dich jezt vor mir, im mindejten mir, zwingen? 

Entdeke mir dein Herz ohn mehr im dich gu dringen; 

Prinzeßin rede frey. Schäzt man mich heh? Webhlan! 

Sch bin damit vergniigt, wenn man nicht Lieben fan. 
Laodirea. Doch dir gehirt mein Herz, und dir mur meine Liebe — — — 
Bannibal, Doch id) nehm es nicht an. Bey jolchem TugendTricbe, 

Will ich micht, daß es fic der Pflicht zum Opffer weyh, 

Und für den edeln Zwang der Preiß nur Marter ſey. 

Nein, Unvergleichliche, mein Recht leg ich hier nieder, 

Und ſchenke dir dein Herz, das mir gehöret, wieder. 

Dieß klägliche Geſchenk, das mir die Tugend gab. 

Aus Großmuth nahm man mich, aus Großmuth ſteh ich ab. 

Dein Herz iſt ſchon verſchenkt, ich hab es wohl geſpühret. 

Nun wohl! Es ſey verſchenkt! Es hat mir nicht gebiehret! 

Doch hätt es mir gebiehrt: Prinzeß gefiele dir 
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Mein Herze fiir dein Herz, wie dein fiir meines mir, 

Ich ſchenke! fiir dieß Glück, das ich nun aufgegeben, 

Nicht meine Ruh, nod Müh, noch Muth, nocd) Ruhm, nod Leben. 
85 Doch nun iſts nit mehr Zeit. Ich würd undanfbar ſeyn, 

Nähm mich den TrauerTag noch ſüße Hoffnung ein. 

Ich geh zum Pruſias, dem ich zu ſagen brenne, 

Daß ſeine Kleinmuth nun den Römern folgen könne. 

Ich dring in ihn, bis er mir den Verdacht erklärt, 
90 Den mein gequältes Herz nicht ohne Grund ernehrt. 
Jedoch vielleicht werd ich von eitler Furcht bekrieget. 
Vielleicht iſts unſer Band, was ihm an Herzen lieget. 
Es ſey nun wie es ſey. Ich leg in deine Hand 
Mein Schickſaal, das man Rom vielleicht ſchon zuerkannt. 
Geſezt, ich flöh. Wohin? wo könnt ich ſicher leben? 
Und fliehn, hieß Rom das Recht mich zu verfolgen geben. 
Das Laſter wird nur kühn, wenn man ſich ihm nicht zeigt. 
Nun wohl ich zeige mich; und es erſchrickt vielleicht. 
Ich mag das übrige nicht vom Geheimniß wißen, 
100 Prinzeßin das ich dir aus deiner Bruſt gerißen. 
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Dritter Auttritt. | 


[Lavdicea.]? Das Bündniß ijt entzwey — — — 

Flamin. Dem Himmel dank ich dieß! 
Durch den dein Vater fic) der nahen Schand entrif! 
Er (apt den Hannibal doch auch wohl mit mir geben? 
Und hat der König auch auf meine Gluth gejehen? 

105 Laodicea. Flamin, was das betrifft, dein Wünſchen findet ftatt, 

Wenn deine Liebe dich nicht ſelbſt zur Hindrung hat. 

Flamin. Ich fie verbindern, ic? 

Landicra. Laß dir den Rejt entdecfen. 
Das, was dich hergebracht, will meinen Ruhm beflecen. 
Bedenfe, dak dem Held, den Rom von uns begebrt, 


! (Biclleidt verſchrieben fiir] Ich ideute [oder] Ich ſchäzte 2 Dritter Muftritt. Laodicea. [fehlt 
in ber Hſ., im welcher bier cin neues Blatt beginnt; ebenfo die legten Berfe des zweiten und die 
erſten bed dritten Wuftritts.] 


Bannibal. 945 

Dak diefem Helden ich vorhero zugehört. 110 
Mein Wort Lie er zum Pfand der Sicherheit fich ſezen. 
Und drum verlezt man mic, wenn man ibn will verlezen. 
Sein Recht auf mich wird gwar anjest an dich gebracht. 
Dod) ein für allemahl er war mir zugedacht! 
Sein Ruhm wird mir allzeit verchrungswiirdig bleiben, 115 
Den man ibn tiglich fieht durch Tugend weiter treiben. 
Drum rette dicjen Held, der Preiß dafitr bin ib. 

Flamin. Weißt du auch, was du ſagſt? Mein Wait verbindet mid. 
Wilt du dah meine Gluth mich fchandlich fehlen laße? 
© tödlicher Kunſtgriff von deinem ſchlauen Safe! 120 
Ich ſeh ſchön was du ſuchſt — — ja — von dir abzuſtehn, 
Willſt du gezwungen mich durch deinen Vorſchlag ſehn. 
Die Hand, die ich ſo werth, die ich unendlich ſchäze, 
Die bieteſt du mir an, wenn ich die Pflicht verleze? 
So bietſt du mir nichts an — — 

Landirea. Du irrft, du irrejt febr. 125 
Ich hatte doch geglaubt, daß ich div werther war. 
Dod) ſprich, was hindert dich, mir dießes zu entridten? 

Flamin. Die Pylicht. 

Xaodicea. Die Pflicht? folgt ihr denn ſo grauſamen Pflichten? 
Dic, wenn fie Rajeren ins wilde Herz gebracht, 
Nod der Tyrannen Stolz zu heilgen Pflichten macht. 130 
Wie bald ftirbt Hannibal betagt und grok an Thaten? 
Und ftirbt er unbeſchimpfft, wird dadurd) Rom verrathen ? 
O, welche Pylicht! 

Flamin. Shr fennt der Rimer Gripe doc. 
Es ſchmiegt die ganze Welt fid) in ihr göttlich Bod. 
Wo ift das Land, das Volck die uns nicht sitternd ehren? 135 
Nicht als ob von der Furcht der Macht die Früchte wären. 
Der Liebe gu der Pflicht dev, der ſchreib man es ju, 
Ler Pflicht, die ich bey dir ſchon minder feurig thu. 
Wie leicht betrdg ich Rom. Veh dürfft es falſch erzehlen; 
So wiirde Rom gar bald gelindre Mittel wehlen. 140 
Dod) dadurd) raubt ic) ihm, ergriff ich den Entſchluß, 
Ten Vortheil, dak man ifm Gebhorfam leiſten muf. 
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Wer Könige verbirgt die Nom beleidigt baben, 
Will feindlich jeine Macht und Freyheit untergraben. 
145 Durdh Straffen dauert Nom, die es an den veriibt, 
Den cin Gejandter ihm für einen Feind angieht. 
Dadurd) ward unjer Wind cin Carell gu Furcht und Schrecken, 
Ten unſer Tonner fan in aller Welt erwecken. 
Verfolgt es Könige, dic kühnlich fich empört, 
150 Und die aus Unbedacht nicht ſeine Macht verehrt, 
So wird durch unſre Macht der Sieg nun ausgeführet, 
Davon der gröſte Ruhm meiſt dem Bericht gebiehret.! 


[Der Spieler. Pach Regnard.“' 


L [Zev Heit des Trauerſpiels feblt in der ilberfetuny. | 
2 [Unter den Lavieren des Rachlaſſes nicht erbalten.] 
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*Perſuch eines Trauerlpiels. 


Giangir. 
oder der verſchmähte Chron. 


1748. den 17 Rypril. 


Perſonen. 


Solimann. Nanier. 

Roxalana. Deßen andre Gemahlin. 

Muftapha. Cohn des Solimanns von der erſten Frau. 
Bajurt. | 
Giangir. 
Temir. 


Söhne von der Noratana. 


Erſter NMufzug. 
{iter NKNufkrikk. 


Roxalana. 
Mein kühner Streich gelingt. Co werd ic) nod) regieren — — — 
Cin Thron — — um einen Thron — — ja — — alles wollt ich wagen. 
Iſt nur Mujtapha tod, fo wird mein Sohn beglückt, 


Herrſcht er nur erjt durch mich, fo herrſch ich bald durch ibn. 
Der Kayjer kömmt — — Wie leicht, wie leicht läßt er fich fiihren. 5 


Anderer Auftritf. 
Roxalana. Solimann. 


Und endlich jeh ich doch, dak Solimann mich liebet, 

Mich, und in mir auch fich, fein Gliic und feinen Ruhm. 
Soliman. 

Und endlich gwang ich mich. Mein Sohn ijt nicht mein Sohn, 
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Des Blutes zärtlich Band vereint ihn mir vergebens, 
10 Wenn ev in wilder Brujt Natur und Pylicht erjticfet. 
Wer feinen Vater franft, der franft ihn nicht als Kind, 
Trum, wenn der Vater jtrat, ſtrafft er alS Vater nicht. 
Cin grauß Gefängniß halt Muftaphen ſchon umſchloßen. 
Der Frevler — — der! anf mich? — — anf mich den Dolch zu tragen? 
Ter Frevler — — Mein Gemahl — — — die Schandthat ijt zu groß. 
Mujtapha, hattit du mid auch hundertmal erwiirgt — — 
Muftapha fterbende hätt ich div noch vergeben. 
Tod mein Gemahl — — dod ich — — 

Roxalana. 
Verzehrend WAngedenden! 

Mit heutern WAngeficht, und ohne rothe Schahm, 
20 Trug er mir Schandthat an, die, wir der Himmel nicht 

Bur Nachjicht zu geneigt, ihm ware unjerjchmettert 

Auf jeine Lippen nicht, nicht in den Sinn gefommen. 


Li 
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Solimann. 
Die Wohlthat wär zu groß, wenn von der Allmacht Hand 
Ein ſolcher Sünder ſtürb. Der Tod wär viel zu ſchön. 
6 Wer allzuſchimpfflich fehlt, den ſtrafft der Fürſt der Fürſten, 
Durch ſeine Sklaven nur, das ſind wir Erden-Fürſten. 


Roxalana. 
Mit Zittern hab ich dir ſein Laſter nur entdekt. 
Cb ich dirs ſagen ſoll, ob ichs nicht ſagen ſoll — — 
Mein Geiſt darob verwirrt, bald hätt er ſich entſchloßen, 
(Zum beſten pflegt man ſich am ſpätſten zu entſchließen) 
Es in Vergefenheit,’ in deren ſtummer Nacht 
Es feinen ärgern fan, aus fluger Bylicht zu ziehn. 
Tod deine Ehre — — 
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Solimann. 
Ja — — recht fo — — Ja meine Ehre 
Sey dir noch ferner lieb. O Sohn! o Ungelücke! 
Mein Herz, dir ſonſt geneigt, fühlt da ich ſtraffen muß, 
Die Straffe hundertfach, die einfach dich befällt. 
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din ber Vergefienbkeit, [Hf] in die Vergeffenheit, [1786] in Bergeffenbeit, ſK. L.] 


Giangir. 

Mein Herz! verleugne ihn — — jo wie er dich verleugnet — — 

Ja — — heute werd ibm ned der Kopff herrab geſchlagen. 
Roxalana. 

So hart verfihrejt du? Das hätt ich nicht geglaubt — — 
Soliman. 

So haſt du nicht geglaubt, dab ich gerecht verfabr? 
Roxalana. 

Wer ijt der rare Held, in dem Natur verjtununet, 

In dem das Blut nicht redt, wenn allzuſcharffe Rechte 

Geliebte Schuldige, gwar Frevler, doch gugleich 

Beym Frevel Kinder nod) gu Herben Straffen ziehn? 

Wilt du das Wunder ſeyn? Willft du allein nicht fühlen, 

Als wärſt du mehr als Menſch, was alle Väter fühlen? . 

Ganz recht! Er hat den Tod — — mehr als den Tod — — verdient, 

lind die Gerechtigfeit zürnt wenn er ihr entgebt. 

Doch — — Ja, fein Urtheil wird noc bent zurück gerujfen. 

Muſtapha fürchte nichts dein Richter ijt dein Water. 
Solimann. 

Du denkſt zu klein von mir. Mein Sohn gilt bey mir viel, 

Doch die Gerechtigkeit und du gilſt mehr als er. 

Gerechtigkeit und du vertreiben bald den Vater. 

Drum Frevler fürchte mich, dein Vater wird dein Richter. 

- Gr ahmt der Mutter nad. Tie war nicht jo wie du. 

Sie liebte meinen Thron, mich, weil ic) ibn beſaaß. 
Roxalana. 

Verflucdter Cigennnz! Ba, Himmel, deine Straffen 

CErbitt ich über mich, die unerhirten Strajfen, 

Wenn je im meiner Bruſt cin toller Wunſch entſteht, 

Der nicht auf den Gemahl, auf jeinen Thron nur gielt. 

War durch des Schidfaals Schluß mein Solimann in Hiitten, 

Aus unbefanter Sook, in niederm Staub gebohren, 

Ich weblt und liebt ibn dod. Beſäß er feinen Thron, 

Genung, mein Solimann war eines Thrones werth. 


Aulimatnn. 
O! wer fo edel denft, fan nicht unedler Lieber. 
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Du ſollſt auch meine Treu — — du ſollſt jie heute ſehen — — 
Muſtapha — — 
Roxalana. 
Bringet dir, wenn du ihn nur erblickſt 
Ten heuchleriſchen Sohn, bald andre Schlüße bev. 
Solimann. 
Mir? Mir? 
Roxalana. 
Dem Vater, ja. 
Solimann. 
Mein, und dem vorznbeigen, 
Will ich ihn unverhört zu ſeinem Tode ſchicken. 
Ich ſehe, Temir kommt, laß mich mit ihm allein — — 
Roxalana. 
Doch meinetwegen, Herr, vergieße nicht ſein Blut. 
Die Rache treibt mich nicht. Ich will ibm gern verzenhen — — 
Wenn du verzeyhen kannſt, nun wohl, ſo mag er leben! 
Solimann. 
() Die Großmuth ſpricht aus dir. Dir brächte ſie zwar Ruhm, 
Doch mir nur Schimpff — — — Nein — Geb! 


2 


Dritter Nufkrikt. 
Solimann. Temir. 
Nur, Temir, näher her! 
Weiſt du mein Unglück ſchon? Haſt du mich ſchon beklaget? 
Erkennſt du meinen Sohn in jenem Mißethäter? 
Und kennſt ou mich in ibm? Beweiſet er fein Blut? 
80 O der verfluchte Sohn! dem nichts — nichts — heilig iit. 
Temir. 
Ich hätte Flammen eh im tieffſten Meer geſuchet, 
Und Berge auf der See, und Dunckel in der Sonne 
Als in Muſtaphens Bruſt der Laſter Heßlichkeit. 
Bedenke Solimann, wie kindlich treu er ſchien? 
85 Wenn hat er dich erzürnt? Ich Hab ihn auferzogen, 
Und weiß fein biegiam Hers, das Tugend fennt und Liebet. 
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Die Vater mahlt ich ihm als Götter auf der Welt, 
Durch die der Gitter Gott die raſche Yugend swingt; 
Shr Seegen und iby Fluch ſey Gottes Fiud und Seegen; 
Wer fie mit Ernjt verehrt, der Habe Gott verebret. 0) 
Der Ehen heiliq Band durd) das dic Welt bejteht, 
Der Keuſchheit ftreng Geſez, den Eckel der Natur, 
De3 Vater’ Nebenbuhl, der Mutter Maun zu werden, 
Dieß alles drückt id) ihm jung in fein wächſern Herze. 
Und dieſen Eindruck (apt er ohne Wiirdung ſeyn? 95 
Was Wunder, wenn nunmehr die gröſte Schuld mich trifft? 
Was Wunder, wenn der Neid mich ihm nun gleich wird achten? 
„Aus ſeinen Lehren hat er dieſes Gifft gezogen — — 
„Den ſtraffe man ſtatt ihm — — der ging aufs Käyſers Tod — — 
„Muſtapha muſte nur ſein leidend Werckzeug ſeyn.“ 100 
So granjam ſchimpfft er mich. Wirft dou es auch nicht glauben, 
Der Pöbel glanbt es doch, der ftets das ſchlimmſte glaubet. 
Wie wenn cin junger Baum, der Nuz und Frucht verjprad, 
Bu unfern Schmerz verdorrt und unfre Hofnung teujdt, 
Der Gartner leiden muß, jo werd ic leiden müßen — — 105 
Doch Gott ſoll Zeuge ſeyn — - 
Solimann. 

Nein — — Ich will es bezeugen, 
Wie viel du Treu und Fleiß an dieſen Baum gewandt. 
Wenn ein gepflegter Baum durch innern Wurm verdorrt, 
Spricht man den Gartner lof, jo, wie ich dich loßſpreche, 
Und das unniize Holz läßt man der Ghit vergebhren. 110 
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Der Leichkgläubige. 


Ein LCulktlpiel in fünf Aufzügen. 


Perſonen. 


Woldemar. Der Leichtgläubige. Siehe den Charakter dea Sparkiſch in 
the Country Wife. p. 5. p. 11-15. p. 23-25. 25—-28. p. 31. 
p. 33—36, p. 46. p. 53. 
Courtal. Sein vorgeqebener Freund; der Charafter bes Harcourt in der 
engliſchen Komödie. 
Eine junge Witkwe. Die Verſprochne des Leichtgläubigen. Der Charakter 
10 der Alithea. 
Lilette. 
Johann. Bedienter des Woldemar. 


ot 


Tie Scene anf dem Landgute der Wittwe, nicht weit von der Stadt. 


Act. I. 


15 se. I. 
Pie junge Wihve, Liſekte. 


Sie erwartet den Woldemar. Heute fell ihre Verbindung mit 
ihm zu Stande fommen. Sie bekennt, daß jie eben nicht die größte 
Liebe gegen ifn hege; fie wiirde Lieber den YBewerbungen des Cour— 

20 tals Gebir geqeben haben; wenn fie anders eine gewife Erbſchaft, 
ohne dic Verbindung mit ibm einzugehen, antreten finnte. Sie macht 
jeinen Charafter; in welchem fie an der Seite ſeines Herzens viel gutes 
entdeckt. 


Se. LII. 
25 Johann und Die vorigen. 


Sohann kömmt voran, und meldet feinen Herrn: welcher zugleich 
einen guten Freund mit bringe, den er die Ehre haben wolle ihr vor- 
gujteflen. Die junge Wittwe geht ab, fie zu empfangen. 
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se. III. 
Lilette, Johann. 


Nunmehr jagt Johann, dah diefer gute Freund Courtal jen, 
Der in wenig Tagen, das ganze Herz feines Herrn zu gewinnen ge- 
wußt habe. Er macht von dieſer geſchwinden Freundſchaft cine lächer— 
lide Beſchreibung und fährt fort: 

„Das war bey alledem Fein Wunder; demt mein Here ijt cin 
„guter leichtgläubiger Narr. Aber nunmehr, Lijette, kömmt dag 
„rechte Wunder! Courtal hat auch mich zu gewinnen gewußt.“ 

Tilette. Das heißt, er hat dich beſtochen. 

Johann. Pfuy! Bin ich ein Menſch, dew man bejteder kann? 
Bejtechen! Nicht durch Gold, jondern durch wichtige Griinde der 
Vernunft, durch giltige Überführungen ſeiner mehr als gitldenen 
Beredjamfcit, hat ev fic) meines Herzens verſichert. Indem er 
mir nehmlich gu überlegen gab, da der Dienjt ben einem Leicht— 
gläubigen weit gefabrlicher fev, als er dann und wann vortbeil- 
haft jenn könne. Denn fiir cinmal, da ev fic) nicht betrogen zu 
ſeyn glauben wiirde, wenn er es wirklich ware, würde er es zehn— 
mal 3u fey glauben, wenn er e8 nicht ware. 

Kurz, ev giebt der Lijette zu verjtehen, dak er mur jo lange in 
Woldemars Dienſten ſeyn werde, als er dem Courtal niiglich ſeyn finne, 
und ladet jie anf eine feine Weiſe ein, ibre Bemühungen mit den fei- 
nigen 3u verbinden, daß dic Wittwe dem letztern zu Theil werde. Tie 
ijt e3 gu frieden; worauf jie fic) wegbegeben, weil fie die Herrſchaft 
fommen jeben. 


se. IV. 


Woldentar. Courtal. Die junge Wither. 


Siche gum Theil die Scene p. 12. weldhe aber dahin gedndert 
werden muh, dag Courtal durchaus nicht zugeſtehen will, da ibn dic 
junge Wittwe bereits fenne. Cr will ihr von dem Woldemar al3 eine 
durchaus unbefannte Perſon vorgejtellt fey; und fie mag fagen, was 
fie will, er glaubt es doch nicht, daß fie ihn bereits geſehen. Cr läßt 
jie endlich unter cinem ſchicklichen Vorwande allein; damit fie, wie er 
glaubt naber befannt werden jollen. 


10 


20 


le 
rt) 


BO 


1 


~~ 


— 
$5 


he 
gr 


30 


Cheatralifther Bachlaß. 


Iw 
BDi 
rm 


Se. V. 
Courfal und dir Junge Witkwoe. 
Nunmehr geſteht er ifr jeine Lijt. (Sum Theil die Scene p. 13.) 
Cr erflirt jeine Liebe; umd fie ertheilt ifm abſchlägliche Antwort. 


se. VI. 

Wotdemar kömmt wieder. Siehe die Scene p. 14. Welche aber 
jo ſchließen muk, dak die Wittwe voller Verdrup, über die Leichtgläubig— 
feit des Woldemar und die Budringlidfeit des Courtal fortgeht. Sie 
wollen iby bende nachgehen; indem aber kömmt Lijette, welche den Wol- 
demar zurückwinkt. 

se. VIL. 
Lifette,eWoldemar. 

So falid) fie bereits gegen ihn geſinnt ijt, jo fehr redet fie ifm 

dod) ued) nad) Bent Maule. Sie ergehlet ibm, mit welchem inbriinftigen 


» Verlangen ihre Gebietherin feiner Ankunft entgegen geſehen; wie viel 


gutes fic vow ihm geſprochen; was fiir Lobfpritche fie felbjt ihm bev 
Gelegenheit ertheilt 2. Und Woldemar ijt cin fo guter Narr, dak er ihr 
ben jeden fleinen Umſtande, der ihm ſchmeichelt, ein neues Geſchenke 
macht; bis er ihr endlich nichts mehr gu ſchenken hat, worauf fie furs 
abbricht, und fic ihm empfielt. Woldemar geht dem Courtal nad. 


Courtal, Woldemar. 


Courtal ftellt jich untröſtlich über den Yorn der Wittwe, und ver- 


fangt injtindig, daß er ifn wieder nit ihr ausſöhnen ſoll. S. p. 25. 
se. IT. 
Die Wittwe. Courfal. Woldemar. 
Siche die Scene p. 25. Welche fich aber damit ſchließen muß, 
daß die Wittwe verlangt, Courtal folle jich jegleich wieder nach der Statt 
beqeben. Sie verjichert, daß er ihr cin jede3 andre mahl fein unan- 
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genehmer Gaſt ſeyn werde; beſonders wenn ihre Verbindung mit dem 
Woldemar vorbey ſey, und er alle Hoffnung auf ihre Liebe verlohren 
babe. Hiermit geht jie wieder ab; nachdem Courtal ihr zu gehorchen 
verſprochen. 
se, III. 
Woldemar. Courtal. 


Courtal iſt zwar entſchloßen fortzugehen, hat aber den feſten Vor— 
jag, ben der erſten Gelegenheit wiederzukommen. Cr nimt alſo von dem 
Woldemar Abſchied und wünſcht ihm alles Glück. Woldemar iſt ganz 
gerührt, und beklagt den ehrlichen Courtal. Ehe er ihn verläßt, bittet 
er ihn, ihm einen Advocaten aus der Stadt herauszuſchicken, welcher 
die Eheſtiftung machen ſolle. Und dieſes bringt den Courtal auf einen 
Einfall. Er ſchlägt ſeinen Bruder dazu vor, erinnert aber gleich voraus, 
daß ſich Woldemar an ſeiner großen Aehnlichkeit mit ihm nicht ſtoßen 
ſolle. Woldemar iſt es zu frieden, und geht ab. 


sc. LV, 
Courtal. Johann. 


“Sun LTeichkgläubigen. 


Charafter des Sparkisch. p. 5. 6. 

Sein Betragen gegen ſ. Liebfte und deßen lächerliches Vertrauen 
it ſ. Freund Harcourt. p. 12. 

Tak er fie mit ihm allein (aft, damit ev ſehen foll, dah fic Wis 
habe p. 13. 

Er muh gugleich cin wikiger Kopf jenn wollen. Gein Betragen 
in Der Komödie p. 25. Wenn man ibn bereden laßen, daß etiwa cine 
neue YActrice oder das oder jenes Stück gejpiclt werde, jo kann es cinen 
geſchickten Abgang abgeben; und er fann betrogen wieder kommen. 

Wie hereit er ijt, jeinen Nebenbuhler mit jeiner Liebſten auszu— 
ſöhnen p. 25. 

Tah er ausdrücklich haben will, jeine Liebfte folle feinen Neben— 
bubler, zum Beiden der Verſöhnung küßen p. 28. 
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“Div beyderſeitige Ueberredung. 
Ein Schäferlpiel. 
1. Aufzug. 


1. Auftrift. 


Theſtylis. Sylvia. 


ot 


Sie begegnen fic) bende jebr früh. Thejtnlis ijt ven ihrem Lieb— 
haber bejtellt, und Sylvien lodt die Schinbeit der Natur fo früh heraus. 
ene fingt an, die Liebe gu preijen, und dieſe die Spridigfeit. C3 ge- 
lingt benden, dah die eine dic andre iiberredet. Die verliehte Theſtylis 

10 wird geneigt ſpröde gu werden, und die ſpröde Sylvie wird geneigt, ju 
lieben. Sylvie verläßt ihre Gefpiclin nachdenfend. 


2ter Ruftritt. 
Theſtylis auein. 
Sie beſtärkt ſich in ihrem Vorſatze, ſpröde zu ſeyn. Sie macht ſich 
15 mancherley Einbildungen, durch eine allzuoffenherzige Liebe ihrem Schäfer, 
dem Damon, Anlaß zur Kaltſinnigkeit gegeben zu haben. Sein jetziges 
Verweilen ſelbſt, bringt ſie auf den Verdacht, daß er ſie nicht mehr ſo 
feurig liebe, als Anfangs, da er ihre Zuneigung noch nicht kannte. 


Bter Rufkritt. 


Cheltylis. Damon. 


20 


Er kömmt. Biſt du ſchon da liebſte Schäferin? Ja, ſagt Theſtylis, 
aber nicht für dich. Sie thut auf einmal ſo unbekannt, daß Damon er— 
ſtaunt. Endlich glaubt er ſie ſcherze, um ihn für das Verzögern zu ſtrafen, 


wovon er ſo gut als möglich Urſachen angiebt. Sie wird ſpöttiſch und 
25 geht fort. Damon ihr nach ſie zu beſänftigen. 


~l 


Die beyderleitige Ueberredung. 25 


1. Zwiſchen Raum. 


Der Tanz eines Satyrs; welcher dem abgehenden Paare ſpöttiſche 
Minen nachmacht, als ob er ſich über ihren Zwiſt erfreute. 


Bweyler Rufzug. 
1. Auttritt. 


Sylvia. 


Exſtex Aufzug. 
Erſter Rufkrikk. 


Theſtylis. Sylvia. 


Thoſt. 
Wie Sylvia, ſo früh? 
Syl. 
Wie Theſtylis? Auch du 
Verſchmähſt für jungen Thau die ſüße Morgenruh? 


Theſtyl. 
Wann uns die Liebe weckt, ſo iſt kein Schlaf ſo ſüße, 
Der nicht anf ihr Geboth die Augen fliehen müße. 
Wahr ijts, daß auch der Schlaf durch manchen Traunt erfreut, 
Doch lieber als der Traum ijt mir die Wirklichkeit. 
Ich eilte, meinen Freund an diefem Quell gu treffen. 
Cr hat mid her bejtellt, und wird mid doch nicht atten? 
In feinem Arme fey der junge Tag verfdjergt. 
Wer weis, wie bald ihn uns cin Ungewitter ſchwärzt. 


Dann jagt uns Sturm und Bli in die betrithten Hiitten, 
effing, famtlide Schriften. IT. 17 
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Wo Lieb und Lachen febhlt, von Müttern nicht gelitten. 
Allein, was treibt denn dich fo geitiq auf die Flur? 
Gewif} die Liebe midht. 
Sulvia 
Die Schinheit der Natur. 
Theſtyl. 
15 Ja, ja, ſie iſt ſehr ſchön. Allein man ſieht ſie immer, 
Und was man immer ſieht, verlieret ſeinen Schimmer. 
Sylvia. 
Du biſt ſehr ungerecht. Doch wie Verliebte ſind; 
Sie macht ihr Gegenſtand für alles andre blind. 
Ach welche Thorheit iſts, ſein Herz der Lieb ergeben, 
20 Und allem abgelebt, für ſie allein nur leben! 
Euch lacht und lebt kein Lenz; euch glüht kein Morgenroth; 
Für euch ſind Flur und Wald und Thal und Echo todt; 


* ~ + * 
Catilina. 
Cin Trauerſpiel des B. von Crebillon. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von G. E. L. 


Berlin 1749. 


Erfter Nufzug. 
Erſter Nufkrikt. 


Catilina. Lentulus. 
Catilina. 
Hör auf Furcht vors Geſchick, das mich bedroht, zu tragen. 
Je mehr Gefahr ich ſeh, je mehr kan ich mich wagen. 
Bey Näherung des Schlags, wovor ihr alle bebt, 
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Wird mein Vtuth nicht geſchwecht, mur doppelt ſtark belebt. 

Glaubh mir, was braudts, dak du ver einem Freund dich zwingeſt? 

In deines Hergens Grund dring id) mehr, als du dringeft, 

Und fan den Lentulus nicht ohne Mitleid febn, 

Wie nah des Stolzen Tod, wie nah er dir mag gebn. 

Ler Römer Wüterich, die Vaterlandesliche, 

Verſtellt fich tritqrijch dir in bange Freundſchafftstriebe. 

Zu machſt dir blindlings mur mein Wort zu deiner Pflicht 

Doch den unjeelgen Hang mißbrauch ich ferner nicht. 

Der Scipionen Ruhm treibt dich gu reinern Thaten. 

Was fie bejchiigten, will iby Enkel nicht verrathen. 

Tas Prätoramt, das dich gum Glied des Raths erflart, 

Hat des Verſchwornen Her; zur erſten Bilicht befebrt. 

Du zitterſt, fur3z, fiir Nom. Nom ijt es was dich frenfet, 

Wann dein betriiglic&) Herz fiir mich zu zittern denfet. 

Geb, dein Gewißen kämpft, und windet fich gu febr. 

Rehr ju der Tugend wm. Ich gönne div die Ebr. 
Tentulus, 

Bric) dieje Heden ab, die mich zu ſehr verwunden. 

Klugheit und Argwohn find ben dir gu nah verbhunden. 

Man glaubt offt, dah} cin Herz vor uns entdecet Liegt 

Wann uns durch falfches Licht cin ſchlauer Irrthum triegt. 

Hier fan dem Klügſten wohl cin ſcharffer Blick miflingen, 

Tod braucht cin Mann wie du nicht ſchärffer cingudringen ? 

Bom Mitverſchworenen trenn fliiglich deinen Freund; 

Gönn ihm cin freynes Wort, und hire was er meynt. 

Von allem Gli und Ruhm, den cinjt dein Sieg gewahret, 

Verlang ic) nur dein Herz, das mich vertraulich höret. 

Ten Vorzug febenfe mir. Denn unjer FreundſchafftsBand 

Hat mid) mehr als gu offt tren und gefegt erkannt. 

Sprich, wann dein Stolz fich fan fo weit hernieder lagen, 

Was läßt dich deine Wuth vor ſüße Hoffuung faßen? 

Was büßte Nonius die Nadt das Leben ein? 

Und was jell min die Frucht ven dicjer Mtordthat jenn ? 
Catilina. 

Tie Frucht ijt, daß hinfort die alle zittern müßen, 
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Die mir der Eyd verbindt, die mein Geheimniß wiper, 
Wann fie, wie Nonium, cin kühner Zweifel Halt, 
40 Und ibre Untreu jie der Rache bloß gejtellt. 
Doc fennt mid) Lentulus, wie er mich follte fennen, 
So wird er feinen Tod de3 Meineids Strajfe nennen, 
So weif er, dah dic Wuth, die ibn gu ſchaudern zwingt, 
Die Staatskunſt, nicht mein Hers, zur blutgen Übung bringt. 
45 Wo cin gemeiner Held cin Bubenſtück beginge, 
Da thut cin RadelSmann, wie ich, erlanbte Dinge. 
Recht oder ungerecht, gut oder laſterhafft, 
Was fiimmert er jie drum, wann es ihm Nutzen ſchafft? 
Man mag ihn undanfbar, meineidig, graujam finden; 
50 Doch bleibt er grok, (apt er fein Herz nur nicht ergrimbden, 
Wagt er nur alles, weiß er mur wie man fich ſchmiegt, 
Und da8 fursfichtge Vol mit äußerm Shimmer tricgt. 
In Tugenden fowohl als Laftern iibertricben, 
Stellt er fich allen gleich die fein Verſtändniß Lieben. 
Sein zweifelhaffter Ruhm kömmt anf den Fortgang an. 
Und wen man erjt verflucht, vergittert man alsdann. 
Die Schaar die mir gebhordht, ijt de3 Senates Schrecken. 
Und ich muß ſeines! ſeyn mir Anſehn zu erivecen. 
Wann jedes Glied von ihr ein Freund der Tugend wär, 
60 So wär ichs auch, und mir fiel keine Tugend ſchwer. 
Dir nur und dem Cetheg bin ich mit Grund gewogen. 
Der Reſt iſt eine Brut in Laſtern auferzogen, 
Der ohne Zwang nicht folgt, den Wechſeln ſtets gelüſt, 
Und uns ſo weit nur liebt, als man ihm ähnlich iſt. 
65 Ganz anders iſt ein Fürſt, vom Recht zum Thron erſehen. 
Er winkt, und man gehorcht; er will, es iſt geſchehen. 
Allein wann man als Feind vom unterdrückten Staat, 
Den niedrigſten Kriegsknecht zum Mitgenoßen hat, 
Und der iſt unvermerkt in unſer Joch zu biegen, 
Darzu gehöret Kunſt, mehr Kunſt, als ſelbſt zum ſiegen. 
Lenkulus. 
So bieg fie in dein Jock, mie mach dich nicht verhaßt. 


1 [Reridrichen ſtatt] ihres 


or 
St 
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Catilina. 


Dod ſprich, eh noc der Taq uns überraſchend fast, 
Was dich ins Heiligthum der Tellus hergezoqen? 

She Priejter Probus — — ijt dir diefer aud) gewogen ? 
Bedenf, ob feine Macht allhier gleich nichts umſchließt, 
Ob cinem Priejter auch fo viel gu tranen ijt? 

Wahr its, dak wir durd ibn den Zufluchtsort geniefen, 
Ter uns jo offen jteht, alS wir ibm ficher wifen. 

Dod) er ijt, wie Ou weiſt, des nenen Conjuls Freund, 


Mit dent ibn Stolz und Blut, Nuk und Gemiith vereint. 


Wann feines gleichen fich gu Mitverſchwornen geben, 
So rettet cin Verrath zulezt ihr ftraifbar Leben. 
Die Rathsverſammelung iſt heut hierher bejtelt. 
Doch dieſes iſt es nicht was mich am meiſten quält. 
Ich fürchte Fulviens in Rach verkehrte Triebe, 
Und noch mehr Tullien. Schreckt deine blinde Liebe 
Nicht ihr feindſeeliges, ihr dir gehäßig Blut? 
Sie ſtammt von Cicero, dem Vorwurf deiner Wuth. 
Wie kan ein großes Herz, das ſo viel Sorgen füllen, 
So viele Liebesgluth, bey ſo viel Haß, verhüllen? 
Fühlt deines gleichen auch der Liebe ſüße Pflicht? 
Catilina. 
Sch fühl die Liebe gwar, allein ich dien ihr nicht. 
Und wenn ein Held, wie wir, der Liebe unterlieget, 
So hat fie feinen Sinn, nicht jeinen Geijt, befieget. 
Und, wenn das freye Herz im Ruhmbegier enthrennt, 
So hat fie feine Madt, als dic das Herz iby. gimnt. 
Auf die Art wird in mir die Liebe nur aclitten. 
Die Schinheit Tulliens, Reiz, Geijt und jtrenge Sitter 
Sind meiner Neigung webrt. Dod) diefe Leidenſchafft 
Sit mehr der Erſucht Frucht, als meiner Liebe Krafft. 
Denn Rom, das ſtolze Rom, das fo viel Wunder zeuget, 
Beugt nits, was Tullien an Anmuth iiberjteiget. 
Ich jeh ein ganzes Vole durch ibren Blick entmannt; 
Das war der wabhre Reis der mid) fiir fie entbrannt. 
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Der Fxeygeiſt. 


Adraſt. ohne Religion, aber voller tugendhafter Geſinnungen. 
Cheophan. jo tugendhaft wid edel alS fromm. 
Lilidor. cin alter reicher Kaufmann; ungewiß und ſchwankend in feinen Grund— 
5 ſätzen, jezt auf des Adraſts, jezt auf des Theophans Seite; beydes ohne 
zu wißen warum? 
Töchter des Liſidors; von entgegengeſetzten Charaktern. Juliane, 
Jultane ae Piatt : ; : — 
ſtill, zärtlich und fromm. Henriette frey, und oft wild, doch 
Benrietie | . 
ſonſt liebenswerth. 
10 Fr. Philane. des Lifidors Mutter; cine alte gute chriitliche Frau; die alles in 
einer gewißen Besiehung auf ihren nahen Tod betrachtet. 
Jean de la Fleche, tonit fians Pfeil. Bedienter des Adraſts und Wife ſeines 
Herrn. 
Markin. Bedienter des Theophans; dumm. 
15 Lifette. Kammermädchen. 


Entwurf. 
I. Aufzug. 


I. Aufkrikt. 
Adraſt uw Theophan. 

20 Theophan bietet dem Adraſt ſeine Freundſchaft an; Adraſt 
zieht ſich auf eine ziemlich froſtige Art zurück. Bender Charaktere ent 
wickeln ſich. Theophan beſteht auf die bevorſtehende Verbindung, welche 
ſie Freunde zu ſeyn bewegen ſollte, biethet alle ſeine Dienſte an, welches 
Anbiethen Adraſt für nicht aufrichtig annimt. Theophan geht ab; weil 

25 er erfahren, daß ſein Vetter angekommen. 


Il. Auftrikk. 
Adraſt. auein. 


Welcher Prieſter wäre auch kein Heuchler! Ich mag ſein Freund 
nicht jenn. Es wäre der erſte rechtſchaffne Mann, den ich in ſeinem 
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Stande antrefje. Yur PBrieftern habe ich mein Unglück zu danken. Zwey 
Davon, welches mir Schwaiger find haben mich rninirt. Haken will id 
dish, Theophan, und alle deines Crdens. Muh ich denn überall in die 
Verwandtſchaft der Geijtlidfeit gerathen? Und habe ich nicht noch cine 
zweyte Urjache den Theophan gu Hafen? Warum habe ich nicht der erſte 
Freywerber in diefem Hauſe feyn finnen? Warum ijt Juliane nicht mir 
ju Theil geworden. Ich Liebe fie. Warum foll ih mid mit Henrietten 
begnitgen die ich nicht Liebe 


Pritter HAuftritt. 
Rodrall. Lilthor. 


Daß doch, jagt Lifidor, die Philoſophen jo gern alleine find. Er macht 
ihm Schmeicheleyen, wie man jie einem jtarfen Weijte machen fann. Cie 
kommen unmerflich auf die Heyrath. Lijidor freut jich, dah jeine Henriette 
ein Frauenzimmer jey, wie er glaube, dah jie jich fiir den Adraſt ſchicke: 
frey, witzig, ohne Sorgen. Die älteſte, fagt er, ijt eine gebohrne Prieſter— 
frau nad) dem Schlage ibrer Grofmutter, welcher dabey zu gedenfen; 
fiir den Theophan gemacht. Er fragt den Adraſt, was er von dieſem 
jungen Geiftlichen halte. Adraſt macht ein übel Bild ven ibm, welches 
aus dem Borurtheile wieder den geiſtlichen Stand fließt. Lijidor giebt 
ihm Recht. 


Dierter Huffritt. 
Johan, Adralt. Lifider. 
Joh. Cin Wort im Vertrauen, H. Wdraft. 
Rd. Yun? was ijts. ; 
Joh. Im Vertrauen, fag ich, im Vertrauen. 
Rd. O rede faut, ich habe vor dem H. Lifidor nichts geheint. 
Johan will nicht; und Lifidor ijt deswegen fo höflich fie gu verlaßen. 


Fiinfter Auftritt. 
Johann. Adraſt. 


Rd. Nin was ijts? 


gr 
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Joh. H. wir find verforen. Und Sie verlangten, dak ich e3 in 
Gegenwart de3 H. Lijidors jagen jollte? 
Rd. Aber was? 
Joh. Was verdammtes. Sie müßen Ihre Gedanfen nicht beyſammen 
gehabt haben. Wenn ich es mun Laut gejagt hätte. 
(Dieje Geſchichte fann noch ctwas Langer ausgedehnt werden.) 
Kurz Johan meldet ihm endlich, nach einer kurzen Bemerfung ihrer 
häußlichen Umſtände, dak cin Schuldner ans feiner Baterjtadt ihm nach— 
gekommen, die Bezahlung eines fälligen Wechſels von ihm zu verlangen. 
10 Er erſtaunt; er will ihn aufſuchen, und wo möglich zur Geduld bewegen. 
Johan fängt darüber an zu philoſophiren, nach ſeiner Art ziemlich gottes— 
läſterlich. Adraſt wird ungehalten. Man möchte es verſchwören, ſagt er, 
ein FreyGeiſt zu ſeyn, wenn man ſieht, daß es jeder Lumpenhund ſeyn 
will! Gehen ab. 


oi 


15 Bweyter NKNufzug. 


Erſter Auftritt. 
Juliane. Benviefte. Lilette. 

Tie Schweftern jtreiten iiber den Werth ihrer Licbjten; doch fo dap 

jede den Viebhaber der andern erhebt; die muntre Henriette den gejesten 
20 Theophan und die ftille Quliane den frenen Adraſt. Juliane verrath eine 
jinnliche Liebe gum Adraſt; Henriette aber erflart fich ziemlich gleichgiiltig. 
Juliane glaubt an dem Adraſt eine beßre Perjon, und an dem Theophan - 
ein beBres Herz gu finden. 


Zweyker Anftritt. 


Cheophan und die voriqen. 


Nn 
ot 


BHenriette. O, fommen Sie doc) gejdwind Theophan. Können Sie 
wohl glauben, daß ich Ihre Barthen gegen meine Schwejter habe balten 
müßen — — Bewundern Sie meine Uneigenniigigfeit; id) Habe Sie bis 
it Himmel erhoben, da ich doch weis, dak ich Sie nicht befomme, jondern 

30 daß Sie fiir meine Schwejter beſtimmt find, die Ihren Werth nicht fennet. 
Denfen Sie nur, fie bebauptet, daß Sie feine fe ſchöne Perſon vorſtellten 
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als Adraſt. Ich weis nicht, wie fie das behaupten fan. Ich ſehe doch den 
Adraſt mit den Mugen ciner Verlichten an, das ijt, ich mache mir thr 
nod zehnmal ſchöner, als er ijt: und gleichwohl geben Sie ihm, meines 
Bedünkens, nists nach. Sie ſpricht zwar, anf der Seite des Geijtes 
hatter Sie mehr Vorzgiige: aber was wifen wir Frauenzimmer denn vent 
Geijte — — 

Juliane. Die Schwäzerin! Sie fennen fie Theophan; glauben Sie 
ihr nicht. 

Theophan. Ich ihr nicht glauben? Schönſte Juliane laßen Sie 
mich doch in der Vermuthung, daß Sie ſo vortheilhaft von mir geſprochen 
haben. Es iſt wahr, ich bin allerzeit gegen meinen Körper ſehr nach— 
läßig geweſen. 

Endlich meldet Theophan ſeinen angekommenen Vetter bey ihnen; 
und beyde Schweſtern eilen, dieſe angenehme Nachricht ihrer Großmutter 
zu bringen. 


Dritter Auftritt. 
Liſelte. Theophan. 


Liſette macht ihm ein Compliment, daß er ſich rühmen könne, beyde 
Schweſtern in ſich verliebt gemacht zu haben; die eine liebe ſeinen Geiſt, 
und die andre ſeinen Körper; ſie wolle wünſchen, daß er fie auch bende 
heyrathen könne; ſie wolle ſie ihm beyde gönnen. Sie verräth ihren Haß 
gegen den Adraſt; jie nennt ihn einen Stolzen, welcher auf das weibliche 
Geſchlecht mit Verachtung herabblicke; einen Mann ohne Religion und 
Zärtlichkeit; welcher das Frauenzimmer nur zu ſeinem Vergnügen er— 
ſchaffen zu ſeyn glaube. — — Theophan bedankt ſich für ihre gute Geſin— 
nung; entſchuldigt den Adraſt ſo weit als möglich, und ſagt, daß er ſeinem 
Vetter nochmals entgegengehn wolle. 


Vierker Ruftritt. 
Tilette. 


Bewundert den Theophan, und weil fie dic bende Bedienten, den ; 


Martin und Jean, fommen fieht, nimt fie fich vor bende zu behorchen, 
in Hoffnung aus ihren Reden etwas gu erfahren. 


or 
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Fiinffer Auftritt. 
Jem. Markin. TLileffe in ver Entiernung des Theaters. 


Siehe die ſchon angsgearbeitete Scene.) Jean gebt beſchämt weg; 
Martin und Lijette folgen ihm, dieſen Spaß ibren Herren zu ere 
& zehlen. 


Pritter Aufzug. 


Erffer Ruftvritt. 
Theophan um Der Vetter (Araspe). 


Was ich Ihm jage, mein Lieber Vetter; Adraſt iit der Mann, gegen 
10 den ich einen Wechſel gu vollziehen hieher gefommen bin. Er weis, dah 
ic) niemals fo graujam gegen meine Glaiubiger gewejen bin. Wher der 
Charafter des Wdrajt, macht, dak ich ihn auf da3 äußerſte bringen will. 
Es ijt fein letztes, id) weis e3; und vielleicht lehrt ihn das Elend in ſich 
jelber febren. 
Theophan. Macht ihm gegenVorjtellungen, und erbalt endlich die 
Wechſel von ihm, damit gu ſchalten, wie es ihm gut diinft. 


li 


wt 


DBiweyter HAuftriff. 
Horak. Cheophan. Per Vetter. 


Adraſt erjtaunt, feinen Gläubiger hier zu finden. Er birt daß es 

20 der Vetter des Theophans ſey; er gereth darüber in eine bittre Wuth. 

Er glaubt ſie würden ſich mit einander verbinden, ſein Unglück zu machen, 

indem er noch immer die falſchen Begrife von dem Theophan, als von 

einem boßhaften Geiſtlichen hat. Theophan will ſeinen Vetter herein— 

führen, und verſpricht dem Adraſt gleich zurückzukommen. Er ſolle auf 
25 ihn warten. 


Perv Freygeiſt. 


bo 
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Drifter Huttriff. 
Rdrall. 


Cine Scene voller Galle und Verzweiflung: und voller Verdacht 
gegen den Theophan. Bean kömt dazu; der ihm anf cine freygeiſtiſche Wet 
triftet, welches den Adraſt erbittert. 


Dierfer NRukkriktt. 
Theophan. Adraſt. 


Theophan zeigt ſeine Empfindlichkeit über den niederträchtigen Ver— 
dacht des Adraſt. Adraſt beſteht ſehr bitter darauf. Theophan will ihm 
die Wechſel zurückgeben. Adraſt hält dieſes Anerbieten für einen Fallſtrick. 
Indem ſie ihm Theophan darreicht, reißt Jean ihm die Wechſel aus den 
Händen. Ha! Ha! mein Herr, in weßen Händen ſind ſie nun. 

Theoph. In den deinigen ohne Zweifel. Jean bewahre fie anjtatt 
deinem Herrn. 

Adraſt geht raſend auf den Bedienten loß, nimt ihm die Wechſel 
wieder ab, und giebt ſie zurück, und jagt den Jean aus den Augen. 
Theophan zerreißt die Wechſel, und verleßt den Adraſt mit edeln Ver— 
ſicherungen der Freundſchaft. 


Fiintter Nufktrikk. 
Adraſt. 


Er denkt mich zu beſchämen oder zu gewinnen? Beydes ſoll ihm 
nicht gelingen. Ich will das äußerſte anwenden, ſeinen Schuldforderungen 
genugzuthun — — 


Sechſter Auftrett. 
Benriette. Adraſt. 
Henr. beklagt fic) anf eine edle Art über ſeine jezige Kaltſinnig— 
keit und ſpielt ſo ziemlich den Freygeiſt mit ihm. Adraſt wird darüber 
ſpöttiſch, und ſie verlaſſen einander beyde mit Verdruß. 


on 
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Vierter Hufzun. 


Crffer Ruftritt. 
Juliane. Benriekte. Lilekke. 


Henriette giebt ihren Verdruß über den Adraſt zu erkennen. Juliane 
5 vertheidiqt ihn. Henriette wird dadurch noch empfindlicher. 


Zweyter Ruktritt. 
Hdralt und Me vorigen. 

Benriette. Als wenn Sie gerufen wären, Adraſt. Meine Schweſter 

iſt Ihre Lobrednerin. Eine Betſchweſter die Lobrednerin eines Freygeiſts; 

10 was für ein Widerſpruch. Entweder Ihre Bekehrung muß nahe ſeyn; oder 
meiner Schweſter Verführung. Ich mag in euer Geheinmif nicht dringen; 
ihr guten Leutgen. Komm Liſette; wir wollen ſie allein laßen. Adraſt 
braucht ohne Zweifel zu ſeiner Dankſagung keinen Zengen. 

Juliane. Liſette ſoll hier bleiben. 

15 Benriette. Nein ſie ſoll nicht. 

Yilette. Cie wißen wohl, ich gehöre heute Henrietten. 

Benriette. Sieh did) vor, Schweſter; wenn mir dein Theophan 
aufſtößt: jo ſollſt du ſehn was gejchieht. Sie diirfen nicht denfen, Adraſt, 
daß ich dieſes ſage, um Sie eyferſüchtig zu machen. Ich fühle, daß ich 

20 in der That anfange Sie zu haßen. 

Hdrall. Es möchte Ihnen auch ſchwerlich gelingen, mich eyferſüchtig 

zu machen. Liſette und Henriette gehn ab. 


Dritter NRNufkriktk. 
Adraſt. Auliane. 


25 Adraſt macht einige ſpöttiſche Anmerkungen über Henriette, daß 
ſie den Freygeiſt ſpielen will. Er ſtellt ihr das Bild von Juliane ent— 
gegen; und es ſcheint ihm, daß das Relligiöſe der weiblichen Beſcheiden— 
heit ſehr wohl ſtehe. Es giebt, ſagt er, der Schönheit ein gewißes edles, 
geſetztes und ſchmachtendes Anſehen; und wenn die Religion auch aus der 
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ganzen Welt verbannt würde, jellte man fie Mok deswegen dent ſchönen 
Geſchlechte laßen. Yuliane antiwortet ihm bicrauf, dah die Religion ſelbſt 
überhaupt cine weſentl. Schinbeit des Menſchen fen — — Adraſt, kömmt 
vom einen zu dem andern auf eine förmliche Liebeserklärung. Er fällt 
ihr gu Fuße, und entdeckt ihr ſein ganzes Herz, doch ohne Hoffnung: ſchon 
vergnügt es ihr entdeckt zu haben, weil er ohnedem dieſes Haus verlaßen 
müße. Juliane wird gerührt, und kann ſich kaum enthalten, ihm ihr Herz 
ſehen gu laßen. Henriette tritt lächelnd doch ſachte herein, und ſagt, be! 
ho! die Scene muß ich den Theophan unterbrechen laßen. Geht ab. Sie 
feBen die Unterredung noch cin wenig fort, und Theophan kömmt. 


Vierter Auftritt. 
Cheophan. Juliane. Rodralt. 


Adr. Sie haben uns aljo wohl bebordht Theophan? Als ob mart 
es nicht ſchon wüßte, Dah dic Geijtliden Schleicher waren. Juliane gebt 
mit ciner Entiduldigung ab, nachdem jie ven dem Theophan erfabren, 
bah ibn Henriette, ohne gu wien, was es fev, bhierher geſchickt babe. 


Fitter RAuftritt. 
Chrophan. RAodralt. 


Ror. Erlauben Sie, dak anc ich Ihre Vorwürfe nicht anhiren 
dary. Nur noch einige Augenblicke bitte ich Geduld zu haben, jo ſollen meine 
Wechſel bezahlt*, ich Habe einen ehrlichen Mann nech gefunden, der mir 
jo viel tranet. Es joll mein erfte3 jenn, meine Sachen in Ridhtigfeit zu 
bringen; und id) glaube nicht daß er gefehrdet ſeyn foll. Ich reife nod 
heute ab; und es ijt mir Lieb, wenn Ihnen Henriette gefagt hat, dak id 
Juliane liebe. Ja ich liebe fie; und follte es Ihnen auch vor Verdruß 
das Leben fojten, fo muh ich Ihnen entdeden, daß ich cinige Neigung bey 
ihr gegen mich entdect babe. 

Cheoph. Halten Sie Adraft; und laßen Sie fich mein ganzes Her3 
entdecken. 

Adr. Nein, nein; vielleicht dah ich mit einem kühnern Geſichte mit 
Ihnen ſprechen werde, wenn ich nicht mehr Ihr Schuldner bin. Der Wechſler 


ſeyn [iit que erganien] 


Se 


10 


20 


25 


30 


ce 


10 


_ 
S 


2 


oO 


270 Theatraliſcher Barhlab. 


hat mir das Geld hierher bringen wollen; und er verzieht fiir mich viel 
zu fange; ich mug thn nur hohlen. 


Sechlter Nufkrikk. 
Chrophan. 
Macht einige Yaumerfungen über das Betragen de3 Wdrajts; und 
verräth feine Liebe zu Henvietten, welche durch die Ankunft des Wechſlers 
unterbrochen werden. 


Siebender Rufkkrikt. 
Theophan. Der Wedhfler. 
Dev Wechl. Ich ſuche den Adraſt. 
Theoph. Wenn ich recht vermuthe, ſo ſind Sie einander fehlgegangen. 
Der Wechſler ſagt ihm, daß er dem Adraſt zwar die Summe verſprochen 
habe; daß er aber nach der Zeit ſeine Umſtände näher erfahren, und alſo 
herkomme, es ihm abzuſagen. Theophan, erſucht ihn, es ihm nicht abzu— 


5 jagen, ſondern ſeine Bürgſchaft dazu anzunehmen. Dieſe zu ſtellen, führt 


er ihn in ſein Cabinet. 


Fitnfter NHufzug. 
Der Wechbler von rer einen Seite, von der andern Hdralt. 

Sie beflagen, dab fie cinander fehlgeqangen. Adraſt fagt, ob ex 
fich noc) anf ihn verlaßen könne. Ja, ſagt der Weebhjler, ich hatte zwar 
faſt cinige Bedenklichkeiten gehabt, allein jie find gehoben. Was fiir Be- 
denflichfeiten ? Der Weehfler gejteht, dak Theephan fiir ihn gut gejagt, 
ob er eS ihm gleich verbothen, und fagt, dak er dad Geld finne hohlen 
laßen, wenn er wolle. Adraſt erjtaunt, und der Wechſler gebt ab. 


Zweyker Auftrift. 
Rodraft. 


Er verwünſcht die fich aufdvingenden Wohlthaten des Theophans. 
Sollte Mejer Menſch nicht jeden andern, als mich betriegen? Ich habe 
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ihn belcidigt, und nie geſchont; gleichwohl will er fid) mix zum Tort, als 
mein Freund zeugen. 


Pritter Auftritt. 
Cheophan. Ndraſt. 


Theophan nimt de3 Wdrafts Vorwiirfe gelaBen an. Theophan 4 
verſichert ihm, daß ev ihm in feiner Liebe gegen Juliane nicht im Wege 
ſeyn wolle. Wdrajt will diejes nicht glauben, und endlich wird er gerührt. 
Sie find dod) wohl cin rechtſchafner Mann, Theophan, und ich habe Sie 
beleidigt. Kommen Sie wir wollen unjern Entſchluß dem Vater fagen. 
Toh hier fommt er. 10 


Dierfer Aufirttt. 
Liltdor, Cheophan. NAdraſt. 
Adraſt gejteht, dah er Henvrictten nicht liebe. Theophan, jagt, dab 
Juliane cinen andern fiebe; und dah fie beyde alfo anf diejen Fuh feine 
Schwiegerſöhne nicht jenn finnten. Der Alte erjtaunt und ruft Lifetten, 15 


Fiinfter Auftritt. 
Lifetic. Die Borigen. 


Yi, Meine Tichter ſollen gleich her kommen. 


Sechſter Auttritt. 
Tilidor. Cheophan. HAbdraft. 20 


Sie ſchlagen ihm die Vertauſchung vor, und Lijidor ijt es zufrieden. 


Siebender RAuftritt. 
Pir Vorigen. Juliane, Benrielte, Lifette. 
Billige Erflarung: Theophan bittet Juliane fich jeinetwegen nicht 
zu zwingen, und bietet fein Herz der Henriette an, die es auch anf cine 25 
muntre Art ohne Anſtand annimt. Lifette geht und hohlt die alte Groß— 
mutter dazu. 
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Achter Auttritt. 


Fr. Philane. Der Vetter ur Die Vorigen. 


= 
Dag die 


Großmutter danft diejer Veränderung wegen Wett, und glaubt, 
cele des Adraſts, und der Henrictte dadurch gerettet fen. 


ie 
E 
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Eine PohenOper, im neulten ikalieniſchen Gulto oder Geſchmack, 
aufgeleht 
vor einem reiſenden Liebhaber der Muſik und Porfie, 
bey Eröffnung des Bperntheaters in 
10 Celtow. 
Celtow an der Cyber! 17-49, 


Imprimatur. 
Leopoldo di Villati. 
Poeta di Sua Maesti. 


15 Dorrede. 


Ich gebe meine Arbeit vor nichts weniger, als vor cin Meiſterſtück 
aus, doch bin ich überzeugt, daß wahrhafftig grofe Kenner der Muſik 
und Poeſie ungemeine und jeltne Schinheiten darinnen finden werden. 
Willſt du mun, mein Lejer ben mir vor einen wahrhafftig großen Kenner 

20 der Muſik und Poeſie gelten, fo — — — sapienti sat. Lebe wobl! Was 
id) dir fonjt fagen könnte, wirjt du theils ſchon anf dem Tittel gelejen 


1 [Uripriingli@:] veipzig. [Lie Over tit aber in Berlin gemacht.) 
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haben, theils fanjt du es in jeder Borrede finden, und in fo weit ver- 
weije ic) dic) auf die, die vor mir geſchrieben haben. Lebe nochmals 
wohl! 


Innhalt. 


Ich war zwar erſt im Willens dieſer meiner Oper keinen Innbalt 
vorzuſetzen, denn ich glaubte, das Vergnügen etwas unerwartetes zu fin— 
den, fiele dadurch weg. Weil ich aber hernach fand, daß man ihn noch 
in keiner gedrukten Oper weggelaßen habe, und nicht ohne Grund be— 
fürchtete, man möchte mein Stück vor unvollkommen halten, wenn er 
einzig bey mir fehlte, ſo habe ich mich endlich entſchloßen bey der Mode 
zu bleiben. Der Inhalt meiner Tarantula wäre alſo kürzlich die— 
jer — — — — Doch den Augenblick fällt mir cin entſetzlicher Serupel bev. 
Könnte nicht ein boßhaffter Spötter ſagen, die Operuſchreiber müßten 
wohl den Innhalt vorſetzen, weil man ſonſt unmöglich aus der Oper 
ſelbſt klug werden könne. Der Geyer! ſo einen Vorwurff mag ich meinem 
Singſpiele nicht gerne machen laßen. Ich will alſe moc den Innhalt 
ſo lange lieber zurück halten, bis ich mich bey dem H. W. darüber Raths 
erhohlen kan. 

Muſick, Ballets und Verziehrungen ſind alles von meiner eignen 


Erfindung. Man ſieht alſo wohl, da ich darzu gebohren bin, dent deut-: 


ſchen Opertheater aufzubelffen. 


Perlonen des Singeſpiels. 


Dlibrio. cin närriſcher Muſicus. 
Polinello. ein alter Mediecus. 


Lominke. des Polinello Tochter. 
Lifelte. 
Brtavio. der Yominte Liebhaber. 
Marelli. 


Cin Chor Rranker. 
Pes Polinello Bansgelinde. 


Wann es möglich jenn wird will ich auch unferm ehrlichen Schul— 
meiſter allhie Claus Steffen eine Rolle geben. 


Leſſing, ſämtliche Schriften, III. 18 
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Erſter Autyiun. 
Erſter Rufkrikk. 


Das Theater ſtellt den Plaz vor des H. Polinello Hauſe vor. 
Es treten auf 
5 Ein Chor Rranker und PBlibrio. Unter den Kranken fan man aller— 
hand beliebige wunderbare Figuren aufführen; Leute mit Buckeln, mit 
Stelzen, ohne Hande und Fiike, wo möglich auch ohne Kopff. Will man 
was recht befondres machen, fo fan man einige in Betten auf den Schau- 
plaz tragen, oder jie durch den Himmel mit Stricen hernieder lagen, 
10 weil doch wahrſcheinlich ijt, dab es um das Hauß eines grofen Arztes 
jehr gedrenge ſeyn müßen. Bey diefer Gelegenheit ware alſo das Flug— 
werf auf eine ſehr natiirliche Weiſe angubringen. Die Kranken fingen 
jolgendes, und Herr Olibrio, welder mitten inne ftehen mug, ſchlägt 
den Lact. 
15 Chor. 
Preijet! Preijet unjern großen Arzt! 
Der durd) Pulver, Pillen, Harzt 
Ung curiret, 
Und dent Tod entfiihret. 


20 Man merfe, daß die Kranfen hin und wieder in dem Singen Febler 
machen müßen, damit die Wahricheinlichfeit, wieder welche man bisher 
in den Opern fo vielfaltiq verſtoßen Hat, defto beßer beobachtet werde. 
llbrigen3 wird man wohl thun, wenn man das Chor etliche 20 mal 
wiederhoblen läßt; denn ich beforge, der erjte Actus möchte etwas kürzer 

25 gerathen, als die übrigen zwey. Mach) dem Chore folgt, wie billig ein 
Recitativ. 

Mibriv. Was hat man nicht vor Müh mit deutſchen Kehlen, 
Die, wenn ſies hundertmal gehört, 
Doch hundertmal noch fehlen. 
30 Ihr Ochſen, lernt doch einmal ſingen, 
Sonſt wird mirs wenig Ehre bringen. 
Zumal du Eſel, dba — — — 


Einer von den Rranken. Je Herr — — ic) — — jtott — — re — — ja. 
Dlibriv, Qu, dasmal mag es ſeyn, 

Toc) morgen jtellt euch wieder cin. 

Venn was fan billiger wohl feyn, 

Als daß ihr euern Arzt mit Singen preifet, 

Der ſeine Kunſt an euch beweiſet? 


Die Kranken gehen ab. 


Andrer Rufkrikk. 
Plibrio. Polinello. 


Polinello. Mein lieber Herr Olibrio 
Ich bin entſetzlich froh, 
Daß man durch Ihr Bemühn, 
Mir ſo viel Ehr erzeugt 
Und auf der Gaße gar von meinem Ruhm nicht ſchweigt. 
Olibrio. Ich thue nichts, als meine Schuldigkeit, 
Und bin bereit, 
Noch mehr zu thun, 
So bald ich werd in Ihrer Tochter Armen ruhn. 
Polinello. Ey das hat ſeine Richtigkeit. 
Sie ſind mein Schwiegerſohn, 
Wenn es der Teuffel ſchon, 
Mit aller Teuffelhafftigkeit, 
Verwehren und verhindern ſollte. 
Blibrio. Doch wann erſcheinet denn der Tag, 
Wo mich mit zärtlichem Entzücken 
Die Venus wird beglücken? 
Der Tag, der dreymal ſeelge Tag, 
Den Sie ſo offt verſchoben haben? 
Erſchein! Erſchein! Ich ſterbe, 
Vor langem Harren ſterb ich noch. 
Vergeblich Harr'n! So herbe 
Forse il morir non é. 
Dod ja er kömmt, der Tag, 
Da ich dir zeugen mag, 
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© grauſame Lominte, 
Ch'io nacqui sel per te. 
Bey der erjten Wiederhohlung diejer vortrefflichen Aria, will ihm 
Polinello ins Wort fallen. Olibrio winft ihm aber. Bev der andern 
5 Wiederholung will er abermals reden, Olibrio aber ſchlägt ibn auts 
Maul. Sobald er beſchloßen jagt er gan; hajtig 
Mibriv. Bum Henfer laßen Sie mid) doch 
Crjt meine Aria zu Stande bringen. 
Polinello. Wer wird denn einerley jo offtmals ſingen? 
10 Ich habe ja wohl noch 
Gottlob und Dank, geſunde Ohren. 
Olibrio. Allein wie leicht geht nicht ein Wort, ein Ton verlohren? 
Und jedes Wort, und jeder Ton 
Iſt in den Opern Goldes werth. 
15 Zumal wenn man mic hört. 
Polinelly. Nu nu, ich glaub es ſchon. 
Erzürnen Sie ſich nicht Herr künfftger Schwieger Sohn; 
Es möchte Kind und Enkeln ſchaden. 
Der porn fährt in die Waden: 
20 Und in den Waden ſteckts, wie wir es, Aerzte wißen. 
Doch, wenn Sies nicht erwarten können, 
Und gar ſo ſehr vor Liebe brennen, 
Nun gut ſo ſollen Sie als Braut 
Noch heute meine Tochter küßen. 
25 Topp! heute ſind Sie noch getraut! 
Blibriv. Noch heute? heut? o himmliſch Licht! 
© welche GitterWollujt werd ich fühlen! 
Gegen dads Ordefter 
Verdammt! Bor Herren fonnt’t ibr nicht 
30 Vie Zeilen Arioſo fpielen ? 
Sie warens, dächt ich, wohl noch werth. 
Ded wird Lomintens Graujamfeit 
Aud) thres Vater Willen weichen? 
Sie liebet feit geraumer Seit 
35 Den Herrn Octavio. 
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Polinelly. Ho! He! 
Der jell fie nicht erſchleichen. 
Mein lieber Herr Cetavie 
Yah Er fic rathen, mad Ers fo — — — er witsr fie das aut 
Und geb Er feinen Gang. 


7s) 
LY geh Er! geh Er! großen Dank! 
Was? jo cin Narre foll mein Kind — —? 
Gleich will ic) zu ihr geben 
Sie jollens ſehn, Sie follenS jehen — — avis gery 
Blibrip. Gedult, weil wir beyſammen find, 10 


So laßen Sie uns erjt ein flein Duetto jingen. 
Polinello, O! ein Duetto ijt zu ſchwer, 

Las würd' ich nicht zuſammen bringen. 

Ich danke Gott daß ich mit Müh und Noth fan cin Recitativ fingen. 

Che ich durch Sie jo cine große Liebe gur Muſick befam, konnte id) gar 15 
nicht jingen. Es hat jich aber doch feit dem cin wenig gegeben. Nicht 
wahr? Ja — jeso bin ich fehon fo ein ziemlicher Cperijte. Drum habe 
ich) auch in meinem Hanje ganz weißlich verordnet, dah fein alles geſungen 
wird. Es flingt noch einmal jo qut. Ich finge auch meijtentheils bey den 
Rranfen, wenn ich Arzeneyen verordne. Es haben mich zwar cinige aus- 20 
gelacht, aber die Narren wien nidt, dab ich es mur deßwegen thu, da- 
mit man dod) cinen wahricheinlichen Grind angeben könne, warum in diefer 
Oper alles gejungen wird. Cen Grund pflegen die Herren Operſchreiber 
jonft immer zu vergefen. 
Plibrio. Doch ſchähmen Sie fich nicht 

So viel ohn Reim und Tadt zu fprechen? 


wm 
St 


Polinelly, Mu, mi, das miifen Sie nicht rechen, 

Was utan jo incidenter ſpricht. 

Ich geh, Ste follen fehen was ein Mann 

Und was ein Vater fan. 30 
Blibrio. Ich werde Sie begleiten. 
Polinelly. O laßen Sies nur ſeyn; es hat nichts gu bedenten. 

Sic haben dod) 

Gin Wort wohl im Vertrauen noch 

Dem auditorio ing Chr zu jagen? 35 
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Dlibrio. Nein dasmal nichts. 
Polinello. O das iſt zu beklagen. 
Olibrio. Allein Sie haben es um das Duett gebracht. scven ad. 


Drikker Auftritt. 
Tominte. Tifette. 


Liletfe. Go kommen Sie doch fort 
Ter Schauplaz bleibt ja ledig. 
Tominte. Mu, mt, Lifette, gnädig. 
Entläufft uns denn der Crt? 
Ich fan beynah vor Schmerz und Trauvigfeit nicht fort. 
Sch ſorg, ich forg mein Vater wird mich zwingen. 
Liſetke. O zwingen mag er immerhin 
Nur Laken Sie jich nicht bes wingen. 

In der Muſick iſt der Unterſcheid von zwingen und bezwingen ganz 
vortrefflich ausgedruckt. Und die Coleratur die auf der Syllabe be liegt, 
iſt ausnehmend ſchön. Man darf ſich nicht etwa daran ſtoßen, daß es eine 
Zeile aus dem Recitativ iſt. Einem Meiſter ſteht ſo eine Freyheit ſchon frey. 

Der gute Schöps, denkt er denn, daß ein Mägdchen ſich 
Nichts wünſcht als einen Mann 
Der trefflich geigen kann? 
Geige hin und geige her 
Du geigeſt dennoch hinterm Steg; 
Flavio 
Onicio 
Olibrio 
Du kriegſt nimmermehr 
Meine Jungfer weg. 
Geige hin und geige her. 
Da lob ich mir den Herrn Octavio 
Er geiget auch ein bißchen vor das Hauß 
Doch macht er nicht ſein Handwerk draus. 
Und haben wir ihm nicht ſchon unſer Wort gegeben? 


Yominte. Qa, ſonder ihn fan ich nicht leben. (ie weint erſchreklich) 
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Lifette. Sie ſollen ja auch nicht. 
Es liegt Liſettens Ehre dran 
Daß ſie es halten kan 
Was ſie verſpricht. 
Wer wird denn gleich ſo ſchreklich weinen? 5 
Ein bißchen gehet wohl in einer Oper an. 
Man muß nicht gar zu ängſtlich ſcheinen 
Um einen leidgen Mann. 
Doch St! da kommt er ſelbſt mit ſeinem Diener an. 


Vierker NRNufkrikt. 10 


Es wäre zwar nicht nöthig, daß man das Theater hier veränderte, 
doch weil es ſchon ganzer 3 Auftritte durch einerley geblieben iſt, ſo er— 
fordern es die Regeln einer in omnibus numeris abſoluten Oper. Man 
wird derohalben den Ort zwar ſelbſt beyzubehalten, doch einige andre Aus— 
zierungen deßelben anzubringen, und beſonders den Proſpekt zu ändern be— 
lieben. Variatio delectat. 

Drkavio. Marelli. Lominte. Lilefte. 


— 
qe 


Samuel BHenji. 


Ein Trauerlpiel.! 


1 (Bgl. im vierten Band dieſer Ausgabe den 22. und 23. der „Bricie“.] 
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Weiber find Weiber. 
rin Luklpiel 
5. Rufiigen 


ih, ©. Z, 


ME, — voptuma faemina --. EY. ubi ea est? quis ea 
Est nam optuma’ -- — — — — — 


10 Nam optuma nulla potest eligi: alia alia 
Pejor - - est 
Plautus. 


Berlin 1749. 


Erſter NAufzug. 
15 Erſter Ruftritt. 


Bilaria. LXaura. Liſette. 


Tilette. Nu ja. Solchen Männern glauben Sie noch die geringſte 

Treue ſchuldig zu ſeyn? Es ijt nun beynahe 3 Jahr, daß fie wieder 
Wißen und Willen ihrer Weiber davon gegangen ſind. Sie haben zwar 
20 Zeit gehabt, daß ſie gegangen ſind, wenn ſie nicht wollten in Verhafft 
genommen werden. Aber hätten denn die Schuffte von Ehemännern Ihnen 
ſeit der Zeit nicht einige Nachricht geben können? Keinen Hund, keinen 
Buchſtaben haben Sie mehr von ihnen geſehen. Iſt denn daraus nicht 
offenbar, daß ſie ſich ihres Rechts gutwillig begeben haben? Das beſte 
25 ijt, meine lieben Madames, dak Sie nicht viel an den Schurken ver— 
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fieren. Sie können abkommen. Beyde können fie abkommen. Ich babe 
fie zwar nicht ſelber zu kennen die Ehre gehabt, das wißen Sie. Wher 
nach Ihrer eigenen Beſchreibung, ſo iſt der eine ein Verſchwender, der 
andre ein Verthuer geweſen. Der eine hat ſein Geld verſpielt, der andre 
hat es in Pharao verlohren. Der eine hat ſeine Frau verſäumet, der 
andre hat fie braache liegen laßen. Der eine hat es mit andern Weibern 
gehalten, und der andre mit ſeines Nachbars Weibe. Kurz, es ſind Brü— 
der dem Leibe und der Seele nach geweſen. Den einzigen Unterſcheid 
ausgenommen, daß der eine ſeiner Frau wenigſtens allen Willen gelaßen, 
ber andre aher gegen die Seinige ned) darzu cin rethter unſinniger Wie— 
terid) geweſen ijt. Der Unterſcheid ijt gleichwobl groß genug, dah Sie 
wenigitens, Laura — — — Aber Sie laßen mich anch ganz alleine reden. 
Stehe ich denn anf der Rangel? Darff denn miemand darzwiſchen reden ? 
Warunt reden Sie nicht, Madame Laura — — Madame Hilarvia — — Wher 
was? Das ijt cin artiger Anblick — — Sie lachen. Und Sie weinen. 
Warum lachen Sie, Madame Hilavia ? Warum weinen Sic, Madame 
Yaura? Nun ſehe ih, dah es unmöglich it aweven Herren zu dienen. 
Soll ic) mit Bonen lachen? Soll ich mit Ihnen weinen? Soll ich viele 
feicht Lachen und weinen zugleich? 

Bilaria. Mache was du willſt. 

Liletis. Ich werde aljo weder fachen noch weinen. Dem ich habe 
zu benden noch feine Urſache. Wher entdecfen Sie mir doch den Grund 
Sores Kummers? 

Yaura. Dern Grand meines Kummers? Lifette fan med fragen? 
Er ijt euch jo wohl als mir befannt. Cinen Mann, einen liebenswürdi— 
gen Maun vermißen, und in Gefahr ſeyn ihn anf ewig zu vermißen — —— — 
Ach! kan man meine Thränen unbillig ſchelten? 

Lisette. YWjo haben Sie wohl Ihren Mann geliebt. Das iſt das 
crfte was id) bore. Sie find ſehr verſchwiegen damit geweſen. Und ich 
wette, Leander bat es ſelbſt nicht gewwuſt. Cin liebenswürdiger Manu — — 
bey dem das Zanken das tägliche Brod geweſen iſt. Der es nicht ein— 
mal bey dem Zanken hat bewenden laßen. Entweder Clitander iſt nicht 
jo arg geweſen, als Sic und andre mir ihn beſchrieben haben, oder — — — 

Laura. Midst jo arg? Man fan ibn nimmermehr fo arg be- 
fehreiben, als er gewejen ijt. 

Liletie, Und doch weinen Sie um ibn? 
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Laura. Es war cin Teufel von cinem Manne. 

Lileffe. Und doch weinen Sie um ibn? 

Laura. Unmöglich fan es ifm in der Welt wohl geben. 

Lilette, Der liebenswürdige Mann! 

Taura. Wher das betriibt mich eben, dah ihn vielleicht Gott meinet- 
wegen jeje heimſucht. Wer weiß wo er jeso ijt, wer weif wie übel es 
jetzo ihm geht. Ach mein allerliebfter Leander! Beh vergebe dir alles, 
was du mir zu viel gethan haſt. Deine Uebereilung, deine Trunken— 
bett — — — 

Lifetie. Weinen Sie nur Madame, weinen Sic. Bielleicht jtrafft 
Sie der liebe Gott, daß er wieder kömmt, und alsdann werden Ihre 
Thranen billig feyn. Wenn Fhre Thranen noch Thranen des Verdrußes, 
und des Wirdenfens, wieviel Ste bey ihm ausgejtanden, waren — — — 

Laura. Ach, Lifette, Hirt er denn auf defivegen mein Mann zu 
ſeyn, weil cr mich übel gebalten bat? 

Lifette. Wher Ihre VBerbindlichfeit Hirt anf ihn gu lieben. Cagen 
Sie was Sie wollen. Yh jebe es allguwohl. Ihre Thranen find Wei- 
berThränen, das ift Thränen ohne Urjache. Oder aufs hichite Thränen 
des Cigenfinnes. 

Laura. Ihr feyd eine Närrin Lijette. Was würden die Leute 
jagen — — 

Lifette. Und alſo weinen Sie nur die Leute gu hintergehn? Ihre 
Thranen follen der Welt das glaublich machen, was Ihre Aufführung 
gegen Ihren Mann doch fo deutlic) wiederlegt hat? Und darzu, Sie 
jind jebr thirigt, bak Sie nach dem Rubhme einer trenen, und außer— 
ordentlich treuen Frau fo geigen. Diejer Ruhm ijt jezo in den Augen 
der Welt ſehr Hein. Denn dieſe therlt fic) nur in gwen Hauffen. Der 
eine Halt dicje Tugend bey einent Frauenzimmer fiir lächerlich und ab- 
geſchmackt. Der andre fiir faljch und ertichtet. Der eine glaubt fie nicht, 
und der andre achtet fie nicht. Wir müßen uns jeziger Zeit durd gang 
andre Cigenjchafften beliebt machen. 

Laura. Es ift ſchlimm genung, daß die Tugend fo wenig geachtet wird. 

Lifette. O die Tugend, die feinen andern Grund hat, als ein was 
werden die Leute jagen, die verdient diefen Tittel fehr wenig. 
Von Gott und Rechts wegen jollten Sie laden, Madame Laura, und ſich 
frenen, dah Sie cines Manned lof feyn, den Sie felbjt nicht genug tadeln 
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finnen. lind wenn ja eine von Ihnen benden weinen wollte, jo wiirde 
es an Sie fommen, Madame Hilaria. Denn Männer, die fich ihrer 
Weiber wegen ruiniven, jind jezo ſehr rar. Sie michten wohl feinen 
feines gleichen wieder finden. 

Bilaria. Das fan fchon wabhr jeyn. Aber ich weinen? Gh? Was 5 
hatte ich das Urjade? Mein Mann war eine ebhrlide Haut, ob er gleicd 
auch feine Febler hatte. Und dafür war er cine Mannsperfon. Ich war 
ihm rechtidheffen gut. Ich bin ibm auch jezo noch gut, jo gut, alg man 
cinem Manne in feiner Wbwejenheit feyn fan. Aber twas hülffe mir 
meine Betriebniß? Cr fimmt nicht wieder, min gut, fo mag er weg- 10 
bleiben. Wenn es ihm an einem Orte befer geht, als es ihm bier gehen 
wiirde, warum follte ic) es ihm nicht gönnen? Unterdeßen fan ich) mir 
cin unſchuldiges Vergniigen mit meinen närriſchen Freyern machen. 

Lifefte. O die hat Shr Herr Vater ziemlich verjagt. Und es ijt 
Ihnen nocd der einzige Herr Segarin übrig geblieben. 15 

Bilaria. Las ijt es eben, was mir noch cinigen Verdruß machen 
könnte, wenn id) nur im geringften dargu aujgelegt ware. Cin Frauen: 
zimmer wie id) nur einen Freyer zu haben? Das franft; das ijt uner— 
traglich. Und wo fich nicht bald wicder neue bey mir melden, Schwejter, 
Schweſter, jo wirſt du deinen Herrn Wohlflang am längſten gehabt haben. : 
Glaubjt du nit, daß ich reigend genug bin ibn dir abjpanjtiq ju 
machen ? 

Laura. O Hilaria, wad verräthſt du vor cin nicdertraidtiges Ge- 
müth! Iſt das die Treue, die On deinem Manne an dem Heiligen Altare 
geſchworen? Überlegſt du denn gar nicht was die Welt von dir fagen wird? : 

Bilaria. O, ich jage von der Welt was is will, und die Welt 
hat eben das Recht über mich. 

Lifefle. Gur vaura) Wher gleichwohl ſcheint es, als ob Ihnen der 
Verlujt des Herrn Wohlflangs etwas nabhe gehen wiirde, troz der Liebe 
gegen Shren abwefenden Mann? 30 

Yaura. Cure Reden quälen mich, fchweigt, Lijette. 

Bilacia. Aber ich michte nur ewig wifen, was unfern klugen Vater 
auy den närriſchen Einfall gebracht hatte, alle unjre Frever abzuweiſen, 
und juft die gwen ſchlechteſten gu behalten, die er mit der ungegriindejten 
Hoffnung von der Welt ſchmeichelt. Cin närriſcher Muſicus und ein ab= 35 
gedanfter polländiſcher Capitain — — — 
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Lilette. Er hätte fie Tir ſich nicht beßer wehlen können. Dieſe 
zwey Leute beſitzen, was er nicht beſitzt, und er beſitzt, was ſie nicht 
beſitzen. Iſt es denn alſo ſehr zu verwundern, daß ſie ſo wohl mit ein— 
ander zuſammenſtimmen? Ihr Herr Vater hat Geld, und das fehlt 
benden. Urſache genug, ſich vor ſeiner Töchter Freyer auszugeben. Ben 
dem einen lernt er dafür ſingen, weil er es troz der Natur, die ihm 
Ton und Gehör verſagt hat, lernen will. Und der andre erzehlt ihm 
dafür ſeine Schlachten und Heldenthaten, weil er durch die Bewundrung 
fremder Tapfferkeit den Mangel der ſeinigen ju erſetzen glaubt. 

10 hilaria. Schweig Liſette. Da kömmt cr gleich. Cr braucht ſeine 
Lobrede eben nicht mit anzuhören. 


— 


Zweyker Auftritt. 
B. Seltenarm. Und die Porigen. 
BH. Seltenarm. Ha! hier find fie. Ich will ganz ſäuberlich mit 

15 ihnen verfabren, vielleicht ridten die guten Worte mehr ans, als dte 
böſen — — Mu, ihe ungerathnen Tichter, werdet ihr bald aufhiren, euerm 
Rater zu wiederjpredien ? 

Lilette. In der That, mein Herr, Ihre Anrede iſt ſehr verbindlid. 
B. Selt. Nicht wahr, Lijette? Caste zu iovi Hore ich habe immer jonft 

20 gegen fie Das raude herausgekehrt. Allzuſcharf fan nicht gut thin. Ich 

wills cinmal in der Giite mit ihnen verjuchen. 

Lilette. Schon recht, ſchon recht. 

B. Self. Bedenft doh, dah ench eure Mutter, § Monate unter 
threr Bruft, mit groper Gefabr und Angſt getragen hat. Und, ir 
Wiederſpänſtigen, wollt mirs jo belohnen? 

Tilette. Höflig genung, wahrhafftig. 

B. Srlt. Glaubt ihr, ihr Brodfreßer, die ihr nichts verdienen könnt, 
daß ich cuch noch (anger im meinent Hauſe leiden werde? 

Lilette. Sie werden allgugiitiq, Herr Seltenarm. 

30 Bb. Selt. Ich thu es mit Bedacht. Ich thu es mit Bedacht. Ja 
babe euch ſchon mehr als einmal gedroht, euch aus meinem Hauſe zu 
ſtoßen, mich eurer ganz zu entziehen, wann ihr mir nicht folgen wollt. 
Meiner Gütigkeit habts ihr einzig und allein zu verdanken, daß ich dieſe 
Drohung jezo nicht wiederhohle. Wher glaubt gewiß, ich erfülle jie. 
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Lifette, Was vor cin Überfluß väterlicher Liebe? 

B. Delt. Ihr gottloſen Ninder — — —- Liſette, iſts jo rect? 

Lilette Mehr als zu recht. 

Bb. Set. Wollt ihr mich denn noch vor der Beit unter die Erde 
argern? Gott wird ench ftraffen, gebt act! Sit das gelinde? Liſette. 5 

Lilette. O vortrefflich! 

B. Seit. Bedenkt doch, daß ungehorſame Kinder verflucht ſind. 

Tilette. Wie zärtlich! 

Laura. Sie beſchuldigen uns des Ungehorſams? Wie könnten wir 
Ihnen mehr gehorjam jenn, als wenn wir denjenigen Männern tren vers 10 
bleiben, dic Sic und jelbjt geweblt haben? 

B. Delt. Schweig du Scheinheilige! Habe ich denn nicht offte gee 
nung gejagt, daß die Herrn Cenjijterialrathe fajt alle meine guten Freunde 
jind, und daß ich cure Eheſcheidung augenblicklich erlangen far? 

Bilavia. Chejcheidung? Warum follten wir von unſern Männern 
geſchieden werden, mit denen wir doc aut das allerfriedlichſte Leben? Die 
uns in dren Jahren nicht die geringite ſaure Mine gemacht haben. Tie 
und in der Beit haben thin laßen, was wir uur felber gewollt. Wenn 
nan ja Manner babe muy, je find dieſes die beſten. Je weiter ven 
uns, je beer fiir uns. 20 

B. Selt. Ey ſieh! Kanſt du ben deinem WittwenStande ſo gleich— 
gültig ſeyn? Darhinter muß was ſtecken. Bepnabe komme ich auf die 
Gedanken — — Nu, nu, ich wills gewiß erfabren, ich wills gewiß er— 
fahren. 

Bilaria. O! ich will Ihnen alles ſelbſt ſagen, was Sie mur von 25 
mir erfahren können. Sie wißen, daß ich mich mit meinem Manne, ſo— 
lange wir beyſammen geweſen ſind, ſehr wohl vertragen habe. Warum 
ſollte ich mich nun, ohne ſein Verſchulden, ſeiner entziehen? 

B. Selt. Ohne ſein Verſchulden? Iſt ev nicht zum Bettler werden? 
Iſt ex nicht davon gegangen? 30 

Hilaria. Yar dem erſten könnte ich wohl ſelbſt unſchuldiger Weiſe 
Urſache haben. Und mit ſeinem Weggehen hat er mir nun eben auch 
keinen großen Verdruß verurſacht. Cs fehlt mir ja in ſeiner Abweſen— 
heit an nichts, und ich habe über nichts zu klagen, als über Ihr unge— 
ſtiemes Anbalten, mich, da id) den erſten Mann nod) babe, dem andern 35 
ſchon zu itherlaken. Cin ganz anders wire cs, wenn er geftorben ware, 
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oder wenn ic) gewiß wüßte, dak er mich gänzlich vergeBen habe. So 
ange als eines ven beyden nicht ijt, fo fange — — — 

B. Selt. Mag der Vater fingen. und ſagen — — es wird doc nichts 
draus. 

Hilaria. Es iſt gut, daß Sie mich der Mühe es ſelbſt zu ſagen 
überheben. 

B. Self. Wenn er aber min geſtorben wire? He! 

Bilaria. O alsdann — — alsdann werde ich mein Herz ohne Be- 
denfen an cinen andern ſchenken; und gwar an den, der mir am bejten 
gefiele, nicht aber an den, den Sic mir vorſchreiben würden — — (Gebt ab) 


Pritter Auttrift. 
B. Seltenarm. Laura. Tifette. 


H. Selt. Das ijt brav! 

Taura. Ach, Gott, wie leichtſinnig ijt meine Sdpwejter! Mein mein 
liebjter Leander, Du magſt ſeyn wo du willſt, e3 mag dir gehen, wie es 
gebe, ich will allezeit al8 eine trene und rechtſchaffne Frau an div handeln. 
Gott lake mir nicht die traurige Nachridt von deinem Tode erfahren! 
Mit Kummer und Traurigfeit witrde id) den übrigen Rejt meiner Tage 
subringen. Und die größte Wohlthat die mir der Himmel alsdann er— 
zeugen finnte, wire, das Ende meines elenden Lebens ju befchleinigen, 
unt mit Dir in jenem Leber bald wieder vereintgt zu ſeyn. Geht ab) 


Dierfer Aultritt. 
. B. Selkenarm. Tilette. 
Lilette. Herr — — — 
B. Selt. Mu — -- - 
Liſette. Unmöglich jind allebeyde Ihre Tichter. 
B. Self. Warum das? 
Lilette. Qa. Va. Aufs höchſte können Sie nur von ciner Vater ſeyn. 
Bb. Self. Marre, jie find ja allebende von meiner Fran. 
Lilette. Daran zweifle ich nicht. Aber müßen fie denn deßwegen 
allebende vou Ihnen jenn? 
bB. Self. Von wem jonjt? 
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Lilette. Wenn ich Bore Frau gewejen ware jo könnte ich Ihnen 
nähere Nachricht geben. Laura und Hilaria find vow jo unterſchiedner 
Semiithsart, dah fie obnmiglich einen Vater haben finnen. 

BH. Self. Meine Frau fan ſich wohl mit der cinen an jemanden 
verfehen haben, daß jie aljo ihrem Vater nicht hat nachſchlagen finnen. 

Liletty. Go? Erſtreckt fic) da3 Verſehn auch bis anf die Seele? 
Das ift das erſte was ich hire. 

B. Self. Ya, fie find ja auc ben alledem einander nod) ziemlich 
gleich. Du ſiehſt ja, daß fie allebende ihren Mtannern tren und mir un- 
gehorjam bleiben wollen. Die Gottloſen! 

Lifette. Wher der einen iby Leichtſinn, und der andern ihre Be- 
trübniß, wie find Denn die mit cinander zu vergleichen? 

B. Selt. O! was fich nicht vergleichen apt, das — — läßt fich nicht 
vergleichen. Wher Lijette, laß uns dod) auch von unſrer Sache etwas 
reden. 

Yifette. Was ijt das vor eine Sache? 

B. Delf. Je, unjre Sache — — — 

Tifette. Ich wei nicht was Sie wollen. 

B. Self. Be Närrchen — — — 


Lilette. Hal Hal Aus dem Närrchen merfe ich bald was es fenn 2 


ſoll. Mein, damit ſchweigen Sie nur vor jezo jtille — — 

BH. Selt. Wber hift du nicht ein dummes Thier? — — 

Lilette. Das find allerliebfte Carrefen — -- 

B. Selt. Alberne Hure, id) meyne es ja nit jo arg — — 

Tiler. O, immer beBer und beer. 

B. Self. Mu, das ijt wahr. Dümmer, alberner, und närriſcher 
fan wohl auf der Gotteswelt fein Mädel jenn, als du bijt. Du ſiehſt ja, 
daß alles zu deinem Bejten jenn foll. Ich bin dem Aaſe jo gut, und 
gleichwohl - — 

Lilette. Und gleichwohl nennen Sie mich ein Was. 

B. Selt. Je, joll denn alles bey dir complimentirt jenn. Ich rede 
wie mir3 ins Maul kömmt. Dic Complimente, der hundsfüttſche Quark —— 

Liſette. Kömmt Donen der auch ins Maul? 

B. Self. Ach, mache feine PoRen. Sieh, wir könnten fo hübſch 
mit einander Leben, als ic) nimmermehr mit meiner Frau gelebt habe. 
Sch wollte did) gu meiner WAusgeberin machen — — 
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Lilekke. Und der Einnehmer wollten Sie bleiben. Für das Amt 
bedanf ich mich. 

B. Self. Ach, du willft mic nicht verjteben. Wher, mim doch mir 
dein bißchen Verjtand zu ſammen, ſiehſt du denn nicht, daß du dir jelber 
int Lichte ftehejt? Wann du fein meine Tichter jelbjt zu einer nenen Hev- 
rath bereden wolltejt, jo blieb}t du ja bernach alleine im’ Hawe — — 

Liſette. Und das mag ich eben nicht. 

B. Self. So? Du Hattejt die ganze Wirthſchafft alsdann jelber zu 
jithren, und ich wollte dir es nicht übel nehmen, wann du dir einen Pfennig 
dabey ſammelteſt. Ich wollte dir fo gar deinen Lohn verdoppeln — — 

Tilvite. Co? Das ijt, wenn ic) mich jego nur manden Tag nicht 
fatt eßen fan, jo wollten Sie mich wohl alsdann ganze Woden Hungern 
laßen, und wenn ich jese ganze Monate auf meine Bezahlung warten muß, 
jo wollter Cie mich alsdann wohl ganze Jahre lauern laßen. 

B. Self. Biſt Ou nicht cin gottlofes Rabenaas! Mir foley Zeug ins 
Mejichte 3u fagen. Wenn es ancy) wahr wire, muß mir es Denn der Alb 
— ~— Aber ich will dirs dasmal noch verzeyſen. Komm ber, küße mir die 
and dafiir. 

Liletfc. Gedult einen Augenblick, ich will nur erjt Ihre Töchter dar- 
zuhohlen. (jie thut als wollte fie weggehn) 

B. Self. Biſt du raſend? Bleib da! Bleib da! 

Liſette. Soll ich Ihnen die Hand nicht küßen? Yeh thue alles, was 
ic) thue gern vor aller Welt. 

B. Self. Und ich nicht; wer weiß was meine Töchter denfen founten, 
wenn Du mir die Hand fitpteft. 

Lilette. Sollten jie etwas dabey denfen können? Aber könnte ich 
aud) nidt was daben gedenferr, daß ich es nicht in Gegenwart Ihrer 
Titer than jolt? 

B. Delt. Deſto beper, wenn du was daben gedenfit, wann du nur 


30 das rechte gedenfejt. Wher ſchweig, la div nichts merfen, Herr Wohl— 


flag kömmt — — 
Yilette. Hal bal Ihr Herr c. d. e. fg. 


Fiinttter Auftritt. 
B. Seltenarm. Tilette. B. Wohlklang. 
6. Wohlhlang. Nun, mein Herr, werden die Entſchlüßungen Ihrer 
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Frau Tochter bald mit unjern Abſichten harmoniren ? Wie lange foll nocd 
dieſe, mir fo widrige, Dißonanz anhalten? Wann wir Virtuofen uns ſonſt 
einer Dißonanz bedienen, jo gejchiebt es aus feiner andern Abſicht, als 
die iibercinjtimmenden Tine beßer ins Gehör fallen zu laßen. Aber dieve 
iibereinjttmmenden Tine, wann werden fie mic einmal ergötzen? 

B. Delt. Ich habe ibr alleweile, twas vorgeſpielt, jie will aber nicht 
Darnad) tanzen. Mein fieber Herr Wohlflang, ob ich Sie gleich gerne zu 
meinem Schwiegerjohne haben möchte, denn Sie find doch mod) ein ziem— 
lich braver Kerl, jo wei ich doch nicht — — — 

GB. Wohlklang. O Laken Sie den Muth nicht jinfenr. Hat Orpheus 
durch ſeine Leyer den Pluto und Cerberus bewegen können, warum jollte 
ich denn nicht ein eigenſinniges Weibsbild durch die bezaubernden Striche 
meines Bogens bändigen können? 

Tifette. Sie müßen fic) anf Ihre Fiedel ſehr viel einbilden. 

H. Selt. Ach nu, das könnte er auch ſchon mit Recht thun. Denn, 
bey meiner Treu, ich ſag es ohne Sie zu ſchmeicheln, Sie ſind ein Kerl, 
der es, hohl mich der Teuffel, mit manchem Cantor annehmen könnte. 
. Wohlklang. O Sie — — 

. Selt. Nein, nein, Sie können mir gewiß glauben. 
.Wohlklang. Aber cin Cantor — — 

. Selt. Mu, mu, frenlich pind es metitens geichicte Leute, gleich— 
wohl aber ſind Sie auch kein ſchlechter Tropff. 

h. Wohlklang. Aber erlauben Sie mir. Ich wüßte nicht, wie man 
mich mit einem Cantor vergleichen könnte. 


OS 


B. Self. Ey, en! Ich jage ja auch nur, Sie wiirden es mit mandem : 


annehmen. Sie jind ein bißchen gar zu beſcheiden. 

B. Wobhlklang. Aber mein Gott, die Canteres find ja meijtend die 
unwißenſten Leute in der Tonfunft. 

B. Selt. Ho! be! Herr Wobhlflang, beſinnen Sie ſich. Bejinnen 
Sie fich. Sie wollen gar zu hoc herraus. 

Liſette. C3 ijt auch wahr! Bedenfen Sie doch, was da ſagen will. 
Gin Cantor! Ich Habe wohl welche gefannt, die cinen Half batten, dap 
die Kirche davon erjehitterte, und die cinen Tact ſchlagen feunten, dah die 
Schiller Beulen und Locher im Gefichte, und auf dem Kopffe davon trugen. 


B. Selt. Ja ja, und der Canter bev dent id) it meiner Jugend 3: 


jollte jingen fernen — — 
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B. Wohlklang. Ach, mit Ihrem Cantor. Sie haben ja meine Syme 
phonien und Concerts gehört. Können Sie denn daraus nicht zur Gniige 
urtheifen, da} ic) cin Virtuoſe bin? Wann ich fagte, daß ich in einer 
Rapelle in ganz Europa, jemals dergleichen gehiret hatte, fo müſte ichs als 
etn ehrlicher Mann lügen. 

B.. Selk. Mu, mt, was Ihre Symphonien anbelangt, dic will ich 
nicht tadeln. Ich glaube, fie werden fie im Himmel nidt beer haben. 

B. Wohlhlang. Und meine deutlice, gründliche, und überzeugende 
Lehrart — — — 

10) B. Self. Wh die — die — — — Daven weiß ich am beſten zu jagen. 
Wenn icp bedenfe, was ic) vor ein unwißender Kerl vordent in der Muſick 
geweſen bin, und iwie weit Sie mich in furger Seit gebracht haben — — 


ae 
~! 


Ter Henfer! — — — Ich muß mich ſchämen, — — drum denfe ich nit ein- 
maf gerne daran — — Jd) wußte nicht einmal wie viel Tine waren — — 
15 Weijt dus, Lijette ? 
Tifette. Ich? Ich mags nidt wien. 
B. Self. Mh, daß Gott! Wud) nicht was cine Tertie ijt? 
Yilette. Auch nit. 
B. Selt. Pfuy ſchäme dich! Wher weit du denn wieviel Viertheil 
20 auf cin Ganges gehn? 


Lilette. Wißen Sie wieviel zehn Gebothe find? 

B. Self. Auch dad weift du nicht? Du bift ja dümmer als ein Vieh. 
wa, nu fieh, fo find die Lente, die die Muſick verachten. H. Wohl flang, 
was geb ic) Sie, Sie follen mein ganzes Hau informiren. Mich und 

25 meine Téchter, Ruedhte und Mägde — — — 

Yiletfe. Hind und Kage — — 

B. Selt. Denn ich glaube nicht, dah es ein ehrlicher Haufvater vor 
Gott und der Welt verantworten fan, wenn er die feinigen in einer ſolchen 
erbarntlichen Unwißenheit jteden (apt. Was verlangen Sie? fagen Sie —— 

30 Bb. Wohlklang. Cie diirffen fic) ja nur gütigſt an das erinnern, 
was wir längſt unter uns abgeredt haben. Alle meine Gefchiclichfeit 
jteht Ihnen alsdann umſonſt zu Dienjte. 

B. Self. Nu, das gefallt mir. Ich gebe jo nicht gerne viel Geld 
aus. Sie jollen mein Schwiegerjohn werden, es mag fojten, was eS will. 

35 Und du Liſette, da du künfftig freye Stunden in der Muſick befommen 
jolljt, erzeuge dich erkänntlich. Ich weih, daß du bey meinen Töchtern 
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ſchon wes ausrichten kannſt, wann di nur willft. Mach, dah ſich Laura 
je eher je ficher gum Swede legt. 

B. Wohlklang. Und Lijette hat uns bis jetzo noch nicht beygeſtanden? 

Lilette. Nein, mein Herr. 

b. Wohlklang. Cy! Ey! 

H. Self. Hal Jezo ijt mir was cingefallen. Die Lift wird gebn. 
Adieu, id) muß gleich Anſtalt darzu machen. 

Lilette. Gut Glück darzu! 


Sedjlier Auttritf. 
Tifette. Berr Wohlhlang. 


B. Wohl. Wie kömmts, dah Lifette durch ihre Stimme unſer Chor 
nod nicht verſtärken will? 

Tilette. Wie kömmts, mein Herr, dak Sie iby nod) feine Urjache 
darzu geben? 

B. Wohl. Keine Urjache? Habe ich fie nicht offte genug darum 
gebeten ? 

Lifetic. Bitten? Ya, ja, es fan dann und wann cine Urſache jenn, 
aber hier — — 

B. Wohl. Nu? Was foll ich denn durch die Urjache verjtehen ? 

Lilettr. Durch dieje Urjache jollen Sie verftehen, die gröſte Urſache, 
die nur in der Welt jeyn fan. Die Urjache, warum Leute grog, verſtän— 
dig, gelehrt heipen. Warunt fie in Kutſchen fahren, da fie könnten gu Fuße 
gebn. Die Urſache warum hepliche Mägdchen ſchön werden. Die Urſache 
warum die Herren Mujici componiren, die Diebe ftehlen, die Advocaten 
Advocaten jind, die Dichter fingen, die Bettler weinen, de Aerzte Wind 
maden, die Taſchenſpieler heren, dic Quden Chrijten, und die Chrijten 
Suden werden, fur; die Urſache aller Urſachen — — die’ Hauptur — ur 
— urſache — — Beriteben Sic eS un? 

B. Wohl. (vey Seitey Wenn ichs nur verſtehen wollte. (su xiſetten) Wher 
was foll id) mir ans dem Geſchwätze nehmen? 

Lilette. Es thut mir Leid, mein Herr, dak Sie fich nichts daraus 
nehmen, und zugleich, dak ic) Ihnen in Ihrer Sache aljo unmöglich die 
geringjten Dienſte Leijten fan. Leben Sie wohl. 
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Biebenter NRufkriktt. 


Segarin. Liletke. Wohlklang. 


Segarin. Nein, nein, Liſette bleib da; dich eben hab ich geſucht. 
Oder mein Herr Muſicus, ſtehts Ihnen etwa nicht an? Ich babe auch 
5 guten Rath von Nöthen; und fan ihn aus eben der Cuelle, mit fo gutent 
Rechte hohlen als Cie. 
B. Wohlklang. O die Quelle it an gutem Rathe ſehr verdrocknet. 
Sie werden wenig Trojt ben iby finden. 
Liletfe. Qa, mein Herr Capitaine, aber uur fiir Lente wie der 
10 Herr Wohlklang iſt. 

Segarin. Das dachte ich. Denn Sie Herr Muſieus, ſind gar nicht 
Der Mann, der mit Frauenginunern umzugehn weiß. 

GB. Wohlklang. O mein Herr Capitaine, wollten Sie nicbt die bobe 
Gnade fiir mich haben mic) mit einem etwas vorziiglichern Tittel ju 
beehren. Cin Wlufiens, cin fimpler Muſicus ijt etwas gar ju wenig be- 
deutendes. Der Tittel eines Birtuojen — — — 

Segarin. Gut, gut, dab Sie von den Titteln anfangen. Ich babe 
Ihnen einen ſcharffen Tert darüber zu leſen. Herr Capitaine Herr Caz 
pitaine ſchlecht weg, ijt durchans fein Tittel der mir anjtebt. Es iit 
20 mancher ſchlechter Nerf Capitain gewejen. Ich aber ſtamm aus einem 
alten adlichen Gejdlechte. Alſo wird ſichs ganz wohl jciden, dak Sie 
mich künfftig den Herren Capitain von Segarin nennen. 

B. Wohlklang. O ganz unterthanigiter Diener mein Herr Capi- 
tain von Segarin. Sie haben nur gu befehlen — — 

B. Segarin. Und Sie nur zu bitten, mein Herr Virtuoſe — — 
Aber erweijen Sie mir doch die Gefälligkeit und Laken Sie mich mit 
Nijetten allein. 

B. Wohlklang. Von Herzen gern. Ich empfehle mich Ihnen, mein 
Herr Capitain. 

30 Segarin. Wdien, Herr Muſieus. 
B. Wohlklang. Gehorſamſter Diener, mein Herr Capitaine. 
Segarin. Wdien, Herr Muſiens; Whdiew. 
B. Wohlklang. O verzevben Sie, ich bab es ans der Weht gee 
laßen — — Ich bin Dero unterthanigiter Knecht mein H. Capitain 
35 von Segarin. 


— 
—— 
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B. Segarin. Das war was anders. Leben Sie wohl, mein Herr 
Virtuoſe, {eben Sie wohl. 


Achter Auftritt. 
Segarin. Tilette. 


Segarin. Lijette, es ijt mir eingekommen; ich muß Hilarien Heute 
noch zu meiner Frau haben, oder fonft mag ich jie gar nicht. 

Tilette. Das ijt Ihnen eingekommen? Es kömmt einem dod) manch— 
mal wunderlic) Beug cin. Wher erlauben Sie mir cine fleine Frage: 
ijt es Ihnen im Wachen oder tm Traume cingefommen ? 

Segarin. Närriſche Frage! int Wachen. 

Liletty. Sie haben aljo wachend geträumt. Deſto ſchlimmer. Ihr 
Gehirn muß ſich in ſehr übelm Zuſtande befinden. 

Segarin. O das Gehirn, das Gehirn. Wann in mir das Herz 
geſund iſt, was frag ich nach dem Gehirne? Zu was iſt das einem Sol— 
Daten viel nütze? Die Natur hätte von Rechtswegen einen Soldaten aus 
lauter Herz machen ſollen. Aber, im Ernſte, Liſette, wir haben ja bey— 
nahe noch den ganzen Tag vor uns; du müſteſt im Kuppel nicht viel ge— 
than haben, wann du fo cine Kleinigkeit nicht in 6. bis 7. Stunden ju 
Stande bringen könnteſt. Ich bin nun ſchon einen Monat bier. 

Yilette. Das weiß ich, Leider. 

Segarin. Wann ich Bergen op Zoom belagert hatte, jo wiirde ich 
nicht jo lange haben darvor liegen müßen. Und eine Fran joll mic fo 
ange aufhalten? Wenn es nod cine Jungfer wire. Und auch bey der 
wiirde eine monatlicde Belagerung ſchon ziemlich romanenbafit ſeyn. Ich 
muß aljo cinen Sturm wagen, cinen Generalfturm. Tu indehen, Lifette, 
foll{t verjucjen ob du fie zur Capitulation bewegen fanit. 

Liſette. Ich denfe Sie wollen ſtürmen. Wie ich aber febhe fo wollen 
Sie es aud) in der Giite verjuchen. 

Segarin. Ad, das ſchickt fich fiir dich nicht ther meine Maah- 
regelu gu critifiver. Kurz verſprich mir deinen Benjtand, und ich ver- 
ipreche Dir — — — 

Lifetie. Das hat Sie der Gener gelernt, mich gleich bey dem 
ſchwächſten Orte anzugreiffen. Was veriprechen Sie mir? 
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Segarin. Ich könnte dir alsbald cin Paar Tutzend Ducaten 


geben — — — 


5 


Liſetle. Mu, mur her, nur her — — 
Segarin. Aber das ware eine Kleinigkeit fiir deine Dienſte. 
Tilette. O Ihre Dienerin würde mit diefer Rleinigfeit ſchon zu 


frieden ſeyn. 


Segarin. Einen Ring vor etliche 50 Piſtolen und ein paar Ohr— 


gehenke von gleichem Werthe — — 


Tilette. Von dergleichem Schmucke bin ich eine ſehr große Lieb— 


10 haberin. 


ſchenk 


15 dieſen 


20 


Segarin. Aber ich müſte mich ſchämen dir ein ſo ſchlechtes Ge— 
gemacht zu haben. 

Lilette. Und ich würde mich gar nicht ſchämen, es anzunehmen. 
Segarin. Mein hire, Liſette. Ich verſpreche dir etwas, was allen 
Bettel bey weitent übertrifft. 

Liletfe. So? 

Segarvin. Das allerfojtharjte was ich div mur geben könnte. 
Lilette. Sie machen mid) neugierig. 

Seqarin. Etwas unſchäzbares. 

Liletie. O ſagen Sie — — 

Segarin. Was aller Welt Schätze nicht bezahlen würden. 
Lilelle. Nu was denn? 

Segarin. Rathe einmal. 

Lilette. Etwa Hauß und Hot —— 

Segarin. Pfuy! 

Lilette. Cin Rittergut? 

Segarin. Pfuy jag ich! 

Lilette. Ctwa den Stein, womit man Gold machen fan? 
Segarin. O rathe befer. 

Lilette. Cine Tinctur ewig zu Leben ? 

Seqarin. Was wire dads ? 

Tifette. Etwa cin Wafer, wodurd man 3eitlebens ſchön bleibt? 
Segarin. Was vor Kleinigfeiter! 

Lilette. O Sie wollen mich zum bejten haben. Nichts fojtbarers 


35 wüßte ich in der That nicht. 


Segarin. Nun fo hire — — — Meine ewige Gewogenheit! 
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Liletfe. O gehen Sie mit dem Bettel; er ijt nicht einmal jo viel 

werth als die Tuzend Ducaten, die Sie mir guerit anbothen. Ich jebe 

ſchon alle meine Hoffnung fo wohl bey Ihnen, als Herr Webhlflangen, 

ijt vergeben3. Leben Sie wohl, und wagen Sie Ihren Generaljturm, 
ich werde mid) in die Vejtung ziehen Ihren Feind zu verſtärken. 


VPeunker Auftritt. 
Segarin. 


Das Ding ſieht übel aus. Wo ich nicht bald meine Heyrath zu 
Stande bringe jo fan ich meinen neuen Character nicht Langer unter— 
jtitzen. Segarin, Segarin, wenn ans dem gnädigen Herren wieder ein 
Schuhputzer werden jollte! Daß man ſich auf das vergweiffelte Glück 
nicht verlafen fan. O Gli! o Segarin! race: as 


Ende Des erjten Aufzugs. 


Andrer NRufzug. 
Crifer Nuftkriktk. 


Tabrax. 


Herr Seltarm hat mich au ſich rujfen (Capen. Was werde ich ben 
ihm jollen? Sollte er mir etwa von meinen oſtindianiſchen Seltenheiten 
was abfauffen wollen? Wher er iit ja fonjt fein Liebhaber von Naturalien. 
Dod) es kömmt einem reichen Dianne mandmal wunderlid) Zeug cin. Yad 
habe fie 3u mir geſteckt. Gin fleiner Gewinjt wiirde mir ſehr wohl ju 
ftatten fommen. Denn jonjt hatte ich heute wieder meinen Willen Faſt— 
tag. Wer jollte es glauben, dak cin Mann, der ſichs in der Welt fo 
fauer Hat werden laßen, gleichwohl zulezt faum fein Brod Haber follte ? 


Ich fenne Oft und Wejtindien beer als mein Vaterland. Ich habe die : 


Welt in ihren unbefanntejten Winkel durdftriden, und ich wünſchte mir 
nur vot dent Golde, das ich habe graben, von den Verlen die ich habe 
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jijdhen, und von den Cdeljteinen die ich babe fuchen jehen, nur — nur 
— nur den jebnten — — ach Narre — — nur den zehn taujenden Theil. 
Aber was hilfft mir meine Kenntniß? meine Crfabrung? Bieht man 
mid) deßwegen andern vor? Gefehlt. Man sieht die unwißenſten Leute 
mir ver. In dent nah gelequen fleinen Städtchen war jüngſt eine WAcci- 
feBedienung offer. Ich meldete mich. Ich ward abgewiefen. Und es er— 
bielt fie ein Kerl — — ja ish laße mir den Kopff abhauen — — wenn er 
jemals cinen Elephanten oder cin Crofodil geichen bat, oder wenn er 
weif wie der Caffee wächſet, oder der Zucker gebauct wird. Nun ſage 
man einmal, ob es dem Staate nit zu unausſprechlichem Nachtheile 
qerecichet, wenn ſeine Aemter mit dergleichen Leute bejegt werden. O 
Seiten! O Sitten! Doch vielleicht witrde mir es auch befer gebu, wenn 
ich Dic gange Welt umſchifft ware. Vielleicht ijt das die eingige Urſache, 
warunt es mit meiner Verjorgung nicht recht fort will! Wh! dak id 
niemals Gelegenheit darzu gehabt habe. Ded) — — — 


Andrer Huftriff. 
Tabrax, B. Selfarm. 


B. elt. Gut, Herr Labrar, gut, dak Sie gleich gefonrmen find. 
Sie find cin Mann der die Welt kennt, und wei wie mar es anſtellen 
mug, wenn man was verdienen will. 

Labrax. Qa, mein Herr, das wei} ich; aber gleichwohl ijt mein 
Verdienſt jehr ſchlecht. Es jind viele die meine Ravititen bejebn, aber 
wenige, die jie farttfen wollen. Ich wollte wünſchen, mein Herr, dah Sie 
ven der fegtern Sorte jenn möchten. Sum Exempel dieſe VenusMuſchel, 
durch wievicl Hande ijt fie nicht fchon gegangen, und immer wieder in 
die meinigen bewundert aber unbezahlt zurück gekommen. 

H. Selt. Laken Sie ſtecken, lagen Cie ſtecken. Davon brauche ich 
jezo nichts. Ich — — 

LTabrax. Aber betrachten Sie nur ihre Schönheit. Ich verſichre 
Sie bey meiner Ehre, um einer gewißen Gleichheit willen hat mir einſt 
ein junger Cavallier 10 Ducaten vor eine dergleichen bezahlt. O! ich 
will tauſend Spaß darmit haben, ſagte er. Heute ſpeiſe ich bey der 
Gräfin von Ernſtlich. Ich werde ſie auf dem Teller um die Taffel gehen 
laßen. Ich ſehe ſchon im voraus, wie die cine roth wird, die andre, 
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weil fie wegen der Schminfe nicht roth werden fan, die Serviette vor 
das Geſichte halt, diefe, fie ſchleinig aus den Handen wirfft, jene eine 
unſchuldsvolle Mine darbey macht, als ob fie nicht3 als eine Muſchel ſähe. 
© die Luft foll mir meine 10 Ducaten reichlich erjegen! Und der Cavalier 
hatte recht; betrachtern Sie nur mein Herr! Ha! Ha! Ha! 

B. Selt. Ya, ja, eS ift curiös genug. Wher — — — 

Yabrax. Ha! Ha! Ich meré es, ich merf es. Sie wollen twas ernit- 
haffters haben. Hier hab id — — — 

B. Self. Nein doch. Bon Ihren Siebenfjachen mag ic gar nichts 
jehn. Laken Sie mich reden, und hiren Sie was ich will — — — Qa, aber 
wo fang ic) an? Welches jag ich thm gu erft? Dah er Geld verdienen 
fan? oder dah ich ibn gu einem Schelmenftreiche brauchen will? Dod ich 
will ifn vorher cin wenig aushohlen — — Sind Sie cin ehrlider Mann? 
Antworten Sie. 

Labrax. Beynahe follte ich aus der Frage ſchließen, daß Sie daran 
zweiffelten. 

B. Selt. Gy, nein Narre, antworten Sie fein kurz und gut. Mit 
einem Worte: Ja oder Nein. Sind Sie ein ehrlicher Mann? 

Yabrax. Bum Henfer! da8 dächte ich. 


Bb. Delt. Soll das jo viel heifen als ja? oder nein? Cie finnten : 


wohl, wer weif was von fich denfen. Muß eS denn wahr jeyn? Wnt- 
worten Sie, wie id) es haber will: mit Ja, oder mit Nein. So fan ih 
dod) wißen woran ich bin. Ich frage Sie noch einmal: find Sie cin ebr- 
ficher Mann? 

Labrax. Sa. 

B. Selt. Sind Sie einer? 

Labrax. Ya. Qa. 

B. Self. Sind Sie einer? 

Tabrax. Beynabe follte ic) glauben, daß Sie eS lieber ſähen, wenn 
ic) fagte, ic) ware etn Schelm? 

B. Selt. Wenn Sie alſo ein ehrlicer Mann find, fo paden Sie 
fic) nur wieder Ihrer Wege. Die vergiweiffelten ehrliden Leute! Wenn 
man fie braudt, fo findt man fie nicht, und wenn man fie mit Laternen 
juchte; wenn man fie aber nicht braucht, fo ſtößt man aller Orten an 
einen an. Gehen Sie nur, gehen Sie! Wir werden nichts mit einander 
anjangen fonnen. Pfuy, über fo einen DummKopff, der die gange Welt, 
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und ich weiß nicht was noch mehr will geſehn haben; und nicht einmal 
die unnütze Tugend gu rechter Beit an Nagel zu hengen gelernt bat. Ibre 
närriſche Antwort bringt Sie um einen Gewinnſt von etlichen Dueaten. 

Yabrax. Cy, mein Herr, erzürnen Sie ſich nicht. Ihre Frage war 
ju verfänglich, als daß ich anders darauf hatte antworten finnen. Gagen 
Sie mir nur ohne Scheu, mit was fan ic) Me etlichen Ducaten verdienen ? 
Denn meine Redlichfeit ijt micht von der bäuerſchen, groben, und unbicg- 
jamen Art. Sie ijt gefallig, verbindlich, fury in die meiſten Gattel gerecht. 

B. Self. Qa, wenn ich fie nun juſt auf einen Sattel ſetzen wollte, 
Dent jie nicht gerecht ware. Nein, nein, mit der Redlichfeit fan ich jetzo 
nichts zu thun haben. Deutſch gu reden, ic) branche jezjo cinen Mann 
der gar feine bejitt, und defen Gewifen cinen und den andern unerlaubten 
Streich verdauen far. 

Tabrax. Ohne mich zu rühmen, Here Seltenarm, dah ich alle dieſe 
Eigenſchafften bejike, fo glaube ich doch, Sie werden an mir Ihren Mann 
finder können. 

B. Self. Sie glauben e3, und ich glaub ed nicht. Sie find ja cin 
ehrlider Mann? Wiederruffen Sie denn Ihr Gejtindnip ? 

Tabrax. © twas vor ein innerlicher Kampff von Getwinnfucht und 
Chre, von Philojophie und Hunger! Der Sieg ift zweiffelhafft. Bende 
Theile jtreiten nod mit gleichen Kräfften und mit gleichem Gli. Aber 
wie — — was empfind ic) —— — Die Gewinnjucht wird matt — — fie weichet 
— — die Ehre dringt nach — — Jezt wird fie fliehen — — — fie fliehet. Die 
Ehre verfolgt jte mit jiegrijchen Waffen: aber der Hunger — — der Hunger 
kämpfft noch, und wird bald benden den Sieg ſchwer machen. Wher wie? 
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| Tultin, 
Dar dem Pseudolus des Plautus. |’ 


Berr Ballof. In Traner wnt feitte jüngſt veritorbuc Frau, welde eine Franzöſin 
geweſen war, bey der man die Jungfer Charlotte in die Rot gethan 
hatte. Sie hatte dic Mamſell Du Babil geheißen, che fie den H. Ballor 5 
geheyrathet. Einen Geighals und Betriiger, der ſiebzig Profeſſionen ſchon 
verſucht, Sprachmeiſter, Coffetier, Fechtmeiſter, Komödiant, und wer weis 
was geweſen war. 

Jafr. Charlotte. Die als cit Rind von 4 Jahren bey der Mamſell du Babil 
in die Soft gethan worden. Niemand hatte feit dieſer Seit Das Noitgeld 1 
fiir fie bezahlt. Cie hatte allerhand künſtliche FrauenzimmerArbeit ge— 
lernt, und Serr Ballof hatte endlich cine vornehme Tame gefunden, dic 
das Koſtgeld fiir fie bezahlen, und jie als Kammermädchen zu fich nehmen 
will, Gr hatte auch wirklich bereits mehr als dic Helfte davon bekommen, 
und das übrige jollte er befommmen, wenn die Tame Charlotte tviirde abe 15 
hohlen lagen. Dieſes ſoll heute geſchehen. 

Callidor. Ein junger Menſch; der ſich in Charlotten verliebt, und von ihr 
auch wieder geliebt wird. 

Dimon. Des Callidors Vormund. Und wie man am Oude erfährt der Char— 
fotte Vater, von der auch dicies zu merfen, dak fie nicht Lange mit dem 20 
Ballof an den Crt qefonunen, wo Simon wohnt, und die Komödie vorgeht. 

Markin BRuedhf. Der Nuticher der vornehmen Dame, welder Charlotten ab- 
hoblen will. 

Juſtin. Bedtenter des Callidor, welder dem Martin Knecht die Briefe ab— 
nimt, indem er ſich fiir cinen Bedienten des Ballot ausgiebt. 25 

Wolfgang. cit andrer Bedienter, der Me Rolle des untergeſchobenen Martin 
Rnechts fpielt. 

Plautina longa fabula in seenam yenit! 
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Enkwurf. 
Actus I. 30 


Se. I. 


Callidyr une Jnitin. v. eandem Scenam apud PI. 
' [Am theatralifen Nadlak unter bem Titel:] Juſtin. Cin Lufiviel in fünf Aufzügen. Nach 
Plauti Vfeuroing. [An ver Handichriit itt pas Stück ohne Titel; von fviiterer Gand, wobl ter dvs 
Bruders, ift darüber gqeidvieben:] Nad rem Pseudelus des Plautus. 


5 


10 


20) 


30 


300 Cheatralilther Bachlak. 


Se. I. 
Ballof. Callidor. Auſtin. 
vide Se. III. Act. I. 


Ballof fagt, er gehe eben um fich einen Domeſtiquen zu ſuchen, weil 
er, wenn Charlotte wegfomme, einen Lomejtiquen haben mite, der ifm 
den Tiſch bejorgen könne. 

Sc. IIT. 
Callidor. Jultin. 

Juſtin verſpricht dem Callidor ſein möglichſtes anzuwenden, dem Bal— 
lof das Mädchen aus den Zähnen zu rücken. Unterdeßen ſolle er ſehen, 
wo er Geld auftreiben könne; wodurch man es zwingen müße, wenn Liſt 
nicht anſchlagen wolle. 


se. IV. 
Juftin. v. Se. IV. Act. 1. 


Xc. V. 
Simon. JAuſtin. v. zum Theil Se. V. Act. I. 


Simon muß ſich als cin quter ehrlicher Maun beflagen, dak Calli- 
dor auf folche Ausſchweifungen falle; er habe gehört, dak cr ſich in ein 
fremdes Frauenzimmer in der Nachbarſchaft verliebt habe. Er ijt beforgt, 
daß ev etwas unredtes thun mige. Es geht ihm nahe dak er wenigſtens 
at feinent Mündel feine Freunde nicht erleben jolle, da er fie an feiner 
Tochter nicht erleben finnen; die er als ein Rind von vier Jahren, als 
er eines Unglücks wegen das Land verlaken miifen, in die Koſt gegeben, 
ohne jeitdem von der der er fie anvertrauct das geringſte erfahren zu haben. 
Er befielt dem Juſtin gu Hauſe gu bleiben, weil er einen nöthigen Gang 
unterdeßen verricten wolle. 


Actus II‘, 
8. L. 
Jultin. 


v. Se. I. Act. secundi. 
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se. IT. 
Juſtin. Markin Knecht. 


v. sevnam eandem apud Plautum. 


se. TLL. 


Juſtin. 5 


v. candem apud Pluutum. 


se. IV. 
Callidor, Dultin, 
Callidor hat etwas weniges Geld bekommen, welches aber unge- 
febr jo viel itt, als Martin Knecht dem Ballof von der Dame anszahlen 10 
jollen. Siehe jum Theil eben diejelbe Scene bey dem Plautus. Sie gehn 
ab, einen falſchen Martin Knecht zu ſuchen. 


Actus tertius. 


se, I. 


Ballof und cin neuer Domeſtigue. v. Se. IL Act. III. 15 


Se. IT. 

Simon ju den Vorigen. Ballof ſchickt den Bedienten voran in 
das Haus. Simon redet den Valley unbefannter Weiſe an, wand warnet 
ibm wegen jeines Mündels. 

se, IIT. 20 
Simon. 


So. LV. 
Simon. Callidor. 
Simon redet jeinem Mündel verniinftig zu, und tadelt ibn, dah er 
fich in cine Unbefannte verlieber finnen. Nun, jagt Callidor, wenn Simon 25 
weg ijt, witd e3 drauf ankommen, ob ich gliidlich ſeyn ſoll. Es ijt alles 
bejtellt und ich will mich nur in diefer Gegend anfbalten, um von weiter 
gu zu jebn, wie bie Sache ablanfen wird. 
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Actus quartus. 
se. I. 
Jultin, Wollgana. 


v. Se. eandem ap, Plautum. 


5 Sc, —II. 
Ballof und die Vorigen. 


v. eandem apud Plantain, 


se, ILL. 
Jultin. v. eandem. 


10 Me: IV. 

Juſtin und Wolfgang, welder Charlotten geführt bringt. Balloj 
ruft dem verjtellten Martin Knecht nod nach, jie richtig zu iiberbringen. 
Charlotte ſagt wenig Worte, mit welchen ſie ſich ohngefehr beklagen kann, 
daß ſie Ballof gleichſam in eine Dienſtbarkeit verkauffe; indem ihr Wolf— 

15 gang immer heimlich in das Ohr fliſtert, fic) nicht jo zu ſperren, fie werde 
es beßer finden, als jie es glaube und wird oben an der Scene ſogleich 
ven dem Callidor in Empfang genommen. Sie fiihren fie fort. 


Actus quintus. 
Ne, J. 
20 Ballof. v. Scenam V. act. 1V. 


se. LL. 
Ballof und Simon. v. Se. VI. Act. 1V. 


sec. III. 
Wartin Knercht und die Vorigen. v. Sc. VIL. Act. 1V. 
24 Martin Knecht geht voller Bosheit fort, um ſich bey einem Richter 
zu beſchweren. 
se. LY. 


Ballof und Simon. 
Hier geht die Entdecung vor fich, daß Simon der Charlotte Vater fey. * 
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8Se. V. 
Charlotte. Martin Rnecht und Juſtin gu den vorigen. 

Martin Knecht hatte den Juſtin ertappt und erkannt, eben als er 
jie) mit Charfotten in cinen Wagen werffen and fie davon führen wollen. 
Er bringt ihn aljo mit Gewalt nebyt dem Frauenzimmer zurück. Tie Er- 
kennung gebt ver fic). 


vt 


se, VI. 

Su diefen Callidor; er kömmt verzweifelnd zurück, weil er ver: 
gebens vor dem Thore auf beyde gewartet, und erfabren, was mit jeiner 
Dirne vorgegangen. Der vergniigte Schluß und. das Ende des Stücks: 10 
nachdemt Simon dent Martin Knecht verſprochen, an die Dame cinen Brief 
mit zu geber, und fie in allen Stücken zu betriedigen. 


“Das Leben if rin Cran. 


Ein Schaulpiel aus dem Spaniſchen des Don Pedro Calderon 
dela Barca tiberieht. 15 


Berlin den 28 Rugult 1750, 


Erſter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Roſaura kömmt von der Höhe eines Berges herab, ſie iſt als eine 
Mannsperſon verkleidet, im Reiſehabit, und ſagt folgendes. 20 
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* 





Evaclin. |’ 


ner pliplichen Abreiſe Nachricht geben joll? Siehe, ob ic) Beit meines 
Lebens ein jo gutes Gedächtniß gehabt habe. Was willjt du fagen? 
Barb, Yeh will nists, als dah wir uns aljobald auf die Reije 
5 machen. 
Garr. Wenn du die Argila nicht noch ſehen willſt, jo liegt e3 blos 
an dir wenn wir Linger jaudern. 
Barb. Sch wiirde meinen Schmerz nur vermebren. Wir wollen ja 
ohnedem in ein paar Tagen wieder zurück jenn.” 
10 Garr. Nun fo fomm. Tie Pferde tvarten ſchon. 
Barb, Lebe wohl, glückliches Canturien. Meine Seele verlagt dich 
voller Furcht, und ic) wei nicht was fie niederſchlägt. 


Zweyker Auftritt. 
Eracliv, cin Alter am Stode, Argila feine Tochter, Claudio fet Sohn 
1D und Rofelio Gin Bedienter. 

Claud. Ich habe alle Ehrfurcht fiir dein graues Wer; allein es 
kömmt mir doch alS etwas gan; bejonderes an dir vor, daß dU uns in 
aller Stille, jo eilig haſt laßen bierher rufen. 

Erac. Wundre dic) nicht Claudio, daß ich mich jezo entſchloßen 

20 habe, von unterſchiedenen Sachen cine Brobe zu machen. 

Claudio. Was it dein Wille. 

Er. Ihr ſollt eS gleich erfabren, weßenwegen ich euch habe rufen 
laßen. 

Rrg. Himmel! Wenn er es wißen ſollte, daß ich liebe, und daß 

25 id) Den Barbacio liebe. Gey Seite; 

Erar. Rojelio, verſchließe die Thüre, und mache fie die Beit über 

feinent auf, er mag andy nocd jo unverſchähmt ruten. 


1 (Der Mniang bes Bruchids fehlt.)] 2 [Min Hane ftebt:] dentro innerbals. 
‘ dentro de si, dentro de poco: dias 
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Rol. Bch will dir jogleich geborchen. 

Claud. Ich weiß nicht was das hedenten joll, und was mein Vater 
im Sinne hat. 

Arg. Und ic) prophezene mir ſchon den Ted. 

Eracl Nehmt die benden Stithle, denn ¢3 iit nöthig daß ibr ench 
gu dem, was ich ſage, niederſetzt. 

Cland. Was muß das fiir eine befondre Neuigkeit ſeyn! (Sie fever 
ſich, und Graclio fegt ſich im die Witte) 

Erarlio. Ihr wißt es allzuwohl, liebſten Kinder, wie yebr ich euch 
ſchätze, und daß es allezeit meine Sorge geweſen iſt, eure Umſtände zu 
verbeßern. Ihr wißt auch, daß mein Leben an dem letzten Faden hängt, 
der zugleich der ſchwächſte iſt, und daß ich unſicher bin, daß ihm nicht 
die grauſame Senſe des Todes drohe, ohne daß es an einem andern 
hänge. Ehe alſo dieſer Schritt noch geſchieht, will ich euch, meine lieben 
Kinder, beyde in einen Stand verſetzen, den euch der Himmel recht an— 
trägt. Seit dem ihr in der Welt ſeyd, habe ich nie wahrgenommen, 
daß ihr weltlich geſinnet wäret, oder einigen Laſtern anhinget. Ich habe 
nie geſehen, daß ihr mit ſchändlichen Lüſten eure Zeit zubringet, welche 
die Liebe den Menſchen, die ihr dienen, anbietet. Eure Neigungen ſind 
allezeit beſonders tugendhaft geweſen, ohne jugendliche Vergehungen und 
ohne große Gefährlichkeiten. Ich habe euch derohalben in Betrachtung der 
Tugend, die ihr allezeit gezeigt habt, zweyerlei ausgeſucht, was euch Vor— 
theil und Ehre bringen wird. Was dich alſo anbelangt, Claudio, weil 
ich ſehe, daß du die Wißenſchaften liebſt, ſo habe ich deinetwegen mit 


dem Erzbiſchof ven Canturien geſprochen, und ibn erſucht er möchte er-: 


lauben, daß Ihr in einem Tage den Habit anlegen könntet, welcher 
einem Verwalter Chriſti geziemet. Er verſprach mir es, und verſprach 
mir noch darzu Euch zum Biſchof von Baltridente zu machen, mit einem 
Einkommen, das für dieſe Bedienung zureichend iſt. Ich nahm das Ver— 


ſprechen an und gab mein Wort, daß du, Claudio, heute noch, Meßprieſter: 


werden folltejt, ob du gleich jo vieler Ehre unwerth jevjt. Was aber 

did) anbetrift, Argila, jo hat mir, gu Ehren deine3 guten Vorjages, dic 

Aebtiſſin von Santa Djabel cinen Schleier fiir dich angebothen. Sie 

fagte mir, daß du vor zwey Jahren fie aus cinem gittliden Eyfer felbjt 

darum erjucht hätteſt, und, daß fie dir ibn gern geben wollte. Bd) gab 

gleichfalls mein Wort und glaube Heute nod) gwen Kinder gu haben, wo— 
Leffing, tamtlide Sohriften. LIT. 20 


10 


5 


— 


20 


3d 
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von das cine ein Biſchofshut und das andre ein Franciscanerhabit zieren 
wird. Gan; Can=? 


“| Fenix. | 
Erſter Aufzug. 
3 Erlier NRufkrikt. 


Fenix weinend. Eſtela, Bila und Flora. 


Eftela. Stille deine Thrinen, Fenix, mäßige deinen Verdrug, und 
mache deinen Augen nidt fo viel Plage und Schmerz. Wann bu fie nod 
länger, bey jo viel Säuffzern verjtellejt, jo wird ſich der Himmel beflagen, 

10 dak du feinen Sternen itbel begegneft. Gage mir, Muhme, deinen Schmerz, 
fege deine lagen bey mir nieder. Giehe, wie eyferſüchtig meine Liebe 
auf deine Thranen ijt. Bemerfe deinen Yrrthum, daß du deiner Be- 
kümmerniß Lieber im Weinen als in meiner Freundſchafft Trojt juchen läßeſt. 

Fenix. Meine Plage, Eſtela, ijt jo groB, mein Schmerz, Muhme 

15 ijt fo befftig, daß ich fo gar cine Erleichterung des Übels darinnen ge- 
funden babe, es dir gu verhälen. Es iſt Vorfichtigteit nidt Harte, was 
mid gum Schweigen verdammet, und nichts zeuget mehr von meiner Nei— 
qung gegen dic), alS daß ich dir mein Leiden nicht fage. Meine Liebe 
ijt allzuaufmerkſam auf die deinige, und mag dir die Empfindung ibrer 

20 unglücklichen Schmerzen nicht entdecken, damit ſie dir das Mitleid erſpare. 

Eſtela. Es iſt mehr eine Beleidigung als eine Gefälligkeit, daß du 


2IDer Schluß fehlt. Am Rande ftebt:] nunca niemals 


asir. nehmen, verbinden. motido. geſetzt 

roto. zerrißen, zerbrochen mocedad. Jugend 
gastado, verderbt, verzehrt dispensar, erlauben 

hilo ein Faden acetar annehmen. 
cuuchillo ein Meßer gozo Freube 

amenazar broben gozoso erfreut 

Negar anlangen el para bien Glückwunſch 


golpe. Slag. descanso Ruhe 
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mid von deinem Unglücke ausſchließeſt. Ich werde deine Blagen mit zu 
empfinden Vaſallin, Anverwandte und Freundin ſeyn. Iſt es ein Rath 
ber Klugheit, fein Ubel gu entdecen, jo ſündigeſt du darwieder, wann du 
{anger gegen mic) darmit zurück hältſt. Ich fan dir als eine drenfache 
Perſon mit tragen belffen. 5 

Fenix. Deine Liebe, Eſtela, und deine Sorgfalt ijt ungemein ver- 
bindlich. 

Eltela. Sie wünſchet nichts mehr, als daß du dein Herz bey mir 
ausſchütten migteft. 

Flora. Niſa, worinne mag wohl das Übel beſtehen, das meine Ge- 
bieterin jo hefftig qualet ? 

Bifa. 

Efiela. Geſtehe mir alfo deine Unrube. 

Uiſa. Ich bin ganz thirigt drauf, es 3u erfahren. 

Flora, Und ich defgleichen. 15 

Fenix. Wann ich dir fie entdeden joll — — 

Flora. Mun fängt fie an. 

Bila. Stille alſo, hire! 

Fenix. Go miifen wir alleine feyn. Cntfernt euch. 

Bifa. Unfer Zuhören hat aljo ſchon ein Ende. 20 

Flora. Das verdriift mid, daß ichs nicht hören fol. 

RiJa. Komm, wir werden es doch wohl hernach erfahren. 


Niſa und Flora gehen ab. 


a 


0 


Andrer Auftriff. 
Fenix, Eſtela. 25 

Eſtela. Rede nun. 

Fenix. So wird mein Unglück noch viel ſchwerer. 

Elfela. Dein Mund michte e3 felbjt gerne fagen — — 

Fenix. Du willft alfo, dab ids dir erzehle? 

Eſtela. Ich warte eben darauf. 30 

Fenix. Hire alſo! Mein Vater der König — — aber ach! wie un— 
rect nenne ic) ifn meinen Vater. Da er fich nicht jo gegen mir erzeugt, 
ijt es billig, daß ich in fo heiße? Der König alfo, fag ich, erbte diejes 
Reich von dem König Balarte, jeinem Vater und meinem Grofvater, 
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aber mit einer jo jchweren, ungerechten und tyranniſchen Bedingung, dak 
ich, wenn ic) hatte weblen fonnen, Lieber auf den rauejten Gebiirgen fein 
Vaſall hatte jenn, als jie annehmen, wollen. Cie wurden nebhmlich eins, 
o Unglück! dak, wer nad ibm das Reich erben wiirde, wenn es eine 
Weibsperjon wire, jic, den Konig von Athen, o welche Grauſamkeit! 
heyrathen jollte. Ich ward zu meinem Unglücke gebobren, und e3 geftel 
dem Himmel, che ich noch bad Licht dieſes runden Weltgebaudes genau 
betrachten fonnte, meine Wiege 3u einem elenden Grabmale meines Lebens 
zu machen. Venn hire nur, Liebjte Muhme, doch dak mein Unglück deine 
10 Zärtlichkeit nicht eridirede; aus der Grife deßelben wirjt du alsdann die 

Gripe meines Schmerzes erfennen können. Der König von Athen, wie 

Du weiſt hat zwey Sihne, der eine iit Ramiro, der Crbpring, und der 

Infant Fadrique ijt der andre. Ramiro ward von allen Eigenſchafften, 

Die 3u einem Pring gebdren jo entblößt gebohren, daß er zu Athen die 
15 Veradtung der Großen, die Verjpottung des Pöbels, und die Schande 

ſeines Vaters ijt. Denn der Himmel machie ibn jo dumm, und erjchuff 

ihn jo unwifend, daß er nicht einmal fo viel wef, al3 der raueſte Bauer 

wifen mug. Fadrique hingegen ijt von jo verwunderngwiirdigem Verjtande, 

yon jo edler Gemüthsart, von fo liebenswürdigem Naturell, dab ibn alle 
20 Vafallen, mehr als jeinen Vater, vor ihren Herrn verehren. C8 fcheint, 
alg wolle die Natur, ben Crzengung der jiingeren Bringen, das, was 
ihnen an Macht abgeht, durd) ihren inneren Werth erjegen. Nun jollte 
ber König zwar dem Ramiro, wegen ſeiner grofen Unfaibigfeit, das Reich 
entziehen, und es Dem Fadrique, als einen wiirdigen Lohn feiner vortreff- 
lichen Eigenſchafften, erben laßen: aber die Liebe verblendet ihn jo febr, 
und macht, dah jich die Leidenſchafft jeiner fo bemeiſtert, daß Ramiro der 
einzige Gegenjtand jeiner Bartlicfeiten, und Fadrique, o welche Grau— 
jamfcit, Der Vorwurff feines Hawes ijt. Swar in diejer unbeftindigen 
Welt ift es chen wichts neues, dak das Gute verabjdeuct, und das Böſe 
30 gelicht wird. Alſo will mich mit dem Ramiro, o Pein, mit dem Erben - - 


St 


to 
wr 


o ſchweres Leiden! des athenienjijden Reiches — — welches Unglück! — — 
mein Vater der König — — o unſeelige Noth! — — verbinden — — o wüten— 


des Schickſal! Die Tractate — — ach, empfindlicher Schmerz — — find ſchon 
geſchloßen. Welche Granjamfeit! Cr crwartet ihn alle Augenblicke, das 
35 Beylager zu fevern. Ja — — Begräbniß jollte ich c3 lieber nennen. Denn 
id) hoffe ſchon einig auf die bittre Hiilffe bes Todes. Und wenn ic iiber- 
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fege — — o Betrübniß! daß ich meinen Willen werde vow jo einem un: 
wißenden Menſchen müßen unterdrücken laßen, - — — — o Quaal! fo ge- 
rathe ich in ſolche Verzweifflung, daß ich, wenn ich mich nicht vor dem 
Himmel fürchtete, mich ſelbſt umbringen möchte. 

Ellela. Dein Vater kömmt. 


Dritter NAufkrikt. 
Der Rönig. Der Herzog. Fenix. Eſtela. Bedienter. 

Per Rönig. Was fehlt dir? meine Tochter. 

Fenix. Ich wundre mich, dak du dich ſo fremde ſtelleſt, da Ou doch 
meine Bekümmerniß weiſt. Mehr will ich! hier über meine Lippen nicht 
kommen laßen; doch erlaube mir deine Gegenwart zu vermeiden. Denn 
bey einer ſo hefftigen Leidenſchafft kan die Ehrfurcht nicht anders als in 
Gefahr ſeyn. 


Vierker Aufiritt. 


Der Rönig. Der Berzog. Eſtela. Bedienter. 
Per König. Ich ergründe die Urſache ihres Schmerzes wohl! (bev Seite) 
Eſtela. Herr, fie könnte dich beſchuldigen — — 
Der König. Halt inne, Eſtela, und gieb meinem Verdruße, durch 
deine Klage nicht noch mehrere Kräffte. Es ijt cin unwißendes Verfah— 


ren, wenn ein Verſehen begangen ijt, ſich über die Folge deßelben gu? 


beichweren. Die Klugheit erfodert fic) vorzuſehn, wenn ihm nod Zu 
helffen ijt; aber ijt es einmal jo weit gefommen, jo ijt es cine 





1 id} [feblt in ber Of.] 
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“PALAION. 


Comedie en un Acte. 


Laudator temporis acti. 
Horace. 


a Berlin 1750. 
Acteurs. 


Palaion. 

Lucile. Fille de Paleon. 
Codex. Avocat. 

Cliton. Amant de Lucile. 
Toinon. 


Scene premiere. 
Palaion en rove de chambre. 


Oh que tout honnet homme aujourd hui est 4 plaindre! Le bon 
vieux tems est passé; et le siecle ou nous sommes nest que trop fait 
pour degouter entierement du monde toute ame vertueuse. Ce nest 
pas le chagrin qui me fait dire cela, quuique jen ai beaucoup. Car 
un proces eternel de vingt ans et une fille nubile suftisent, je crois, 
a mettre au desespoir un mortel, qui est assez malheureux pour les 
avoir sur ses bras. Ah! — — un proces — une fille nubile ---- nubile — 
ah --—- jenrage! Mais que me feroit tout cela, si la vertu netoit pas 
plus inconnue aux filles daujourd’hui que la justice ne lest a nos 
juges. Oh le heureux tems que celui de ma jeunesse! Jadis tous les 
juges etoient de Rhadamanthes et toutes les filles de Penelopes. Oui! 
jadis on netoit pas obligé de contier sa canse à des Avocats ou igno- 
rants interessés. Oui! jadis on la plaidoit soi-meme, et on etoit sir que 
le bon droit lemporteroit. Oui! il etoit plus incomprehensible a nos peres, 
qu'on puisse acheter la justice, quil ne lest aux Hugenots, qu’on puisse 
acheter le ciel, Tout est changé! O tems! o moeurs! — — Enfin c est 
aujourdhui que le President m'a promis de me defaire de la moitié de 
mes maux infernals et de mettre tin a leternité de mon proces. — 
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Nous verrons — — pour moi je nen crois rien. Car je le vois bien 
quil y va de linteret du Diable que la chicane ne me laisse jamais 
en repos. Uniquement oceupé de mon proces pourrois-je jamais revenir 
a moi meme pour donner le yil reste de mes jours à mon ame, a mon 
Dien? Non. Tl faut absolument, qua force de plaider je me donne en 
proye de lenfer. — — Mais voila ma fille qui vient. 


Scene II. 


Palaion. Lucile. 


Palaion. Approchez vous, Lucile! Mes pensees viennent de 
rouler — — 

Lucile. Nest ce pas? sur la corruption du tems? Voila tou- 
jours le triste objet de vos idees. En verité, mon tres cher Pere, jr 
suis fort fachée que yous n’etez pas fait pour ce monde-la, Il est, je 
pense, passablement bon pour quiconque sy veut plaire. 

Palaion. © jeunesse! © ma fille que je souhaitrois de vous 


voir penser plus sainement. Est ce ainsi que vous voules dementir le 
sang de votre pere? Oh que jai pitié de yous! Venez, je vous com- 
muniquerai mes reflexions avec toute la sincerité d'un pere. Elles sont 
fondues sur experience qui ne nous vient quavee les annees. Elles 
serviront à votre jeune beauté de la force de lame qui mest que le 
partage de lage avancé. Un peu de mes lunieres vous donnera dix 
ans de plus. 

Lucile. Comment, mon pere? dix ans de plus? Vous n'y pensez 
pas? dix ans de plus? Ah le joli present pour une jeune fille! 

Palaion. Vous ne mentendes guére. 

Lucile. Oh que oui! Dix ans de plus’ Donnes moi _ plutot. 
si vous pouvez, dix ans de moins. O que me font peur ces dix ans 
de plus! 

Palaion. Ces dix ans, ma fille, ne seront prejudicables ni A 
votre beauté, ni à votre jeunesse. Vous nen aures que lutilité sans 
en avoir le fardeau. 

Lucile. Nimporte. Ne precipitons point mes annees, Pourquoi 
prevenir la nature’ Si laustere sagesse ne vient quavec Lage, elle 
ne viendra jamais trop tard. 
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Palaion. Ne craignes rien, ma fille. Avec de telles dispositions 
elle ne vous importunera jamais. 

Lucile. Tant mieux! 

Palaion. Ce tant mieux me perce le coewr. O que je crains 
que vous ne parles serieusement! Jadis, Lucile, jadis les filles de votre 
age etoient plus dociles, plus modestes. Jadis, vous dis je, elles pas- 
svient avec plaisir des heures delicieuses dans la conversation dun pere 
sensé et tendre. Jadis elles ne couroient pas le hal, elles n etoient pas folles 
de la Comedie. Jadis elles ne tuvient pas des jours entiers en lisant les 
Romans qui ne charment lesprit que pour gater le coeur. Jadis — — 

Lucile. Je le vois bien. Jadis, mon pere, toutes les filles etoient 
des Matrones venerables. N’est-ce pas? 

Palaion. Oni! justement. 

Lucile. O mon pere, ne me faites pas rire. 

Palaion. Rire? Et je voudrois bien vous faire pleurer de vos 
sottises, 

Lucile. Ces sottises, que je fais sont les sottises du tems et non 
pas les miens, Et je crois que s accommoder au tems est le devoir du 
sage. Mais rompons la dessus. Monsieur Cliton a eté hier chez vous, 
que vouloit-il ? 

Palaion. O rompons Ja dessus, et continuons notre premier dis- 
cours. Le sage, dites vous, devroit-il] saccommoder au tems? O quel 
dangereux principe! Non. ma fille, il ne faut jamais se laisser en- 
trainer par le torrent. Prennes exemple sur la foule et voila votre 
vertue sur le bord du precipice. Allons le chemin de la vertu, et 
quimporte si nous y sommes les seuls ? 

Lucile. - Nous n'y serons pas les seuls si vous permettez que 
Cliton nous accompagne. I] est digne de se former sur votre modele. 
II vous aime, il estime la justesse de votre esprit. I] m‘adore — — 

Palaion. I] vous adore ? 

Lucile. Oui de tout son coeur. 

Palaion. De tout son coeur? 

Lucile. Oui. 

Palaion. Il vous adore de tout sun coeur, Cela me charme. 

Lucile. Ne contrariez donc plus long tems notre amour si pure, 
si tendre, si fait pour yous charmer yous meme — — si — — 
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Palaion. O n'epuisez vous pas en epithetes inutiles. I] yous adore, 
et cela suffit pour me le faire connaitre au fond. 

Lucile. O que je suis heureuse. que vous Jui rendes justice. 
Oui cest le plus poli, le plus complaisant le plus aimable de tous les 
hommes — — 

Palaion. Et pour comprendre tout en un mot — le fou le plus 
accompli. 

Lucile. Que dites yous ¥ 

Palaion. Je dis, que yous pousses leffronterie trop loin. Une 
fille bien nee ne devyroit-elle pas plutot mourir de honte que de parler 
a son Pere de ses amants’ Jadis Jes filles aimoient aussi, mais elles 
aimoient avec bienseance, elles aimoient tout bas! Si j etois fille moi, 
je confesserois plutot un meurtre que mon amour. Saves-vous bien ce 
que c est quaimer ? 

Lucile. Si je le sais? 

Palaion. Vous le sayesy Tant pis! Maries yous done au plu- 
tot. Je ne suis pas si fou que de vouloir etoutfer la curiosité dune 
fille qui sait ve que c'est quaimer. Je ne me mele pas de limpossible. 
Non, morblen, non. Alles, marries vous. mais choisisses un objet plus 
digne d'etre mon gendre que ce Cliton. Est-ce a un homme qui adore 
les femmes que je me dois allierY Adorer une femme, ne yous en 
deplaise, est adorer la folie meme. Jadis on n’avoit pour les Creatures 
de yotre espece que de petits egards; on etoit bien loin de les aimer; 
et pour les adorer cetoit une phrenesie qui netoit reservée qua nos 
tems destinés expressement 4 faire la guerre au sens commun. Et, 
ma foi, si je my connois. yotre Cliton s est fort distingué dans cette 
guerre. Babillard, impertinent, amateur zelé de toutes nouvautés, cou- 
reur du Monde, voila les aimables qualités que je lui trouvois hier, en 
me honorant de sa visite ennuyeuse. Au reste il ne faut pas etre trop 
clairvoyant pour voir quil a bien eclairci ses biens par ses voyages 
inutiles. Ne seroit-ce pas la veritable cause pourquoi il yous adore? 

Lucile. Du moins, mon pere, ne soupconnes pas sa droiture. Je 
le connois. Son amour est desinteressé. Peutetre qu il nest pas trop a 
son aise: mais quimporte?’ I] a des talens qui ne manqueront pas a 
faire sa fortune. I] a aussi un oncle puissamment riche — — 

Palaion. Des talens- - un oncle -— Vous vous moques ma fille. 
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Dans ce siecle barbare ou le plus opulent est le plus habile, ou l'ar— 
gent nous peut! faire savoir tout sans en avoir rien appris, quels 
avantages croyes vous que puisse avoir un homme des talents sur un 
butor? Et quant a loncle — — ne croyes vous pas que les oncles sont. 

5 des hommes a youloir suryivre lewrs neveus ? 

Lucile. Je conviens que ses esperances ne sont pas trop bien 
fondues. Mais vous conviendres aussi, mon pere que ce ne sont pas 
les richesses qui font le bonheur des mariages. 

Palaion. Ni Lamour non plus. Ce sont les moeurs qui le font: 

10 et Cliton nen a point. Si mon gendre est un homme d'une probité 
connue, dun coew non infecté du poison de nos tems, d'une simplicité 
digne de nos peres, je lui ferai grace et de ses biens et de sa naissance. 

Lucile. Ah! Ah! j'entreyois votre dessein! 

Palaion. Et quel dessein m‘imputes vous? 

15 Lucile. Oh de grace! Il est tout a fait digne de mon pere! 
Parceque Thomme qui lui faut sera un peu difficile a trouver il fera 
revenir de Vautre monde un bon garcon pour etre mon epoux. 

Palaion. Oui cest ce que je fervis certainement. 


Lucile. Quel horreur! La crainte m'étouffe — je — — 
20 Palaion. — sil etoit possible! 
Lucile. O grace a limpossibilité! je reviens. 
Palaion. Mais non — — Vous connoissez le jeune Martin Colibri? 


Voila encore wn garcon qui fait honneur à sa famille! Cvest le seul — — 
Lucile. Et que voules vous faire de ce Marmouset ? 
25 Palaion. J'en youdrois bien faire votre epoux. 
Lucile. De Ini? qui est A peine sorti du college? C'est un libre 
et non pas un homme. 
Palaion. Oui, oui, cest un garcon savant, tres savant. Il a lu 
beaucoup de libres anciens, et les libres anciens, ma fille — — ah — — 
30 Lucile. ne sont plus muets qne Ini. Il ne dit mot, si sa bouche 
ne souvre par hazard pour dire de sottises. 
Palaion. (est justement par la que jaugure bien de sa raison 
profonde. Car jadis les jeunes gens ne parloient plus que ce mon butor. 
Cetoit aux vieillards de parler peu mais de choses instructives et pleines 
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de sens, et aux femmes de parler beaucoup mais sans rime et raison: 
le jeune homme ne faisoit que se taire, et qu ecouter, 

Lucile. Et a la facon de shabiller ne le prendroit on pas pour 
un de ses ancetres du siecle quatorzieme 

Palaion. Juges done de sun gout solide; il shabille tout comme 
nos peres! ah Vaimable garçon! 

Lucile. Ah l'aimable garcon! ah quwil est tenebreux, ah quwil 
est stupide! 

Palaion. Tout comme nos peres. Ll shabille tout comme nos peres. 

Lucile. Ah Vaimable garcon! ah quil est grossier, ah qu il est 
lourd! 

Palaion. Tout comme nos peres! il shabille, tout comme nos 
peres! O que ce seul point le rend estimable a mes yeux! Vhabit a 
été toujours le miroir du coeur, — et la mode — — qui est-ce qui nous 
vient interrompre ? 

Lucile. Coment yotre avocat’ vous voila sur yotre matiere fa- 
vorie et Limpertinent — — 


Scéne TIT. 
Palaion. Lucile. Codex. avec des actesa sous chacun des bras. 


Palaion. Ah, ah! Monsieur Codex! bon jour! bon jour! Mons. 
Codex! bun jour! 

Codex. © que le Diable yous emporte avec tous vos buns jours! 
Pas encore habilléy Diantre! Aves vous done oublié que Mons, le Pre- 
sident nous attend a lheure quil est ¥ 

Palaion. Il est vrai mais dix heures — — 

Codex. Ne sonneront pas deux foix pour vous, Faire attendre le 
President, et vous voules gagner le proces! 

Palaion. Voila done ma fille, c est votre faute! Dois je toujowrs 
yous precher la morale? Jadis — — — 

Codex. Taises yous donc avec votre jadis. (est a moi de parler 
du tems passé. Vous estes un ignorant plus ignorant qu'un enfant, tout 
nouveau né quil est. Faire attendre le President? Oui, oui, Monsieur. 
Depuis la naissance du monde, et j ose meme assurer, depuis — depuis 
le tems qu on plaide — (faisant des gestes trop violents avec le bras il laisse tomber 
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Lucile. Voila done ce que c'est que de parler avee le bras. 

Codex, -— jamais plaideur ne sest soullié dun crime si impar- 
donable — si noir, si enorme, dun crime si — — si criminel — — ah les 
idees se confondent, se brouillent — — le Crime est trop grand! je ne 
sai plus que dire! Faire attendre le President. 

Palaion. Mais — — 

Codex. Comment’ vous etes encore iciy Var tous les Diables 
alles donc, habilles vous! Mais que vois-je? (il le retient) Mes actes par 
terre? — Ne suffit-il pas d'avoir insulté le President, faut-il encore 
insulter mes actes’ — mes actes! © Monsieur Alles, pousses, si vous 
pouves, pousses plus loin votre negligence irreligieuse, votre imperti- 
nence prophane! Mais je vous en detie. Le vice a ses extremités et 
les voila! O mes actes! Et personne ne les ramasse? Monsieur, yous 
etes — (tout cela en ramassant les actes. Il lea mett sur la table, apres en avoir sonufflé 
soigneusement le poudre) yous etes indigne d'un ayocat tel que moi — yous 
etes indigne de mes soins, — — de ma science — — que jepuise pour 
perdre yotre proces si tard quil est possible, 


“Der quic Wann. 
An fiinf Aufzügen. 


Herr Critfel der gute Mann. 

Frau Criffel defen zweyte Frau. 

Flora defen Tochter von der erften he. 

Baler. Viebhaber der Flora. 

Chimank cin zweyter Liebhaber, von ungeftiimen Charafter, und chema- 
liger Liebhaber der 

Cynthia, welche als cine verfleidete Mannsperion ranter dem Namen Phy- 
landers vorkömmt. 

Lifette. Madden der Frau Triffel. 
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Actus primus. 


Se. pr. 
Tifetfe. Chimant. 

Thimant ijt unwillig; er herent es, dem Rathe der Lijette gefolgt 
gu jen, welcher darinn bejtanden, dah er fich erjt bey der Fr. Triffel 
beliebt machen ſolle, ehe er um die Tochter anbhalte, weil fie alle3 fiber 
ibren Mann vermige. Er jagt, er babe dieje Coquette dadurch verführt, 
zu glauben, daß er mehr in jie, al3 in ihre Stieftochter verliebt jen. 
Vijette verfichert unterdehen, daß jie ihrer Frau feine eigentlichen Abſich— 
ten deutlich genug entdeckt Habe, obgleich mit ciner Wendung, die ibr 
frenlich ihre faljche Meinung nicht ganz werde benommen haben. 


Se. II. 
Liletfic. Chimant. Fr. Criffel. 

Sie kömmt dazu, und Lijette erinnert fie an den gethanen Vor— 
ſchlag, dem Herrn Thimant die Alora henrathen zu laßen, damit er dejte 
Sjtrer und ungezwungener unt fic, die Hr. Triffel ſeyn könnte. Sie ant- 
wortet darauf als eine Coquette, Die ihre Liebbaber gern mit niemanden 
theilen michte, und gebt mit cinem gwendeutigen Beſcheide ab. 


Se. TIT. 
Liletfe. Chimant. 

Thimant will über Die wenige Hoffnung verzweifeln, um fe mehr, 
ba er erjabren, daß Baler viellcicht nod) heute das Jawort erhalten werde. 
Gr bedanert e3 endlich jich überhaupt eingelaßen, und ſeine erjte Geliebte 
die Cynthia aufgegeben zu haben. Er habe fid) alS cin Narr zwiſchen 
gwen Stühle gejest, und werde min fiir ſeine Narrheit büßen. Ltijette 
verſpricht ibm, iby möglichſtes zu thun, und wenigitens jeinen Nebenbubfer 
bet) dent H. Triffel verhakt zu machen, indent fie diejen bereden wolle, 
daß Baler in jeine Frau verliebt jey. Sie ſchickt den Thimant fort. 


Se. IV. 
Liſette. Flora. 
Alora macht der Lijette Vorwürffe, dah fie mur immer dem H. Thi- 
mant bev iby das Wort zu reden juche, und verjichert jie dah fie durch— 
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aus von ihm als einem Liebhaber nichts wißen wolle, und zwar aus Ur— 
ſachen, die ſie wohl wüßte, die ſie aber jetzt nicht ſagen wollte. Liſette 
ſagt, ſie wolle ſich gar nicht mehr in ihre Heyrath mengen, und geht ab 
den H. Triffel aufzuſuchen. 
Se 4, 
Flora. Paler. 

Verſicherungen der Treue von beyden Seiten. Gute Hoffnung von 
Seiten des Vaters, und Furcht von Seiten der Stiefmutter. Valer ent— 
deckt ihr ſeinen Einfall, dieſe auf eine Art zu beſchäftigen, daß ſie nur 
an ihre eignen Sachen denken könne. Der verſtellte Phylander nehmlich 
ſolle die Rolle mit ihr fortſpielen, die er auf dem letzten Balle ange— 
fangen habe. 

Se. VIL 
Phylander. Flora. Baler. 

Man erfährt, wer diefer Phnlander ijt. Cie verjpricht benden, alles 
iiber jich zu nehmen, und hofft die Frau Triffel dadurch vollfommen nad 
ihrem Willen fenfen gu finnen. Sie gehen ab, und Phylander oder Cyn- 
thia verſpricht die Frau Trijfel recht ernſtlich anzugreiffen. 


Actus secundus. 
Sc. py. 
Criffel und die Frau Criffel. 
Siehe die 4te Scene des zweyten Aufzugs im Double-dealer. 


Se, IT. 
Pie Borigen, Flora uw Paler. 
Ebendaſelbſt p. 33. Herr Triffel nimt die Flora mit weg. 


Se. HL. 
Baler und Fr. Criffel. 
Siche die Ste Scene des zweyten Acts. 
Sc. IV. 
Phylander, Fr. Criffel. Baler. 
Phylander, welcher dazu kömmt, hilft der Fr. Triffel die Liebe des 
Balers zu ihr ausreden; und verfichert, dak wenn jie lieben ein Ver— 
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brechen fen, fo babe ſich ein ganz andrer, ald Baler, diefes Verbrechens 
ſchuldig gemacht. Cr jelbjt nehmlich, wobey er jeine Liebeserflairung an- 
bringt. Er ſagt fachte zu dem Baler, er ſolle fie beyde nur allein lagen, 
jo wolle er’ die Sache ſchon wieder aufs reine bringen. 


Sc. V. > 
Phylander. Pie Fr. Criffel. 

ine verliebte Scene, in welcher fich die Fran Triffel ſehr blop 
giebt, und in der dasjenige vorkömmt, was in der Sten Scene des dritten 
Acts erzehlt wird. p. 47. 

Se, VI 10 
Brrr Critfel. Phylander. Die Frau Criffel. 

Herr Triffel beflagt fic), dah jeine Tochter nicht von dem Baler 
ablaßen wollte, und nur immer ibren Cid vorſchütze. Die Frau Triffel 
giebt ihr Recht, und redet ibm die Liebe des Balers ans. Siehe die 
dritte Scene des vierten Acts p. 61. Sie und Pbil. gehn ab. 15 


se. VII. 
Brrr Triffel une Lilekke. 
Liſette ſchraubt ihn, daß er ſich den Argwohn, ſo leicht ausreden 
laßen. Sie geht mit dem Vorſatze ab, es dem Thimant zu hinterbringen, 
daß auch Dieje Lijt nicht glücklich ausgeſchlagen jen. 20) 


Actus tertius. 
Sc. pr. 
Phylander. 

Sie entdecét ihre Liebe gegen den Thimant, je ungetren diejer auch 
ijt. Sie sweifelt an einem glücklichen Ausgange ihrer Rolle, und ift une : 
gewiß, ob Thimant auch fie nod lieben werde, wenn er jchon von der 
Flora abgewiejen würde. 


i) 
or 


Se. il. 
Phyllander. Berr Criffel. Fr. Triffel. 
Siehe die VI Scene des III Act. p. 48. 30 
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se. LIT. 
Die Vorigen we cin Bedienter mit cinem Briefe. 


Siehe die Tte Scene des LIL Act. p. 50. 
&c. IV. 
Phyllander. B. Triffel. Fr. Triffel. 
Siehe Me xte Scene des III Aets. p. Av. 


as 
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sa V. 
Berr Criffel. Thimank. 
Thimant ijt bigig, weil er von Lijetten erfabren, daß nichts an- 
10 ſchlagen wolle. Er wirft dem Trijfel das niederträchtige kriechende Be— 
zeigen gegen jeine Fran auf das bitterjte vor, und jagt es gerade heraus, 
daß er das ganze Haus beſchimpfen wolle, wenn er feine Abſicht nicht 
erreiche. 
Se. VI. 
15 Flora zu den Vorigen. 
Auch gegen das Frauenzimmer bezeugt er ſich noch ſehr aufgebracht. 
Flora aber giebt ihm verſchiedne anzügliche Reden, wegen ſeiner verlaßnen 
Liebſte, die ihn vollends erbittern. Er geſteht es, daß ihn ein Korb von 
der Flora bey weiten nicht ſo ärgern würde, wenn er nicht dadurch bey 
20 ſeiner erſten Geliebten zu Schanden würde. Flora gebt ab. 


se. VIL. 
Criffel und Chimant. 
Nach cinigen Bitterkeiten gehen jie gleichfalls auseinander. 


Actus quartus. 


2) Sc. pr. 
Phollander und Fr. Criffel. 


Siche die zweyte Scene des Aten Acts. p. 59. 


se. TL. 
Phullander. Fr. Criffel. Herr Criffel. 
30 Herr Triffel kömmt, ſich ben feiner Frau über da3 grobe Bezeigen 


des Thimants zu beſchweren. Siebe die 3Bte Scene de3 Aten Wets. p. 61. 
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se. TIL. 
Su ihnen Chimant. 

Weil Thimant kömmt, geht 6. Triffel ab, um nicht nene Grob— 
beiten von ihm ju hören, und nimt den Phyllander mit. Thimant bleibt 
mit der Fr. Triffel allein, der er ihre Wabrbeit recht derb fagt worauf 
er fort gebt. 

se, LV, 
Fr. Criffel. 

Sie ijt ergiirnt gegen den Thimant, und will zur Starfung den 
Brief des PBhyllanders noch einmal leſen und merft, dah jie ibn ihrem 
Manne gegeben bat. 

me. V. 
Phyllander. Fr. Criffel. 

Sie entdect Boyllandern dieſen Irrthum, und weil jie den. Triffel, 
mit dem Brieje in der Hand kommen fehen, je gebn fie pliglicd ab. Siehe 
die 8. Scene des 4 Acts p. GS. 


Se. VI. 
Berr Criifel, rev ven Brief lies. 
Siebe die neunte Scene de3 4. Act3 p. 68. 
se. VIL. 
Su ttm Fr. Criffel. 
Siebe die X Scene ebendajelbjt p. 69. 


Se. VIII. 
Phullander. Berr Criffel. 


Siehe die NI Scene daſelbſt. p. TO. Der Mann gebt ab die Frau : 


gu verſöhnen. Boyllander einige Augenblicke danach gleichfalls. 


Actus quintus. 
sec. pr. 
Fr. Criffel und Berr Criffel. 
Er jtellt jie wieder zu frieden, und ent}chuldiget jich, fo üble Ge— 


Danfen ven ihr gehabt 3u baben. Cr bittet jie zugleich zum Beweiſe, 
effing, ſamtliche Schriften. IIL. 21 
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daß jie ihm vergqeben, um Me Einwilligung yu der Verbindung ſeiner 
Tochter mit dem Baler. Sic ertheilt fie, und er geht ab, wegen der Ehe— 
jtiftung ben ſeinem Wdvocaten alles in Ordnung ju bringen. 


se. IT, 
Fran Criffel um Phnllander. 

Sie lachen iiber die Eintalt des Mannes, und vertieffen ſich fe weit, 
bah fie Phylander umarmt, indent H. Triffel unverſehends wieder zurück 
kömmt. 

se. III. 
10 Herr Triffel. Fr. Triffel. Phnllander. 


Siehe die Tte Scene im + Act. p. 67. 


Ke. IV. 
gu ihnen Baler und Flora, 
Ihre Verbindung wird beſtätiget, und der Vater hat mit ſeiner 
15 Tochter die Scene, die Sir Paul in dev dritten Scene des 4 Act. p. 61 
mit der Cynthia hat. 
Se. V. 
Su ibnen Chimant und Lilrtte. 
Vijette will ibn nicht hereinlaßen. Cr wirft ihr vor, um wie viel 
20 Geſchenke jie ihn durch eine eitle Hoffnung gebracht, und indem er dem 
Hauſe ſehr bittre Wahrheiten ſagt, und ſich glücklich ſchetzt, mit einer 
Familie nicht verwandt zu ſeyn, wo der Vater ein Narr, die Frau eine 
Buhlſchweſter und die Tochter ohne Zweifel nichts beßers ſey, bezeigt er 
ſeine Reue, Cynthien verlaßen ju haben. Phyllander giebt ſich zu er— 
25 kennen, und das Stück ſchließt. 


Per Bafer cin Affe, der Sohn vin Jech. 393 


Der Vater cin Affe, der Sohn ein Jeck. 
in fünk Aufzügen. 


Ter Baron von Modiſlch cin Stutzer aus der alten Zeit. Zärtlich, afectirt, 
von jeter Berfon und ſeinem Geſchlechte eingenommen. So alt er tt, fo 
viel Sorgfalt wendet cr nod aut ſeine Schönheit. Gr würde wm wie viel 
fein lak Chanpagner iiber icin Geſetztes drinken, aus Furcht, dah ifm 
cin Blätterchen in ſeinem Metichte autfahren möchte. Sede Mine ijt ben 
ihm nach der Tabulatur, und er nimt ſich wohl in Acht fein Meiicht Durch 
bas Yachen nicht yu verzerren. Gr lacht nic, als fiber feine ciquen Cine 
fille, oder über Die Einfälle eines Frauenzimmers. (Siehe den Charafter 
des Lord Froth im Double-Dealer und beſonders de vierte und fünfte 
Scene Deo erſten Aets.) 

Ter junge Baron von Modilch. Cin junger Wildfang nach der neuiſten Mode. 
Frech, flatterhaft, zu allen Ausſchweiffungen geneigt, und dabey voll von 
einer närriſchen Meinung von ſich ſelbſt, vow ſeiner Schönheit, ſeinem Wise, 
und ſeiner Lebensart. 


Barou! von Modiſch. Gin Stutzer ans der alten zzeit; zärtlich, affectirt 2c. 

Der junge Baron von Modiſch. Deßen Sohn cin Stuver nach ber nenſten 
Mode: flatterhatt, fred) 2. 

Herr ven Guthers. Cin alter Freund des Barons, welchem er ſchon feit Langer 
Seti verſprochen hatte, thre Minder mit cinander zu verbinden. 

Fraulein Melilſa, degen Tochter. 

Porant. VYicbhaber der Melitias cin rechtichaffener Mann ce. 

BHeinrich, Henri. Bedienter des jungen Barons. 

Lilette, Madden der Meliſſa. 


Actus I", 
se. I. 
Porant und Tilette. 

Gang früh. Der junge Baron ijt des Abends vorher angefommen. 
Torimant will vergweifeln, und ſchähmt jich jelbit, von der Liebe jo weit 
gebracht gu jenn. Er zeigt ihr den Brief der Meliffa, den fie ihm des 
Tages vorher gejdrieben, und worinn jie über jeine ernjtbafte Gemiith3- 
art gefpottet. Liſette entſchuldiget Meliſſen. Sie müße ihrem Rater ge- 


1 [Hier beginnt cim neues Blatt, anf welchem Leſſing tas vorber Geiagte zunächſt tury iwtedergolt.] 
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horchen, obgleich dieſer der gutherzigſte Mann von der Welt jen. Sie hätte 
ſich nicht weigern können, den jungen Baron wenigſtens erſt zu ſehen, eh 
ſie ihn ausſchlüge. Sie erzehlt ihm die lächerliche Ankunft des jungen 
Barons, und ſeine erſten Complimente. Der Charakter des Vaters wird 
eingeſchoben. Noch könne ſie nicht ſagen, ob Meliſſa mit dem Sohne zufrie— 
den ſey. Wenigſtens ſey ſie ſehr früh und verdrüſſlich aufgeſtanden. Sie 
kleide jich bereits an. Sie höre fie fommen. Dorant begiebt ſich weg. 


se. OL. 
Melia. Lifette. 

Vijette wundert fic) daß Meliſſa mit ihrem Anputze bereits fertia 
ſey. Sie habe eben kommen und fie anfleiden wollen. Sie find zu ſimpel 
gefleidet fiir beute, qnadiges Fraulein. Haben Sie es vergehen, was Sie 
für eine Eroberung an dicjem Tage gu machen haben. Oder glauben Sie 
jie jechon gejtern Whends gemacht zu haben ? — Meliſſa will in den Garten 
gehen, den ſchönen Morgen zu genießen. Und Ihren Gedanfen nachzu— 
hängen? — — Was fiir Gedanken? — Wenn cin Frauenzimmer keine vor 
ihrer Vermahlung haben will, jo weis ich nicht, wenn fie tvelche haben 
ſoll. Lijette will fie wegen des Barons ausforſchen, aber Meliſſa bleibt 
unergrimdlich. 

se, III. 
Per junge Baron, Welilla, Lilette. 

Der Baron kömmt anf Meliſſen zugeſprungen: fo frith jchinjtes 
Fräulein — — Sobald er iby aber in dad Geſicht ſehen fann, und ibre 
ernithafte Wine gewabr wird, fpringt er zurück. Gr glaubt, fie nebme 
es übel, daß er fie zu einer Beit itberrajce, da jie an ihre Schönheit 
vor dem Nachttiſche nec nicht die letzte Hand geleget. Er bittet taujend- 
mal unt Vergebung, und verfichert fie, deswegen feinen nachtheiligen Cine 
druck gu befürchten. Sie gebt verdrüßlich ab. 


we, IV. 
Perv junge Baron. Tifette. 
Er will auf einen ziemlich freien Fuh mit iby converjiren. Dads 
deutſche Frauenzimmer von Stande fen nod viel zu gezwungen, und cin 
Galanthemme finne faum bey cinem Kammermädchen A son aise jenn. 
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“Dir aufgebrachte Tugend. 


Perſonen. 
Per Graf. 
Pie Wratin. 
Ber Baron. 
Pie Baronelle. 
Fraulein Amalia. 
Lionel. 


I. Aufzug. 1. Auftritt. 
Pie Gräfin ie Amalia. 
Siehe die erjte Scene p. 1. 


2. Ruftritt. 
Funalia. 
Sie ijt um ibren Lionel beforgt, dah er der gedoppelten Verſuchung 
unterliegen mige; und über ſeine Untrene unwillig. 


3, Rukkrikt. 
Amalia. Lionel. 
Sie gicht ihm mit wenig Worten ihren Unwillen gu erfennen. Er 
macht, als fie ifn allein läßt, die Betrachtung, dak dieſe verjtellte Liebe, 
{cicht jeiner wabren Leidenſchaft Eintrag thin fine. 


4. Ruttritt. 
Lionel. Per Graf. 
Siehe p. 5. Lev Graf verjpridt ibm, wenn er feine Verftellung 
einige Tage glücklich unterbalten fann, fein Glück zu machen; ſowohl in 
Anſehung jeiner Verjorqung als mit Amalien. 


5. Aultritf. 
Per Graf allein. 

Er macht einige gute Betrachtungen über feine Untrene, welchen 

er aber mit Fleis nicht nachhängen will, um ven ſeinem entworferen 
Gite mit der Baroneſſe nicht abzukommen. 


10 
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IT. Aufzug. 1. Auftritt. 
Per Graf ux die Baronelle. 
Siehe p. 11. 
2. Auftritt. 
0 Der Graf, die Baronelle we Dev Baron, 
Siehe p. 15. 
3. Rukkriktt. 
Per Grak aticix. 
Ter Gray ärgert jich fiber dic Unempfindlichkeit des Barons, und 
10 das halbe Vergnügen ſcheint ibm weg ju fallen, weil diefer nicht enfer- 
jitchtig iit. 
4. Ruftriff. 
Pie Gräfin. Per Graf. 
Sie macht ihm bundert unſchuldige Schmeicheleyen: aber wie über— 
15 läſtig muh einem cite Gemahlin ſeyn, wenn man cine Liebjte im Kopfe 
bat. Lionel kömmt dazu. Komm Lionel, jagt der Graf, meine Fra ijt 
heute geſellſchaftlicher als jemals; vertritt meine Stelle, ich babe Geſchäfte. 


5. Auftritt. 
Pit Gräfin. Tionel. 


20 Siehe die erjte Scene de3 ten Acts p. 15, 


Il. Aufzug. 1. Auttritt. 
Die Gratin und dir Baronelle. 
Siehe p. 16. 
2. KNufkrikt. 
25 Pie Grafin, die Baronelle, und Lionel. 
Siebe p. 17. Die Gräfin begiebt ſich weg, aber in dem Vorjage 
behorchen. 


— 
—2 
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3. RAuftritt. 
Die Baronelle uv Tionel. 
30 Siehe p. 26. Und indem er vor ibr niederfällt, kömmt der Graf dazu. 
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4, Ruftritt. 


Pie Baronelle. Tivnel. Der Graf. 


5. Rufkriktt. 


Lionel unr der Graf. 5 
p. 27. Bey welder Scene es dic Grafin in dem Cabinete erfibrt, 
dap der Graf felbjt den Lionel aufmuntert, feine Frau gu lieben. 
6. Auttritt. 
Die Gräfin auein. 
In vollem Zorne. Siehe p. 28. 10 


e 
Pie Gräfin und Amalia. 

Die Gräfin iſt feſt entſchloßen, der Liebe des Lionel Gehör zu 
geben. Sie hat deswegen ſchon einen Brief an ihn geſchrieben, den ſie 
ihm nur noch auf eine gute Art in die Hände zu ſpielen ſucht. Amalia 15 
verſtellt ſich, und will die Beſorgung über ſich nehmen. Die Gräfin 
geht ab. 

2. Ruktritt. 
Amalia. 

Sie ſieht, daß fie die Tugend je vieler Berjonen gleichjam in ibren 20 
Händen bat, und ijt feſt entſchloßen, fie alle, zu ihrem Beſten, zu binter- 
gehn. Sie würde ſtolz darauf ſeyn, wenn ſie nicht ihre Liebe am meiſten 
dazu antriebe. 

3. Ruftritt. 
Amalia. Lionel. 

Sie ſpielt die eyferſüchtige mit ihm; indem er eben von der Baro— 
neſſe einen Brief bekömmt. Sie reißt ihn dem Bedienten aus der Hand; 
ſie will ihn leſen, weil ſie vorgiebt, ſie wiße gewiß, er ſey von einer 
Nebenbuhlerin. Cr will es nicht zugeben, und fie giebt ibm endlich den 
Brief der Grajin anftatt jenem, und geht mit verjtellter Verbittrung ab, 30 
Damit er feine Beſtellungen allein leſen könne. 
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4. Rufkritk. 


Tionel, 
ficjt den Brief p. 30. und macht jeine Anmerkungen dariiber. Cr 
ficht dap er fich gu weit mit der Gratin cingelafen, um das Rendevous 
5 nicht angunehmen; es ware ibm aber fieber, wenn ifm die Baroneſſe 
eins gegeben hatte. 


‘Dir Großmüthigen. 


Per Graf von Carlltadk, 
Rndreas Dürer. 

10 Cobleſtine. 
ein Colonna. 


J. Aufzug. 
Se. I. 
Coeleftine an dem Rahmen, und wächſelt ihre Arbeit mit Leſen ab. 
19 Sie hort cine Caroſſe fommen, und tritt an3 Fenjter. Was? vor unſerm 
Hauſe tritt ber vornehime Herr aus? Was fiir ein ehriviirdiger Mann! — 
Huſch mit den Biichern weg. Die Mannsleute fachen uns doc) nur aus, 
wenn wir armen Mädchens ihnen gu gefallen gern ein wenig klüger ſeyn 
möchten. 
20 se. IT, 
Cin Bedienter meldet den Grafer an, welder ihm ſogleich nach— 
folgt. Cr wolle den H. Andreas Diirer fpredjen. Sie will, wie fie ſagt, 
ihren Vater ſogleich fucken. Sie läßt ibn allein. 


Se. IIL. 
Ter Graf allein. Er bewundert Coeleſtinens ungefiinjtelte Artig- 
feit. Was fiir ein fanft reizendes Auge! Welche holdſelige Befcheidenheit. 
Ach, wenn fie e8 felbjt mire, die ich fuchte! Doc) fie nannte ibn ja 


to 
Oe 
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Water. Meine Tocter joll nicht ben H. Vitrer ſeyn; ev joll mir nur 
Nachricht von ihr gu geben wißen. Wer weis we fie ijt? Wer weis ju 
welchem Bibel fie ibe Unglück verſchlagen hat. Ich fudhte fie mit deme 
väterlichſten Verlangen und zittre jie anzutreffen. Wie leicht, wie leicht 
fann fie mir unwürdig geworden ſeyn! dah ich fie fiir meine Tochter nicht 
erfennen fann; und daß ich ifr nichts als ihre Niedrigfeit durch kleine 
Wohlthaten ertriglic machen fann. Er fieht den Rahmen und bewun— 
dert ihre Arbeit. Er findet das Buch und legt Geld Hinein. 


se, LV. 
Andreas Piirer unr der Graf. 

Viejer jagt jenem, er babe gehört, daß er ibm von einem jungen 
Frauenzimmer Nachricht geben könne, weldhes in — — in Penjion gewefen, 
wo er ehemals jolle gewohnt haben. Der Alte fagt ihm, daß er diejes kenne. 
Er fragt aber vorher: warum er ſich danad erfundige? Der Graf thut 
verſchiedene verfinglide Fragen, und verlangt endlich, da er Hirt, dah es 
Coeleftine gewejen, daß ev fic ihm jolle abjolqen Laken. Ditrer wird dar- 
liber verdrüßlich, und glaubt dah jie der Graf zu ciner Maitrefje ausgeſehen 
habe, und verläßt ihn. Der Graf muß ſich aljo auch wicder weghegeben. 


Zweyter NRufzug. 
Se, I. 
Dürer. Colonna. Coeleltine. 
Dürer gieht benden von dem Anliegen de3 fremden H. Nachricht. 


Se. II. 
Colonna. Corleltine. 
Anfangs cin verliebtes Geſpräch. Wie Colonna das Geld aber in 
dem Buche findet wird er eyferſüchtig und rajend. 


Se, III. 
Der Graf fonunt dazu. 
Coclejtine fährt auf ibn (03; ſchmäht auf jeine Geſchenke und Co- 
lonna legt fich auf ſehr beftige Art darein. Er entdeckt dadurd, dak feine 
Tochter einen Liebſten hat und geht voller Betrübniß und Verdruß. 
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B. von Wahn. Der Tortjunfers arm und ſtolhz. 

Fri. Angelira. Seine älteſte Tochter, die er aus der Penſion zurückgerufen, um 
fie mtit einem andern qroben Bauernedelmanne, der fein Nachbar tit, ju 
vermählen. Dieſer heikt: 

B. ven Garloh. 


JILudwig und Aurora] 


Tie Bühne iſt in Salamanca. 


Erſter NMufzug. 
Tas Wirthshaus der Bernarda. 

Aurora langt in Salamanca an und kehrt in dem Hauſe der 
Bernarda cin, we man den Ton Ludewig erwartet. Sie erfaibrt von 
der Bernarda, ciner unbeſchreiblichen Schwaverin, dak Ton Ludewig 
cine Yiebjte bat, wer jie ijt, we fie [ebt, und thre Untren mit dem Don 
Gabriel. 

Aurora findet fiir nöthig den Gil Blas zu ihrem Vertrauten zu 
machen, damit ſie ihn als Spion gegen Don Ludewig brauchen kann. 
Nachdem ſie ihm alſo geſagt, ſie habe ihm etwas im Vertrauen mitzu— 
theilen, fängt ſie an ſich über die weibliche Schwachheit, welche dem un— 
billigen Tadel ſo ſehr ausgeſetzt ſey, bey ihm zu beklagen. Sie lobt ſeinen 
Verſtand, und drückt ſich ſo zweydeutig aus, daß Gil Blas in der Mei— 
nung beſtärkt wird, welche ihm ſchon in Madrid verſchiedne kleine Ge— 
jilligfetten und verfängliche Ausdrücke ſeiner Frau bengebracht hatten; 
daß ſie nemlich in ihn verliebt ſey, und ihm ohne Zweifel eine Liebes— 
erklärung thun wolle. — — Er bekennt alſo ſeine Unwürdigkeit — — be: 


~ 


merft, daß die Liebe alles gleich mache — — futet vor ihr nieder und be- 
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ſchwört ſie, ihr Herz auszuſchütten. — Aurora welche ihre Neigung 
gegen Don Ludewig nur ganz von weiten zu verſtehen gegeben hatte, 
entdeckt ſie zuletzt mit ausdrücklichen Worten, zur unbeſchreiblichen Be— 
ſtürzung des Gi Blas, welcher vor kurzen die Liebe ſeiner Frau gemuth— 
maßet, ſich geputzt umd parfumirt, und der Laura ſehr verächtlich be 5 
gegnet hatte. Endlich erholt er ſich vow ſeiner Beſtürzung, und nachdem 
er treu zu ſeyn verſprochen hat, ſagt ihm Aurora, daß ſie in der Stadt 
noch eine andre Wohnung gemiethet habe, wo ſie den Don Ludewig 
als Aurora, von der Laura unter der Kleidung eines Pagen, bedient 
ſehen wolle, bier aber in dem Hauſe der Bernarda, wolle jie als Don 10 
Felix, tbr Bruder Freundſchaft mit ihm zu machen juchen. 


Zweyter Auta. 

Nachdem Den Ludewig angefommen, und Aurora als Ton 
Felix tic bev ihm melden lagen, ſpeiſen fie mit ecinander. Bev dem - 
Glaſe Wein, giebt jie ibm ju veriteben, tie wife, daß er eine Geliebte 15 
habe: fie nennt jie ibm, amd giebt ver, daß 


[Malanielly. |’ 


1 [Utter den Pavieren des Naclafies nicht erbalten. Sal. Cetiings Brief an feinen Yrurer Karl 
fom 14. Xuli 1775 uno in bem Muffas itber bie Trauerſpiele ocd Seneca fin ver , Theatralriiden 
Bibliorhet“ 1754, Bano V aiefer Ausgabe die lepten Abſchnitte über dem „Raſenden Hereules“. 
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“Div Claufel im Teſtamente. 


Rraspe. Gin reicher Banquier. 
Lelio, ſein Sohn. 
Camilla, feine Toditer und Frau des 
® Philibert. 
Juliane. Todjter des veritorbenen Paneraz, Conſorten des Araspe. 
Panurg. Stiefbruder des veritorbenen Pancraz. 
Joachim. Zohn des Panurgs. 
Tilette. 
1) Pasquin. Bedienter Des Ranurgs, und chemaliqer Bedienter des Araspe. 
Ein Botarius. 


Man fehe dic NU Xomödie bes Goldoni im Sten Theile,*) lErede fortunata. 


Actus primus. 


se. I. 
15 Tilette. Pasguin. 
Se. 2. 


Rraspe. Panurg we Joachim. 
Sie zanken über das eröfnete Tejtament. 


se. 3. 
Rraspe. Lelio. 
Siehe beym Goldoni die 2te Scene im 1. Act. 


2) 


Se. 4. 
Teliv, 
Siehe Me dvitte Scene im 1. Act. 


7 


Se, 3. 
Pasquin. Teliv. 
Siche die 4te Scene im 1. Act. 


*) nehutlicy nach der Aten Venetianifchen Ausgabe, deren Tittel ifr: Le Comedie 
del Dottore Carlo Goldoni Avvocato Veneto fra gli Arcadi Polisseno Fejego. 
30 Quarta Edizione. Venezia 1753 per Giuseppe Bettinelli. 


Die Clanlel im Teſtamente. 333 


Se. 4, 
Pasquin. Tilfette. 
Siche die Ate Scene im 1. Act. 


Actus secundus. 


Se. pr. 5 
Juliane. Lilekke. 
Juliane bat den Lelio geſprochen, welchen iby der Vater ju nehmen 
gerathen. Siehe die NI, NIL und XVI Scene im erſten Wet. 
sc. IT. 
Juliane. Philibert. 10 
Siebe die 17 Serene im erjten Wet. 
sc. HIE. 
Juliane. Philibert. Camilla. 
Siehe die 18 Scene im erjten et. 
Se. IV. 15 
Philibert. Camilla. 
Siehe die 19 Scene int erjten Act. 
Sc. V. 
Camilla und hernac Araspe. 
Siehe die 20 Scene im erſten Aet. 20 
Se. VI. 
Siehe dic 21 Scene im erjten ct. : 
Actus tertius. 
Se. pr. 
Juliane. 25 


Siehe die erjte Scene des 2ten Aets. 


se. IT. 
RAraspe. Juliane. 
Siehe die zweyte Scene im zweyten Act. 
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se. ITE, 
Rraspe. 

Siche de Ste Scene int zweyten Act. 
Se. IV. 

Rraspe. Lelio. 

Siehe Me tte Seene im zweyten Wet. 


Se. V. 
Rraspe und bernad Camilla. 


Camilla ijt noch immer evterjiichtig, und will Genugthuung haben. 
10 Araspe ſpricht ſie zufrieden, und geht ab. 


Se. VI. 
Camilla une hernach ver dumme Aoachim. 
Joachim macht ihr tauſend Schmeiceleven, um fie auf jeine Seite 
zu ziehen. 
15 Se. VIL 
Philibert uno dic Borigen. | 

Ebiltbert ertappt den Joachim über den Schmeicheleyen, und nimt 
jie aut der ſchlimmen Seite. Er jagt ibn-fort, und jpielt den eyferſüch— 
tigen mit joiner Frau, und will thr deswegen die Schlüßel gu ihrem 
20 Geichmeide und Puy verſchließen. Siehe die 18 Scene im zweyten Act. 


Actus quartus. 
SC. pr. 
| Camilla, 
Sie beflagt ſich, dak ihr Philibert wirflich allen Bug verſchloßen. 


25 se. II. 
Camilla. Philibert. 
Siche Me ſechſte Scene im dritten Acte. 


se. ILI. 
Philibert. 
30 Siche de letzte Rede in der titen Scene des dritten Acts. 


Pie Claniel im Celtamente. 33D 


Se. LV. 
Pasguin we Philibert. 
Ebhilibert freut fich, den Pasquin wieder in ihrem Haale gu wifen. 
Und Pasquin bezeigt jeinen Verdruß wider den Panurg, aus defen 
Tienjten er fich febne. Philibert geht ab, und Pasquin macht ſich anf 
den Betrug gefakt, yu dent ibn Araspe brand. 
Sc. V. 
Pasquin. Panurg. 
Siehe die Yte Scene des dritten Aets. 
Se. VI. 
Panurg. 
Siehe die letzte Rede in der 9 Scene des dritten Aets. 


Actus quintus. 
Se. pr. 
Rraspe und Panurg. 
Panurg hat bereits alles jum Vergleiche richtig gemacht. 
Se. I. 
Rraspe. Panurg. Joachim. 
Joachim will die Juliane durchaus, und will ſich nicht mit den 
zehntauſend Thalern Abſtand begnügen. 
Se, III. 
Lelio. Juliane um die Vorigen. 
Se. IV. 
Per Bolarins ue die Vorigen. 
Siehe die vierzehnte Scene im Sten Act. 
Sc. V. 
Joachim geht mit dem Gelde ab; und der Notarius gleichfalls. 
Se. VIL 
Jnliane. Lelio. Araspe. Panurg. 
Siehe gleichfalls die 14 Scene im 3. Act. 
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se. VIEL 
Die Borigen. Pasquin. Tileffe. 
Siehe die zweyte 14 Scene im Bten Act. p. 334. Panurg gebt 
mit Schimpf und Verdruß ab, nachdem fich Pasquin bey ihm beurlaubt. 


Die glückliche Erbin. 
Ein Lultſpiel in fünf Aufzügen. 


Nac VErede fortunata des Goldoni.! 


Perſonen. 


Rraspe. Gin reicher Banquier. 

Lelio. Sein Sohn. 

Camilla. Sette Tochter und Fran des 

Philibert. 

Juliane. Tochter de veritorbenen Bancraz, Conſorten des Araspe. 
Panurg. Bruder des verjtorbenen PBancra3. 

Joachim. Ein junger Anverwandte des Panurgs. 

Lilette. 

Pasquin. Bedienter des Panurgs, und ehemaliger Bedienter des Pancraz. 
Ein Bofaris. 


Erſter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Pasquin. Tifette. 
Pasquin. Das Frühſtück war verzehrt! Der Magen iſt verſöhnt. 
Und nun, Liſette, laß uns auch der Liebe das ſchuldige Morgenopfer 
bringen. (twill fie umarmen.) 


' [Ron diejem Stiide wurden (ivie es ſcheint, unter bem Titel Das Teftament) zwei Bogen 1756 
gedruckt, bie ber Berleger Heid, als die Fortſetzung ausblieb, vernidtete. Ten erften, bis an die 
Worte im vierten Muftritt oes eriten Mufyuges „Du folljt, fo bald du ivillft, dein eigner Herr ſeyn“ 
(2. 344, 3. 28) fand Karl G. Yeffing unter fetnes Bruders Papteren (vgl. Nicolai tn den Anmer- 
tungen gu Mofes Mendelfobns Briefwechſel mit Leffing, gu S. 24; Rarl G. effing gum theatra- 
liſchen Rachlaß Bo. I, S. XLI und gum zweiten Teile der vermiſchten Schriften, |. VI). Unter 
den Breslauer Papteren ijt nur cin nicht yu Ende geſchriebenes Blatt. Tem folgenden Abdruck 
liegt der Tert im Theatralifden Rachlaß 1784 zu Grunde.] 
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Lifette. Herr Pasquin -—- fimpem fie ibn zurückröfit. 

Pasquin. Mademoijell! Sey feine Närrin. Cind wir nicht 
alfein? Das ganze Haus ijt in dem grofen Zimmer auf einen Klump 
verſammelt, und niemand wird uns ftiren. Sie eröfnen das Tejtament. 
Das Teftament, Lijette! Woran denft man zugleich, wenn man an ein 
Teftament denft? Wn den Tod. Und wenn man an den Bod dentt, 
woran dent man da zugleich? Wn die Liebe. Ya wabhrhaftig an die Liebe. 
Wire die Liebe nicht, fo wire dem Tode längſt da3 Handwerk gelegt: 
die Welt wäre ausgejtorben, und der Tod ſelbſt hatte miifjen den Weg 
alles Fleiſches wandern. Dem Tejtamente aljo zu Folge, und auf junger 
Zuwachs fiir den Tod, erlaube, meine liebe Lilette, daß ich dich nach 
Jahr und Tag wieder einmal umarme. 

Lilette. Gie ibn abermals zurücſtöüt. Man follte ſchwören, der Mosjen 
fenne mic) ſehr genau. 

Pasguin. G8 ſchwöre wer Luit bat! Wenn er einen falſchen Cid 
thut, fo nehm ids anf mich - - Aber fieh doch: Mosjeu? Und erijt, 
Herr? Steigt das, oder fallt das? —- Jungfer Liſette, Sie wird nud 
bife machen. Du jolljt mic weder Mosjeu noch Herr nennen; du follit 
mid) deinen lieben Pasquin nennen. Hörſt du Lifette? 

Tifette, Ben jedem Worte, da3 ich hire, ijt mir, als ob ich vom 
Himmel fiele. Cy, mein lieber Pasquin? Und geftern habe ich Fon in 
meinem Leben das erjtemal geſehn. Denn ich will doch nicht hoffen, day 
Gr ein gewiffer Pasquin ijt, der vor fangen langen Seiten einmal bev 
dem verftorbuen Herrn Pancras in Dienjten war? Wenn Er das ware, 
gewiß, ic) krazte Ihm die Augen ans. 

Pasquin. (ev Seite) Was mach ich nun? Soll ichs ſeyn, oder ſoll 
ichs nicht ſeyn? 

Liletir, (bev Seite) Ich will ibn doch wenigſtens ein Bißchen zappeln 
laßen. — Der Schurfe von einem Basquin. — 

Pasquin. Gemach! 

Lifette. Ver Galgenftrid — 

Pasguin. Bebiite! 

Tilette. Ya wag Er es einmal, und nehm Er ſich jeiner an. 

Pasguin. Nein, gewi das wag ich nicht. Meine Augen find mir 


zu lieb. Wher jo viel muß ich fagen: die Basquine find, fo lange die : 


Welt jteht, ehrliche brave Leute gewejen. Selbjt die Boeten wifjen davon 
effing, fämtliche Schriften. III. 22 
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zu erzehlen. Man ſchlage die Komödien nach! Was für anſehnliche Rollen 
laſſen ſie uns nicht darinn ſpielen! Wir ſind allezeit treu, verſchlagen, 
hurtig, und die allerergebenſten Liebhaber der Liſetten. Würden uns 
aber wohl dieſe ſtrengen Beobachter der Wahrheit, die Poeten — die 
Dichter! würden ſie uns wohl in ihren unſterblichen Werken, die zwar 
freylich in dieſer Zeitlichkeit oft ausgepfiffen werden, — würden ſie uns 
wohl, ſag ich, ſo vortheilhaft ſchildern, wenn ſie uns im gemeinen Leben 
nicht jo gefunden hätten? Dahingegen haben die Liſetten bey ihnen ein 
weit geringer Lob. Bung gwar und hübſch laſſen jie dieje Thierchen 
immer ſeyn. — 

Lilette. Dieſe Thierchen, Herr Schlingel? 

Pasquin. Nicht ſo wüthend, Jungfer; ſonſt muß ich ſagen dieſe 
Thiere! — Störe Sie mich nicht! — Jung und hübſch, ſag ich, mahlen 
die Dichter die Liſetten zwar alle; auch dabey verſchmitzt, ſchnipſch und 


5 plauderhajt. Wher dah fie auch allezeit buhleriſch, unbeſtändig und treu— 


los find, daS — das Hat den Teufel gejehen! (in einem ajfettivten tragiſchen 
tone.) O Himmel! Furcht und Ciferjucht zerfleiſchen mein gequaltes Her}. 
Wo aud) meine Lijette eine Lifette nach dem gemeinem Schlage ijt, wo 
aud) fie ibren Pring Pasquin vergeffen, wo auch fie ibrem flatterhaften 
Herzen den Siegel ſchieſſen laſſen - 

Liſetke. (verivunvernr.) Mu? 

Pasquin. (nod eragiff.) Ich vergeh! Nur erſt der zwölfte Monden 
drohet zu verflieſſen, ſeit dem mich ein neidiſches Schickſal ihren Augen 
entriſſen. Erſt der zwölfte Monden, und ach ihr Götter! wie gleichgültig 
hat ſie mich aufgenommen. Die Grauſame thut, als ob ſie mid gar 
nicht kenne. Warum thut ſie ſo, die Grauſame? Euch ihr verſchwiegnen 
Wände, euch muß es noch bewußt ſeyn, welche Zärtlichkeit uns ehe— 
dem verband. Ach, dieſes Andenken benimmt mir die Sprache — Ich 
kann nicht mehr! Iſt kein Lehnſtuhl da, in welchen ich mich werfen 
könnte? 

Liſette. coe Seite) Ver Spitzbube, wo ev mid) erſt gum Lachen 
bringt, jo ijt es um meine Verſtellung gethan. 

Pasquin. nod tragiſch) Man denfe mir! Hevrathen wollte id fie 
jogar; heyrathen! Auf den nächſten Sonntag waren die Ceremonien ſchon 


35 feftgelest. Uber ach, was fiir ein Sonnabend ging vor dieſem Sonntage 


verfer! Schreclicher Sonnabend! Mein Herr jagte mid) sum Teufel. Ich 
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mußte dieſen Pallaſt verlaſſen; Knall und Fall mußte ich ihn verlaſſen, 
ſo, daß ich auch nicht einmal von meiner Braut Abſchied nehmen konnte. 
Mich ſchauert, wenn ich daran gedenke! Der böſe tyranniſche Paneraz! 
Daß er jezt in ſeinem Grabe cin ganzes Jahr cher verfaulen müßte. 
Ich floh auf das Land zu ſeinem Bruder, dem Herrn Panurg, welcher 
mich in meinem Elende aufnahm. Doch wo flieht ein Elender hin, daß 
ihm nicht ſein Elend nachfolge? Gerechten Götter, ich kam aus dem 
Regen unter die Trauffe! Chen fernte ich es nicht länger aushalten, als 
wir Die Nachricht vow dent Tode des Bancraz befamen. Freudige Nach— 
richt! Freudig war fie fiir meinen Herrn; frendig fiir mid. Cr beſchloß 
ſogleich ſich anher gu begeben, und ich, ich beſchloß ihm gu folgen. Ihn 
trich die Hofnung, jich, oder wenigitens den Vetter Jochen, in dem 
Teſtamente ſeines Bruders bedacht gu finden. Mich hingegen trich cin 
weit edlerer Eigennutz; der Eigennutz meiner Liebe; die Begierde, mich 
wieder in die Arme meiner zurückgelaſſenen Braut zu werfen. Und min, 
da ich bier bin, da ich 

Cilette. Da! — “Fie will in vachen ausbrechen, um cs aber mod zu verbergen, 
wendet ite dads Geficht vom Pasquin, und halt das Schnupftuch yor 

Pasquin. War das cin Senter, Grauiame? Dak er es geweſen 


mire! Wher warum wendeft du dein Gejicht weg? — O wenn hinter 
dieſem ſchneeweißem Tuche ein weinendes Auge verbergen ware, und deine 
unverdiente Strenge gegen mich endlich in Thränen zerflöße! — Sich 


nich au deinen Füſſen, du Tygerherz! ‘er fiat nieder) Du fiehyt mich zum 
leztenmale, wo nicht ein gnädiger Bid — 


Lilette. die fics Pes Lachens nicht linger entbalten fam.) Hör auf, oder ich 


muß erſticken. Ha! he! Ha! he! 

Pasquin. (indem er wieder aufſteht. O pfuy! Man bhirts ded) gleich, 
dak die Liſetten feine tragiſche Perſonen ſind. 

Lilette. Höre, Pasquin; ich hatte wohl Urſache dich verzweifeln zu 
laſſen. Doch deine Reue, und deine Verſichrung, daß du nur meinet— 
wegen mit hieher gekommen biſt — Was iſt das für ein Lerm? Horch 
doch! Dein Herr, wie er ſchreyt! Ganz gewiß iſt das Teſtament eröffnet, 
und der Inhalt iſt nicht nach ſeinem Kopfe geweſen. Komm hier weg, 
ich will dich anderwärts von der völligen Wiederangedenung meiner Gnade 
verfichern. (gegen ab.) 
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Zweyker Auftritt. 


Rraspe. Panurg. Joachim. 

Panurg. (erbist) Schon qut, ſchon gut. Es ijt noch eine Gerech- 

tigfeit in der Welt. Es ijt noch eine, fag ich, e3 tft noch cine, ob man 
5 fie gleich ziemlich ſuchen muß. Und das ijt mein Glück, und das iit and 
dein Gli, Jochen! 

Jochen. (weinerlich und dumm.) Auch mein Gli! 

Panurg. Du armer Yoder! 

Joachim. Armer Foden! 

10 Panurg. Siehſt du, daß dein ſeliger Onkel ein Schurke war! 

Joachim. Ein Schurke war! 

Araspe. Aber, Herr Panurg — 

Panurg. Aber, Herr Araspe, reden Sie nicht, oder — Was ich 
geſagt habe, ſage ich noch einmal. Mein Bruder hat als ein Narr ge— 

15 lebt, und ijt als cin Marr geſtorben! Sie find cin Betrieger, cin Fal— 
ſarius, und der Notar, der das Tejtament gemacht bat, verdient den 
@algen. Da haben Sies! laſſen Sie Feder und Papier bringen, id 
wills Ihnen ſchriftlich geben. 

Rraspe. Der Zorn ijt cine Rajerey, und cinem Rajenden muß 

20 man alles gu ſagen verginnen. 

Panurg. Einem Rafenden? Was? Vit es nicht genug, dap Sie 
mich, und diejen armen Jungen, bejtohlen, beraubt, gepliindert haben? 
Müſſen Sie mir nocd) Injurien ſagen? Ich, cin Rajender? Schon gut! 
Du Halts gehört, Jochen, du Hajts gehört! 

25 JIoachim. Ya, Herr Vetter, ja, id) habs gehört, und ich weiß das 
Spritchelchen auch auf Lateinifeh: ira furor brevis est. 

Panurg. Ach ſchweig; du bijt cin Schips! — Ich will alles, was 
id) gejagt habe, Stic vor Stück beweijen. Pro primo, mein Bruder 
Hat al3 ein Marr gelebt. Cr handelte mit Ihnen in Compagnie, und 

30 hatte ſein Commercium allein führen fonnen; ev bielt Sie fiir feinen 
Freund, und traute Shnen in allen Stiiden blindlings; er traute Ihnen 
jogar mehr, als feinen nächſten Blutsfreunden. Narrheit an Narrbheit! 
Pro secundo. mein Bruder — oder damit ich den Nichtswiirdigen nit 
mehr meinen Bruder nenne — Bancraz ijt als ein Marr geftorben. Ich 

35 fage nicht, er ijt in ciner Narrheit geftorben; da3 ware zu wenig; denn 
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in einer QNarrheit ſtirbt mander fluge Mann. Sondern ich fage: alles 
war Narrheit, was er vor feinem Tode und in Abſicht auf jeinen Tod 
that. Er machte ein Teftament, und hätte feines gu machen gebrandt. 
Pas miifjen alle Menfchen erfernen; nur die Juriſten ausgenommen, die 
von jolden Narrheiten (eben. Denn wozu ein Teftament, da ev cine 
einzige leibliche Tochter hinterlaft, die nothwendig jeine Erbin feyn muß? 
Wollen Sie jagen, wegen der Vormundſchaft? Vormund, von Gott und 
Rechts wegen, wäre ich gewejen, als der nächſte Anverwandte. Und ware 
ich Vormund geworden, jo hatte id ſchon darauf jehen wollen, dak and 
Vetter Jochen, dem er ben Lebzeiten immer viel verfpradh, und wenig 
hielt, fein Glück daben gemacht hatte. Die Tochter hatte ihn müſſen 
heyrathen. 

Ibachim. Wird fie mid min nicht Heyrathen, Herr Vetter? Cie 
muß mid henrathen; jie muß. Denn wenn id gewußt hatte, dab fie 
nich nicht heyrathen wollte, fo hatte ich mich fein mit Pachters Liejen 
nidt gezantt. 

Panurg. Cen jtille, Jochen! — Aber wenn er nun and ein 
Tejtament mit aller Getwalt hatte machen wollen, muß er denn ein fo 
wahnwigiges madden? Cin jo unſinniges, als nimmermehr einer, der im 
Tollhauje an der Kette jtirbt, hatte machen finnen ? 

Rraspe. Ich wundre mich über meine Geduld, Sie anzuhören. 
Sie wird gewif ausreifen, wenn Cie Ihre unverniinftige Hike — 

Panurg. Meine Hike? C3 ware Ihr Unglück, wenn ich erft hibig 
wiirde. Man fann nicht bey falterm Blute fenn, als ic) bin. Ich ſage 
alleS mit dem rubigiten Gemüthe. Ya, ja! So närriſch iſt im Tollhauje 
feiner gejtorben, alS mein Bruder gejtorben ijt. Man denfe mur! Seine 
Tochter foll feine Univerfalerbin nicht anders, als unter der Bedingung 
jenn, daß fie den Herrn Araspe hevrathet. Und das ijt der Herr Wraspe! 
Ter armſelige Chefriepel hier, der ſchon ſelbſt erwachſene und verhey- 
rathete Kinder hat, der ebjter Tage Grokvater werden wird, den jell 
cin friſches Madchen von zwanzig Yahren heyrathen, wenn fie nicht will 
jo gut, als enterbt, feyn. 

Rraspe. Warten Sie doc) nur, bis fie eS thut. Wiffen Sie denn 
ſchon Julianens Geſinnungen? Sie follten über dieſe harte Lajt, die ihr 
ihr Vater aufgelegt hat, eher freudig als verdrüßlich ſeyn. Denn was 
ſagt das Teſtament weiter? „Im Fall aber meine Tochter einen andern 
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„heyrathen wollte, will ic) 3u meinem Univerjalerben meinen Bruder, 
„den Herr Panurg, und meinen Vetter Joachim erklärt haben, welche 
„meiner Tochter von meiner ganzen Verlaſſenſchaft, nicht mehr als zehn 
ptanjend Thaler zur Ausſteuer abgugeben gehalten ſeyn jollen.” - - Soe 
heipt c3 im Tejtamente! Sollte man nun nicht vielmebr glauben, der 
Teftator habe mir nur deswegen feine Tochter zur Frau beſtimmt, da- 
mit er Yhnen auf cine gute Art fein ganzes Vermögen zuwenden fonne ? 
Ohne Zweifel, dak er den Ungebhorjam jeiner Tochter fiir ſchon gewiß 
gebalten bat. 

Panurg. Gy, großen Dank! Sie wird nidt ungehorſam ſeyn: id 
weiß gewif, fic wird nicht. Denn heut zu Tage jind die Mädchen ben 
weitem nicht mehr jo delicat, als wir fie in den alten Romane finden. 
Gin alter Mann mit Gelde, und cin junger Mann obne Geld, das find 
jest gar nicht mehr Dinge, unter welchen ihnen die Wahl fewer fiele. 
Sie nehmen, wenn e3 ſeyn mu, jenen ohne Bedenfen, im feften Vor— 
jae, thn and ofne Bedenfer zum Hahnrey zu machen. Da haben Sie 
Ihr PBrognojticon, Araspe! Schade, dah ich nicht das Werkzeug dazu jenn 
foll! Ha! ba! ha! — Aber ich bin wohl nicht Flug, daß ich darüber lache. 
Das Glück wire fiir Sie noch viel ju grok, wenn Sie von einem Mäd— 
chen, wie Juliana ift, zum Habnrey gemacht wiirden. So weit mup es 
nicht fommen! Es muß gewiß fo weit nicht kommen! Das Tejtament fann 
nicht anders als fiir null und nichtig erfldrt werden; und zwar eben des— 
wegen, weil e3 fo unjinnig ijt; denn ſeine Unjinnigfeit it ein Beweis, 
daß der Tejtator nicht bey Verſtande geweſen. Cin Menſch aber, der 
nicht ben Verſtande ijt, kann nicht tejtiren. Wiſſen Sie das mod) nicht ? 
Gr fon nicht tejtiren. Und ex hoe capite will ic) flagen. Wher ge: 
jebt - 

Joachim. Positu sed non concesso, fagt der Lateiner. 

Panurg. Halt dus Maul, wenn ich rede! — Wher gejebt - - Sie 
jchen, Araspe, ich rede mit vieler Ucberlequng — Geſetzt, jag id, ich 
fame damit nicht fort, dah mein Bruder bey dem Teſtiren feines Ver— 
jtande3 nicht mächtig gewejen: gejebt, das Gegentheil würde eriwiejen, 
wie ſichs gehört: je nun, defto ſchlimmer fiir Sie! Cin unfinniges Teijta- 
ment ijt dba; der Tejtator ijt nicht unfinnig gewejen, er fann das unſin— 


5 nige Teſtament aljo auch nicht gemadt haben. Was folgt man hier— 


aus? Es muß untergeſchoben ſeyn. Und von wem muß es untergeſchoben 
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ſeyn? Bon dent, der den meiſten Vortheil dabey Habe würde; ven 
Shnen. 

Rraspe. Sie reden mit vieler Ueberlegung! 

Panurg. Und zugleich mit Einſicht. O ich bin durch die Schulen 
durd. Ich weiß es anus der Erfahrung, wie dergleichen Sachen laufen 
können. Und wiſſen Sie, was ein Falſarius für Strafe zu erwarten hat? 
Sie werden ſich noch zu gratuliren haben, wenn Sie den Galgen ab— 
kauffen können. Der Notarius aber, der ſich dazu hat brauchen laſſen, 
der muß dran glauben. Da ijt keine Gnade! Er muß hängen; und ic 
ſeh ihn, ich ſehe ihn ſchon hängen. 

Araspe. (lächelnd) Ver arme Mann! 

Panurg. Sie Laden nod)? Nun hab ich genug. An dem Rande 
feineS Berderben3 ju lachen — 

Jvathim. Per riswm multum — 

Panurg. Tum! We da noch einmal reden wirjt, Junge — Hören 
Sie, Araspe, damit ich geige, daß ic) Menſchenliebe habe, und dah ich 
cinmal Shr guter Freund gewejen bin; entjagen Sie fich im guten aller 
Anſprüche auf die Verlaffenichaft meines Bruders. Wenn Sie das wollen, 
fo wollen wir den gangen Blunder begraben: ich will nichts aufrithren, 
jondern jufrieden feyn, da Juliane die einjige Erbin quasi ab intestato 
bleibe, nur mit der Bedingung, dah jie Vetter Foden henrathet. 

Joachim. Mid, Herr Araspe, mich! O ja, than Sie e3 doch! 

Panurg. Erklären Sie fich bald; wollen Sie, oder wollen Sie nicht? 

Rraspe. Wher was kann das werden? Der arme Notar hängt ja 
dod) einmal am Galgen. 

Panurg. Sie fpotten, glaub ich, gar? 

Joachim. Herr Araspe, ich bitte, ich bitte — 

Panurg. Du bittejt, Sdurfe? Und er jollte uns bitten, daß wir ſeine 
Streiche nur noch vertujchen michten? Eſel von einem Jungen! Willſt ox 
denn nie Flug werden? Ich riffle doch an dir, und rüffle — Komm fort! 
Wiſſen Sie, Herr Brautigam, Herr Erbe, and Herr Vormund zugleich. 
wo id) nun ſpornſtreichs hingehe? Sum Advocaten! Zum Wodvecaten! 

Rraspe. So werde ic) wohl immer das Geld, mich vom Galgen 
los gu fauffen, bereit halten müſſen? 

Panurg. Ya; Herr Brautigam, Herr Erbe, Herr Vormund jue 
gleich) — Wirft du dich drollen, Bunge? Gebht ab, indem er Joden voranſtößt. 
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Pritter NAufkrikk. 


Rraspoe. 
Es iſt mir lieb, daß ich mich bey den Grobheiten dieſes Mannes 
noch ſo habe mäßigen können. — Es muß ihn freylich ſchmerzen, und 


das Teſtament wird mehrern wunderbar vorkommen, die die Denkungs— 
art meines Freundes nicht gekannt haben. Für ſeinen guten Namen, und 
fiir Den Credit unjrer gemeinſchaftlichen Handlung, war er alles aufzu— 
opfern fähig. Cr wußte der Trennung unfrer Giiter, die er fiir gefähr— 
lich anſahe, auf feine andre Weife vorzubauen, alS wenn er — 


Vierker Ruftritt. 
Rraspe. Lelio (in tieten Geranten.) 

Rraspe. Sich ba, mein Sohn! — Was jagit du, Lelio, gn dem 
Slice deines Vaters? Der rechtichaffene Pancraz! Es wiirde mit mir, 
und alſo auch mit div, nicht gum beften ausgejehen haben, wenn ich mich 
mit Julianen hatte abfinden miifjen. C8 ijt nicht alles Gold, was glänzet. 
Wir haben cinen grofen Credit, wir haben groke Kapitale; aber wir 
haben auch große Schulden! Wie gut ijt e8, dak nunmehr alles in feiner 
Ordnung bleibt, und unjre Handlung, unter ihrem alten Namen, mit 
gleichem Nachdruce fortgefiihret werden fonn! - - Aber was ijt das? 
Warum jpricdjt du nidt? — Du fiehft gen Himmel? Du ſeufzeſt? 
Gönneſt du mir mein Gli nicht? Oder befürchteſt du, ich möchte in einer 
neuen Ehe weniger auf deine Verſorgung bedacht ſeyn? Fürchte nichts, 
mein Sohn. Du weikt, wie febr ich did) liebe; id) denfe weniger an 
mich felbjt, als an dich, und wenn ich gu einer gwenten Verbindung 
jdjreite, jo thu ich c8, weil ich muB, und mehr um deine Umſtände gu 
verbefjern, alg etiva einer mir nunmehr unanftindigen Neigung zu will: 
fahren. Cuche dir ein Frauenzimmer, das dir gefallt: hier hajt bu meine 
Einwilligung im Voraus. Du jollft, jo bald du willjt, dein eigner Herr 
jenn. Mein Cidam, das Stuperchen, joll mir aus dem Hauſe, ſammt 
meiner närriſchen eiferjiidtigen Tochter. Iſt dir auc) deine Stiefmutter 
Juliane läſtig, jo will id) mic) mit ihr aufs Land begeben, und dich 
allein hier faffen. Was willjt du mehr? Rann dein Vater mehr fitr dich 
thun? Drum fen auch) wieder Heiter und frihlich, mein Sohn. Erwiedre 
die Liebe deines Vaters mit Liebe. Mein Blut wollte ich fiir dich vergiefen. 
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Lelio. iebjter Vater, Sie lieben mich mehr, als ich verdiene, über— 
häufen mich mit Wobhlthaten über Wobhlthaten. Ich erfenne es mit find- 
lichſtem Dank. Befeblen Sie über mich gang: aber cin innerlicer Kummer 
drückt mid) nieder, und ich fann nicht jo heiter jenn als Sie verlangen. 

Rraspe. Woher fommt das aber? Di bijt ja nicht melancholiſchen 
Temperaments biſt ja ſonſt vergqniigt und Lujtig gewejen. Wie du immer 
jpaftejt und mich anfheiterteft! Und nin anf einmal ein ganz anbderer 
Menſch! 

Trliv, (vor ſich) Ich muß ſchon einen Vorwand erſinnen, um ibn zu 
beruhigen. Ich will es Ihnen ſagen, liebſter Vater, der Tod des alten 
Paneraz geht mir nahe, will mir gar nicht aus dem Sinn, bringt mic 
auf die Betrachtung des kurzen menjdlicen Lebens, der Nothwendigfeit 
zu fterben, und der Ungewißheit unjers Endes. 

Rraspe. Lieber Sobn, was gu viel ijt, ijt zu viel und ijt vom 
Uebel. Wn den Tod denfen ijt gut. Wher jo an den Tod denen ijt nicht 
qut. Wer foviel Furdt vor dem Tod hat, beweijet, dak er dad Leben 
ju febr liebt. Beftrebe dic) gut zu (eben, wenn du gut fterben willft. 
Weg mit der Melancholic! thu deine Schuldigkeit und mache dir erlaubtes 
Vergniigen. Folge deinem Vater und nicht deiner Leidenjdaft. Ich mus 


ja eber fterben, wie du; denn ich bin alter wie du, aber nicht dDeSwegen : 


traurig.* Qh lebe als cin ebrlider Mann, um als ein gufricdner Mann 
jterben gu fdnnen. — Denfe diejem nach, mein Sohn! Muntre dich anj 
und fa} mich, wenn ich dich bald wiederiehe, cin fröhliches Geficht er- 
blicken. (umarmt ihn und gebt ad.) 


Fiinffer Anuftritt. 
Lelia, (ver ibm mit Verwirrung nadfiedt.) Armer, betrogqener® Water! 
Tein Feind, dein Nebenbhuhler ijt es, den Ou jo gartlich umarmt hajt. 
Aber wie? Werde ic) fo ruchlos ſeyn und Yulianen mehr lieben, als den, 
dem ich das Leben gu danfen habe? Nein, ich muß ſie unterdriiden, diefe 


Liebe, fo unſchuldig fie auch fonjt war. Mein hartes Gefchic macht fie : 


mir vor mun an 3u einem BVerbreden. — — Aber® wie theuer wird e3 
mir werden, alle meine Glitdjeligfcit auf einmal ſo aufzugeben? — Was 


2 [Hier beginnt das Bresiauer Blatt mit den Worten] aber deswegen traurig? 2 betrogner 
19.) Aber [feblt im der i.) 
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hilft es? ich muß. Oder will ich lieber eine unſchuldige Tochter ihrer 
väterlichen Verlaſſenſchaft berauben, und meinen Vater vow dem Gipiel 


ſeiner Hoffnung herabſtürzen? Nein, gewiß, das will ich nicht — So 
ſey ſie denn meine Mutter, die meine Gattin nicht ſeyn kann. — Ver— 
5 haßter Wechſel! — 
Sechſter Auftriff. 
Pasquin. Telio. 
Pasquin. Das geht gut! Man fängt ſchon wieder an, mich als 
einen Bedienten vont Hanje anzuſehen. Nun, Herr Panurg, werden wir 
10 am längſten beyſammen! geweſen ſeyn! — Aber da ijt er ja, an den 
ic) meine Commiſſion auszurichten habe! — Herr Lelie - - 


Trliv. (ohne pak er den Pasquin geivabr wird.) Ich bin der unglücklichſte 
Menſch unter der Sonne. — — 
Pasquin. Herr Lelio. 
1d Leliv. Nimmermehr hatte’ ich es geglaubt — 
Pasquin.? Herv Lelio. 
Teliv. Geh jum Henfer. 
Pasquin. (indent er geben wit) Bum Henfer? Beh geb, ich ged. 
Lelio. Was wolltejt denn du bey mir? 
20 Pasquin. Ich hatte Ihnen was von Mademoijelle Julianen zu 
jagen; aber ich gehe ſchon. 
Lelio. Mein, warte. Was hajt du mir ju jagen? 
Pasquin. Ich geh zum Henfer. 
Teliv. Rede, oder — (er vrobt ihm mit dem Stode.) 
25 Pasquin. Bemühen Sie ſich nicht, ich will reden. Mamſell Ju— 
liane ſagte, ſie müßte Sie nothwendig ſprechen. 
Lelio. Juliane? Wo? 
Pasquin. Auf ihrem Zimmer. 
Lelio. Ich werde gleich zu ihr gehen. — Aber nein, ſage ihr, daß 
30 ich jetzt nicht kann. 
Pasquin. Gut, mein Herr. cine wit abgeven.) 
Telia. Halt! — Es ijt doch beffer, daß ich ſelbſt gehe. (und win geven) 
Pasquin. Qa, beffer iit e3. 


1 bey einander [97] hüutt [a4] * [ter endigt vie Hi] 
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Lelio. Aber was kann id iby fagen? Nein Pasquin, jage ihr, du 


hätteſt mich nicht gefunden. 


Pasquin. (invem er geht.) Das will ich ſagen. 
Lelio. Bleib, bleib — - Entdedt jie, dah es nicht wabr ijt, jo grämt 


jie ſich. Ich will ſelbſt gehen. 


Pasquin. Recht wobl! 
Teliv. Aber in der Beſtürzung, in der ich bin — Geb, ſage ibr, ic 


wiirde nachkommen. 


Pasquin. Nichts anders, amr witl gen.) 
Teliv. Nein, bleib, eS ijt meine Schuldigfeit, daß ich ſelbſt gebe. Co 


Siebenker RAuftritt. 
Liletfe. Pasquin. 

Pasquin. © der närriſche Herr! 
Lifette. Pasquin. 
Pasguin. Die poßierlichſte Haut von der Welt. 
Tilette. Basquin, Pasquin! 
Pasquin. Mu was giebts? 
Lilette, Madam Camille fragt nad div. 
Pasquin, (Gnade velion nad.) Ich komme ſchon — aber nein. Thu mir 


Den Gefallen und gel fiir mich. 


Pasquin. Freylich, wenn fie nich will, will fie dich nicht — 
ch komme jdon — — nein, ich gebe nicht - - O Gott! — Bleib, - - 
bleib — ith gehe ſchon. ‘av. 


Lilettr, Was foll id) ihr denn jagen. 

Pasquin. Es wird doch beſſer ſeyn, daß ich ſelbſt gebe. 

Lilette. O frenlich wirds beſſer feyn. 

Pasquin. Geh und jage ihr, du hätteſt mich nicht gefunden. 
Lilette. Warum denn dieje Litge ? 

Pasquin. Erfährt fie aber, daß es nicht wahr iſt - Sch werde gebn. 
Tiſette. Mur Hurtig. 

Pasquin. Geh du nur. 

Lifette. Sie hat aber nach dir und nicht nach mir gefragt. 
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“Bor defen! 
Cin Luftipiel in einem Aufzuge. 


1756. 


Perſonen. 
5 Wilibald. 
Charitas, Tochter ded Wilibalds. 
Bhedwig, der Charitas Mädchen. 
Codex, ein Advocat. 
Florian, deßen Vetter. 
10 Philibert, der Charitas Yiebhaber. 


Erſter Huftritt. 
Wilibald, unangetteivet im Schlafrocke. 

Wie jehr ijt jeder ehrlicde Mann heut zu Tage gu beflagen! Die 
gute alte Zeit ijt vorbey, und dic, in der wir jest (eben, muß allen zum 
15 Edel und gum Verdruß werden, die muir noch ein Fünckchen Vernunft 
und Tugend haben. Ich fage da aus Überzeugung und nicht aus Aerger- 
nif, eb ich gleich Wergernif mehr als zu viel habe. C3 müßte auch mit 
cinent Wunderwerke gugehen, wenn e3 mir bey cinem ewigen Brocefe 
von zwanzig Jahren und ben einer erwadjenen Tochter daran feblen ſollte! 
20 Cin Proceß! Cine erwachjene Tochter! Aber was würde mir alle3 da3 
ichaden, wenn heut zu Tage unjern Mädchen die Chrbarfeit nicht eben 
jo unbefanunt ware, als dic Gerechtiggcit unjern Richtern? Nein, wirklich ; 
vor Mejen war das ſo nicht! Vor diejen, da alle Ridter Rhadamanthen 
und alle Madchen Sujannen waren! Bor dicjen, da es nod eine eben 
25 jo groke Unmiglicdfeit fchien, dic Gerechtigfeit gu erkauffen, als den 
Himmel! — — Wegen meines Proceßes gwar hat mir der Prefident 
gejtern gute Hoffnung machen laßen. Ich joll heute mit meinem Advo— 
caten gu ihm kommen. Wher eS wird gewif wieder nidts jenn; denn 
es fiegt dem Teufel zu viel daran, daß mich die Chifane nicht in Rube 

30 läßt — Gut, meine Tochter, dak ou kömmſt — — 


Por dielen' 349 


Zweyter Auftritt. 
Charitas. Wilibald. 

Wilibald. Ich hatte jest eben meine Gedanfen iiber — — 

Charitas. Ueber die jesigen verderbten Zeiten; nicht wahr? Dieſe 
jind ja immer der traurige Gegenjtand Borer Gedanfen. Wahrhaftig, Herr 
Vater, eS thut mir herzlich leid, dah Sie fo wenig fiir dieje Welt ge: 
macht find. Ich dächte doc, jie wäre noch jo ziemlich gut. 

Wilikald. O Jugend! O meine Tochter, wie jehr wünſche ich dir 
gejundere Begriffe. Du macht mein ganzes Mitleiden rege. Komm, 
Kind, und [ap dir meine Erfahrungen mittheilen. Sie fonnen deiner 
jungen Schinheit jtatt der Stärke de3 Geiites dienen, die jonjt mur das 
Vorrecht de3 Wlters zu ſeyn pflegt. Cin weniges von meiner Cinjicht kann 
dir zehn Jahr mehr geben — — 

Charitas. Wie, Herr Vater? Sebn Bahr mebr? Sie bedenten 
nicht, was Sie jagen. Zehn Jahr mebr? O cin vortrefliches Geſchenk fiir 
ein junges Mädchen. 

Wilibald. Du verjtehyt mich nicht. 

Charitas. O ich verjtebe Sie ganz webl! Sehn Jahr mehr? Geben 
Sie mir, wenn es ſeyn fann, lieber zehn Jahr weniger. Ich erſchrecke 
über dieſe zehn Jahr mehr. 

Wilibald. Dieſe zehn Jahr mehr würden weder deiner Schönheit, 
noch deiner Jugend nachtheilig ſeyn. Du würdeſt den Nutzen davon ge— 
nießen, ohne ihre Laſt zu fühlen. 

Charifas. Wenngleich. Wir wollen uns lieber nicht übereilen. Wir 
wollen dent Lauffe der Natur lieber nicht zuvorkommen. Wenn die fin- 
jtere Weisheit nur mit dem Alter erlangt wird, fo kann fie nie ſpät 
genug erlangt werden. 

Wilibald. Fürchte nichts, meine Tochter. Bey folchen Gefimmungen, 
wird fie dich in deinem Leben nicht incommodiren. 

Charitas. Dejto beger! 

Wilibald. Diefes dejto beßer geht mir durch die Seele! Ich fürchte, 
ich fürchte: du fprichit im Ernit. Bor diejen, Charitas, waren die Mäd— 
den von deinen Wlter, weit lehrbegieriger, weit beſcheidner. Vor dicjen 
hörten jie einem verniinjtigen und zärtlichen Vater mit mehr Vergniigen 
gu. Vor diefen Lieffen fie nicht to aut die Balle und in die Komödien. 
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Vor dieſen lagen ſie nicht den ganzen Tag über den Romanen, die dem 
Witze nur ſchmeicheln, um das Herz zu verderben. Bor dieſen — — 

Charitas. Ich höre wohl. Vor dieſen waren alle junge Mädchen 
ehrwürdige Matronen. Nicht wahr? 

Wilibald. Ga! 

Charitas. Sie machen mid gu lachen, Herr Vater. 

Wilibald. Su lachen? Und ich wollte, dag du über deine Thor: 
heiten weinteſt. 

Charitas. Die Thorbheiten, welche Sie mir Schuld geben, jind dic 
Thorheiten der Beit, und nicht meine Thorheiten. Und ijt es nicht unre 
Pylicht, fich in die Beit gu ſchicken? Doch Laken Sie wns dieſe Unter- 
redintg abbrechen. - - Bhilibert ijt gejtern bey Ihnen gewejen — 

Wilibald. Lah uns dieye Unterredung abbrechen, unt wieder auf 
die erjte au fommen. Man muß ſich, jagit du, in die Beit jchicden? 
© was fiir cin gefährlicher Grundjay! Man muß fic) nicht von der 
Menge hinreißen laßen, jondern man muß der Weg der Tugend wane 
del, und wenn wir and gang allein darauf wandelten. 

Charitas. Wir werden nicht ganz allein darauf wandeln, wenn Sie 
erlauben, dak uns Philibert begleiten darf. Er ijt es werth, ſich nach 
Ihrem Muſter gu bilden. Cr liebt Sie: ev bewundert Ibhren rictigen 
und ſcharfen Berjtand; er betet mich an. 

Wilibald. Cr betet did an? 

Charitas. Ya, von Grund fener Seelen. 

Wilibald. Won Grund feiner Seelen? 

Chavifas. Ja. 

Wilibald. Er betet dic) an von Grund ſeiner Seelen. Das ent- 
zückt mich — — 

Chavifas. Warum wellen Sie aljo linger eter je reinen, jo zärt— 
lichen Liebe zuwieder jenn? Ciner Liebe, De Sie jelbyt jo entzückt — 

Wilibald. Crjchipfe deine Beredjamfeit wiht. Er betet did) an, 
und mehr branch ich nicht zu wißen, um ihn aus dem Grunde zu fennen. 

Charifas. Wie glücklich bin id, dah Sie ihm Geredtigfeit wicder- 
fahren lagen. Ba; er ijt der artigſte, gefälligſte, liebenswürdigſte von 
allen jungen Menſchen. 

Wilibald. Und mit einem Worte alles zu fagen, der vollkommenſte 
Narr unter der Sonne. 
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Charitas. Was ſagen Sie? 

Wilibald. Ich ſage, daß du in deiner Unverſchämtheit zu weit gehſt. 
Ein wohlerzognes Mädchen ſollte eher vor Scham ſterben, als mit 
ihrem Vater von ihren Liebhabern ſprechen. Vor dieſen liebten die 
Mädchen auch: aber ſie liebten mit Anſtändigkeit; ſie liebten ganz in 
der Stille. Und wenn ich ein Mädchen wäre, ich; ſo würde ich eine 
Mordthat eher bekennen, als meine Liebe. Weißt du denn, was das iſt, 
lieben? 

Charitas. Ob ich es weis? 

Wilibald. Du weißt es? Deſto ſchlimmer. Verheyrathe dich alſo 
je eher, je lieber. Ich bin ſo ein Thor nicht, daß ich die Neubegierde 
eines Mädchens, das ſchon weis, was lieben iſt, zu erſticken verſuchen 
wollte. Ich vermenge mich mit dem Unmöglichen nicht. Nein, wahrhaftig 
nein. Geh, verheyrathe dich, aber nur wehle einen, der es würdiger 
iſt, mein Schwiegerſohn zu ſeyn, als dieſer Philibert. Ich ſollte einen 
Menſchen, der die Frauenzimmer anbetet, in meine Familie nehmen? 
Ich? Ein Frauenzimmer anbeten, wenn du mir es nicht übel nehmen 
willſt, heißt die Narrheit ſelbſt anbeten. Vor dieſen hatte man für euch 
Geſchöpfe nur kleine Achtungen; euch zu lieben, davon war man weit 


entfernt; aber euch gar anzubeten, das ijt cine Raſerey, dic unſern jetzigen: 


Seiten vorbehalten ward, die ausdrücklich dazu beſtimmt zu ſeyn ſcheinen, 
mit der geſunden Vernunft in Streite zu leben. Und wenn ich mich nicht 
ſehr irre, ſo hat ſich dein Philibert in dieſem Streite vortreflich hervor— 
gethan. Cr ijt galant, er ſchwatzt, er ijt in der Welt herumgeſchwärmt, 
ev Hat etnen Narren gefreken an allent, was neu ijt: das find die ſchönen 
Eigenſchaften, die ic) gejtern an ihm bemerfte, als er mich mit feinem 
verdrüßlichen Bejuche bechrte. Und übrigens darf man fo gar ſcharf— 
fichtig nicht jen, wnt gu merken, dah ev fein Vermigen durch feine Reiſen 
ziemlich dünne gemadt. Sollte das ctwa gar Die wabhre Urfade fen, 
warum er dich) anbetet ? 

Charifas. Wenigitens ziehen Sie dic Redlichfeit ſeines Herzens 
nicht in Sweifel. Vielleicht gwar, dak ev nicht mehr der reichfte ijt. Aber 
was ſchadet das? Cr beſitzt Gefchiclickciten, die ganz gewi fein Glück 
machen werden, und hat cinen fehr reichen alten Better, der — — 


Wilibald. Gejchicflichfeiten! — — Cinen alten Better! — — Du hajt : 


mic) zum bejten, Tochter. Jn diejen barbariſchen Seiten, in welchen der 
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reichſte der geſchickteſte iſt, in welchen der, der Geld hat, alles zu wißen 
glaubt, ohne das geringſte gelernt zu haben; in dieſem Jahrhunderte 
der glücklichen Dummköpfe, was können da einem Geſchicklichkeiten helffen? 
Vor dieſen waren ſie wohl ſo gut als das größte Kapital; aber das war 
vor dieſen „ — Und was den alten Vetter anbelangt — glaubſt du denn 
nicht, daß die alten Vetter Leute ſind, die ihre jungen Vetter überleben 
wollen. Vor dieſen ſtarben die alten Leute wohl eher als die jungen; 
aber jetzt, jetzt ſtürmen ja die jungen Leute ſo entſetzlich in ihre Natur, 
daß ſie Kahlköpfe werden, ehe ſie einen Bart kriegen. 

Charitas. Auch liebt ihn ſein geweſener Vormund ſo ſehr, daß er 
ihn zu ſeinem Erben einſetzen will. 

Wilibald. Davon ſchweig vollends ſtill. Das Mährchen ijt mir 
ſo unglaublich vorgekommen, daß ich nicht einmal nach dem Namen dieſes 
großmüthigen Vormunds habe fragen mögen. Vor dieſen machten die 


& Vormünder ihre Mündel wohl Lieber reich, als arm; aber das war vor 


Dicjen! 

Charifas. Und wenn ic) es Ihnen mut auc) einräumen müßte, 
daß ſeine Hoffnungen nicht allgzugegriindet find; ſo müßen Sie mir dod 
wiederum cinrdumen, dah der Reichthum nicht die glücklichen Ehen mache. 

Wilibald. Die Liebe noch weniger. Tugend und gute Sitten müßen 
jie machen. Wenn mein künftiger Schwiegerſohn dieje hat, fo will ic 
ihm Reichthum und Geburth ſchenken — Zum Crempel, was meinſt ou 
von dent wacern Florian, dem jungen Vetter meines Wovocaten, des 
Herrin Coder? 

Chavitas. Mun, was joll der Kahlmäuſer? 

Wilibald. Der joll dein Mann werden! 

Chavitas. Wer? der jteitfe, düſtre Florian ? 

Wilibald. Ey, meine Todjter, es ijt ein ſehr gelehrter junger 
Menſch! Er verjteht Lateiniſch und Griechiſch, und hat die Alten geleſen. 
Die Alten! Weißt du, was das jind, die Alten? Dads jind dic, die vor 
Diejen geſchrieben haben. 

Chavifas. Ich bin der Alten ihre gehorſamſte Dienerin, und des 
Herrn Florians zugleich. 

Wilibald. Folge mir mur in gutem, oder — — Yun, wer kömmt 
Da, uns gu jtiren? - — 
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Priffer Auttrttt. 
Codex, Wilibald. Chavitas. 

Wilibald. Sind Sie ¢3 ſchon, Lieber Herr Coder? 

Codex. Schon? Was yum Henfer wollen Sie mit Ihrem ſchon? 
Tenfen Sie, dah cin Wdvecat, wie ich, nicht punetuel it? Und warum 
jind Sie noch nicht angetleidet? Haben Sie es vergeßen, daß ams der 
Präſident um zehn Ubr bejtellt bat? 

Wilibald. Ya, um zehn Ubr — — aber zehn Ubr --- 

Codex. Wirds für Sie den Vormittag nicht nod einmal ſchlagen. 
— Machen Sie gejchwind und ziehen ſich an. Himmel! dew Brejidenten 
warten gu laßen! Und Sie wellen in Ihrem Brocewe ghiclic jenn? So 
lange als die Welt ftebet, ja ich dürfte wohl jagen, Ie lange als man 
proceßirt, bat ſich fein Client fo einer Ungereimtheit ſchuldig gemacht!“ 

Wilibald. Es ijt aber nicht möglich, daß es ſchon zehn Uhr jem follte. 

Codex. Möglich? Als wenn nichts wahr jenn könnte, als was 
möglich iſt. 

Wilibald. Ich weiß wahrhaftig nicht, we die Zeit muß hingekommen 
ſeyn. Vor dieſen verlief ſie nicht halb ſo geſchwind! 

Charitas. Machen Sie ſich doch keinen Kummer. Es iſt ganz ge— 
wiß noch nicht neun Uhr. 

Codex. Ey? Sie wollen es auch beßer wißen, Mamſell? Wenns 
noch nicht neune wäre, wie käms denn, daß ein Mädchen, wie Sie, ſchon 
im völligen Putze wäre. 

Charikas. (ben Seite) Der verdammte Haberecht! 


Codex. Ich habe zehne ſchlagen hören, und habe gezehlt, und babe : 


gleid) darauf nach meiner Uhr gejehen, da war es cine balbe Minute 
auf eilfe. 

Charitas. Mad) Ihrer Ubr haben Sie geiehen? 

Codex. Ya, nach meiner Ubr. Sie denfen etwa, ich habe feine, 
weil ic) fein ellenlanges Seichen für die Beutelſchneider heraushängen 
laße? (er zieht fie heraus) Dal Sehen Sie jelber nach; ſehen Sie jelber nad. 

Charifas. Kann Bhre Ubr nicht unvidtig geben? 

Codex. Mein, fie gebt niemals unvichtig. 


1 (1784 folgen hier mebrere in der OF. feblende Sage, welche Karl Leffing aus dem franzöſiſchen 
Terte feines Bruders (vgl, oben S. 315, J. 34—S. 316, 3. 17) fret überſett bat.) 
Yeffing, ſämtliche Schriften. 111, 23 
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Charitas. Nun wohl, ich ſehe; und ſehe, daß es nach Ihrer Uhr 
fünf und funfzig Minuten auf neune iſt. 
Codex. Was? 
Charikas. Sehen Sie doch nur. 
Codex, cer fies.) Das kann nicht ſeyn. — — Sie werden wohl machen, 
daß ich noch meine Brille hervorjuchen muh. cr sest ſie aui und beñeht vie Nor) 
Chavifas. Was jagen Sie nun? 
Codex. Meine Uhr geht unrecht. Geng, es hat scbne geſchlagen; 
id) Habe gezehlt. 
10 Charifas. Bon wem haben Sie Fore Ubr? 
Codex. Ich mag fie haber, ven went ich will: es itt eine gute 
engliſche Uhr. 
Charitas. Wenn Sie ſie für eine engliſche gekauft haben, ſo ſind 
Sie ſehr betrogen worden. 
15 Codex. Betrogen? Wie ſo? 
Charitas. Eine Uhr, die je falſch gebt — — 
Codex. Falſch? ES ijt eine von den aller richtigſten Uhren. 
Charifas. Wenn fie richtig ware, jv würde fie nicht um mehr als 
cine Stunde su ſpät geben. 


qr 


2) Codex. Sie geht mie yu jpat. 
Charitas. Wher jte zeigt auf neune, und es hat ſchon zehne gee 
ſchlagen. 
Codex. Meine Uhr geht untrieglich. 
Charitas. Ganz gewiß untrieglich? — Alſo, wie ich geſagt habe, 


25 iſt es noch nicht neune. 

Codex. Sie ſind ſehr naſeweis, Mamſell. Kurz, meine Uhr geht 
richtig, und es hat zehne geſchlagen. — — Wollen Sie ſich anziehen, Herr 
Wilibald, oder ſoll ich wieder gehen? 

Wilibald. Erzürnen Sie ſich nur nicht Herr Coder. Ya, ich gehe, 


40 ich will mich gleich anziehen. Cr gery 
Codex. Mir mein Gehör absujrreiten! 
Wilibald. (Gehrt wieder um, und fagt fadre aim Corer Wher Herr Coder, 
Sie bleiben jest mit meiner Tochter allein, reden Sie ja nicht mit ir 
von dem Brocefie. 
35 Codex. Gehen Sie doch mur. Einbalt zebt. Als wenn ich nicht zehne 


zehlen könnte! 
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Wilibald. wie vorber Sagen Sie ihr ja nicht, was den Proceß betrift! 

Codex. Nein ded)! — Meine Ubr fiir einen elenden Bratenwender 
zu balten! 

Wilibald. er aodmals umtehr:; Da fie fa nicht den Anlaß erfährt —— 

Codex. Herr, für was feben Sie mich an? Geben Sie, oder — — 
Mich fiir einen Maun zu balten, den man mit einer Ubr betriegen 
könnte! — — 

Wilibald. ovie verver) Meine Chre, und mein ganzes vaterlicdes An— 
ſehn beruht darauf, daß jie nichts davon erfährt — Kommen Sie Lieber 
mit, Damit Sie fic) nicht verſchnappen. 

Codex. Ich mic) verſchnappen? Belch cine Beleidigung! Geben 
Sie den Angenblid, oder ich gehe. Wiubald geht at 


Birrfer Huttritff. 
Charifas. Codex, 

Codex. Ich mic verſchnappen? Babe ich mein Maul nicht etwa 
in meiner Gewalt ? — Mun wirklich, bev dieſer zweyten Srobbeit, muß 
id) Die erjte vergeBen! — 

Chavitas. Allmälig, Herr Coder, fange ich eS nun an zu be- 
qreiffen, wie Ihre Ubr richtiq gehn und doch faljch weijen fann, wie Sic 
richtig baben zehlen, und jich doc) verzehleu können — 

Codex. Hören Sie einmal davon aut, Mainjell! — Wißen Sie, 
dak Ihr Bater cin alter Marr ijt ? 

Charitas. Er itt Gor quter Freund, Herr Coder. 

Codex. Und wenn er, mein Bruder an Leib und an der Seele 
wire. Cr it cin alter Mary! — Mir, mir, cinem Manne von meiner 
Ueberlegung gu vier malen dic Verſchwiegenheit au empfehlen? Das ſollen 
Sie mir wicht umſonſt qethan haben, Herr Wilibald! Sie verrathen Ihr 
Miptranen gegen mich, und Ihr Mißtrauen muß bejtraft werden. Als 
wenn id) nicht von mir felbyt ſe viel Verftand wiirde gehabt haben, Ihrer 
Tocjter die Urſache Ihres Proceßes zu verſchweigen. 

Charitas. (er Seite) Er macht mich nengierig. 

Codex. Kindern muß nicht alles anf die Mafe gebunden werden; 
Das wes ich von mir jelbjt. 

Charifas. bey Seite) Rede mur weiter. 
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Codex. Was würde das Töchterchen nicht fiir einen Begrif ven 
dem lieben Papa bekommen, wenn ſie ihn näher, als aus ſeinem ewigen 
Vor dieſen! ſollte kennen lernen. 

Charitas. tev Seite) Ich muß nur thun, als eb ich ihm gar nicht 
zuhörte, wenn er mebr plaudern joll. 

Codex. Wenn jie erfahren jellte, was fiir Streiche er in jeiner 
Jugend angegeken bat — 

Chavifas. danat an su tvitern) Ya! fa! fa! Lalala! Sind Sie eit 
Viebbaber von Muſik, Herr Coder ? 

10 Codex, Mein! — Freylich ware es alsdann um das vaterliche 
Anſehen geſchehen. Sehe ich denn dad nicht eben fe gut ein, als er? 
Und er muß mir es nod) fange auf die Seele binden, verſchwiegen 31 
jenn? — — Nun will ich c3 auch, ibm zum Poßen, nicht tenn. 

Charikas. inat, als ob fie gar nidt auf ibn Act bitter 
Os) Wenn der finjtre Danton jpricht, 
Amor fen cin Ungebeuer, 
Seine Gluth ein hölliſch Feuer: 
© je fürcht ich Amory nicht! 
Codex. Sie hiren es ja, dah ich fein Viebbaber von Muſik bin — — — 

20 Ya, mun will ich nicht verſchwiegen Jenn, und wenn es ihm auch noch jo viel 
Verdruß machen ſollte. Hören Sie Mamſell, der Proceß Ihres Baters 

Charitas. Ich bir keine Liebhaberin von Proceßen. Gingh 
Aber hebt mein Thyrſis an, 
Amor ſen der ſchönſte Knabe, 

25 Seine Gluth des Himmels Gabe: 

O wie fürcht ich Amorn dann! 

Codex. Sie wollen mich nicht anhören? 

Charitas. Nein. 

Codex. Sie wollen mir es verwehren, mich an Ihrem Vater zu rächen? 

30 Charitas. Das will ich! 

Codex. Sie wollen nicht hören, daß — — 
Charikas. (vie fit vic Obren zuhält) Sie ſehen, ich hire nichts Herr 
Coder — — 
Codex. Dak Ihr Vater um das Vermögen Jorer Mutter procefirt ? 
3d Charitas. Ich hire nichts, denn mein Vater will mum einmal nidt, 
Dap ic) es wißen tell. 
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Codex, Und gwar mit cinent weitläuftigen Anverwandten Ihrer Mut— 
ter, welcher vorgicht, Ihre Mutter wäre von ibren Weltern enterbt werden. 

Chavitas. Ich hire nichts. 

Codex. Sic wellen nicht hören, daß Dore Mutter deswegen von 
ihren Aeltern enterbt worden, weil fie jich vow Ihrem Bater entführen laßen. 

Charitas. Ich bore midts. 

Codex. Sie wollen nicht hiren, daß wenigitens fo viel gewiß dap 
Ihr Vater Ihre Mutter in ſeiner Jugend wirflich entführt bat — — 

Charitas. Was hör ich! vie vic Ringer von ven Coren meguour Wie Herr 
Coder ? 

Codex. En! Wird das Madden endlich neugierig? Nun follen Sie 
nichts hören, Mamſell. Es it mir lieb, daß Sie fic die Chren yubielten. 


“Das befreyte Rom. 
rier: Jct. 
l. Auft. Forum. 
Brutus. 
Allein. Gr entdect in furgen Worten feine Verſtellung, die ihm zur 


Lajt gu werden anfinat. 
Yter Ruf tritt. 


Swen Minter kommen dazn, die ſich von der Tyrannen des Tare 2 


quinius unterreden. Sie werden den Brutus gewabr, febren jich aber 
nicht an ihn, weil fie ihn fiir cinen Unjinnigen balten. Sie erwähnen 
der letzten Frevelthat des Tarquinius an der Lucretia. 


3ter HRuftritt. 


Lucretia erjcheinet, ven ciner Menge Bibel begleitet, und zwey Sflaz : 


vinnen. Sie ijt wüthend, erzehlt dem Volke ihre Schande. Erſticht ſich 
vor den Augen deßelben, und wirft den Told) unter das Volf, mit dem 
Ausruf: meinem Rader! Wird jterbend abgefiihrt. 

Ker Auftritt. 


Brutus ergreift den Dolch; da fich feiner ibn aufzuheben wagen 
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will. Die Menge lacht, daß er in ſeine Hände gefallen; betauert aber 
bas Schickſal der Lucretia. 


Zweiter Act. 
Erfier Auft. 


Brutus zweydeutige und pragnante Spittereven über den Dolch, 
und die That die damit verübet werden; gegen verſchiedne aus dem Volke. 


Pier Rufkritt. 
Es fommen die Lictores dads Wolf auseinander gehn zu heißen. 
Das Volk treibt fie weg. 
Bter Auf tritt. 
Brutus fährt mit feinen bedeutenden Poſſen fort. 


tfer Auftritt. 

Targuinius mit Lictoren erjeheint jelbit. Der Pöbel fliehet ans 
einander, und läßt den Brutus auf dem Wage allein. Der König trium— 
phirt über dieje Furcht. Er läßt fich mit dem Brutus cin, und er birt 
thn als einen Narrn an. Der Pöbel ſteht von ferne. Brutus erjticit 
ihn: und gebt rajen? ab. Tarquinius wird iterbend abgetitbrt. 


Dritter Het. 
Erlte Srene. 

Collatinus erſcheint; umd redet an das Volf vom ſeinen Anſprüchen 
auf den erledigten Thron. 

2. DSrene. 

Cine andre Menge kömt hereingeſtürzt und rutet: Freyheit! Brutus! 

Collatinus. Wie Lange ſoll dieler Raſende noch die Stadt verwirren! 

Brutus. Hört mich, ibr Römer: ich bin kein Raſender, fein Wabn- 
witziger. Er Declamirt wider die Könige, und Collatinus muß ſich entfernen. 

Ste Srene. 

Publicola erſcheint, den man als den Gemahl der Lueretia an— 
nehmen muß. Brutus trägt ibm die Regierung anf; nicht als König, 
ſondern als Berather des Volks. Er erklärt, daß er ſie nicht ſelbſt an— 
nehmen könne, weil ibn ſeine Verſtellung dazu untüchtig gemacht. 
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4, Srene. 
Die tangenden Salier kommen herein. Und ciner prophezent die 
künftigen Schicfale Roms; womit das Stück ſchließt. 


“PPirginia. | 


Erſter Aufzug. 
Erſter Rufkrikt. 


Die Scene cin simmer ur dem Haufſe des CLaudius. 
Claudius. Rufus. 

Claud. Wardit du es gewabr, Rufus? Als wir jest ben dem 
Hauſe des Virginius vorben gingen, mit welcher Verachtung er uns 
anblicte ? 

Ruf. Alter und wahnwitzige Traume von Rom and Chre, haben 
ibnt dad ſchwärmeriſche Gebhirn verviict. 

CL Sabjt du, mit welder ungeftiinunen Cilfertiqfeit, mit was fiir 
finjtern Blicfen er beraus ging? 

Ruf. Und was mochte die Urjache tenn? 

Cl. Chen ijt cin Befehl angelangt, der ihn ins Lager zurück ruft: 
weil man fich alle Stunden ciner Schlacht verjiebt. Cin glücklicher Um— 
ftand, der Dent Anſchlage unſers Decemvirs auf jeine ſchöne Tochter ju 
ſtatten kommen wird! 

Ruf. Dieſe raſche Verfolgung eines verſprochenen Mädchens, fürchte 
ich, wird einen unglücklichen Ausgang baben. - - Sollte Appius Ge— 
walt brauden! — — — Ich jittre ben dieſem Gedanken. Virginius iit 
durchgängig verehrt; jein jilbernes Haar, fein Rubm, ſeine raube Bered- 


jamfeit wiirde gan; Rom empiren! — Wir müſſen darauf denfen, dew 2 


Ap pins von cinem fo versweifelten Unternehmen absubringen. 

Cl. Vergebens! Unmöglich! — — Seine ſtürmiſche Leidenichaft jpottet 
aller BVorjtellungen. — Nichts mehr bhierven! Denn ich fage dir, uns 
jteht weiter feine Wahl fren, als die Wahl der beſten Mittel, fie durch 
Liebfojungen im feine Arme zu bringen. 
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Ruf. Durch Liebkoſungen, in ſeine Arme? Claudius! — Tu 
weißt, jie iſt verſprochen: mit dem jungen Jeilins verſprochen; und 
wie zärtlich liebt ſie ihn, dieſes Schooßkind drs Volks, dem er als Tribun 
ſo muthige Dienſte geleiſtet. 


Codrus. 


[Senera.“ 


“TReomits. | 


Polychares, ent vornehmer Meſſenier, wurde ur den Olympiſchen 
Spielen gekrönt, denn er wurde im der 4t. Olympiade ben den Cliern 
sum Sieger erflirt. Cr hatte fo viel Kühe, da er fte nicht alle auf 
jeinent Grund und Boden erndbren konnte wand fie anf die Wiese eines 
Spartaners Namens Cuephnus, ſchickte, welder 3 mit der Bedingung 
zu Frieden war, daß er den Profit daven theilete. Dieſer geizige ver- 
ſchlagene und infinuante Mann verkaufte Lacedemoniſchen Kaufleuten dic 


5 Kühe und Hirten davon, gieng darauf zum Polychares und beredete in, 


Seeräuber hätten das Vieh mit den Hirten weggeführt. Ein Hirte aber 
davon entdeckt dem Polychares die Wahrheit. Euephnus fann ſeine Schelme— 
rey nicht bemänteln, entſchuldigt ſich und fleht um Gnade, will alles 
erſetzen; da er aber kein Geld bey ſich hat, bittet er den Polychares, 


1 [Unter Pen Bavicren des Rachlaiſes nicht erhalten. Bgl. Leiſings Briefe an Moſes Vienvelsfobn 
und an Nicolar vont 22, Ottober 1757, vom 21. Januar und 18. Februar 1758. 
> Unter den Papieren tes Nachlaſſes nicht mehr erhalten. Ten Titel nennt Marl G. Leſſing 1786 


im der Vorrede zum zweiten Teil des theatralriden Nachlaſſes, S. XXIX. 
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jeinen Sohn mit gu geben, der ven ibm den Erjag erhalten ſolle. Poly 
hares geht Dieies cin. Da te aber auf Lacedemoniſchen Boden gekommen, 
ermordet Euephnus den Sobn des PBolochares, welder ſich darauf nad 
Sparta begicht, tics an Die Spartanifden Könige und Aelteſten wendet, 
und ihnen ſein Unglück flagt. Sie biren ihn, aber jie thun ihm nicht 
Gerechtigkeit. Vergebens wiederhohlt er ſeine Klagen, ev ijt nicht mehr 
ſeiner mächtig, er tödet Den erſten den beſten Lacedentonicr und rettet ſich 
nach Meſſenien. Die Yacedemonier beklagen ſich, dak die Meſſenier ihnen 
nicht den Polychares ausliefern: jie forderten auch den Mörder ihres 
Königs Teleflus und baten um Genugthuung wegen des vor Temenus 
zum Beſten des Chresphonte und zum Nachtheil der Ariſtodemiſchen Kinder 
begangenen Betrugs. Das iſt die Urſache des erſten Meſſeniſchen Kriegs 
mit Den Lacedemoniern. 

Teleflus König der Spartaner, wollte, nad ihren Beridten, ver- 
hindern, dak ihre pungen Mädchen, die zum Fejte der Diana gekommen, 
nicht vert Den Meſſeniern geſchwengert würden. In dieſem Streite wurde 
er getödet, und die Spartanerinnen wollten lieber prerben, als thre Schande 
überleben. Hingegen erjablen es die Meſſenier fe. Teleflos babe junge 
Mannsperſonen als Madchen verfleidet, Me unter ibren Kleidern Dolche ver: 
itedt gebabt, batten jo die Meſſenier angefallen, um Meſſenien zu erebern, 
welches ver den Lacedemoniern wegen fetes vertreflicen Bodens beneidet 
worden ware, da fie ſichs am wenigiten vermuthet. Sie hatten eben Ge— 
walt mit Gewalt vertrieben, und da ſey der König Telefles umgekommen. 

Temes wellte, daß geloſt werden jellte, eb Chresphonte oder Ne 
Ariſtodemiſchen Kinder yur Regiernng kommen jellten. Temenus nahm 
cine Buteille mit Waſſer that zwey fleine Kugeln hinein, cine für den 
Chresphonte, die andere für die Ariſt. Kinder. Deſſen Kugel zuerſt käme, 
ſollte zwiſchen Meſſenien und Lacedemon wählen können: aber Temenus 
hat betrügeriſch die Kugel Des Chresphonte von Ziegelſtein, die Der Ariſtod. 
Kinder aber nur von an * Sonne getrocknetem Then gemacht, und fo 
wurde Meffene dent Chresphente zu Theil. ' 


1 [Rorftebentes ohne liberferrift auf einem einzelnen Blatt oer Bresiauer Baviere, das karl xeiſing 
im theatraliiden Nadlag nicht mit abtrudte, Tas Folgende, gleichfalls auf einem nicht nitber 
bezeichneren Bogen rer Ureslauer Eapiere erbalten, teilte er amar mit, diberfeste jeroch die frangeni 
ichen und lateiniſchen Citate aus Rolin une Paufeanzas ms Deaths. | 
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Premi¢re guerre entre les Messeniens et les Lacedemoniens. ao. 
M. 8261. a. J. C. 748. Strabo l. 6 et 8. Orosius 1. 21. Vausanias 
lib, 4. p. 216, 242. Justinus lib. 5. cap. J. 

Euphaes, 15. descendant @Hereule eteit pour lors Roi de 
Messenie. Il contia le commendement de son Armée a Cleonnis. Les 
Lacedemoniens commencerent la campagne par le siege d’ Amphee. 

Theopompe, etoit alors Roi de Sparte. 

Les Messeniens allerent se camper prés dithome, petite ville 
située sur le haut dune montagne de meme nom. et sy fortifierent. 

Dans la S™° année de cette guerre se donna le sanglant Combat, 
dans lequel Cleonnis et Arixstomene se signalerent, en sauvant le 
Roi qui etoit pereé de coups. Cet Aristomene avoit fait immoler 
sa fille. aw commencement de Ja guerre. pour appaiser la Colere des 
Dieux. 

Menenier. Die Stadt Meſſene. Evy ars. dug eit. Amphea. 
Adéeoviis. 


Perſonen. 


Euphaes der Vater. König der Meſſenier. 

Cleonnis ſein Sohn, der ben der Plünderung ven Enphea weg— 
gekommen, und unter dem Namen Melaneus (MeAcrevei in dem 
Stücke verfinunt. roder Theras, Orcs 

Fuit Amphea in Messenia Laconiae finitimum oppidum, nen 
magnum ilud quidem, sed in praccelso colle situm. cirenmfluens ayna- 
rum perenniwn copia — Jrruptio itaque tacta est apertis, quam abessent 
custodiae. portis. Messenii qui sunt intus deprehensi, onmes ad unum 
interfecti, in ipsis cubilibus alii, alii vere quum animadversa ealami- 
tate ad templa et aras deorwm supplices contugissent: panei onmind 
periculum effagerunt. 

Doryſſus. Sohn des Theopompus, Königs der Lacedemenier. 

Pemarat. der zweyte Sohn des Enphaes. Ter aber Lieber nicht 
zum Vorſchein kommen dary. 

Rriftodenms. cin Feldherr des Euphaes. 

Delphos itaque missus est Tisis, Aleidis tilius. vir quum ceteris 
laudibus praestans, tum vero divinandi selertiae maxime deditus. Hune 


35 Delphis redeuntem. ex inusidiis Lacedemoniorwm aliqnet de praesidio 


Rleonnis. 363 


al) Amphea adoriuntur: sed enim acriter se defendentem et repug- 
nantem capere non potuerunt: hominem certe sauciandi finem non 
prius fecerunt. quam vox audita a quo missa incertum, Oraculi 
nuncium dimitte! Ac Tisis quidem ad suos reversus, regi re- 
sponsum exponit, neque ita multo post ex illis vulneribus diem obiit 
suum. Convocatis in concionem Messeniis. oraculum Euphaes revitat, 
quod fuit hujusimodi: 


Nescia viri puella geniis inferis 
Aepytidum ab alto sorte ducta sanguine 
Det colla nocturnis secanda caedibus, 
Vos haee ad undas Hallyi facite sacra, 
Libenter ipsam virginem dantes neci, 


Oraenli yore andita, virgines statin omnes. ex Aepytidarwn 
familia sorti commissae. Quumque Lycisci tilia dueta tuisset, eam 
Epebolus vates sacrari vetuit. quod diceret. non esse e Lycisce genitam, 
verum uxorem Lycisci eam sibi quam sterilis esset, supposnisse. Interea 
dum yates haee ad populwn agit. Lyciseus clam assumta puella Spartam 
profugit. Quae res ubi vulgata est. quum humimun mentes vehementer 
commoyvisset. Aristodemus, et ipse ex eadem Aepytidarum gente, vir 
et ceteris vitae ornamentis. et bellica yvirtute Lyciseo clarior, ultro 
filiaim immolandam obtulit. —— — Messenius civis, cujius nomen non pro- 
ditur, forte Aristodemi filiam amabat, ac propediem erat: uxorem 
ducturus. Is itaque acriter negare. quae sibi desponsa esset, in patris 
eam vunplius esse potestate: sutmm esse, quod sponsus sit, in illam 
jus omme, Qua ratione quum parum proficeret, impudenti mendacio 
Vitiatam à se esse purellam et gravidam jum esse affirmat. Quae 
pertinacia eo fureris Aristodemun impulit ut filiam statin occiderit. 
et ejus uterv exciso plane omnibus ostenderit, non fuisse pracenantem, 

Cilis der Prophet. 

Welanthus. cin andrer Feldberr des Euphaes. 

Gin Soldat. 
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Rleonnis. 


Ein Trauerlpiel in fünf Aufzügen.! 


Perfonen. 


Euphaes. Rönig der Meſſenier. 
Rriltodemus. | 
Philins. | 
Poryllus. | 
Telles. | 
Cilis, cin Prophet. 


Freunde und Feldherren deo Ourbacs. 


zwey gefangne Sypartaner. 


Erſter NMufzug. 
Erſter Ruktrikt. 


Euphars auein, und hernach Dir Wadhe. 


Euphaes. 
Die träge Zeit! Kein Jahr ward mir ſo lang, 
Als dieſer Morgen. He, Soldat! 
Pie Wade. 
Befiehl! 
Euphaes. 
Noch nicht zurück? 
Die Wade. 
Wer ? 
Euphaes. 
Träumer! fragſt du, wer? 
Mein Sohn und fein Geſchwader. 


1 [Vern anderer Hand, woebl rer des Brubero Marl ©, vefiimy, tt dazu fewerte 
In ſeinem Colletrancenbude S. 282 
Tas Lemma sa dieier meiner Tragödie Kleonnidz tn Aniebung des Hauptcharakters, Bes 
Vaters nehmlich, Crue jenn, was Tpidius ven vent Ajar tage: 
— — — — yn ferriun, inemque Jovemiene 
Suatinwit toties., wud mom sastinet iram, 


Invietumeyue virtun vineit dolor. 


Rleonnis. 


Die Wache. 
König, nein!! 

Es war ſchon Tag, da brachen ſie erſt auf. 

Euphaes. 
Erſt! Geh! —Daß die Natur zum Vater mich 
Mehr, als zum König ſchuf! Manns zwar genug 
Für dich, mein Volk, an jeder Ader gern 
Su bluten: mur nicht Helds genug, fiir dich 


In meinem Sobue — theurer, einzger Sohn! — — 
Zu bluten. Einzger! — Ach, einſt war er nicht 
Der einzige! Nebſt ihm war einſt — — Zurück 


Gedanke voller Quaal! Iſts nicht genug, 

Für einen zittern, wenn ich nicht zugleich 

Auch um den andern weine? — Weine? Ja! 
Ich wein aus Wuth; aus With, die Thränen liebt, 
Wis jie befriedigt höhniſch lächeln kann. 

Nod fann ichs nicht! Denn nod ſiegt Sparta! Nod 
Iſt mein entvilfert Land ein leichter Raub 

Der Unterdrücker! Noch gebiet ich bier, 

Hier auf Ithomens rauen Felſen, bier, 

Ins zwölfte Jahr von überlegner Macht, 

Die beßer ſchlau und kalt zu trotzen, als 

Su fechten weis, umſetzt: — gebiet ich - Wem? 
war einer Handvoll frommer Helden; doch 

Sind Helden Götter? O Meſſenier! 

(Beſchützt vom Recht; bekriegt ven Hunger, Peſt, 
Das Recht und wir! Wir; gegen Hunger, Peſt 
Und Feind und Göttern. Götter wären wir 
Wenn wir noch ſiegten; beßre Götter, als 

Die ungerechten — — — Unſinn! Raſerey! 

Erſticke Läſterung! Empörer! Staub! 

Bin ich ein Heraklide? Bin ichs? — Wenn 

Hat Herkules — Sieh nicht im Zorn auf mich 
Herab, du meines Bluts vergötterter 


1 [Bis bieber noch in einer zweiten Handſchrift zu Breslau erbalten.] 
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Quell! Wenn hajt du, der du ime rubigiten 
Der Augenblicke deines Lebens, mehr, 

Unendlid) mehr, mehr thatit, mehr littit, als ic 
In Qabren nicht gefitten und gethan, 

Nicht thun nicht leiden werde ; wenn haſt du 
(Fin raſches Wort des Murrens div vergdnnt? 
Und id) dein ſchlechter Enkel murre? — He, 
Philäus! 


4 


Zweyter Anuftritt. 
Euphars. Phildus. 
Komm! Dir bift dev gliteliche 
Gewünſchte Bothe dod? Mein Sohn ijt da? 
4) Wo ijt er? Sprich! Du ſchweigſt? Verwundet? Todt ? 
(Er ijts! Die Abndung — 
Philaius. 
Werde nimmer wabhr! 
Sen ruhig, Herr! Sev ruhig! Siegen ijt 
Rein Werf de3 Augenblicks. Noch kann er nicht, 
Dein junger kühner Demarat, den Feind 
50 Geſucht, gefunden, angegqriifen und 
Geſchlagen haben. 
Enphars, 
Tah ich ibn je leicht 
Aus meinen Augen liek! Zu ſtürmſcher Jüngling, mur 
Noch wenig Tage, dann hätt ich dich ſelbſt 
In erſten Kampf, zur Probe deines Muths, 
5) Begleiten können! — Schande! — Wenn nunmehr 
Der junge Leu aus ſeiner Höhle tritt, 
Wer führt ihn an? Wer lehret ihn dem Bär 
Tie neuen Klauen, unverjucdt doch keck 
In Nacken ſchlagen, und den Tyger an 
Ter Gurgel faßen? Iſts der alte Leu 
Nicht ſelbſt? Und ich, befchimpfter Vater! Bah, — — 
Philaus, 
Herr, deine Wunden hindern — — 


(i 


— 


Kleonnis. 


Euphaes. 
Warum ſind 
Des Kriegers Wunden nicht ſobald geheilt, 
Als bald ſein Muth nach neuen dürſtet! Schon 
Der neunte Tag, daß der zerſchmetterte 
Vertheidgungsarm des ſchweren Schilds entwehnt 
Und die vom Speer durchſtochne Seite nicht 
Ten Panzer leiden will! Der neunte Tag! 
Zu viel der aufgedrungnen Raſt! Zu viel 
Auf eine Schlacht, die dennoch — — Hätte mir 
Ein holdres Schickſal dieſe Wunden bis 
Zur letzten tödtlichen geborgt! Wie gern 
Wollt ich alsdenn, ich ganz Gefühl, ganz Schmerz 
Für eine ſieben bluten; wenn ich heut 
Nur, meiner Glieder Herr, und meines Sohns 
Gefährte wäre! Meines Sohns! — Vielleicht 
Daß eben jest — — 
Philaus. 
Nun reißt ſie ziegellos 
Die flanfe Phantaſie, ihn ſort! Mich ſchmerzt 
Per Zartlide — 
Euphaes. 
Des Todes kalter Schaur 
Durchläuft mich: ſtarrendes Entſetzen ſträubt 
Das wilde Haar zu Berge — 
Philäus. 
Höre mich! 
Euphaes. 
Did} hören? — Kann ich? — Sieh! Cr iſt umringt! 
Wo nunmehr durch? Sich Wege hauen, Kind, 
Erfordert andre Nerven! Wage nichts! 
Doch wag es! Hinter dich! Bedecke ſchnell 
Die offne Lende! Hoch das Schild! — Umſonſt! 
In dieſem Streiche ranſcht der Tod anf ibn 
Herab. Erbarmung, Götter! — Ströme Bluts 
Entſchießen der geſpaltnen Stirn; er wankt; 
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MO Sr fällt: er ſtirbt! — Und ungerächet? Mein. 
Philäus, fort! Ach fern den Mörder! Komm! 
Philinus. 
Wenn wird de falte, ruhige Vernunft 
Vie Jantte Stimm erheben ditrten? Ich 
Tein Unterthan, dec jetzo mehr dein Freund, 
% Weil leicht den tadelſüchtgen Unterthan 
Tes Königs Schwachbeit ärgert — — Ich dein Frewnd, 
Der dein zur Liebe ſo geſchaffnes Herz 
Qu ſchätzen mets, verlange — 
Euphars. 
Was du willſt! 
Mur das verlange nicht, zu ſtrenger Freund, 
100 Daß anf der Furcht und Hoffnung Wogen ich 
Mich unerſchüttert halten ſoll. 
Philius. 
Das nicht! 
Tech wenns im dvinem mächtgern Willen jtebt 
Dak dieje Wogen, dieler innre Sturm 
Sich folgſam legt: dann fann ich doch von dir 
105 BVerlangen, nicht dein eigner Beiniger 
Zu yeni? 
Euphars. 
Meir eigner Peiniger? 
Philaus. 
Gewiß! 
Jetzt wäge ſie, die Gründe deiner Furcht 
Mit deiner Hoffunug Gründen ab! Wie leicht 
Steigt jene Schaal empor! Wie ſchwer drückt die 
110 Hernieder! 
Euphaes. 
Wenn er bleibt, wenn ihn ſo jung — — 
Philäus. 
So jung? Wen liebt das Glück verbublter, als 
Ten dreijten und von ihrer Tite noch 
Unabgeſchreckten Jüngling? 


Rleonnis. 


Euphars. 
Nein; das Gite 

Sit mir gu feind: gu feind, als dak es nich, 
Im Sohne lieben jollte. 

Philaius. 

Finſtrer Wahn! 

Das Glück iſt treulos, um das Glück zu ſeyn, 
Und nicht uns zu verfolgen. Doch geſetzt: 
Es haße dich, dich mehr als andre. Sprich! 
Sit das der Fall, die Wirkung jeines Grolls 
Su fürchten? Wer begleitet ibn? Wer ijts, 
Su dehen Schirm, als unterm Oreiten Schutz 
Der gittlichen Aegide, Demarat 
Jetzt ficht, jest fiegt? Iſts nicht Wrijtodem ? 

Euphars. 


Wen neunſt du mir? O war ers nicht! Er nidt! 


Philaius. 
Co macht did) deine Furcht and) ungerecht? 
Das geht zu weit! -- Herr! an der Tapferfeit 
Und Tren Wrijtodems verzweifeln, tt 
Beleidiguug der Tugend! Wen von uns 
Fürcht der Spartaner mehr als ibn? Dich jelbjt 
Nicht ausgenommen. Dich; fein Schrecken; fein 
Verderben! Wie cin Wetteritrabl, mit den 
Der Donner Feljen jpaltet, jo brachſt du 
In feinen cijern Phalanx ein; dein Schwerd 
Fraß ganze Reiben. Endlich von der Zahl 
Unjchimpflich übermannt, da du, mit dir 
Meſſenens Heil gu finfen drohte: Wer, 


Wer drang dir nad? Wer hielt rund um dich her 


Der Rachjucht wilden Wirbel ab? Wer [ud 
Did) auf atlantſche Schultern, theure Lait, 
Und trug dich hod) durch den erjtaunten Feind 
Hindurch? — Das that Avijtodem! Da jah 
Der Feind, mit grimmiger BVBewundrung, ftarr 
Ihm nah! Die Wunder, Herr, die er fiir dic 


Leſſing, famtlide Schriften. LIL 
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Wethan, die kann er auch fiir deinen Sohn 
Shun. — Stanunt er nicht vom Herfules, wie du? — 
Euphaes. 
Hör auf! Wenn rief ich ſeine Tapferkeit 
In Zweifel? Eben dieſe Tapferkeit 
Die iſts vor der ich zittre. So wie ſie 
Tem Tode trogt, ſoll jeder neben ihr 
150 Dem Tode trogen. Weniger, als fie 
Su feiften wagt, jell niemand [eijten. Ihr 
Sit Demarat nidt der geliebte Sohn 
Tes jammernden, veriwaniten Vaters: ibr 
Sit Demarat, Soldat, und weiter nits! — 
Wie anders? Denn was wes Ariſtodem 
Won jenen zärtern, bekern, menſchlichern 
Empfindungen? Der janften Macht des Bluts? 
Tem ſüßen Recht der Synmpathie? Er? Er? 
Ter falte Mörder jeiner Todhter. 
Phitlaus. 
Sprich: 
160 Der Tochter frommer Opfrer. Das Geboth 
Tes deutlichen Orakels --- 


14: 


ww! 


15 


ww! 


a 


Euphaes. 
Das Geboth 
Der deutlichen Natur war älter! — Ich 
Unglücklicher! Dem, der ſo wenig weis 
Was Vater ijt, dem meinen Sohn vertraun! 
; Philaus. 
16) Herr! Tiſis kömmt uns näher. Fafe dich, 
Und ruf geſchwind die heitre Majeſtät 
Zurück in deine Mine — 
Euphaes. 
Tiſis! Was 
Will Tiſis? Der propbetſche Tiſis! 
Philans. 
Jetzt 
Nicht Tiſis, der Prophet. Kein Purpur fließt 
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Ihm von der Schulter ab; kein Lorbeer gränzt 170 
Pas braune Haar; fein goldner Seepter blitzt 

Mus feiner Rechte. Sieh! Er tritt einher 

Im Panzer und im offnen Hele; ganz 

Ber Krieger! 


Dritter Auffritt. 
Cilis. Enphacs. Phildus. 
Cilis. 
König! — 
Dein Heer hört Mitleidsvoll die bange Furcht 175 
Der väterlichen Liebe. Uns ſo wohl 
Als dir, verweilt dein Sohn zu lange. Nur 
Ein Wort, ſo eilt mit mir ein fertger Trupp 
Der Tapferſten ihm nach. Diß iſts, warum 
Ich kam. 
Euphaes. 

Meſſenier! O beſtes Volk, 180 

Der Menſchen und der Griechen würdigſtes! 


*Tragödie. 
Der Horoscop. 


Pefrus Ppalinski: Palatin von Podolien. 
Luras Bpalinshi: deſſen Sohn; Cattellan von Greſſieci. 
Anna Malalsha. 


Unter dent Petrus Opalinski waren die Tartarn in Podolien ein— 
gefallen; die Lucas bey Crefjici ſchlug. Ben der Verfolgung derjelben 
befreyte Betrus die Anna Maffalsfa, welde die Tartarn aus Lemberg 
mit weggeſchleppt batten. Oder vielmehr Anna Majjalsfa war einem Tar— 
tarifden Murſen nicht ungern gefolgt: welcher fic) mit gutem Willen ſelbſt 


ony 


— 


— 


— 
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gefangen nehmen lich, wm feine geliebte Maſſalska, die mm der Poblen 
Hande wieder gefallen war, nicht ans den Augen ju veriieren. Sobald 
Betrus die Maſſalska jabe ward er jterblich in jie verliebt, welche Liebe 
er im jedem Blicke, den er anf fie wart, verrieth. Auch auf den Lucas 
hatte Maſſalska Eindruck gemacht, und er wünſchte febr, da ihm diefe 
Beute gewerden ware. 

Nun war dent Petrus, dent Vater, von cinem Witrologen, den er 
iiber das Schidial jeines cingigen Sohnes um Rath jragte, vorbergejagt 
worden, dah diejer Sohn, dieſer Lucas, zwar cin braver Mann werden, 
und fich um fein Baterfand höchſt verdient machen, bieranf aber and 
an ibm jelbjt, dem Bater, zum Mörder werden wiirde. Die Worte, im 
welchen der Wit. Das Horoscop abgefat batte, waren: Hoe temporis 
momento natus vir fortis fururus est. deinde parricida: dic der Water dem 
Sobne, bid anf das deinde oft felbit vergejagt hatte, unt ibn mit Zuverſicht 
auf ſich felbjt in allen feinen friegrifchen Unternebmungen gu erfüllen. 

Seo fange fic Lucas nod eben durd) feine fonderbare Thaten her— 
vorthun können, ſchwebte ihm nur die erjte Halfte feines Horojcops, vir 
fortis futurus est, vor den Augen. Naum aber fehien er fitch durch den 
Sieg über die Tartarn anf die höchſte Stufe feines Ruhmes gejtieqen 
gu ſeyn; kaum febien ihm von diefer Seite die erjte Halfte jeines Horoſcops 
erfiillt: alS ibm dad deinde cinfiel, ben welchem fein Vater fich allezeit 
unterbrochen. Gr febnte fic) unendlich mun auch den itbrigen Reft feines 
Horojcop$ zu erfabren; und weil er aus dem, dak ibm fein Vater den- 
jelben beſtändig verſchwieg, ſchlieſſen zu miijjen glaubte, dak er höchſt 
nachtheilig jenn müſſe: fo fehlte nicht viel, daß er äußerſt tiefſinnig dar- 
über geworden wire. 

Indeß hatte Peters Gemahlin, und Lucas Mutter, Varina Opa— 
linska, wohl bemerkt, welchen Eindruck Anna auf Petern gemacht habe, 
ob er ſchon nichts anders dabey dachte, als wie er ſie ſeinem Sohne 


30 zufreuen möge. Sie fürchtete ſein ganzes Herz darüber zu verlieren, 


und war alſo auf den Einfall gekommen, dieſer ihr, wie ſie glaubte, ſo 
gefährlichen Liebe alle mögliche Hinderung in den Weg zu legen, in welcher 
Abſicht ſie ihrem Sohne ſelbſt die Anna gewaltig anprieß, und ihm unter 
den Fuß gab, ſie als die einzige annehmliche Belohnung für ſeine Helden— 


35 thaten von dem geretteten Königreiche zu verlangen. Ja, als Lucas fein 


Gehör dazu gu haben fceinet, und in feiner ganzen Seele der einzige 
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Gedanfe de3 verſchwiegenen deinde Herrjdjet: verjpricht ihm die Nutter, 
das vollftindige Horoſeop ju ſchaffen, um ihn hierüber zu berubigen. 

Die Matter Halt anch wirflich Wort, und er fliejet das jehredlide 
Parricida. Was bey diefem Worte in ihm vorgeht ift zu ermeſſen: fo 
wie in dem Stücke ſelbſt der weitere Erfolg davon ju vernefhmen. 5 


Perſonen. 


Peter Ppalinski. Palatin von Podolien. 

Sidonia Ppalinska. Seine Gemaählin. 

Yuras Ppalinski. Deren Sohn und Caſtellan vow Creſſici. 

Anna Wallalsha. 10 
Rui. Sultan-Galga. 

Amru, ein Murſe. 

Connor, ein Engliſcher Arzt. 


Act. I. 
Se, I. 15 
vor rem Pallatte ver Tpalinskti. 
Zuſi we Amru. 

Amru erkennt den Zuzi, der ſich freywillig gefangen nehmen laſſen, 
und ſich für keinen Tartar ſondern für einen wieder befreyten Pohlen 
ausgiebt. Zuzi entdeckt ſich ihm endlich, und Amru fagt ibm, daß er in 2 
der Theilung dem Leibarzte des Opalinski zugefallen, der bey dem all— 
gemeinen Aufgebothe Muth genug gehabt, die Waffe mit zu ergreiffen. 
Dieſes giebt Gelegenheit aut den jungen Cpalinsfi zu kommen. Indem 
kommt der Arzt Connor 


8 


ee. II. 25 
aus dem Pallaſt und Zuzi entfernt ſich. Amru und Conner. Man 
erfahrt, wie e3 um den franfen Lucas fteht; dah ev beſtändig deinceps 
im Munde habe, und melandolifd gu ſeyn ſcheine. Connor geht ab, 
nad andern Patienten. 

Se. III. 30 

Worauf Zuzi wieder kömmt und bas Geſpräch zwiſchen Zuzi und 
Amru fortfährt. 
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Seo, IV. 
Im Pallaſt der Opalinski umd in einem ZJimmer ded tranten Cvalinsti, 
Peter we Lneas. 
Lucas der ſeinem Vater mit aller Gewalt das Geheimniß abloden 
5 oder abdringen will. Der Vater geht ab, um dieſem Anhalten nicht Langer 
ausgeſetzt zu ſeyn. 
&c. V. 
Turas. 
Ter Vater bengt der kommenden Arete aus. 


10 Rreete Bpalinsha. Turas. 

Arete preijet ihrem Sohne die Anna an, und ſähe gern, daß er 
ſich näher mit thr verbinde; es fey anf die eine oder auf die andre Wrt. 
Lucas weigert fic. Arete, De verſchiedne Urjachen davon vermuthet, 
berührt verſchiedne nach der Reihe 3. E. dap fie in den Handen der 

15 Tartarn geweſen. Lucas fenguet dieſe alle ab. Und da er ihr dod nur 
wenigſtens die Urſache geſtehn foll, jagt er, da® eine Beſorgung wegen 
des deinceps, thn unfähig mache, auf etwas anders ju denfen. Sie ver— 
fichert ihn dariiber zu berubigen, und ihm das verfiegelte Horofeop, von 
dem jie wiſſe we es Liege, zu ſchicken. 


20 Act. II. 
Sc. I. 
Lucas. 
Lucas bekömmt dad verfiegelte Horoſeop, erbricht und fieft es und 
erſchrickt. 
25 Se. II. 


Per Ayjf. Luras. 

Jener findet ſeinen Kranken äußerſt alterirt. Lucas teitet das Ge- 
ſpräch auf die Prophezeyungen, und was ihm der Arzt darüber ſagt, 
macht den Lucas noch unruhiger. Er räth ihm, ſich zur Ader zu laſſen und 

30 führt den Lucas ab. 
Se. III. 
In einem Simmer oes Peter Cvalinsti. 
Peter und Anna. 
Anna iſt in beſtändiger Schwermuth; und Peter ſucht ſie aufzu— 
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beitern. Man erfährt, dah fie für thren Vater und ibre Briider in 
Sorgen ftebt, nachdem jie ihrem Zuzi entriſſen worden. 


So. LY. 
Per Arit umd die Borigen. 

Der Arzt binterbringt dem Vater, daß er wm den Kranken immer 5 
befiimumerter werde. Seine Schwermuth nehme ju, und er rathe, dah 
man ibn fe wenig als miglich allein Lajfe. Der Bater gebt ab, um 
felbjt cin Auge auf ibn zu baben. , 


Se. V. 
Ter Arzt fagt Annen, was er von jeinent Wefangnen, dieſer von 10 
Reinem eben igt cingebradten Tartar gehört: daß die ibrigen ned alle 
wohl und am Leben. Cie ijt begierig dieſen Tartar zu ſprechen: und 
Der Arzt verfpricht ibm zu ſchicken. 


Act, Il. 
Se. 1. 15 
MAmru unr Zuzi 
im Vorzimmer der Anna. Wana kömmt und Amru entfernt ſich. 


aut. II. 
Biwi um Anna. 

Er erinnert fic an ihr gegebnes Wort und an die Bfander 2v 
ibrer Treuc, die er in Handen habe. Die freve Anna wiederhohlt 
ihm dad Verjprechen, dad ihm die gefangne Anna wider Willen gegeben 
gu haben ſcheinen könnte. (chn ab) 


Se. LULL 
in tem immer bes Lucas. 
Peter ur der Arif, wo Bedienfe des Turas, 

Peter evfundiget fich bey dem Arzt und den Vedienten nach Lucas, 
ber in dem Cabinete figt, wo er ſich zur Ader gelafjen. Beter erinnert 
ſich, daß man dieſes Nabinet von einer andern Seite beobachten könne, 
wohin er ſich begicbt. 30 


tw 
herd 


10 
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se, IV. 

Turas, 
der fich die Adern aufreiſſen und fich verbluten will. Indem evinnert er 
ji an jein Feuerrohr, da3 in dieſer Acit erfunden war. Er weis es 
qeladen, und will fich erſchieſſen. 


Se, V. 
Hieriiber bricht pliglich fein Vater ans dem Gemach, und will es 


ifm aus den Handen reiffen. Das Gewehr geht los, und trift den Vater. 
Der Vater fällt. Das ganze Hans kömmt zu Hilfe. 


Act. IV. 
8c. I. 
Der Arit. Luras. 
Der Arzt will den Lucas beruhigen. Und freuet ſich ihn ſo be— 
ruhiget zu finden. Sie gehn zu dem verwundeten Vater, deſſen Umſtände 
ihm der Arzt ſehr erfrenlich ſchildert. 


se, II. 
Das gzimmer des alten Opalinsti. 
Arete und Peter. 
Gr will Areten feine Vorwiirffe macden, dah fie dem Lucas dad 
Horoſcop gegeben. Cr empfiehlt iby Annen: und entdecét ibr, was fiir 
Abſichten er mit thy und jeinem Sohne gehabt hake. 


Se. III. 
Luras ume Die vorigen. 

Um dent verwiundeten Vater das Reden gu erfparen, fagt er jelbjt 
alles was ibm jener vielleicht jagen könnte. Cr verfichert ifn, dah er 
ruhig und gelaſſen fen; auch felbft wenn mit dem Vater das Aeußerſte 
geſchehen ſollte. 

see IV. 
Amru und Bi. 

Alles iſt in dem Pallaſte in der äußerſten Beſtürzung; und fie 

glauben, ſich dem Zimmer der Anna nahen zu dürffen. 
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mis V. 
Anna fimmt, von der fich alles entfernt bat, und will fic) felbjt 
nad) dem Alten erfundigen. Sie erblidt den Zuzi, dent fie mit furgzen 
Worten thre Zuſage wiederhohlt und ihn fortichict. 


Se. VIL 
Turas und Anna. 


se, VII. 
Bu ibnen Arete, Ne nun febon gegen Annen ganz anders gejinnt 
iit, und gern verbiiten möchte, dab fich Lucas mit Annen nicht zu ver: 


trant mache. 
Se. VIII. 


Arrke we Luras. 
Arete jagt ibm fur3 und qut, was man ven thm argwohnen würde, 
wein der Vater ſtürbe und er um Annen werbe, daw er feinen Vater 
vorieglic} aus dem Wege geſchaft. 


Se. IX. 
Dieſes fällt dem Lucas anf und bleibt bey ſeinem Vorſatze yu fterben. 


Act. V. 


Se. 1. 


Vorher cin Baar Scenen im Pallaſt, wo man den Tod des Peter erfabrt. : 


Luras in einer bergichten Gegend. 
Er ijt früh anfgejtanden, und ſucht den Whgrund, in weldem er 
ben der Schlacht jein Leben verloren, mit ſammt jeinem Pferde, wenn 
es nod cinen cingiqen Sprung gethan hatte. 


se. IL 
Ruri uno Anna, die entiloben fine. 


se. IIT. 
Su ibnen Lucas. 
Lucas erfennt Annen: erregt dem Zuzi Handel, fällt in fein Schwerd 
und ftirbt. 


10 


15 
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> 
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Se. I, 


Amru. Burzi. 


Ste Seene tt ver dem Sallatte per Opalinsti. Sener vom der einen, und dieier von aber 


andern Seite, 
Amru ur invem ex den zIuzi erblidt erſtaunt. 
Der nehmliche! Vollkommen wie er geitern, 
Hier chenfalls herum fich trick! Gr tits 


‘Er ifts, gewik! Jeb ruf ibn an. — Suzi! 


Gr thut als hör er nicht! Zuzi! -— Er febrt 
Sich von Der Stimme: wirft zerſtreute Blick' 
Ans Weite: fängt die Feuereſſen ar 

Zu zählen: recht! So macht mans allerdings, 
Wenn man nicht hören will. — Er ſoll, er muß 


Mich aber hören! GEr geht auf wa a. und uci. der ie nicht anders als 


bitd: ibm iremd und gleichgültig ing Geſicht.) 
But. 
Mar? 
Amru—. 
Ja! wenn er mich 
Im Ernſt nicht hört, nicht hören will; fo bab’ 
Ich freylich mich betrogen. Nur nicht erſt 
Seit heut und geſtern — jase Zuzi! Sultan Galga! 
Ruri. 
Mu? Gilt das mir? 
Hine u. 
Nicht? wabrlid nicht? So nehmts 
Nicht übel debrt the nochmals den Hiden 


Zuzi. 
Freund, Ihr ſeyd — ja wohl ein Tartar? 
Amru. 
Ihr nicht? Ihr nicht? — So nach als Zuzi jüngſt 


Im Treffen blieb, ſtahl ſich ein böſer Geiſt 
In ſeinen Leichnam? warf ein pohlniſches 
Gewand um die zerfetzten Glieder? und 
Will Freund und Feind zum Beſten haben? 
Burt 


Veriteh Cuch nicht. 


ſeben 


tktann. 
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Amru. 
Was alſo vlaudern wir? 
Vebt wohl! wit gebu> 
Bux 
Bleib, Amru! — Denn der bijt du dod? — 
Amr iu. araertit. 
Ich jagte fieber, mein! 
Buri. 
So? Dich yu rachen? 
Das fanjt du doppelt, wenn du deiner Seits 
Nut mich niet kennen willft, Jobald du mein 


Geſchäft an dieſem Crt, in dicjer Tract 25 
Vernimmſt. 
Amru. 
Das iſt? — Was kann es anders ſeyn, 


Als unſre Schande wieder gut zu machen? 
Als abzuſehen, wie am ſicherſten 
Ten ſtolzen Pohlen wieder beyzukommen? 

Ruri. 
Tas jollt es frevlich fern, mein ieziges 30 
Geſchäft — 

Amrun. 

Und iſt? 
Ruri. 
Und tt ein Mädchen. 
Amru. 
Dacht 

Ichs doch! 


- 
1 


I 


1d 
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D. Fault. 
“[|' 


Vorſpiel. 


In einem alten Tome. Der Küſter und ſein Sohn, welche eben 
zu Mitternacht geläutet, oder läuten wollen. 

Vie Verſammlung der Teufel, unſichtbar auf den Altaren ſitzend 
und ſich über ihre Angelegenheiten berathſchlagend. Verſchiedne aus— 
geſchickte Teufel erſcheinen vor dem Beelzebub, Rechenſchaft von ihren 
Verrichtungen zu geben. Einer der eine Stadt in Flammen geſetzt. Ein 
Andrer der im einem Sturme cine ganze Flotte begraben. Werden von 
einem Dritten verlacht, daß ſie ſich mit ſolchen Armſeligkeiten abgegeben. 
Er rühmt ſich einen Heiligen verführt zu haben; den er beredet, ſich zu 
betrinken, und der im Trunke einen Ehebruch und einen Mord begangen. 
Dieſes giebt Gelegenheit von Fauſten zu ſprechen, der ſo leicht nicht zu 
verführen ſeyn möchte. Dieſer dritte Teufel nimt es auf ſich, und zwar 
ihn in vier und zwanzig Stunden der Hölle zu überliefern. 

Itzt, ſagt der eine Teufel, ſitzt er noch bey der nächtlichen Lampe, 
und forſchet in den Tiefen der Wahrheit. 

Zu viel Wißbegierde iſt ein Fehler; und aus einem Fehler können 
alle Laſter entſpringen, wenn man ihm zu ſehr nachhänget. 

Nach dieſem Sage entwirft der Teufel, der ibn verführen will, 
ſeinen Plan. 


Erſter Aufzug. 
Erfier Rufkrikk. 


DTauer des Stücks, con Mitternacht yu Mitternacht. 
Fauſt unter ſeinen Büchern bey der Lampe. Schlägt ſich mit ver— 
ſchiednen Zweifeln aus der ſcholaſtiſchen Weltweisheit. Erinnert ſich, daß 


mIMitgeteilt nad ber Handſchriſft aus tem Nachlaſſe G. v. Meuſebachs, die ſich jest in der könig— 
lichen Bibliothet in Berlin beñnder.] 
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ein Gelebrter den Teufel fiber des Ariitoteles Entelechie citiret baben 
ſoll. Auch er hat es ſchon vielfaltigemal verjucht, aber vergebens. Cr 
verjucht es nochmals; eben ijt Die rechte Stunde, und lieſet cine Be: 
ſchwörung. 


Zweyter NRufkriktk. 


Ein Geiſt ſteigt aus dem Boden, mit langem Barte, in einen 
Mantel gehüllet. 

G. Wer beunruhiget mich? Wo bin ich? Iſt das nicht Licht, was 
ich empfinde? 

Fauſt erſchrickt, faßet ſich aber, und redet der Geiſt an. 

Wer biſt du? Woher kömſt du? Auf weßen Befehl erſcheineſt du? 

G. Ich lag und ſchlummerte und träumte, mir war nicht wobl 
nicht übel; da rauſchte, fo träumte ich, vow weitem cine Stimme daher; 
ſie kam näher und näher; Bahall! Baball! börte ich, und mit dem 
dritten Bahall, ſtehe ich hier! 

F. Aber, wer biſt du? 

G. Wer ich bin? Laß mich beſinnen! Ich bin — ich bin nur 
erſt kürzlich was ich bin. Dieſes Körpers, dieſer Glieder, war ich mir 
dunkel bewußt; itzt ꝛc. 

¥. Aber wer warſt du? 

G. Warjt du? 

¥. Ja; wer warjt du ſonſt, ebedent? 

G. Sonjt? ebedem ? 

F. Crinnerjt du dich feiner Vorjtellungen, die dieſem gegenwartigen, 
und jenem deinent binbrittenden Stande verhergegangen? — 

G. Was fagft du mir? Ja, nun ſchießt es mir cin — Ich habe 
ſchon cinmal ähnliche Vorſtellungen gebabt. Warte, warte, ob ich den 
aden zurückfinden kann. 

¥. Ich will dir zu helffen ſuchen. Wie hießeſt du? 

G. Ich hieß — Ariſtoteles. Ja, ſo hieß ich. Wie iſt mir? 

Er thut als ob er ſich nun völlig erinnerte und antwortet dem 
Fauſt auf ſeine ſpitzigſten Fragen. Dieſer Geiſt iſt der Teufel ſelbſt, der 
den Fauſt zu verführen unternommen. 

Doch, ſagt er endlich, ich bin es müde, meinen Verſtand in die 
vorigen Schranken zurück zu zwingen. Von allem, was du mich frageſt, 
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wt 


10 


20 


bo 
or 


30 


35 


382 


Cheatralifder Vachlaß. 


mag id) nicht finger reden, als cin Menſch, und kann nicht mit dir reden 
als ein Geiſt. Entlaß mid; ich fühl es, dab ich wieder entſchlummre zc. 


Pritier Rultriff. 
Er verſchwindet, und Fauſt voller Erjtaunen und Freude, dak die 


5 Beſchwörung ibre Kraft gebabt, ſchreitet gu einer andern, einen Damon 
heraufzubringen. 


Vierter Ruftritt. 
Ein Teufel erſcheinet. 
Wer iſt der Mächtige, deßen Rufe ich gehorchen muß! Du? Ein 


10 Sterblicher? Wer lehrte dich dieſe gewaltige Worte? 


15 


20 ſind. 


(II. Dritte Srene des weyten Auhugs.]' 


Fanft unr lieben Geiſter. 
Fault. Ihr? Ybr fend die ſchnelleſten Geijter der Hille? 
Die Geiſter alle. Wir. 
Fault. Send ibr alle fieben gleich ſchnell? 
Pie Grifter alle. Nein. 
Faulk. Und welder von euch ijt der ſchnelleſte? 
Die Geiſter alle. Der bin ich! 
Fault. Gin Wunder! daß unter fieber Teufel nur ſechs Lügner 


— Neh muk euch naber kennen fernen. 


Der evite Geiſt. Das wirſt du! Curr! 
Fault. Cinjt! Wie meinjt du das? PBredigen die Teufel auch Buſſe? 
Per erſte Gri. Qa wohl, den verſtockten. — Aber halte uns 


nicht auf. 


25 


Fant. Wie heiſſeſt du? Und wie jdmell biſt du? 
Per erfte Geiſt. Du könnteſt cher cine Brobe, alS eine Antwort 


haben. 


Fault. Mun wohl. Sieh her; was mache ih? 
Der erſte Geiſt. Du fährſt mit deinem Finger febnell durch die 


30 Slamme des Lichts — 


1[ Briefe, bie neueſte Litteratur betreffend. VIL Den 1s, Februar 1769. Siebzehnter Brief, S. 103 - 107. 
Wieder aufgelegt 1761 und 1767.| 
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Fault. Und verbrenne mich nicht. So geh and du, und fabre 
ſiebenmal chen fo fchuell dburd) die Flammen der Holle, und verbrenne 
dich nicht. — Du verſtummſt? Du bleibſt? — So prahlen aud die 
Tenfel? Ga, ja; feine Siinde ijt fo flein, dak ihr fie euch nehmen lieſſet. 
-— Swenter, wie heiſſeſt du? 

Ber pueyte Geil. Chil; das ift im eurer langweiligen Sprade: 
Pfeil der Peſt. 

Fauſt. Und wie ſchnell biſt du? 

Per weyte Geilt. Denkeſt du, daß ich meinen Namen vergebens 
führe? — Wie die Pfeile der Peſt. 

Fault. Nun fo geh, und diene einem Arzte! Für mich biſt du viel 
zu langſam. — Du dritter, wie heiſſeſt du? 

Per dritte Gril. Ich heiſſe Dilla; denn mich tragen die Flügel 
der Winde. 

Faulk. Und du wierter? — 

Per virrte Grift, Mein Name ift Butta, denn ich fahre auf den 
Strahlen des Lichts. 

Fant. O iby, deren Sehnelligfeit in endlichen Zahlen auszudrücken, 
ify Elenden — | 

Der fünfte Geiſt. Würdige fie deines Unwillens nicht. Sie find 
nur Satans Bothen in der Körperwelt. Wir find es in der Welt der 
Geifter; uns wirft du ſchneller finden. 

Fault. Und wie ſchnell bijt du? 

Per fiinfte Geiſt. So ſchnell als die Gedanfen des Menſchen. 


Fault. Das ijt etwas! — Aber nicht immer find die Gedanfen des: 


Menſchen ſchnell. Nicht da, wenn Wahrheit und Tugend fie auffordern. 
Wie trage jind fie alsdenn! --— Du fanjt ſchnell jenn, wenn du ſchnell 
jenn willit; aber wer fteht mir dafiir, dag du eS allezeit willft? Nein, 
dir werde ich fo wenig tranen, als ich mir felbjt hätte trauen ſollen. Ach! 
— (um fectiten Geiite) Sage Ou, wie ſchnell bhift du? — 

Per ſechſte Griff. So ſchnell als die Rache des Rächers. 

Fanfi. Des Machers? Welches Rächers? 

Der [eechfte Grill. De Gewaltigen, des Schredlichen, der fich allein 
dic Hache vorbebhielt, weil ihn die Race vergniigte. -— 

Fauft. Tenfel! du läſterſt, denn ich ſehe, du zitterſt. — Schnell, 
ſagſt du, wie die Rache des — Bald hatte ich ihn genennt! Nein, er 
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werde nicht unter uns genennt! — Schnell ware jeine Race? Schuell? 
- = Und ich Tebe noch? Und ich fiindige noch? —- 

Per lſechſte Grill. Daß er dich noch ſündigen läßt, ijt ſchon Rache! 

Fault. Und daß ein Teufel mich diejes lehren muß! — Wher doch 
erjt heute! Mein, jeine Rache ijt nicht febnell, und wenn du nicht ſchneller 
bijt al3 jeine Rache, jo geh nur. (um ſiebenden Geiſten —-Wie ſchnell biſt du? 

Perv fiebende Geiſt. Unzuvergnügender Sterblide, wo auch ich dir 
nicht jehnell genug bin - — 

Faulk. So jage; wie febnell ? 

Der fiebende Geil. Micht mebr und nicht weniger, als der Ueber- 
gang vom Guten zum Böſen. — 

Faukt. Hal du biſt mein Teufel! So jebnell als der Uebergang 


vom Guten gum Böſen! — Qa, der ift ſchnell; ſchneller iſt nichts als 
der! — Weg von hier, iby Schnecfen des Orcus! Weg! — Als der 
Uebergang vom Guten zum Böſen! Ich babe e3 erfahren, wie ſchnell er 


ijt! Ich babe es erfabren! 2. - -- 


III. Schreiben über Lehings verlohren gegangenen Fault. | 
Vom Hauptmann von Blankenburg. 


Sie wünſchen, mein theureſter Freund, eine Nachricht von dem ver— 
lohren gegangenen Fauſt des verſtorbenen Leßings zu erhalten; was ich 
davon weiß, theile ich Ihnen um deſto lieber mit, da, mit meinem Willen, 
nicht Eine Zeile, nicht Eine Idee dieſes großen, und immer noch nicht 
genug gekannten, ja oft ſogar muthwillig verkannten Mannes, verlohren 
gehen ſollte. Verlohren, gänzlich verlohren könnte zwar vielleicht ſein 
Fauſt nicht ſeyn; — — und zu fürchten ijt denn auch nicht, daß, wenn 
ein Anderer mit dieſer Feder ſich ſollte ſchmücken wollen, der Betrug nicht 
entdeckt werden würde: denn was man von den Verſen des Homers und 
den Ideen des Shakespears ſagt, gilt mit eben ſo vielem Rechte von den 
Arbeiten Leßings, und der verlohren gegangene Fauſt gehört zu dieſen; 
aber wer weiß, wenn und wie, und ob das Publikum jemals etwas von 
1 [Xitreratur unt Volkertunde. Cin veriodiiches Werk. won Archenbolz). Fünfter Band. Deſſau, 
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dieſem Werfe zu Geſichte befinunt? und fo theilen Sie ihm denn einjt- 
weilig mit, was ich weiß. 

Daß Lewing vor vielen Jahren ſchon an cinem Fauſt gearbeitet 
hatte, wiſſen wir aus den Litteraturbriefen. Wher, fo viel mir befannt ift, 
unternabm er die Umarbeitung — viclleicht and) nur die Vollendung — 
feiner Arbeit zu einer Beit, wo ans allen Zipfeln Deutſchlands Faujte 
angefiindigt wurden, und jein Wert war, meineds Wijjens, fertig.* Man 
bat mir mit Gewißheit erzählt, dak er, um e3 berauszugeben, nur auf 
die Exrjcheinung der übrigen Faujte gewartet habe. — Er hatte es bey 
fih, da er von Wolfenbiittel cine Reiſe nach Dreßden machte; bier über— 
gab er cS in cinem Käſtchen, in welchem noch mehrere Papiere und andere 
Sachen waren, einem Fubhrmann, der dieſes Käſtchen einem jeiner Ver— 
wandten in Leipzig, dem Kaufmann Hrn. Lehing, einliefern, und diejer 
jollte es dann weiter nach Wolfenbiittel bejorgen. Wher das Kajtchen 
fam nicht; der wiirdige Mann, an welchen es geſchickt werden jollte, er- 
fundigte fich forgfaltig, ſchrieb ſelbſt deswegen an Leping u. j. w.? Wber 
das Käſtchen blieh aus — und der Himmel weiß, in welche Hande es 
gerathen, oder we es noc veritect ijt? — Es jen wo es wolle, bier it 
mindejten das Sfelet von ſeinem Fauſt! 


Die Scene eröfnet fic) mit einer Conferen; der hölliſchen Geijter, : 


in welder die Subalternen dent Cheriten der Tenjel Rechenſchaft von 
ihren auf der Erde unternommenen und ausgeführten Arbeiten ablegen. 
Denken Sic, was cin Mann, wie Lehing, von dieſem Stoffe ju machen 
weiß! — Der lebtere, welcher von den Unterteufeln erjcheint, berichtet: 
daß er wenigitend einen Mann auf der Erde gefunden habe, welchem 
nun gar nicht beyzukommen fey; er babe feine Leidenſchaft, feine Schwach— 
heit; in der nähern Unterjuchung diefer Nachricht wird Fauſt's Character 
immer mehr entwidelt; und anf die Nachfragen nach allen jeinen Trieben 
und Reigungen antwortet endlich) der Geijt: er hat nur einen Tried, 
nur eine Neigung; einen unauslöſchlichen Durjt nach Wiſſenſchaften und 


1[,%@ weiß zuverläßig, daß er zweh verfdiedene Plane entworfen; und ciner feiner Freunde bat 
mid verjidert, bier in Breslau zwoͤlf Bogen dieſes Trauerfpiels im Manujcripte felbjt durchgeleſen 
au baben.” Karl G. effing 1756 in der Borrede jum jiveiten Teile ded theatralijden Nadlaffes 
S. XXXIX.] 2 [,Dtefe Rifte gieng niet bey vem Herrn Raufmann Lefing in Leipzig, fone 
dern bey dem Gerrn Budbhandler Gebler aus Braunidiveig, oer ſich auf der Leipziger Meffe damals 
befand, verlobren. Gr follte fie nad ner Moreffe mit nad Braunfdweig nebmen, und bis yur 
Suriidtunft meines Gruders aus Stalien bewabren.” Karl G. veſſing ebenda S. XLT f.] 
Reffing, famtlime Schriften. III. . 25 


25 


30 


10 


tS 
or 


386 Cheatralifther Bachlab. 


Kenntniß — Ha! rujt der Oberſte der Teufel ans, dann ijt er mein, 
und auf immer mein, und fiderer mein, als ben jeder anbdern Leiden- 
ſchaft! — Gie werden ohne mein Suthun fiiblen, was alles in diejer 
Idee liegt: vielleicht ware fie ein wenig zu bösartig, wenn die Auflöſung 
des Stites nicht dic Menſchheit beruhigte. Aber urtheilen Sie felbjt, 
wie vicl dramatiſches Yntereffe dadurch in das Stück gebracht, wie jehr 
der Leſer bis zur Angſt beunrubigt werden müſſe. Nun erhalt Mephi— 
jtophiles Auftrag und Anweiſung, was und wie er es anzufangen habe, 
unt Den armen Faujt ju fangen; in den folgenden Akten beginnt, — und 
vollendet er, dem Scheine nad, jein Werf; bier fann id) Ihnen feinen 
bejtimmten Bunft angeben; aber dic Größe, der Reichthum des Feldes, 
bejonders fiir einen Mann wie Leping, iſt unüberſehlich — — Genng, 
die hölliſchen Heerſchaaren glauben ihre Arbeit vollbracht zu haben; fie 
jtimmen im fünften Wete Triumphlieder an — wie eine Erſcheinung aus 
der Oberwelt fic auf die unerwartetſte, und dod natiirlidfte, und dod 
fiir jeden berubigendjte Art unterbridt: „Triumphirt nicht,“ ruft ibnen 
der Engel ju, „ihr habt nicht ther Menſchheit und Wiſſenſchaft geſiegt; 
,die Gottheit hat dem Menſchen nicht den edelften der Triebe gegeben, 
„um ihn ewig unglücklich zu machen; was ihr fabet, und jest zu beſitzen 
„glaubt, war nichts als ein Bhantem. —“ 

So wenig, mein theucrjter Freund! dies auch, was ich Ihnen mit- 
theifen fann, immer ijt: fo jebr verdient ¢3, meines Bedünkens, denn doh 
aufbewahrt zu werden. Machen Sic nach Belieben Gebranch davon! —- 2c. 





Leipzig, v. Blankenburg. 
am l4tten tan 1784. 


‘IV. An den Berausgeber des theakraliſchen Barhlales. | 


Es iſt ganz wahr, liebjter Freund, dah Ihr ſeliger vortreflicher 
Bruder mir verſchiedene ſeiner Ideen zu theatraliſchen Stücken mitgetheilt 
hat. Aber das iſt nun ſchon ſo lange her: die Pläne ſelbſt waren ſo 
wenig ausgeführt oder wurden mir doch ſo unvollſtändig erzehlt, daß ich 
nichts mehr in meinem Gedächtnis davon zuſammenfinde, was des Nieder— 
ſchreibens, geſchweige denn des öffentlichen Bekanntmachens, werth wäre. 
Von ſeinem Fauſt indeſſen, um den Sie mich vorzüglich fragen, weiß 
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id) noch dieſes und jenes; wenigſtens erinnere ich mich im Allgemeinen 
Der Anlage der erſten Scene und der lezten Hauptwendung derjelben. 

Das Theater ficllt in dieſer Scene cine zerſtörte gothiſche Kirche 
vor, mit einem Hauptaltar und ſechs Nebenaltiren. Zerſtörung der Werke 
Gottes ijt Satans Wollujt; Ruinen eines Tempels, wo ehemal3 der 
Allgütige verehrt ward, find jeine Lieblingswohnung. Chen hier aljo ift 
der Verſammlungsort der hölliſchen Geijter gu ihren Berathſchlagungen. 
Satan ſelbſt hat feinen Sit auf dem Hauptaltar; auf die Nebenaltire 
find die ithrigen Teufel zerſtreut. Wie aber bleiben dem Auge unſicht— 
bar; nur ihre ranhen miftinenden Stimmen werden gehirt. Satan fodert 
Rechenfchaft von den Thaten, welche die übrigen Tenfel ausgeführt haben; 
ijt mit diejen zufrieden, mit jenen unzufrieden. — Ta das Wenige, defjen 
id) mic) and diefer Scene erinnere, fe einzeln und abgeriffen, ohne alle 
Wirkung fenn wiirde: fe wage ichs, die Litden dazwiſchen gu filler und 
die ganze Scene hieherzuwerfen. - - 

Satan. Rede, du Crjter! Gieb uns Berit, was du gethan haſt! 

Erſter Ceufel. Satan! Ich jah eine Wolke am Himmel; die trug 
Zerſtörung in ihrem Schooß: da ſchwang ich mich auf zu ihr, barg mich 
in ihr ſchwärzeſtes Dunkel und trieb ſie, und hielt mit ihr über der Hütte 
eines frommen Armen, der bey ſeinem Weibe im erſten Schlummer ruhte. 
Hier zerriß ich die Wolke und ſchüttete all' ihre Gluth auf die Hütte, 
daß die lichte Lohe emporſchlug und alle Haabe des Elenden ihr Raub 
ward. — Das war Alles, was ich vermogte, Satan. Denn ihn ſelbſt, 
ſeine jammernden Kinder, ſein Weib; die riß Gottes Engel noch aus 
dem Feuer, und als ich den ſah — entfloh ich. 

Satan. Elender! Feiger! — Und du ſagſt, es war eines Armen, 
es war eines Frommen Hütte? 

Erſter Cenfel. Eines Frommen und eines Armen, Catan. Jezt 
iſt er nackt und bloß und verloren. 


Satan. Für uns! Ja, das ijt er auf ewig. Nimm dem Reiden ; 


fein Gold, dak cr veraweifle, und ſchütt' es anf den Heerd des Armen, 
daß es fein Herz verfiihre: dann baben wir zwiefachen Gewinn! Den 
frommen Armen nod drmer machen, das knüpft ibn mur deſto fejter an 
®ott. — — Rede, du Swenter! Gieb uns befjern Bericht! | 
Rwenfer Cenfel. Das fann ish, Satan. — Deh ging aufs Meer 
und ſuchte mir cinen Sturm, mit dem ich verderben finnte, und fand 
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ihn: Da ſchallten, indent teh dem Ufer zuflog, wilde Flüche gu mir binant, 
und als id niederjab, fand ich cine Flotte mit Wuebrern ſegeln. Schnell 
wühlt' ich mich mit dem Orean in die Tiefe, fletterte am der ſchäumenden 
Woge wieder gen Himmel — — 
5 Safan. Und erſäufteſt fie in der Fluth? 
Bwenter Cenfel. Dak nicht Ciner entguig! Bie ganze Flotte zer— 
rif id, und alle Seelen, die fie trug, find nun dein. 
Satan. Berrather! diefe waren ſchon mein. Aber ple Hatten des 
Fluchs und Verderbens noch mehr über oe Erde gebradt; batten an den 
10 frembden Küſten geraubt, geſchändet, gemerdet; batten neue Reize zu Sün— 
den von Welttheil zu Welttheil geführt: und das alles — das iſt nun 


hin und verloren! — O, du ſollſt mir zurück in die Hölle, Teufel; du 
zerſtörſt nur mein Reich. — — Rede, du Dritter! Fuhrſt aud du in 
Wolken und Stürmen? 

15 Prifter Teufel. So hod) fliegt mein Geiſt nicht, Satan: ich liebe 


das Schredliche nicht. Mein ganzes Dichten ijt Wolluft. 

Satan. Da bift du nur um fo jcredlicher fiir die Seelen! 

Dritter Teufel. Neh jab eine Bublerinn ſchlummern: die wälzte fic, 
bath träumend halb wadhend in ibren Begierden, und ich jeblich hin an 

20 iby Lager. Aufmerkſam lauſcht' ich anf jeden Zug thres Athems, horcht' 
ihr im die Secle aut jede wollüſtige Bhantajie; und endlich - da erhaſcht' 
ich glücklich das ViebLlingsbild, dad ibren Bujen am höchſten ſchwellte. 
Aus diejem Bilde ſchuf ic) mir eine Gejtalt, eine ſchlanke, nervigte, 
blithende Jünglingsgeſtalt: und im der --- —- 

Satan. (inet) Raubteſt du einem Mädchen die Unſchuld? 

Pritter Cenufel. Raubt ich einer nod unberiibrten Schinheit — 
den erjten Rup. Weiter trieb ich fie nicht. -- Aber fen gewiß! Ich hab 
ihr nun cine Flamme ins Blut gebaucht: die giebt fie dem erſten Ver— 
fithrer preis, und dieſem jpart’ ich Die Sünde. Iſt dann erſt fie ver- 
30 führt — -- 

Satan. So haben wir Opfer auf Opfer: denn fie wird wieder 
verfiihren. — Ha gut! Yn deiner That ijt doch Whficht. — Da fernt, 
iby Erſten! ihr Clenden, die ihr nur BVerderben in der Körperwelt 
ſtiftet! Dieſer Hier jtiftet Verderben in der Welt der Seclen; das iit 

35 Der bejjere Teufel. — — Sag’ an, du Bierter! Was haſt du fiir Thaten 
gethan? 
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Bierfer Cenfel. Keine, Satan. — Aber einen Gedanfen gedacht, 
‘ber, wenn er That wiirde, aller Dener Thaten zu Boden jebliige. 

Sakan. Der ijt? — 

Bierfer Cenfel. Gott jeinen Liebling gu rauben. — Cinen denfen- 
den, einſamen Siingling, ganz der Weisheit ergeben; gang nur fiir fie 
athmend, fiir fie empfindend: jeder Leidenſchaft abjagend, auſſer der 
cingigen fiir dic Wahrheit; dir und uns allen gefährlich, wenn er einſt 
Lehrer des Volks wiirde — den ibm zu rauben, Satan! 

— Satan. Treflicsh! Herrlich! Und dein Entwurf? — 

Vierter Ceufel. Sich, ich knirſche; ich habe keinen. — Ich ſchlich 
von allen Seiten wm ſeine Seele: aber ich fand keine Schwäche, ben der 
ich ibn faſſen finnte. 

Satan. Thor! hat er nicht Wikbegierde? 

Wierter Teufel. Mehr, als irgend cin Sterblicer. 

Satan. So laß ibn mir mir über! Tas ift genug zum Ver- 
derben. — — 

Und nun ijt Catan viel zu voll von jeinem Entwurfe, als dah er 
noc) den Bericht der übrigen Teutel follte hiren wollen. Er bricht nut 
_ der ganzen Verſammlung auf; alle jollen ihm zur Ausführung jeiner 


großen Abſichten beyſtehn. Des Erfolgs halt er bey den Hülfsmitteln,: 


die ihm Macht und Lijt geben, fich villiq verfichert. Wher der Engel 
der Vorjehung, der unſichtbar iiber den Ruinen geſchwebt hat, verfiindiget 
uns die Fruchtlojigfeit der Beſtrebungen Satans, mit den feyerlich aber 
ſanft geſprochenen Worten, dic aus der Hohe herabichallen: Ahr jollt 
nidt fiegen! —- — 

So jonderbar, wie der Entwurf dieſer criten Scene, ijt der Ent— 
wurf des ganzen Stücks. Der Jüngling, den Satan zu vertiihren judt, 
iſt, wie Sie gleich werden errathen haben, Fauſt; dieſen Fauſt begräbt 
der Engel in einen tiefen Schlummer, und erſchafft an ſeiner Stelle ein 


Phantom, womit die Teufel jo lange ihr Spiel treiben, bis eS im dem— 


Augenblick, da jie fich feiner villiq verjichern wollen, verſchwindet. Alles, 
was mit diejem Phantome vorgeht, ijt Traumgeſicht für den ſchlafenden 
wirfliden Fauſt: dieſer erwacht, da ſchon die Teufel ſich ſchamvoll und 
wütend entfernt haben, und dankt der Vorſehung für die Warnung, die 
ſie durch einen ſo lehrreichen Traum ihm hat geben wollen. — Er iſt 
jezt feſter in Wahrheit und Tugend, als jemals. Von der Art, wie die 
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Teujel den Plan der Verführung anjpinnen und fortführen, müſſen Sie 
Feine Nachricht von mir erwarten: ic) weiß nicht, ob mich bier mehr die 
Erzählung Ihres Bruders oder mehr mein Gedächtniß verlabt; aber 
wirklich fiegt alles, was mir davon vorſchwebt, zu tief tm Dunfeln, als 
5 daß ich hoffen dürfte, es wieder ans Licht zu ziehen. 
Ich bin u. ſ. w. 
J. J. Engel. 


Phakimoe. 


Abdallah. 
10 Phatime. 
Abrahim. 

Sklave. 


Se. I. 
Abrahim. Phatime. 

15 Es heißt, da Abdalla angefommen. Cie haben cinen Slaven in 
den Hafen geſchickt ſich danach zu erfundigen. Die Beit ſeiner betchwer- 
lichen Aufſicht ijt nuhn voriiber. 

Se. II. 


Der Sflave bejtitiget die Ankunft des Whdallab. 


20 Se. ILL 
Ibrahim erregt Phatime, ihn mit aller Hige der Liebe gu em— 
pjangen. Cr weid nicht Worte gnug zu finden, ir die Liebe de Whdallah 
gu bejchretben; und verrath ibr daben das Gebcimnif. Cr cilet ibm 
entgegen. 
25 se, LV. 
Phatime allein. Crbittert, über das was fie erfabren? 
se. V. 


Abdallah, voll Feuer und Anbrunjt fie wieder zu ſehen. Sie em- 
pfingt thn falt. Cr klagt, weint, tobet, drebet, verjpricht — Sie legt 
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eS etwas näher, und er gebt rubig ab: gum Ausſchiffen Befehl ju 
geben. 


Se. VIL 
Bhatime ert allein. Ibrahim kömmt, und hat den Unwillen des 
Abdallah bemerft. Sie dringt ihm, unter Drohungen, dad Gift ab. 5 
Se. VIL. 


Er bhoblt 3, und giebt es ihr, nachdem er die Helfte davon zu— 
rück bebalten. 

Se. VIII. 

Abdallah zu ihnen; er fehift den Ibrahim ab, wm das itbrige ju 10 
bejorgen. 

Se. IX. 
Abdallah. Phatime. 

Sie macht ihm, wegen des Aufgetragenen, bittere Vorwiirfe. Cr 
gerath in Wuth. Wirft ibr vor, dak jie das Geheimniß nicht umſonſt von 15 
dem Ibrahim werde erfabren baben. Geht wiithend ab, ihn aufzuſuchen. 

Se, X. 

Entſchluß der Bhatime. Cin Sflave bringt ibr eine Sehafe |... .]? 
nimt das Gift darinn. 

Se. X. 20 
Abdalla. Phatime. Em Sklave. 

Sklave. Ibrahim lich es fragen. Was willſt ou, Herr, dah mit 
den Gefangenen geſchehen joll, die fich auf deinem Schiffe betinden. 

Abdalla. Er joll jie ermorden. 


Per Sklave. Wile ? 25 
Rbdalla. Sie alle! — Und wenn fie und mein Bater darunter 
wiiren ! 


Phatime. © der Wütrich! der Unmenſch! 

Abdalla. Komm wieder, Sflave! — Gieb die Gefangenen fren. 
Per Shlave. Alle? 30 
Abdalla. Ya, alle gieb jie frey! Und befchenfe fie alle. 

Phatime. Weis er, was er will? — 


1 [Hter tit der Rand der Handichrift abgerifien.j 
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Abdalla. Frevlich, wei ich es nicht! Doch, Sflave! Gieb jie fren; 
ermorde jic; made was du willft. Geh -— 


se, AL 
Abdallah. Phatine. 
Geht! ab den Mervan zu fuchen. 


se, XII. 
Phatime nimt Gift. 


se. XIII. 
Abdallah. Phatimne. 
Sittere nicht, mein Herz, zittere nicht. Es gilt wicht dir. Cs gilt 
dent Whdallah! 

se. XIV. 
Sie bringen den Mervan gefiihrt. 
Abdallah. Wo biſt du Berrather? 
Mervan, Wo ic) nicht Lange mehr jenn werde. 


Cekte Srene. 


Phatime. Wie freue ich nich, dich zum Gefebrten gu baben. Wir 
werden Eien Weg geben. Wir werden ju einer Beit vor dem Auge 
des Propheten erſcheinen. WH, er war ein beRrer Mann, als feine Nach— 
folger find! Cr wird meine Klage hören; und da Ibrahim wirit fie 
unterſtützen — — Ach — — 

Abdallah. Cure Klage! Schon recht. Ter Beklagte wird mit 
erſcheinen. 

Phatime. Ich ſterbe. 

Abrahim. Es iſt aus. 

Abdallah. Sie fterben! -- Ihre Klage geht an. — Ich höre es, 
ich werde gefordert! — Ich komme! Sie werden mich verklagen, — und 
du, Prophet, mich verdammen. Er durchſticht ſich. 


iITies und die iolgenden zehn Zzetlen ſcheinen erſt ĩpäter beigeſügt zu ſein.! 
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Xatimo. 
Ein Trauerſpiel. 


Perſonen. 


Fatime, 
Abdallah. 5 
Mervan. 


1759. 


ang. den 5. Auguſt. 


Crlter Ruftritt. 
Mervan. Fatime. 10 

Mervan (eer zu Fatimen in das Zimmer rit. Erwünſchte, freudige Nach— 
richt! Hat man ſie dir ſchon hinterbracht, Fatime? — Glückliche Fatime! 
Dein Abdallah kömmt zurück. 

Fatime. Ud! — 

Mervan. Er ijt mit Anfgang der Sonne anf der Hobe erſchienen. 15 
Günſtige Winde ſchwellen feine Segel; feine Beute treibt vor ibm ber; 
und der begrüßende Tonner jeiner Kartaunen wird immer vernebmlicher. 
— Moch wenige Augenblicke, Fatime, und du ſchließeſt den feurigiten Lieb— 
haber wieder in deine Arme. 

Fatime. Ach! — 20 

Mmervan. Du ſeufzeſt? Und dieſe Thräne! Fatime, du weineſt? 
— Ich entſetzte mich vergebens. Du weineſt; aber du weineſt vor Freuden. 
Deine Freude war immer eine ſehr ſtille, eine melancholiſche Freude. 

Fatime. Freude? — O nenne mir das nicht, was id auf ewig 
entbehren muh. 25 

Mervan. atime! 

Fatime. Und ware dieje Enthebring mein ganzes Unglück! Man 
ijt nod ſehr glücklich, wenn man bloß nicht glücklich iſt. 

Mervan. Welch cine Sprache! Was iſt dir? Was befürchteſt du? 
— Ich Unglücklicher, wenn ich dem Abdallah dic) mifvergniigt über- 30 
fiefere! Sch bin verleren! Cr wird deinen Unmuth meinem Betragen 
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gegen dich zurechnen. Er wird glauben, dah ich mich dir, in feiner Ab— 
wefenheit, als cinen Tyrannen, und nicht als den gefälligen, freundſchaft 
lichen Aufſeher erwiejen, gu dem mid) jein Vertrauen fähig hielt. Tu 
fennjt ifn ja, wie argwöhniſch er ift — 
5 Fatime. Jit Wbdallah jo argwöhniſch? 
Mervan. Das fragft du nocd, Fatime? 
Fatime. Sev ohne Sorgen, rechtſchaffner Mervan! Demobhngeachtet 
jolt er auf einen jolden MUrgwobhn gegen dich nie gerathen; ich weis ſchon, 
wie id) das verhüten muß. Ich will ihm jo viel Gutes ven dir erzehlen: 
ich will deine mir erwieſenen Dienjte jo rühmen: ich will dich jeiner erfennt- 
lichen Großmuth fo oft, fo innig, fo dringend, fo feurig empfehlen; ich will 
e3 ihm unendlichmal wiederhoblen, daß fein Vater, fein Bruder gegen mich 
liebreicher fen finnen; dah du dich allen neeinen Wünſchen giinftiger, 3u- 
vorfommender erwicjen, als der innbrünſtigſte Liebbaber; dak du — 
15 Mervan. Um de3 Himmel3 Willen, Fatime! — So hajt du mein 
Verderben gejchworen? Womit habe ich dad verfchuldet? - - Wl der in- 
brünſtigſte Liebhaber! --- Enthalte dich dieſes ſchrecklichen Worts von mir! 
Wenn du auch einen nod) fo unſchuldigen Sinn damit verbindejt, — du 
weift ja, wie enferjiidtiq er ijt — 

20 Fatime. Dit Abdallah jo eyferſüchtig? 

Mervan. Und auch das fragt du noch, Fatine? 

Fatime. Ich fragte bended, Mervan, um mich ans deinem eigenen 
Miunde gu entichuldigen. — Dicjer argwöhniſche, diejer enferfiichtige Ab— 
dallah kömmt wieder! 

Mervan. Sen nicht ungerecht, Fatime! 

Fatime. Und du, jey nicht graufam; und lak mid weinen! 

Mervan. Diejer eyferſüchtige Abdallah ijt jonjt der redlichite Mann, 
der großmüthigſte Freund — 


— 


1 


be 
we! 


Zweyker Auftrit. 


30 Fafime. Mervan. Ein Sklave. 
Der Sklave. Ich verkündige euch die Ankunft des Abdallah. Itzt 
tritt er ans Land! 
Fatime. Itzt ſchon? 
Mervan. Faße dich, Fatime! Lah einen verrätheriſchen Sklaven 
35 nicht ſo tief in deiner Seele leſen. 
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Der Skiave. Das Schrecfen des Meeres! Die Geifel der Ungläu— 
bigen! Er fimmt als Sieger, und dren eroberte Schiffe führen die Reich- 
thitmer von ibm verheerter Küſten. Die Manner der Stadt ſtürzen aus dem 
Thore, und empfangen thn mit Jauchzen. Das jabe ich, und cilte mid) 
nit dem Anblicke einer noch größern und reinern Freude gu befeligen; 5 
Dem Entzücken ſeiner Fatime — Aber Cinvem er fie ernilis betrachtet 

Mervan. Wber was weis cin Slave, wie edlere Seelen hich freuen. 
Geh! 

Dritker NRukkrikt. 
Mervan. Fakime. 10 

Mervan. atime! atime! — Noch ft es Zeit: noch fannjt du 
uns retten! Hemme dicje Thranen; erjtice dieſe Seufzer; und ruffe die 
Heuterkeit, wo nicht in deine Seele, wenigitens anf dein Gejicht zurück. 
Berjtelle dich -- Ach! was muh ich dir rathen, ich Unglücklicher! 

F¥atime. 15 


Wir fomimen — 
Euch zu febn, ijt mir jebr lieb, 
Sehr angenchm. Nichts finnte mir fo Lieb, 
Nights angenehmer jenn, eS ware denn — 
Euch nicht gu ſehn. Wozu auc) diejer Gwang ? 
Osmanns Geboth, dir Fiirjtin feines Herzen, 
Dir, jeiner Auserwählteſten von uns, 
Mit jedem Morgen unjrer Chrfurdt Opfer 
Bu bringen; dir den öden Langen Tag 
Indeß jein Schwerd ven den Unglanbigen 
Den Boll des Meers in fernen Wäßern hebt 10 
Mit Freundjdaft und Geſpräch, mit Scherz und’ Spiel 
Bu fiillen, 3u verfiirzen: dieß Geboth — 
Verräth jein Mannsbild! den tyranniſchen 
Kurzſichtigen Gebiether! —- Nicht genug, 
Der ehmals gleich vertheilten Lieb euch alle, 15 
Um eine, zu berauben; ſoll der einen, 
Ihr, die ſein Eigenſinn zur Glücklichſten — 
(Zur Glücklichſten! wofür ich leider gelte!) 
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Nicht ihr Verdienſt zur Beſten macht, der einen 
Soll von euch allen noch gefeyret, noch 
Geſchmeichelt werden? Eiferſucht kocht Gift 
Im eitervollen Herzen; erſtickter Neid 
Preßt Gall und Fluch auf die verbißne Zunge: 
Und doch ſoll Honig von den Lippen fließen, 
Und Scherz und Freundſchaft aus den Augen lachen, 
Die gern des Baſilisken Vorrecht übten, 
Und gern mit jedem Strahl mich tödteten? 
ach kenn euch, Schwejtern; denn ich kenne mich. 
Shr fend mir unausſtehlich, weil th euch 
Es ſeyn muh; und id hak euch, denn ich fühl, 
Ich fühl es, dats iby mich nicht lieben könnt. 
Micht können? 
Nein, nicht könnt! 
Fürwahr 
Fürwahr, 
Daß du es wenigſtens nicht kannſt, das ſpricht 
Schon dieſer hönſche Ton, ſchon dieſe Mine, 
Die auch den ſchönſten Mund verzerren würde. 
Auch deinen! Nicht? Du irreſt dich in mir 
Ich könnte dich nicht lieben? Ich nicht? Bloß 
Daß du ſo ſehr gerecht biſt gegen dich 
Und uns, blos darum könnt ich dich ſchon lieben, 
Wär ſonſt anch gar nichts liebenswerth an dir. 
Fahr nur je tert! Wer heute mich erbittert 
Der thut mir einen Dienſt. Du kannſt ſo wild 
Mich ſchwerlich machen, als ich heut gern wäre. 
Was it dir, theure, liebſte Buſenfreundin? 
Was willſt du, theure, liebſte Buſen — ſchlange? 
Dein ſanftes Aug it blau, dein Herz tit ſchwarz;: 
Dein Mund kan lächeln, wenn die Zähne knirſchen; 
Harmoniſche Bezauberungen ſpricht 
Die glatte Zunge, ſpricht Verderben, das 
Im Hinterhalt des Doppelſinnes laurt. 
Schweig! Lieber will ich noch von der gekränkt, 
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Verhöhnet ſeyn, als liebgekoſt von dir. 

Allein Prinzeſſin : 
Nannte maw dich jo 
Wis du der Liebling unſers Bajja wareit ? 
© wärſt dus noch! Prinzeſſin, Königin, 55 
Wollt ich dich gern beym dritten Worte nennen, 
Und tief dabey, tief bis in Staub, mich bücken. 
Dehn nur den majeſtätſchen Hals, und führ 
Die großen Augen langjam rund umber! 
Im Schwindel deiner vorgen Höh, der nod 60) 
Dich nicht verlafen, mag ich leicht 
Dir viel zu unwerth ſcheinen, diefen Plas 
Nach dir, PBringejjin, gu befleiden. Doch 
Ich mag auch nicht mit dir zu meſſen, zu 
Vergleichen ſeyn; man mißet und vergleicht 65 
Mur ähnliches — Spricht feine mebr ein Wort? 

Ich mag mein Lob nidt biren, ich! 

Und mun ? 

Da ftehn jie! Was vt euch befoblen? Was? 
Geſellſchaft mir ju leiſten? ſtumme? Wen 


Ich wieder rubig, wieder falt jolt werden, 7) 
So wiird ids lieber wohl allein. — O geht! 


Ich bitt end, geht! — Was giebt cin Sflav auf Vitter? — 
Ha! Wollt ibr die Erniedrigung ertrogen, 
Dah cure NebenSflavin euch befiehlt ? 
Mun, id) befehl euch: geht! — Ihr wit, wie viel 
Sch über ibn vermag. Er fimmt nun bald, 
Und dann! — Gebordt, wo nicht — Da friechen jie! 
Seo fommt doc) nur! ba! ba! 


*21 
Peary | 


Gelacht? Verlacht? 
Warſt du es, Jaffith? 
Ja! 
Auttritt II. 


Bleib hier! Du lachſt, 
Du biſt leicht noch die Redlichſte. 
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Tas bin 
Ich auch. 
Bleih hier! Und warum lachſt du? 
Weil 
Ich leichtlich lach, und Lachen mir bekömmt. 

Doch lachſt du doch wohl nicht ſo wie du gähnſt, 
Seo wie du Athem hohlſt? Ohn äußern Anlaß — 
Was brachte dich zum Lachen? 

Darnach fragſt du? 
Das Lächerliche, glaub ich; denn das macht 
In lachen 
Und wo war das Lächerliche? 
An euch? an mir? 
Laß ſehn! Es war doch wohl 
An — dir! 
An mir? 
Was dünket dich, Fatime? 
Wär nicht ein kleines, ſchwaches, weißes Täubchen 
Mit großen ſcharffen Uhuhsklauen, mit 
Gekrümmtem ſpitzen Adlerſchnabel, wär 
So ein Geſchöpf der wilden Phantaſie 
Des Mahlers, in der weiſeren Natur 
Ein Unding, wohl nicht ein Geſchöpf zum Lachen? 

Nun denn? 

Erkennſt du dich, mein Täubchen, mein 
Verſtelltes Täubchen? Oder willſt du auch, 
So wie die wahre Taube vor dem Spiegel, 
Dich gegen dein getreues Abbild ſträuben, 
lind mit dem kleinen Schnabel darnach hacken? 
Die närriſchen Geſichter! Ich nah laden. 
Penn jede, wert ich, jiget nun zu Winkel, 
Wägt deinen Born und zittert findijcher, 
Wis du gedroht. Tein Yorn! Zu zornig? Du? 
Tein Zorn ijt Lamune; launiſch fanft du ſeyn, 
Nicht sornig. Und dein Drohn! Tie Nachtigall, 
Sie will anus ihrer kleinen Keble donnern. 


; Riribiadrs. 5399 


Wer drohen will, mug Groll gu begen wißen. 
Und weißt du das? Dir jteht das Drohen, jo 
Wie mir das Weinen. 
Kanſt du gar nicht weinen ? 
Mein, aber auch nicht — weinen ſehn. Du weinſt? 


“Alcibiades. 
Erſter NMufzug. 
Erſter Auftritt. 


Hicibiades. Sulamithres. (Baris) 

Die zärtliche Freundſchaft des WAlcibiades gegen den Sujanithres, 
obgleich dic Eiferſucht ſeines Vaters, des Pharnabaz, yum Theil daran 
Schuld ijt, daß er den Hof verlaßen. 

Su. Das weis ich, mein Vater ijt cbrgeivig. 

RAlci. Und wegen ijt cur Ehrgeitziger nidt fähig: wie der größten 
Tugenden, jo der ſchändlichſten Lafter, mit dem Unterjdheide nur, dah diefe 
Lajter ganz unfehlbare Lajter, und jene Tugenden ſehr zweifelhafte Tugen- 
den find. --- Wie ſpät babe ich das erkennen lernen! Dak id) es nicht 
eher erfannt, lag-an dir nicht, göttlicher Sofrates! Mit welcher liebenden 
Hartnäckigkeit verfolgteyt du meine Jugend, um mich sur Kenntniß meiner 
jelbft, meiner ciqnen Unwürdigkeit zu bringen, um den Stolz im mir au 
unterdriiden 2. 

In der Ebene von Perjepoliz, (Efymais) an dem Fluke Wrares. 


Yter Auftritt. 
Ritibiades. Sulamithres. Cimandra. 


Timandra fpettet ber ihre jocratijche Liebe, und fpottet den jungen 
Berjer weg. 
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3ter Auttritt. 
Ricibiades. Cimandra. 

Sie beflagt ſich nunmehr ernitlicer, dah ev jie nicht mebr Liebe. 
Aleibiades verjest, da Timandra ibn nie geliebt habe, dak fein Frauen— 
zimmer ciner wabren Liebe fähig ſey. Er fey yu wobl überzeugt, daf 
Limandra nichts, als cine eitle Nachahmerin der Aſpaſia jenn wolle. 

Unterdef} wird dem Alcibiades durch cinen Hemerodrom die Ankunft 
des Königes gemeldet. Weil Weibiades den Artaxerxes nicht fucht, fo 
muß Y%rtarerres den Wleibiades fuchen. 

Tim. Wo find fie hin, die glücklichen Zeiten, da, ſtatt altvätriſcher 
Sinnbilder, cin fleiner LiebeSgott, den Blitz in der Rechte, von deinen 
goldnen Schilden ſchreckte? Da der Lange Purpur nachläßig hinter dir her 
floß. Vlut. p. 400. da dich die Arijtophons in dem Schohe der zärtlichen 
Nemea mablten rc. Vl. p. 404, und der drengende Bibel das Gemählde 
voll Wobhlgefatlens angaite. 

Rlei. Iſt es dir noch nicht genug, daß id) vierzig Jahr der Wollujt 
und dem Ehrgeitze, der ganzen jchrefliden Schaar der Lajter, gefrohut 
habe? Die Thorheit hat den bejten und größten Theil meines Lebens, 
hindre mic nicht den kurzen falter Reft der Weisheit zu weihen.! Hier 
im dieſer Cinjamfeit — hier in diejer rubigen Einöde will ich, als ich 
jelbjt, und mir jelbjt leben. Habe ich mich jonit leicht in alle Gejtalten 
umgeſchaffen, war es mir fonjt cinerfen, ob ich den arbeitjamen, ftrengen 
und mäßigen Spartaner, oder den wolliijtigen, faulen Yonier, oder den 
ſchwärmenden bacchiſchen Thracier jpielen jollte, jo will ic) von nun an, 
der wabre Alcibiades (eben. 

Cim. Vortreflich! Cin zweyter Timon, und licherlicer al3 der 
erjte — — 

Alc. Timon war jo lacherlic) nicht, alS du viclleicht denkſt — 

Tim. War Timon nicht etwa gar ein Prophet? Ais er dic) cinft 
von dem jaudsenden Volke begleitet fabe, wie Freundlich, was er feinem 
gethan, fam er auf dich zu. Erinnerſt du dich was er fagte: Vortreflich 
mein Sohn, und ergriff dich ben der Hand; es freut mich herzlich dic 
1 IDer folgenve Schluß ber Nene ves Alcibiades (bis Zeile 25. ift in der HF. als nachträgliche Crs 
gänzung hinzugefügt. Und zwar weifen zwei Einſchaltungszeichen auf dieſe Ergänzung bin. Wie 
es ſcheint. wollte Leſſing fie urſprünglich binter Zeile 6 anbringen: die Scene ſollte Dann wobl mit 


Zeile 9 ſchließen. Tarnach aber, als ver Dichter das Geſpräch zwiſchen Aleibiades und Timandra 
ausfibrlider andeutete, wies er den cingefdalteten Worten bier (bei Seile 19) ibren Play an.) 
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von Tag gu Tag groper au fehen, denn deine Größe ijt das Verderben 
des Volks. Pl. p. 405. 

Rlci. Timon fagte die Wahrheit 2. Beh elender — War id) es 
nicht, der aus Ehrgeitz die Wthenienfer zu dem thörichten Unternehmen, 
Sicilien 3u erobern brachte? (P1. 405.) Nicht um die Wthenienjer mäch— 
tiger 3u wißen, nein um meine cigne Größe auf das überwundne Cicilien 
gu griinden. Der ich alle Nachte im Traume Karthago einnahm, Wfrifa 
unter das Joch brachte, von da nad) Stalien iiberging, als der Sieger 
de ganzen Peloponnes zurückkam, ich wollte aus Sicilien nichts als einen 
bequemen Waffenplas fiir mic) machen. Umſonſt widerjeste fic) der ver- 
jtandige Nicias; umſonſt abndte dem Socrates der ungliiclide Ausgang, 
den ohne Bweifel fein Gott begeijtert hatte; umſouſt ergriff der ftern- 
fundige Mteton die brennenden Faceln, verbrannte im Heiligen Unfinne 
fein Haus, und weifagte bey der Flanmme Niederlage und Verderben; 
umſonſt ertinten am Adoniſchen Fejte (PL 409) vorbedentende Klagen. 
(p. 410.) Umſonſt, mein Ehrgeiz mußte geftillet werden — ꝛc. 


Kter Auftrift. 


Cimandra. 
Sie ijt voller Born und Wuth, und entſchloßen mit dem Critias 
und den übrigen griechiſchen Gejandten gemeinjchajtlide Gace gu machen. 


Bweyter Aufzuag. 
liter Aufkritt. 


Artaxerxes. Pharnabay. Alcibiades. 
Verbindliche Vorwürffe des Artaxerxes. Der König erdfnet das An— 


bringen dex griechiſchen Geſandtſchaft. Cr verſpricht fie abzuweiſen, und: 


erklärt vorläuffig den Alcibiades zum oberſten Feldher von ſeinen Heeren, 
und zwar an die Stelle des alten Pharnabaz. 
Art. Du ſollſt der erſte an meiner Linken ſeyn. (WG. IV. §. 444.) 


2ter Auftrilt. 
Pharnabay. 
Pharnabaz ijt darüber empfindlich und voller rachfiichtigen Anſchläge. 
Siehe Otwans Alcibiad. p. 8. die ähnliche Rede de Tijfjaphernes. 


Leffing, famtlide Schriften. LIT. 26 
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Bter Auftritt. 
Pharnabay. Suſamithres. 
Siehe die ähnliche Scene benm Otwan p. 22 zwiſchen dem Tiffaphern 
und Batroclus. 
i dter Rufkritk. 
Pharnabay. Crifias wm Mbgeſ. 
Pharnabaz verbindet fich mit den griechiſchen Abgeſandten zum Ver— 
derben des Aleibiades. 


Dritter Aufzug. 
10 {ter Aufkr. 


Alribiades. MArtaxerxes. 

Artaxerxes eröfnet dem Alcibiades ſeinen ganzen Entwurf; unter 
ſeiner Anführung nehmlich nicht ſo wohl ſeinen Bruder Cyrus, als die 
Griechen zu bekriegen. Siehe zum Theil die Scene in des Campiſtron 

15 Wleibiades p. 33. 

Art. Schon halten ſich meine Herolde fertig, Erd und Waßer von 

den griechiſchen Staaten gu fordern W.G. LV. 8. 137) 


Yter Ruft. 
Alcibiades. Sulam. 
20 Sujamithres Freude, unter dem Weibiaded bald gu fechten. Alci— 
biades benimt ihm dieſe Hoffnung. Von der Liebe jum Vaterlande. 


Bter Ault. 
Cimandra, HAleibiades. Sulamithres. 
Timandra jpottet wieder; bittet aber, dah Wleibiades die qriechijche 
2) Geſandtſchaft ver ſich laßen wolle. Wleibiades macht deswegen Sdhwierig- 
feiten. 
tier Huftr. 
Pharnabay. Timandra. Alcibiad. Sulam. 
Pharnabaz hebt dieſe Schwierigkeiten. Und Alecibiades verſpricht, 
30 die griechiſchen Geſandten an dem Altare, welchen er dem Schutzgeiſte des 
Socrates aufgerichtet zu ſprechen. 
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5ter Rufkkritt. 
Pharnabaʒz. 
Pharnabaz beſchließt dieſe Unterredung den Artaxerxes hören zu 
laßen. 


Vierter Nufzug. 
lfer Rutter. 


Artaxerxes. Pharnabas. 

Sie fommen, die griechiſchen Gejandten und den Aleibiades im ver— 
horgenen gu hören. Der Perſiſche hetlige Whidden gegen den War, dem 
Schutzgeiſte des Sofrates. 

Phar. Siehe wie jeder dieſer Ungläubigen ſich einen eignen Gott 
ſchaft! Anſtatt den einigen Gott im Feuer auf ſeinem ewigen, ſichtbaren 
Throne der Sonne, anzubeten, betet jeder ſein eigenes Hirngeſpinſt, oder 
welches noch lächerlicher iſt, und du hier ſiehſt, das Hirngeſpinſt eines 
Freundes an! 

2ter Auftritt. 
Alcibiades. Critias um Abgeſ. 

Sie wenden alle Künſte an, ihn zu erſchüttern, daß er mit ihnen 
nach Griechenland zurück komme. 

Cr. „Durch dich ſchwört noch jetzt die athenienſiſche Jugend in 
„dem Agrauliſchen Havne, jo oft die kriegriſche Trompete fie ruft, ihres 
„Vaterlands Grenzen nicht enger als jenſeit aller bewohnten und bebauten 
„Erdſtriche gu ſetzen.“ Plut. p. 399. 

Ale. Ich ſollte dem Volke trauen? Ich dieſem vielköpfigen Une 
geheuer? Heut wird es dich vergöttern, wenn du willſt; und morgen dich 
als den Schaum der Uebelthäter verdammen. Ein einziger heimtückiſcher 
Verleumder, ein einziger Teucer iſt genug es wieder dich in Harniſch zu 
jagen. (PL p. 416.5 Da ich mich am feſteſten in ſeiner Gunſt glaubte, 
ward id) als der verfluchte Verſtümmler heiliger Bildſeulen, als der 
Verräther der Geheimniße der Ceres angeklagt und verdammt. Sollte 
ich den Fluch ſchon vergeßen haben, den damals ſeine Eumolpiden wider 
mich ausſprachen? 


10 


15 


20 


2A 


30 
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Ster NRufkritt. 
Cimandra. Alcibiades. Critias we Rbgel. 
Timandra thut gleichfalls ihr miglichjtes, und endlich wird Wei- 
biades bewegt, und ſcheinet wenigſtens ſchlüßig zu ſeyn, ben dem Könige 
5 heimlich iby beſtes zu beſorgen. 
4ter Autre. 
zu dieſen: Artaxerxes und Pharnabu. 
Der aufgebrachte König bricht hervor, und macht dem Alcibiades 
die härteſten Vorwürfe und erklärt ihn von nun an, ſeinem Schickſale 
10 zu überlaßen. Er befiehlt den Altar des Sokrates zu zerſtören, den Ort 
zu reinigen, und ein Pyreum an die Stelle zu bauen. 


FJünfter Aufzug. 
lfer Rutty. 


Alcibiades. Critias. 
15 Die heimtückiſche Freude de3 Critias, den Wieibiades bey dem Könige 
verdidtig gemacht und in Ungnade gebracht zu baben. 


Yter Auftr. 
Alcibiades. Suſamithres. 
Sujamithres ijt entſchloßen, jedes Geichie mit dem Alcibiades zu 
20 theilen. 
Bter Rutter. 
Sulamithr. Pharnabas. 
Pharnabaz, nachdem der König im Zorne nach jetner Reſidenz zurück— 
gefebrt, kömt feinen Sohn absubhalten, jic) mit dent Wieibiades nicht ins 
25 Verderben zu ſtürzen. 
Sujam. berujt fic) auf das perſiſche Geſetz wider die Undanfbarfeit, 
nad) weldem er durchaus jtrafbar jenn würde, wenn er den Weibiades, 
in fo gefährlichen Umſtänden verließe. (W. G. IV. §. 188.) 


tier NRuft. 
30 Alcibiades, verwund. Sulamithres. Pharnabay. 
Weibiades kömmt verwundet zurück und jtirbt. Sujamithres ſtürzt 
jich in dad Schwerd ſeines gereibten BVaters. 
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Was Halt mic ab (indem Suſam. das Schwerd zieht) eine That 
ju thun, die der Meinung, dah ic) dein Sohn geweſen, wiederjpricdt? 
(Mf. W. H. IV. § 127.) 

Alcibiades verlangt, dah ibn Sufant. vollends tödten foll, und werl 
jich der Freund defen weigert, jo thut es Pharnabaz. 


Ster Rufkrikk. 
zu diefen ruft Pharnabaz herein Cimandra. Crittas we Abgeſ. 
Kommt herein! Was ſchleichet ihr draußen herum, wie die feigen 
Jäger vor der Höhle des verwundeten Löwen? 


“Alcibiades in Perſien. 


se. I. 

© wie gliidlic) hat den Wleibiades fein trenwilliges Elend gemacht! 
Es war der gittlichite Gedanke, den ich) jemals gehabt, mich nach Berjien 
gu verbannen! Wus dem weifen Griechenlande, wo Aberglaube und 
gejeblofe Frechheit den Bibel, Ehrgeitz und Obnegbtterey die Gropen 
regiert, in bad barbarijde Perjien, wo Wahrheit und Tugend den alten 
Thron beſitzen. 

Sc. II. 

Komm, mein junger edler Freund. Hier auf diejem ammuthigen 
Hiigel, über dem fpiegeluden Araxes, das prächtige Perſepolis im Geficdte, 
habe ich deiner unter den Palmen gewartet. 

Raris. Gr hat vor der aufgehenden Gonne angebetet. 

Ricib. Much ihn hat diejes prachtige Schaujpiel entzückt, und die 
Seele mit wiirdigen Gedanfen von ihrem Sehipfer erfiillt. — Lak und 
diejen Tag in unfrer Freundſchaft glücklich ſeyn — 

Baris. So glücklich, alS es uns das annahende Geräuſch des 
Hofes erlauben wird. Der fommende Friibling ruft ibn von Suja nah 
Rerfepolis. Der Bug geht heute Hier durch. 


20 
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RAlcib. O möchte es dem Konig nicht einkommen, mich bier in 
meiner Einöde zu beſuchen. Ich will mich nicht wieder in Geſchäfte ver- 
wideln fafen; ich will den Reſt meines Lebens der Ruhe wand den Bez 
trachtungen tvidmen. — O könnte ich noch cinen ans dem Schifbruche 

5 meines Vaterlandes retten! den göttlichen Sofrate3 - - 

Baris. Du hajt mir fon fo viel von dieſem Manne ergeblt, dak 
ich cine wahre Hochachtung fitr ihn befommen. Tie Vorjidt, habe id 
daraus erfannt, erweckt in allen Qindern von Beit gu Zeit Manner, die 
es verbindern müßen, daß ſich die Menſchen von ibrer wahren Ber: 

10 ehrung nicht zu weit verirren. - Sv war unjer Boroaiter — — 

Rlrib. Auch Sofrates hat von diefem großen Manne gehirt und 
mir vow ibm ergeblt. - - Wann er doch ſeine Nachfolger, ſeine Lehren 
bier näher erfennen finnte! Wenn er doch hier könnte cinjehen lernen, 
daß jeine . . .* feine abergläubiſche Zauberkunſt, jondern cine Sammlung 

14 pon den erhabenſten Lehren der Gottheit jen. 

Baris. Wie entgiict es mich, daß du, als cin Grieche, uns jo viel 
Geredhtigfeit wiederfabren läßeſt. Deine ſpöttiſche Timandra, ijt von diejer 
Art nicht. Mes kömt ihr hier lächerlich und unjinnig vor. 

Alcib. Gedenfe mir ihrer nicht! Ich bape fie jest mehr, als ich 

20 fie einsmals zu lieben glaubte. Wenn fie mich deh verlaßen, und wieder 
in ihr Baterland zurückkehren wollte — — Da kömt fie ſchon 


Se. III. 
Tim. Immer beyſammen? Und ſchon fo früh. Jor Ungertrenn- 
lichen, wie ſoll ich euch nennen, Freunde oder Liebhaber? 
Ric. Alle Freunde ſind Liebhaber, Timandra, aber nicht alle Lieb— 
haber Freunde — 
Tim. Ich verſtehe deinen Vorwurf 


ho 
wt 


Philoktet.“ 


t ([Sier feblt in ber Handichriit cin Wort.! 
= [Unter ben Paptieren des Nachlaſſes nicht mebr erbalten. Tew Titer nennt Marl G. Leifing 178 
in cer Vorrede gum zweiten Tetl des theatralifden Nadlaties, S. XXIX. 
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“Dir Wiklinar. 
Berr Blunt. 


Madan Blunt. 
Miranda] 
Charlotte. f 
Bb. Morry \ 
B. Fubl. 
Philint. Cieshaber der Charlotte. 

Graf von Cheville, 

Tilvtte. 10 


Zwillinge und Töchter des Blunt. 


or 


Anbeter Der Miranda, und lächerliche Wiglinge. 


A. I. Se. L. 
Madam Blunt. Wiranda. 

Zwey affectirte witzig ſeyn wollende Narrimen. Miranda ijt das 
Schosfind ihrer Mutter, weil fie vortreflich in ihre Weije einſchlägt. 

Philint ijt dew Abend vorher gekommen. Sie weis dah es cin 15 
Freyer ijt und hoft, daß er fic) an Miranda wenden werbde. 

Die Mutter will durdhaus, dak Miranda eher heyrathen felle, und 
Der Vater, dah Charlotte; feine will der andern den Vorzug Lafen. 

Die Mutter aber fchmeichelt fitch, threm Manne diesmal den Rang 
abzulauffen, und trijtet ihre Tochter deswegen. 20 


sc. DL 
Die vorigen und Charlotte. 

Sie kömmt der Mutter cinen guten Morgen zu bieten, und fich zu 
erfundigen, ob fie in Wnfehung der angefonrmenen Gäſte etwas zu be- 
fehfen habe. Charlotte beforgt das Hauswefen; und Miranda jpielt die 25 
gelebrte Dame. Charlotte geht ab. 


Sc. LIT, 
Madam Blink Wiranda. 
Se. IV, 
Berr Fuhl und die vorigen. 30 


Fuhl iſt der ernſthafte Afterwitzling. Dorinde und Eugenius. Siehe 
die Rolle des Trim p. 4. 
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se. V. 
Tiſette und Die vorigen. 


Sie meldet, daß Philint einen Grafen mitgebracht habe. Siehe 
P. 18. Die Scene mit der Abſchrift Verſe. 


se. VI. 
Bb. Fubl. 

Madame Blunt und Miranda find abgegangen, ſich guftijer des 
franzöſiſchen Gaftes wegen gu putzen. Fuhl macht jeine Anmerkungen iiber 
die Verrückung der Miranda, dah fie wie verliebt in den Grafen zu feyn 
10 ſcheine, ohne ihn geſehn gu baben. 


oe 


Act. II. Sc. L. 
Philin£ uw der Graf. 
Man erfihrt die Intrigue. Der Graf ijt cin Perriiquenmacer, 
und joll in dic Miranda verliebt thun, dak die Mutter dejto eher sur 
Verhenrathung der Charlotte ibre Cinwilligung gebe. 


—* 
or 


Gs II. 
B. Blunt und dir Borigen. 
Er bewillfommt jie nunmebhr förmlich. Cr ijt einer vom den alten 
Wiglingen, fiehe den Charafter des Oldwit. Er verjpricdt dem Philint 
20 die Tochter, wenn er nur jeiner Frau Einwilligung erhalten könne. 


Se. LLL 
Madame Blunt, Miranda, Charlotfe, dir vorigen. 

Der Vater ftellt jfeine Frau und Töchter ihnen vor. Der Graf 
ftellt fic) fogleich, al3 ob cr dic Miranda bewundre. Cr fithrt fie weg, 
ofne von ihrer Toilette an dem Haarputze etwas ju ändern; und die 
Mutter folgt ihnen. 


to 
1 


Se, LV. 
B. Blunt. Philint unr Charlotte. 


Finette. 
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“Derr Schlaftrunk. 
Ein Luſtſpiel in drey Aufzügen. 


Perſonen. 


Berthold, 

Celiante, deßen Tochter. 5 
Tyfhidor, 

Porant, depen Sohn. 

Finette, der Celiante Mädchen. 


Act. I. 


sc. 1, 10 
Porant. Friih. ster Termin. Gejtern dran gedacht und 
alle Leute gebeten, ihn zu erinnern. 


Se, 2 


—* 


Finette. Dorank. Celiante. 


“4 


se. 3. 15 


Finette. Celiante (Dorant ijt veritect.) 


Sc. 4. 


Berthold. Finette. Celiante. 


Se. 


5. 
Finette. Dorant. 20 


Se. 6. 
Finette. Berthold. 
Se. 7. 
Berthold, 


Se. 8, 25 


Berthold. Crliante. 
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Se, 9), 


7 


Berthold. Celianke. Finefte. 


Act. IT.' 
me, I, 
5 Finette. Celiante. Sie freuen ſich und wundern ſich, dak er 
noch ſchläft. 
Se, 2. 
Finetic. * 
Sec. 
10 Celiante. Finette. Finette verſchnappt ſich, Celtante lacht 
und ijt zlufrieden. 
Sc. 4. 


F¥inetfe. Dorant. 


Se, 5. 

15 Celiante. Finette. Dorant. Celiante, dtc ihn nicht erweeen 

können {macht ibnen| Vorwürfe und ijt um das Leben ibres Vaters be- 
jorgt, und ſchickt nach dem Doftor.| 


— 


se. 6. 7 


Der Doktor, befiehlt it aufs Bett yu legen, und ibn yu. . .| 


20 Act. III. 
se. 1, 
Berthold. Der Doftor, Celiante, Finette. Er it er— 
wacht und befindet ſich ſchwach. 
sc. 2. 
25 Die Quittung wird ihm von ſ. Bedienten eingehändigt ?). Er 
verlangt ein Zeugniß von dem Arzte, daß ihn eine Krankheit verhindert. 
1 (Tas Folgende, bier gum eriten Wal gedruchkt, itt mit Bleiſtift geichrieben und darum kaum mehr 
zu entziffern. Auch iſt ein Stück ber Handſchrift abgeriſſen. Meine ungefähren Ergänzungen des 


Feblenden ſchließe ich in edige Klammern cin; Unleſerliches besetne ich curd .. . . Dasſelbe gilt 
von dem zweiten, ausführlicheren Cutwuri oes Luſtipiels bis vir vierten Scene des zweiten WAtts.] 
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sc. 3. 
Dorant dagu. Berthold ſagt ihm, daß er fich nicht anf ſ. Leute 
hat verlaßen diirfen [?°. 


Se. 4. 


Lyfidor kömmt dazu, erflart, daß es ihm genug fev, ihn gejund |?| 
zu wißen: das Geld [apt er ihm, damit er [?}] es ſ. Tochter mitgebe. 


*Act. I Se. 1. 


Celiante. Berkhold, lieſet. 

Celiante räth ihm, nicht zu leſen, und ſich den Kopf nicht .. . zu 
machen und das Gedächtniß anzugreiffen. 

Ber. Ich hab ein gut Gedächtniß, ich kann alles merken, und die 
Gejchichte [?|] iſt mein Haupt Studium — — 

Celianke. Legen Sie das Buch nur weg. Sie werden Beſuch 
bekommen. 

Bertkh. Was fiir einen Beſuch? 

Cel. H. Loſidor und Dorant. 

Berth. Ga, ja, H. Lyſidor. Cy, ey, was will der H. ben mir? 
Gr hat mich verflagt. 

Se. 2. 

Der Bruder fimt ibm zu erinnern. Wirft ibm ſ. Vergehlichfeit 
por; und ihm zu zeigen, dah} er nicht vergeßlich ijt, zählt er ibm alle 
die Schulden vor, die er fiir ifn bezahlt. Der Bruder fagt: Cr will 
ihn morgen wieder erinnern. 


“Cc, 3 


Finette fimt den Coffetiſch zu recht 3u madden. Wozu? Er hat 3 2 


ſchon wieder vergefen, dak er Bejuch befommen foll. 


Sc. 4. 
Pie vorigen. Dorank une Lylidar, 
Sie erpliciven ſich; feiner will die Cinwilligung ju der Heyrath 
geben, im Fall er den Proeeß verliert. Finette ſchenkt Coffe cin, und 


10 


20 


30 


St 


— 


1 


25 
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er vergißt, wie viel er getrunfen. Lyſidor geht ab, und er will Doranten 
zum Abendefen bebalten. Er hat f. Sigung ?] vergefen, woran ibn die 
Mecijche [?| erinnert. 
Porante. Gie find ‘allein? Darf Sie anf den Abend meine 
Schwejter bejuchen ? 
Se. 5. 


Berthold tleivet fis an... . Celiante [?]... 


Act. II. Se. 1. 
Celiante und Dorantes Schwejter und Ginette. Sie hat zur Macht 
gejpeijt und getrunken — 
Se, 2. 
Torante fmt ſeine Schwefter abzuhohlen, und gwar gleid. An— 
ſchlag ihn auf morgen gu jerjtreun, oder ibn nicht ausgehn ju lagen. 


Sc. 3. 
Ter alte aus dem Krangchen, ein wenig angeſtochen; jujammen mit 
Dorantes Schwefter. 
Se. +. 
Berthold. Celiante. Finette. Bindet jich cinen Knoten in de Hals— 
krauße. 


*Adct. IL Sc. 7. 
sc. 8. 
Tucinde. Charlotfe. Finette. 
Berdient der Kerl nicht das Rad, bloß ſeines Vorſazes wegen. 
Daben Sie ihn gehört? Lucinde droht ibn zu denuneiren. 


Se. 9. 
Ter junge Berthold zu ihnen. 

Er jagt eS jen alles verforen, wenn man nicht Mittel finde, zu 
machen, daß der alte Ricard den Termin verſäume. Aber wie ijt das 
anzufangen? Bbilipp bat gejagt, dak er morgen gleich wieder fommen 
und den Bruder nochmals erinnern wolle. Der junge Berthold verſpricht 
ihn aufzuſuchen, und bis an den Morgen mit ibm zu trinfer, daß er es 
wohl vergeßen joll. Wher frevlich ijt das noch nicht genug. Gein An- 
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ſchlag mit dem Schlaftrunfe, den er Finetten heimlich entdeft. Charlottens 
Unruhe iiber dieje Vertraulidfeit, und Lucindens Hetzerey. Der Wagen 
mit Dem alten Ricard kömmt. Berthold nimmt mit ſeiner Sdwejter Ab— 
ſchied, und Finette führt fie die Hintertreppe, um von dem Alten nicht 
bemerft und aufgebalten zu werden. 


St 


se. 10, 

Ver alte Richard, von Anton geführt, cin fleines Räuſchchen und 
Charlotte. Cr erinnert fich, daß er ihr verjprocjen hat, die Geschichte 
aus dem Siegler gu ergehlen. Verwirrt fic) aber darinn und will gu 
Bette. Anton will ifn zu Bette bringen, aber Finette foll es thun. Cr 10 
knüpft fic) einen Knoten in ſ. Halstud) wegen des Termins; und fragt 
vinetten den Wugenblif darauf, was diejer Nnoten bedeute; und macht 
nod) einen Knoten. Wb, zu Bette. 


Act. III. Se. 1. 


Der Haustnedht, der den jungen Berthold hereingefiihrt bringt. 15 

Gehen Sie jachte; e3 ſchläft noc alles im Hauſe; Finetten will 
id Ihnen gleich ween. 

Se. 2. 

Finette kömmt dDagu. Der Haustnedt ab. Berthold beruft fic) auf 
ſ. gejtrige Unterredung mit ihr, und giebt ihr dad ſchlafmachende Mittel; 20 
und jebleicht fic) nad) den größten Verjicherungen, daß nichts Schlimmes 
daraus entitehbn finne, wieder fort. 


sc. 3. 
Finette ijt entſchloßen, das Mittel gu brauchen. Anton kömmt 
dazu, der den Herrn wecken will. Sie ſagt ihm, es nicht eher zu thun, 25 
als bis ſeine Chocolade fertig ſey; die ſie zu machen gehe. Er bittet ſich 
auch eine Daſſe davon aus. 


Se. 4. 


Anton, der dem Herrn ſ. Kleider ausfehrt, die er gelegentlic 
vijitirt. Cr räumt ibm die Tabaksdofe leer, und ſucht ifm die fleinen 30 
Geldmarfen aus der Schnuptabaksdoſe. 
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Philipp Richard, der noch halb trunken iſt, dazu: tobt und will 
den Bruder wecken. Es iſt alles Canaillenzeug hier im Hauſe; und auch 
Finetten trau id) nicht. Uber dieſes Gereuſch, wacht der Alte ſelbſt auf, und 


5 Se. 6. 
Per alte Richard. Philipp. Anton. 
Ler Wlte argert fich iiber jeinen Bruder, und hat den Termin 
vergeßen. 


ok « 


Der Srblattrunk. 
10 Ein Cultlpiel in drey Aufzügen.! 


Perſonen. 


Samuel Richard. J pg qe 
Philipp Richard. f leibliche Brüder. 
Charlotte. Nichte derielben. 

15 Berthold. 


Barl. winder des Vertholb. 

Turinde. f 

Finette. Wadden der Sharlotte. 

Anton. Bedienter des Samuel. 
20 Bausknecht, des Samuel. 


1 [,2te Entitebung dieier Komödie iit fonterbar genug. Wein Bruder made dazu fon 1760, als 
er ned in Berlin tear, den erften Entwurf. In einer Geſellſchaft guter Freunde, wo er und Herr 
Erofeffor Rammler auc waren, tam vie Rede auf pie Stoife, welche gu einer Komödie am beften 
paßten. Mein Bruver bebauptete, man fone aus allem eine Komödie ever Tragödie machen, indem 
eo mebr ant pie Bearbertung oes Stoiſs, ale auf ven Steff ſelbit antame. Ter Stoff wire nur 
arm, wenn es ber Tichter wäre. Tictes ichien per Geſellſchait etwas parador; unt Serr Profeſſor 
Rammler fraate thn, ob er eo ſelbſt mit der That beweiſen wollte. Warum nicht, erwiederte mein 
Bruder. Nun fo madden Fie, verfeste jener, cin Yujtipiel, wo ein Schlaftrunk pie Kataſtrophe if, 
UNE benennen es darnach. Tie ganze GMWeſellſchaft billtate co einmüthiglich, uno mein Bruder vere 
iprads. So gieng man auseinander. Ten eriten Morgen drauf fieng er auch qleic an, und damit 
er durch nichts geſtört würde, arbeitete er im Bette. Nac cinigen Tagen war er mit dem Plane 
fertig, und twollte fic chen an die Ausarbeitung madden, ale er ten Vorichlag nad Hamburg yum 
Theater erbielt un? annabm. Nachdem er cert angtlangt, nabm er aud dieſes Stück wieder por, 
lich 17867, dren Bogen, nehmlich is yum Tten Auftritt des Lten Atte S. 127, (=. 439, 3. 2) „Er 
cin Jitnggciell, Du eine Junggeſellin: ex ein alter Junggeſell“, drucken, unt zwar in ber Druckereh, 
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Erſter Aufzug. 
Erſter Auftrut. 


Samuel Richard. Charlotte.! 


(Scene, cine Wohnſtube; ive Richard, in einem Lehnſtuhle, vor einem Schreibepulte fist, und durch 
bie Brille in einem Folianten® liefet. Charlotte figt am Fenſter, anf ctnem Taburet, und madt 
Knötchen.)“ 


Charlotte. Legen Sie dod das Buch weg, lieber Onkel — 

3. Richard. (intem ev immer fortlieſet) Warum denn, Lottchern ? 

Charlotte. Der Bejuch wird gleich da ſeyn. 

3. Ricard. Ich muh erjt die GVejchichte* ausleſen. 

Charlotte. Sie ſchwächen fic ja mur Ihre Augen noch mehr. 

3. Ridjard. Du hajt wohl Ret. 

Charlotte. Und ftrengen Shr Gedächniß an. 

S. Richard. Es iit wohl wahr. 

Charlotte. Da Ihnen Ihr Gedächtniß ohnehin® jo jebr ableat. 

S. Richard. cinvem er die Brille abnimmt, und das Bud zumacht.) Mein, Lott= 
chen, nein; da8 fage nist. Mein Gedächtniß ijt noch recht jebr qut. Ich 
wollte dir wohl die Geſchichte, die ich iwt gelejen habe, von Wort ju 
Wort wieder erzehlen. Leg’ deine Arbeit weg, und hire mir zu. — Es 


war einmal ein König von Franfreich — nein, ein König von England : 


war es — ja, ein Konig ven England, der führte cinen ſchweren Krieg 
wider die Mohren — wider die Mohren — Cagte ich ein Konig von 
England, Lottchen? Nein, ſiehſt du, man Fann fich irren; ¢3 war ein 


die ex gut Hamburg mit feinem Freunve, Herrn Hoven, gemeinſchaftlich beſaß. Wein er hatte von fernem 
Manuferivte etu ‘Blatt verlegt, oder vielmebr verloren, und dariiber qerieth die Cade ing Stecken. 
Tie Trucerev erbiclt 1768, cine neue Sorte Pappier aus Atalien; er liek dieſe nehmlichen drey Bogen 
barauf umpruden, mit bem feften Borjage, es gu vollenden. Aber auch ba blich es bey bem Vorſatze, 
und id babe nidt die eigentliche Urſache erfabren fonnen, die ihn wieder davon abgebradt.” Rarl 
G. Veffing 1784 in ber Borrete yum ceriten Teil des theatraliſchen Nachlaſſes, S. XV Ff. Unter den 
Breslaner Papieren beſindet fic auger einer vollftindigen Handidrift des erfren Aufzuges (pod obne 
Perſonenverzeichnis, welde bas Stück als „Ein Luſtfſpiel in fünf Mufgiigen.” bezeichnet, nod eine 
fpatere, bem Leſſingiſchen Grud aber mide gu Grunde gelegte Reinſchrift des erften Wuftritts bis 
„und babe ench allen befoblen, mic fleißig“ (S. 417, 3. 82). Ter foigende Abdruck ift nad dem Tert 
im theatraliſchen Nachlaſſe von 1784 veranftaltet, da Leſſings Criginalbrude von 1767 und 1763 
Nicht ausfinttg gemadt werden fonnten.] ' Yottden [fo immer in der ſpäteren, kürzeren Of.) 
2 in Zieglers Shauplage ver Seit, cinem Folianten, [fpdtere Hf.) J macht Filet. [fpatere 
$f.) 4 incine taglide Geſchichte [fratere Of. ] doch [altere OF.) * Lege lältere Hf.) 


2 


10 


15 


10 
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König von Spanien; denn er führte Krieg mit den Mohren — Dieſer 
König — 


Charlotte. Ich höre wohl, lieber Onkel, daß Sie alles recht wohl 
behalten haben. Aber Sie haben es auch, nur erſt dieſen Augenblick, 
geleſen. Wenn! Sie es auf den Abend wieder erzehlen ſollten — 

5. Richard. Yun gut, gut; erinnere mich auf den Abend wieder 
daran. Ich will divs auf den Abend erzehlen —- 

Charlotte. Wohl, fieber Onkel — 

3. Richard. Sprachft du nicht vorhin von Bejuce? Wer will uns 
denn bejuchen ? 

Charloffe. Ihr alter guter Freund, Herr Berthold, und fein Herr 
Sohn - -? 

S. Ridjard. Der junge Herr Berthold? Mu, nu, der kömmt nicht 
jo wohl zu mir, als gu dir, und der mag immer fommen. Wher was 
der Vater mit will? — 

Charlotte. Der Vater? Ait er nicht Ihr Altejter, bejter Freund? — 

S. Richard. Gewefen, Lottchen, gewejen! Sieh, wie vergeßlich du 
biſt. Hat mich nicht diefer altefte, befte Freund verflagt? Um eine Pojt 
verflagt, die ic) Langit richtig gemadt habe? Bin ich nicht —? Pow 
Stern! gut, dak ich daran gedenfe! -- - Lottchen, geſchwind gieb mir den 
Kalender her. 

Charlotte. Gor jit.) WH, nun erinnert er ſich an den unglücklichen 
Termin. 


? Wann [altere Hi.] 2[An ver jilngern Of, ſteht ftatt dtefer und ver beiden folgenden Reden:] 

Yottden, Sie wijjen ja — Herr Berthold. 

Samuel R. Ya, jat Herr Berthold, per junge Herr Berthold. Nu, nu; der kömmt nicht 
ſowohl 3u mir, als au div. Uber mags pod, mags doc! Er bringt bod wohl auc feine — feine — 
Wie ift mir penn? Tie junge rafde Wittwe, die ich fo gern (ciden mag? — Vit es feine Schweſter, 
ober feine Sdivagerin ¢ 

Lottchen. Seine Schivefter. 

Samuel R. Gang ret; ote junge Madame Bertholy. 

Yottden. Nicht Madame Bertboly -- Madame Frohſtädt. 

Samuel R. Ganz rect; Madame Frohſtädt, feine Schwägerin — feine Schweſter will id 
fagen. Lie bringt er dod mit? 

Lottchen. Ad glaube ſchwerlich, Lieber Onkel. 

Samuel R. Ey, das wär Shade! — Und cr kömmt ganz allein? Ey, ey, Lottchen, Lott— 
chen! Das ijt cin bißchen ſehr eigenniltzig. Go krieg ich ja gar nichts ab, von dem Beſuche. 

Lottchen. Nits, lieber Onkel? — Der alte Herr Bertbolo kömmt ja mit. 

Samuel R. Der alte’ ver Bater? der kömmt mit? O weh! O web! Mod ſchlimmer. 
Und was will Denn ber? 

Lottden, Was er will’ Aft er nicht Abr älteſter, befter Freund? 
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3S. Ricard. Hörſt du nicht, Lottchen? den Kalender -- 

Charlotte. Wir ſchreiben den ſechszehnten,! fieber Onkel, — 

S. Ricard. Den Kalender, Lottdhen! 

Charlotte. Den ſechszehnten! September, lieber Cufel — 

3S. Ridard. Lange mir ihn doch nur ber, Lottchen; er ſteckt binter 
dem Spiegel. Ich habe mir was davinne notirt. Wenn dichs zwar in- 
fontumodirt .-— (er riidt mit ſeinem? Lebnſtuhle, als ob er auiſtehen tvollte.) + 

Charlotte. Nicht doch! Lieber Onkel: bleiben Sie doch jiken. ‘ie 
hohlt ihm ben Ralender.) Hier ijt er! 

S. Richard. Yeh danke, Lottchen. Was fiir einen Monat haben wir? 

Charlotte. Geptember. 

S. Ricard. Und den wie vielten, ſagſt du, ſchreiben wir? 

Charlotte. Den ſechszehnten.! 

S. Ridiard. Den ſechszehnten! September! - Ta ijt er! Richtig! 
ridjtig! Lieber Gott! was habe ich fiir vergebliche Leute in meinem Hauſe! 
Kein Menſch erinnert mich an was! Und wenn es vergeffer tit, jo foll 
ids vergefjen haben! 

Charlotte. Was denn, lieber Onkel? 

S. Richard. Jor habt mich den erjten Termin verjaumen laſſen. 


Ihr habt mich den zweyten Termin verſäumen laſſen. Nome her, Lottchen, : 


was fteht bier ben dem fiebzehnten ? 
Charlotte. Drey Kreutze, lieber Onkel. 
S. Richard. Und was bedeuten die drey Kreutze? 
Charlotte. Das muß wiſſen, wer fie gemacht bat. 


3. Richard. Siehſt du, das haſt du vergeffen! Rufe mir Finetten : 


herein; ic) muß doc ſehn, ob die eS auch vergefjen hat? 

Charlotte. Ginette hat gu thu. : 

S. Richard. Nun, fo rufe mir Antonen. Ich muß euch nur ein— 
mal alle überzeugen, wie vergeßlich ihr ſeyd. 

Charlotte. Anton ijt ausgeſchickt. 

S. Ridjard. Ich habe es euch allen gejagt, was die drey Kreutze 
bedeuten, und habe euch allen befohlen, mich fleißig an die drey Kreutze 
gu erinnern. Qa, ja, wer evinnert jenn will, evinnere fic) ſelber. 

Charlotte. Werden Sie nicht ungehalten, lieber Onfel. 

' fechjebnten [beide Handſchriften 2 rem ljüngere HF.) wolle. lältere OF] ſeben 
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5. Richard. Ungebhalten? Worüber denn? Ich freue mich von 
Herzen, wenn ic) ſehe, wie viel mein alter’ Kopf noch behalten fann; 
(fidh am die Stirne ſchlagend) und wie fo gar nidts in euren jungen Köpfen 
haften will! Sa, ba, ha! — Die drey Rreuge bedeuten --— bejinnjt du 
dic) nod) nicht, Lottden? — 

Charlotte. Dak Sie morgen zur Ader laſſen miffjen ? 

5. Richard. Ey ja! Herr Berthold wiirde meinem Beutel ſchön 
sur Ader Lajfen, wenn ich fo vergeßlich wäre, wie Ou! --- Die Kreutze 
bedenten --- nn? — Ich dächte, ich, hitlfe dir merklich genug darauf? — 

Charlotte. Itzt beſinne ich mich -- Morgen muß der dritte Teich 
auf dem Gute gefiſcht werden — O ja, lieber Onkel, ich will es gleich dem 
Kutſcher ſagen; wir fahren morgen früh heraus, und fiſchen. 

3. Richard. Fiſchen? Ja, Herr Berthold denkt ju fiſchen. Aber, 
Herr Berthold, man fängt nicht immer, wenn man fiſcht! — Lottchen, 
die drey Kreutze bedeuten, daß morgen der dritte Termin iſt; der dritte 
und letzte Termin gu Produeirung meiner Quittungen. Nun freylich weiß 
ich nicht, wo die verdammten Quittungen hingekommen ſind. Aber ich 
will doch hoffen, daß man einen ehrlichen Mann, wie ich bin, wird zum 


Schwure kommen laſſen! — Ich ſchwöre und Herr Berthold wird ab— 
gewieſen. 

Charlotte. Aber, lieber Onkel, ich dächte, Sie lieſſen es ſo weit 
nicht kommen. —-Eimn Schwur ijt doch immer cine ſehr wichtige Sache; 


und Geld iſt nur Geld. 

S. Richard. Nein, Lottchen, Geld iſt die wichtige Sache, und ein 
Schwur iſt nur ein Schwur. Nicht, daß ich, um wer weiß wie viel, 
einen falſchen Schwur thun ſollte! Nein, da ſey Gott vor! Aber wenn 
man Recht hat -— 

Charlotte. Auch dann, dachte ich, lieber Onkel, jollte man, wenn 
es nur cine Kleinigkeit betrift, fic) lieber gefaflen Laffer, Unrecht gu be- 
fommen, alS 3u ſchwören - 

5. Richard. Sa, das dächteſt du; aber das verftehjt du nidt. — 
Morgen joll ſichs zeigen. Cy denft dod)! Was wiirde das fiir eine 
Freude fiir Herr Bertholden gewejen ſeyn, wenn ich anc den dritten 
Termin verſäumt hatte, und hatte mich fontumaciren laſſen, und hatte 
ihm noch einmal bezahlen müſſen 


der alte [Of ? Drauf 18) 
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Charlotte. Es kömmt jemand, lieber Onfel. Er ijt es wohl ſchon 
jelbjt. - 


Zweyter Auftritt. 
Philipp Richard, und die Borigen. 


oe: 


Charlotte. Nein, es ift Onfel Philipp. 

Philipp Richard. Guten Tag, Bruder Samuel. 

3S. Richard. Lottchen, bat der ſich! auch melden laſſen? 

Charlotte. Mein, aber - - Senn Gie giitiq gegen thn. 

Philipp R. Wie ftehts, Bruder? Nod) gejund? noc friſch? 

3. Richard. Geſunder und frijdher, Bruder, als ihr wiinfdt --- 10 

Philipp R. Als iby wiinjdt? Wen meynſt du, Bruder? 

3. Richard. Ich babe dire hundertmal gejagt, dap mir gewiſſe 
Veute, wenn tie ſich nach meiner Gejundheit erfundigen, rect jehr arger- 
lich find. Siebſt du, Bruder; ich ſehe dich herslich gern fommen, aber 
auch herzlich gern bald wieder gebn.? 15 

Charlotte. Lieber Onkel, bedenfen Sie, daß es Ihr Bruder iſt - - 

Philipp R. Mühmchen, menge Sie jtch unter uns nicht. - Bruder, 
du bift die wunderlichſte, argwöhniſchſte Glave, die” fich jemals in einem 
Großvaterſtuhle geſchüttelt hat. 


3. Richard. Hörſt du, Lottchen, hörſt du? 20 
Philipp R. So was verhört Lottchen nicht! — Aber warum iſt 


dir denn mein Anblick ſo zuwider? Ich ſehe doch dem Tode ſo äbnlich 
nicht. Geſund, fett und frölich, wie ich bin — — 

S. Richard. Die Geſundheit erhalte div Gott; dein Fett biſt du 
ſchuldig, und deine Frilicfeit qehirt ins Tollhaus. Was Winder alfo, 25 
dah id) den Tod Lieber ſehe, alS dich? Wenn ich den Tod ſehe, jo jebe 
ic) meine lebte Stunde; und wenn ich) dich ſehe, fo ſehe id) die nächſten 
Stunden nad) meiner letzten. Cinem ehrlichen Manne, der es fic) in der 
Welt hat faucr werden laſſen, ift die Vorſtellung des Grabes lange nicht 
jo marternd, als die Vorſtellung eines lachenden Erben. Aber, Bruder, 40 
hajt du gelejen von einem Maler, der mit einem cingigen Pinſelſtriche 
ein lachendes Gejicht in cin weinendes verwandeln fonnte? Ich bin fo 
ein Maler. 
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Philipp R. Je nu, wenn id) nicht face,’ jo wird eine andere 
dejto mehr lachen. — — Lache Sie doch einmal, Yottchen! Sie ladt recht 
hübſch — | 

Charlotte. Sie verfahren fehy graujam mit mir, Onfel — 

5 Philipp R. Im geringſten nicht! Denn gelacht wird bey dem Grabe 
eines reichen Geitzhalſes doch; er mag es anfangen, wie er will. 

S. Ricard. Undankbarer, gottloſer Bruder! 

Philipp R. Zanke mit der Natur, und nicht mit mir. Du kamſt 
zwanzig Jahre früher in die Welt, als ich; du mußt zwanzig Jahre 

10 früher wieder heraus. — — 

S. Richard. Ich muß? ich muß? Ich will doch ſehn, wer mich 
zwingen ſoll? — 

Philipp R. Ha, ha, ha! nun machſt du, Bruder, daß ich ſo gar 
por deinem Tode über dich lache. — 

15 S. Richard. Geſchwind, Bruder, ſage mir, was du bey mir willſt, 
und packe dich alsdenn wieder deiner Wege. — — 

Philipp R. Ich kam blos zu deinem Beſten. — Ich weiß, du biſt 
ein alter vergeßlicher tan; ich wollte dich an etwas erinnern, woran 
did) Lottchen wohl jo leicht nicht erinnern michte. — 

20 3. Ricard. O Bruder, ich bin fo vergeflich nicht, als du meynit. 
Goll ich dir eine Probe von meinem guten Gedächtniß geben? Komm 
her, ich will dir e3 anf den Finger herrechnen, wie viel du mir, jeit 
funfzehn Jahren, gefojtet haſt. — Ben deinem erjten Banferotte verlohr 
id) dreyzehn taujend, vier hundert, ſechs und achtzig Thaler, neunzehn 

25 Grofden — 

Philipp R. Und fieben Pfennige — Das babe id) jo oft von dir 
hören müſſen, daß ich es endlic) felbjt behalten babe. --- 

A. Ridjard. Ben deinem zweyten Banferotte fam ich unt fieben 
taufend, drey hundert, und drey und dreyßig Thaler — 

30 Philipp R. Da war der Verluft ſchon Fleiner, wie bey dem erjten. 
Denn du warjt um eben jo viel fliiger, als barter geworden — 

3. Ridjard. Bey deinem dritten Banferotte — 

Philipp R. Verlohrſt du fajt gar nichts. Cine Poſt Rheimveine, 
fiir die du in Cölln fiir mich? gut gejagt hatteſt — 


1 fadte, [Hf] = fiir ote du filer mid in Coun [1784] 
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SD. Richard. Iſt das nichts? Die Poft betrug achtzehn hundert 
Thaler. Diefe achtzehn hundert, und jene ficben taujend, drey hundert 
und dren und dreyßig, mit den erften dreyzehn tanjend, vier Hundert, 
und? feds und achtzig — 

Philipp R. Neunzehn Grojden, fieben Pfennige — 

S. Richard. Betragen zuſammen zwey und zwanzig tauſend, ſechs 
hundert, und neunzehn? Thaler — 

Philipp R. Neunzehn Groſchen, ſieben Pfennige —- 

S. Richard. Und die koſteſt du mic) baares Geld. Was koſteſt du 
mich nicht“ ſonſt? — Nu,“ Bruder Unverſchämt, habe ich cin gutes Ge— 
dächtniß oder nicht? 

Philipp R. Rabbi Samuel, alles das beweiſet für dein gutes Ge— 
dächtniß gar’ nichts; denn das waren Schußwunden, die dir cin Baar 
Knochen zerjplitterten, und nachdem fie fuvirt waren, einen ewigen Ka— 
{ender in den wieder verwachſenen Knochen zurück lieffen; aber cin Kalender 
ijt fein Gedächtniß — — 

5S. Richard. Hire ecinmal, Lottdhen, hör cinmal! Weije thm dod 
die Thitre, Lottchen! 

Philipp R. Bemiihe Sie fich nicht, Lottchen; fie ijt mir befannt. 
Wher, Bruder, alle deine Grobbeit ſoll mich doch die gute Abſicht nicht 
vergefjen machen, in dev ich berfam. Ich will dic) mur erinnern, daß 
heute der ſechszehnte“ September ijt. 

3. Richard. Dit das wahr, Lottchen? — Nu? und? — 

Philipp R. Und dag Morgen der jiebsehnte ijt — 

3S. Richard. Dit das wahr, Lottdhen? — Mu? und? 

Philipp R. Was ijt auf den ſiebzehnten, Lottchen? Ich wette, Sie 
mag es? nicht wiffen — 

Charlotte. O Herr Onkel, haben Sie fonjt nichts? Daran hat fid 
Sor Herr Bruder jfdjon ſelbſt erinnert. 


3. Richard. Ya, daran habe ich mic) ſchon jelbjt erinnert — : 


(iadte ju iby.) Was mennt er denn, Lottdhen? 
Charlotte. Chen das, lieber Onkel — 
3S. Richard. So? — Schon gut, Bruder, ic) danfe dir fiir deine 
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Mühe, jo unnöthig fie auch war, Cadre zu ivr.s Lottchen, du wirſt mir es 
wohl hernach! jagen, was er meynt --- 

Philipp R. Erkenne meine Wufmerfiamfeit anf dein Beſtes; oder 
erfenne fie nicht: nur verſäume mir morgen den dritten Termin nidt, 
jo wie du den erften und zweyten verſäumet haſt - — 

S. Richard. Den Termin, Bruder? den dritten Termin? — Lott- 
den? — 

Philipp R. Den dritten und legten Termin gegen Vertholden. Ich 
Denfe, du haſt dic) ſchon ſelbſt daran erinnert? 

S. Richard. O ja, das habe ich. Nicht wahr, Lottchen? Aber, 
Lottchen, das macht Bruder Philipp doch gut, daß er uns daran denken 
hilft. — Setze dich doch einen Augenblick bey mir nieder, Bruder Philipp 
— Recht! den dritten Termin muß ich nicht verſäumen. -— Was meynſt 
du, Bruder, wie die Sache Laujen wird? 

Philipp R. Sie mag lanfen, wie jie will, wenn du dich mur ert 
gehörig eingelajjen haſt. Das Vornehmſte ben einem Proeeſſe ijt, dak 
man feinem Gegenpart die Hölle fo heiß, und das Leben jo ſauer macht, 
als miglich. Ich habe jego? nicht Beit, Bruder. Aber wenn du willft, 
fo fomme id) anf den Whend wieder zu dir, und wir wollen mebr daven 
ſchwatzen. 

S. Richard. Ja, Bruder Philipp, thue“ das, komm! Du ſollſt mir 
angenehm ſeyn. — 

Philipp R. Go lebe unterdeſſen wohl. - - 

S. Richard. Auf Wiederjehn! — Begleite* ibn doch, Lottchen, be- 
gleite* ibn doch - 

Philipp R. Ohne Umſtände, Lottdhen! — Wir fennen cinander. 

Charlotte. Wohl fenne ich dich! 


Pritter HAufltritt. 
Samuel Ruhard. Charlotte, 


3. Richard. Lottchen, Bruder Philipp mag doch webl noch eine 
gute Uder haben. 
Charlotte. O ja, lieber Onkel — 
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S. Richard. Er ſorgt doch noch dafür, daß ich nicht in Schaden 
kommen ſoll. -- Finette, gut, dah du kömmſt. 


Vierter NRufkrikt. 
Finette un die Vorigen. 

Finette. © ijt alles fertig; ſie mögen nun kommen, wenn jie wollen. 5 
(Sie rückt einen kleinen Koffeetiſch zurechte. bedeckt ibn, und fest Taſſen darauf.) 

S. Richard. Finette, Bruder Philipp wird heute zu Abend mit 
uns eſſen. Laß einen Krammetsvogel mehr braten — 

Finette. Einen? Das ware fe viel, als eine Mücke fiir einen 
Hungrigen Wolf. Bruder Philipp muß auf jeden Zahn einen haben. 10 

3S. Ridard. Nu, nu, Mädchen, traftire ibn nur heute, fo gut, als 
Du fannft. Cr hat mir einen Dienjt gethan — 

Finette. Bruder Philipp, Donen einen Dienft? Den möchte ih 
dod) hören. 

S. Ridhard. Er hat getban, was ibr hättet thun fellen. Gr bat 14 
mid) erinnert, daß morgen der dritte Termin it. 

Finetfr. Das hat er? — - Jeb muß Ihnen mur jagen, Herr Ridard, 
es jebt heute feine Rranmmetsvigel. Es find anf dem ganzen Marfte keine 
zu bekommen geweſen. 

S. Richard. Das iſt FIchade! der arme Philipp! was wirſt du ihm 20 
denn nun vorſetzen? 

Finelfe. Nichts. Und dad wiſſen Sie doch auch, daß ich den Keller— 
ſchlüſſel verlohren habe? 

3S. Richard. Den Kellerſchlüſſel? Und du bajt keinen Wein haußen? 
Was joll denn Bruder Philipp trinfer? 25 

Finette. Nichts; und das it gerade fo viel, alS er mit ſeinem 
Dienjte verdient bat. Merken Sie denn nidt, Herr Ricard, was er 
darunter ſucht? Gr will Sie und den alten Berthold mur vollends zu— 
jammenhegen, damit Charlotthens Hevrath mit dem jungen Berthold 
darüber guriidgehen mige. 30 

S. Richard. Lottchen, jollte das wohl wahr jenn? 

Charlotte. Ich wei nicht, fieber Onkel; aber wenn das and) Onkel 
Philipps Abſicht wire, fo weiß ich doch, daß Ihnen mein Glück viel zu 
angelegen ijt — 
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S. Ricard. Qa, Lottchen, —-- wenn das auch jeine Abſicht wäre. — — 
Finefte. Wenn? Sie ift eS ganz gewiß. -- St! der Beſuch fimmt. 
(Charlotte geht ibm entacgen.) 
S. Richard. Wer ijt es denn, Finette? 
5 Finetfe. Herr Berthold mit ſeinem Sohne — 
3. Richard. Ba, ganz rect, ganz rect! ‘eve aut. 


Fiinffer Auftritt. 
Berthold. Rarl Berthold. Charlotte. Samuel Ridard. Finette. 
Berthold. Lieber, alter Freund, ich freue mich berglich, dich wohl 
10 gu feben. 
S. Rithard. ESie umarmen jit. Willkommen, Herr Bruder Berthold, 
willfontmen! — Iſt das dein Sohn? Wari neigt ſich gegen itn 
Berthold. Das ijt er. Die acht Monate, die er weggeweſen, haben 
ihn mir jelber unkenntlich! gemadt. 
15 Rarl B. Ich wünſche und hoffe, liebſter Herr Ricard, dah Sie, 
dieſe Beit iiber, beſtändig gejund und vergniigt migen gelebt haben. 
8. Rithard. Ich danfe, Herr Karl. Wie alte Leute mun fo leben! 
Rarl B. Ich bin hichit ungeduldig gewejen, Ihnen meine Ergeben- 
heit gu bezeigen. —- 


20 Berthold. Es ijt wirflich jein erjter Ausgang. 
>. Richard. Bedanke dich, Lottchen, bedanke dich! — Seven Sie 
jich doch, meine Herren — (Fie seen fic, inves bat Finette Kaiſee und Badwerk auf— 


getragen, und fangt an, davon herumzugeben. 
Rarl B. Ich ſchmeichle mir, liebjter Herr Richard, dak meine Ab— 
25 wejenheit, oder was während derjelben etwa vorgefallen ſeyn finnte, mid 
in Ihrer ſchätzbaren Gewogenheit nicht wird zurückgeſetzt baben. 

3. Ricard. Darinn fann Gie nichts zurückſetzen; Sie find uns 
noch jo lich, al3 Sie uns jemals geweſen find. — Richt wabr, Lottdhen? — 
zu Finetten. die ibm cine Taffe Kaffee gebrack)? Die wie vielte? Taffe ijt das, die 

30 ich trinfe? 

Finettr. Die erjte. 

Berthold. Freund Ricard, mein Cobn tft ein feltiamer Heiliger; 
er Denft, weil wir in feiner Abweſenheit cin wenig an einander gerathen 
find, weil ic) dich habe verflagen miiffen — 
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5S. Rimard. Qa, Lieber Karl, hätten Sie fich das wohl jemals 
trdumen laſſen, daß mid) Ihr Herr Vater verklagen würde? — 

Rarl B. Es ijt ihm leid — 

Berthold. Mir leid? Was ſprichſt du da? 

Rarl B. Es ijt mir leid, fage ich — — 

Berthold. Ged, was braucht dir das (eid zu fenn? Wird er dir 
darum das Madchen nicht geben? Cr hat fie dir cinmal veripreden, und 
ein ehrlicher Mann halt Wort. 

S. Richard. Freylich! Wher, Freund Berthold, cin ebriicher Mann 
muß auc cinen andern ehrlichen Mann mit Proeeſſen verſchonen. 

Berthold. Ich weiß gar nicht, warum die ganze Welt ſo wider 
die Proceſſe eingenommen iſt. Wollen denn die Advokaten nicht auch leben? 

S. Richard. Sie wollen wohl, aber ſie müſſen darum nicht. 

Berthold. Das iſt dein Spaß. 

5. Richard. Das iſt mein völliger Ernſt. 

Charlotte. Gu xarin) Wo fie nur nicht hitzig gegen einander werden. — 

Rar! B. Wir miifjen fie anf ein anderes! Geſpräch lenken. — 
Herr Ricard, ic) habe in London das Vergnügen gebabt, einen alten 
Freund von Ihnen fernen gu Lernen. 

S. Ridard. So? -- Mein villiger Ernjt, Freund Berthold! Ich 
wüßte nicht, welchem Linge id) in der Welt gramer ware, als dem Pro— 
ceſſiren. 

Berthold. Und ich habe Zeit meines Lebens gern proceſſirt. Mein 
erſter Proceß war mit meinem leiblichen Vater. Die beſten Freunde können 


einmal uneins werden, und dieſe Uneinigkeit auszufechten, iſt der fried-: 


lichſte und gütlichſte? Weg, der Proceß. So lange man ſich nur ſo ſtreitet, 
ſo lange ärgert man ſich. Sobald aber die Sache den Advokaten über— 
geben ijt, müſſen ſich die Advokaten an unſerer Statt ärgern, und wir 
ſind wieder ruhig. 

3. Richard. Nein, Freund Berthold: id habe im meinem Leber 
nur eit einzigesmal proceffirt, aber das weiß id) doch befjer. Man argert 
ſich noch immer, und drgert fich fiber die Wdvofaten oben drein. — 

Rarl B. Dieler Sor Freund in London jagte mir — 

3. Ridard. Hörſt du? das hat mein Freund in Londen ihm auc 
gejagt. — 


f ander [H1.} * gütigſte [1754] 
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Rarl B. Dak er ehedem in Amſterdam — 

S. Richard. Die ganze Börſe in Amſterdam denkt fo. - - 

Berthold. Narf, fein Wort mebr von London und Amſterdam! 
Naum find die jungen Laffer cinmal hingerochen, fe tit thy drittes Wort: 
London und Amſterdam. 

3S. Richard. Nein, nein, laß ibn nur mitreden. Er ſpricht fo une 
recht nicht. — ‘a Finetten, die ibm die zwepte Tafie reicht. Die wie vielte! Taſſe 
iſt das, Finette? 

Finefte. Wieder die erſte. — 

3. Richard. Habe id die verige auch mit Milch getrunken? Furette, 
fa nich ja nicht 3u viel Kaffee trinfer. Du weiht, ev it mir ſchädlich 

Rarl B. Gewiß, Herr Hichard, der Kaffee vt überhaupt ein ſehr 
unzuträgliches Getränke. 

Charlotte. Sagen Sie das auch, Herr Karl? 

Barl B. Sch wei} webl, daß er feine größten? Vertheidiqer unter 
dem ſchönen Geſchlecht? bat — 

Berthold. Kinder, dieſe wichtige Frage: ob der Kaffee zuträglich 
oder unzuträglich iſt, macht aus, wenn ihr allein ſeyd — Falls ihr allein 
euch ſonſt nichts wichtigers gu ſagen habt. Jett laßt die Alten mit ein— 
ander reden. — Freund Richard, morgen wird ſich viel zeigen 

5. Richard. Morgen? — Ya, es iſt wahr, morgen iſt der dritte 
Termin. Aber denke nicht, Freund, daß ich den auch verſäumen werde. 

Berthold. Gleichwohl wire es das Beſte— 

3. Richard. Und ich ließe mich kontumaciren? 

Berthold. Nicht anders. 

3. Kichard. Und ic) bezahlte dich noch cinmal? 

Berthvld. Das würde fich zeigen. Karl, du weift, was ich dir 
geiagt babe. - 

3. Uicdhard. Meta, nimmermebr, das wird nimmermehr gejdeben. ~ - 

Berthold. Wenn du de Quittungen, auf die es ankömmt, ver- 
zeigen fannjt, fo wird es frevlich nicht geſchehen. 

3. Richard. Was Cuittungen? Ich offerirve mid) gum Schwure. 

Berthold. Du bift ein ebrlicer Mann, aber ein vergeßlicher Mann; 
man wird dich nicht zum Schwure laſſen. — 


~ 


1 Die wie vielite [1754] 2 grbiite Hiĩ.) WGeſchlechte [| ZJeszo [98] 
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3. Richard. Nicht sunt Schwure laffen? Wljo ware eS ja jo gut, 
als gewif}, daß ich dic) nod) einmal bezahlen mithte? 

Berthold. Wenn die Gerechtigkeit geſprochen hat, jo werde ich wiſſen, 
was ich zu thun habe. 

S. Ridjard. Ich werde es auch wiffen; ich auch. — Lottchen! vic 
ſich mit Karin unterpitt fa did) Da nicht gu tie? cin! —- 

Berthold. Wie meynjt du das? | 

A. Richard. Ich fehe ſchon, eS ijt weder Freundſchaft, noch Trerie, 
nod Glauben mehr in der Welt. Wenn ich fondenmirt werde, noch ein— 
mal gu bezahlen, jo bin ich cin ruinirter Mann; Lottchen iit cin ruinirtes 
Madchen, und ijt feine Frau fiir deinen Sohn. — 

Berifold. So meynft du das? Freund Richard, das gebt zu weit. — 

Charlotte. Liebjter Onfel - 

S. Ridard. Yak mid, Lottchen, laß mich 

Karl B. Herr Vater - - — 

Berthold. Schweig, Karl! Der Alte denft, mich gu tresen? Ich 
fann eben jo eigenjinnig jenn, alg er. - - Alſo, Herr Ricard, wenn Sie 
kondemnirt werden, ijt Lottchen feine Frau fiir meinen Sohn? — Redt 
wohl! Und wenn ich fondemnirt! werde, ijt mein Sohn fein Mann fiir 
Lottchen. Das ijt das Ende vom Liede! — Sebn,* nimm Abjchied - - 
Rarl B. Liebjter Vater 
Charlotte. Liebjter Herr Berthold — 


Berthold. Gobn, du kennſt mich! — Laſſen Sie mich, Mamſell. 
— Leben Sie wobl, Herve Richard. ‘ache ab.) 

3. Ricard. Was ijt denn das? — Ve, Freund Berthold, Freund 
Berthold! - - Haltet ihn doh! 


Karl B. Yeh folge Ihnen fo gleich, licbjter Bater. 


Sechſter Ruftritt. 
Rarl Berthold. Samuel Richard. Charlotte. Finetke. 
Fineffe, Das iit ein Mann! 
S. Richard. Was fehlt ihm denn? Warum gebt er denn ſchon? 
Charlotte. Sie haben ibn umvillig gemacht, liebjter Onfel. 
S. Richard. Wer wird denn gleich jo empfindlich ſeyn? Man 


1 fondemniret [1784] = Mein Sohn, [1754] 


or 


10 


20 


a5 


30 


10 


15 


tM 
St 


30 


428 Theatraliſcher Badhlab. 


ipricht ja wohl was. — Seyd ohne Sorgen, Kinder! Ich will den Procef 
nist verfieren, und das Uebrige wird fich ſchon geben. — Seben Sie 
jid) Doc) wieder,’ Herr Karl. — 

Rarl B. Ich darf mich nicht Linger anfhalten. — Liebſte Char- 
{otte, meine Schiwejter bittet um das Vergniigen, Sie diejen Whend be- 
juchen 3u dürfen. — 

3S. Richard. Sie foll uns herzlich willfommen ſeyn. 

Rarl B. Liebjter Herr Ridard, trauen Sie meinem Bater das 
Beſte zu. Cr ijt von allem Eigennutz? entfernt; mur jeinen Willen muß 
er haben. Ich darf mich nicht näher erflaren; er Hat mir es verboten. 
Ich fage Ihnen nur, Sie verlieren nichts, wenn Sie den Proceß vere 
fieren. - - 

A. Richard. Nichts? Sind zwey taujend Thaler nichts? 

Karl B. Yoh muß eilen, daß ich meinen Vater noch einhole. Wenn 
Sie aber erlanben, fo bin ich mit meiner Schwejter diejen Whend wieder 
hier. --- 

S. Ridard. Es wird mir Lieb ſeyn, Herr Karl. — Begleite ibn 
doch, Lottchen. 

Siebender Auftritt. 
Samuel Ridhard. Finette. 

Finttte. An alle dem hat niemand, alS Bruder Philipp Sduld. 
Was braucht er Sie an den Termin zu erinnern? Sie hätten ihn ver- 
geſſen — 

S. Richard. Und ware kontumacirt worden. — Tu weißt nicht, 
Madchen, was das ijt. Ich hatte bezahlen müſſen. 

Fintite. Nun ja, Sie hatten bezahlt. Geng, dah das Geld in 
Der Familie bleibt, wenn Herr Karl Lottchen befiimmt. - - 

3. Rithard. In der Familie bleibt! Das Geld bleibt alles in der 
Welt, und die gange Welt follte nur eine Familie fen; aber wers? hat, 
der hats. 

Adhter Rufkrikt. 
Hunton. Samuel Richard. Finette. 

Anton. Herr Ricard, Foden hat angefpannt. — 

S. Richard. Was angefpannt? 


nieder, [1754] * Gigennuge [f.] 4 wer es [Of] 
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Rufon. Die Pferde — 

S. Richard. Die Pferde? 

Anton. Oder den Wage; wie Sie wollen. Was weiß ich, ob die 
Pferde an den Wagen, oder der Wagen an die Pferde gejpannt wird. 

S. Richard. Wher wozu denn? 

Anton. Jit denn nicht Donnerſtag, heute? Fahren Sie denn nicht 
ind Kränzchen? 

S. Ridard. Wahrhaftig! Foden hat Recht. Cer ſtebt auf. Ginette, 
heute ift Kränzchen; und das Kränzchen, weift du? wohl, verjaume id 
um wie vtel nicht. 

Finetfe. Wer fagt denn, dab Sie eS verjaumen follen? 


S. Richard. Geb, Anton, jage Jochen, ich käme? gleich. centon geve 
ab, indem Charlotte zurückktömmt.) 


Beunter Auftritt. 
Charlotie. Samuel Ridard. Finette. 

&. Richard. Gieb mir meinen Hut, Finctte. 

Charlotte. Wo wollen Sie hin, liebfter Onfel? 

A, Richard. Ins Kränzchen. Ich musk Strafe geben, wo ich mtebt 
fomime. 

Charlotte. Wher — 

Finette. Gu Chartotten.) So laſſen Sie ihn doch! — 

S. Richard. (inde ihm Finette ven Hut giedt.) Und meinen Sto. 

Charlotte.? Aber er vergift ja — 

Finette. Mag er doc) vergejjen. 

S. Richard. (invem ihm Finette ven Stod giebt) Und meine Rauchtabads- 
doſe — 

Charlotte. Gu Finetter.) Wher wir bekommen Philippen über den Hals. 

Finetic. Den wollen wir ſchon los werden. -— 

S. Rithard. (giebt ihm vie Doſe) Iſt aud) Tabac drinne, und der Stop- 
per? Ihr laßt mich doch an alles allein denfen. 

Finette. Steden Sie doch mur ein, und gehn Sie — 

S. Richard. Nun jo führe mich herunter, Lottchen. Es thut mir 
leid, daß ich dich allein Laffen mug. Vertreib dir den Abend, jo gut du 
fannjt. Halb zehn bin ich wieder da. 








1 bu weißt (HF. 2 tomme ſHſ.] 3 Charlotte. Gu Finetten) [Hf] 
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Finette. Gehn Sie nur, und laſſen Sie ſich das Gläßchen wohl 
ſchmecken! (Charlotte fübhrt pen Alten ab, und Finette räumt ben Kaffectiſch wieder ant.) 
Luſtig, Finette, dad wird ein Whend fiir dich werden! 

(Gude des erften Aufzugs.“ 


Zweykter NRufzug. 
Erlter Rufkrikt. 


(Lurinde, rie auf der einen Seite von Finelken herein geführet wird, und 
Charlotte, bie auf ber anbern Seite ibe entacgen kömmt. 

Fiurtte. Hier herein, Mademovijell! 

Charlotte. Ch, fen mir tanjendmal willfonunen, fiche, liebe Lue 
cinde —- 

Lurinde. Küſſe mich, meine Charlotte! -— du fiebit dic) um? Ja, 
Rind, ic) komme allein, mein Bruder kömmt nicht mit; und nun werden 
von den tanjendmalen, die ich dir willfommen febn jollte, neun hundert 
und neun und neunzig wohl abgeben? Nicht wahr? — 

Charlotte. Glaubſt du in der That, daß ich ihn erwartet habe? 

Lucindes. Verſtelle dich nur? nicht! 

Charlotte. Und du, fey doc) nicht* fo gar eitel auf deinen Bruder! 
Wenn teh ibn liebe, jo Liebe ich ihn blogs, weil ich dich Liebe. 

Lurinde. Iſt das wahr, Finette? du bijt ja ibre Bertraute. — 

Finette. So etwas mag davon wahr jenn. Die Zündröhre fann 
wohl durd das Herz der Schiwejter geqangen jenn. Aber nachdem wir 
einmal Feuer gefangen — jebn Sie, Mtademoijell -— jo könnten wir die. 
Zündröhre zur Noth enthehren. — 

Turinde. Da haben wirs! 

Finette. Erſt liebten wir den Bruder, blos der Schwefter wegen; 
allein alles kehrt fich mit der Seit in der Welt wm. — Bald werden 
wir die Sehwejter blos des Bruders wegen lieben. 

Turinde, Woben ich nicht viel gu verlieren glaube. — Wher, Finette, 
habt ihr meinen Bruder wirklich nicht mit erwartet? — 


1 Ende dee erften Aufzugs. [feblt in der HF] 2 [Tie beiden erſten Auftritte dee zweiten Aufzugs 
bie , vor meinem Verſtande“ (FS. 492, 3. 12) finren fie aud, mit Bleiſtift febr unleſerlich aufgezeichnet, 
rer Hand bea Hlattes abgerifien, unter den Breslauer Yameren.] + pid bod nur (Hſ.)] 
4 pod nur nicht [7] 
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Finette. Ich, fiir mein Theil, allerdings. 

Charlotte. Dein Theil ijt mein Theil nicht, Finette. 

Finette. O id) wei wohl, dah Ihr Theil das größere ijt. — 

Curinde. Mun, Finette; mein Bruder läſſet dich tauſendmal um 
Bergebung bitten. Du jollft ja nicht glauben, dak er eine andere 
Geſellſchaft der deinigen vorgezogen. Sondern er muß ben dem Vater 
bleiben, den ihr uns heute ein wenig ſehr unwillig nach Hauſe ge— 
ſchickt habt. 

Charlotte. Cv, Lucinde? Hat dein Bruder zu Finetten, oer zu 
nir fommen wollen ? 

Tucinde. Eigentlich, wohl gu dir. Aber da du ibn nicht erwartet 
hajt: jo wäre es lächerlich, ihn ben dir zu entſchuldigen. Ich entichuldige 
ihn da, wo er die Entſchuldigung braudt. — Indeß, Finctte, hat er 
dod) verſprochen, mid) wieder absubolen. 

Charlotte. Hat er das? 

Lurinde. Und ibr werdet euch nod) jeben, Finette, obgleich ein 
wenig ſpät: obgleich mur anf einen Augenblick — 

Charlotte. Cage mir, Finette, haſt du drauſſen nichts zu thun? 

Finette. Wile Hande voll — , 

Charlotte. Nu, jo thu mir den Gefallen und geh. — Wenn Lucinde 
niemanden hat, mit dem fie ihre Poſſen über mich treiben fann, wird 
fie wohl ernjthajt werden. — Yeh bitte dich, geh! 

Finette, (ju xucinven.) Soll id? 

Xucinde. Geh nur, und nimm meine Poſſen mit. 


Zwenter Rufkrikt. 


Lurinde. Charlotte. 


Charlotte. Nun, Liebe Lucinde — 

Luxinde. (in einem affeltirten ernſthaften Tone, mit vielen Verbeugungen. Aber, 
Madenoijell, ich habe nocd) nicht die Ehre gehabt, dem werthejten Herrn 
Ricdard mein Kompliment gu machen — 

Charlotte. Cr ijt nicht zu Hanje, Lucinde — 

Yucinde, Ey, das betaure ich ja recht febr — 

Charlotte. Gewif ? 
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Tucinde. Ganz gewik, Mademoijell. — Wher er kömmt doch bald 
nad) Haufe? 

Charlotte. Bor zehn Uhr ſchwerlich. 

Turinde. Cy! Sie erſchrecken mich, Madenroijell. 

Charlotte. Was ijt nun das, Lucinde ? 

Lucinde. Ich verjprach mir, in der Geſellſchaft dicjes ehrwürdigen 
Alten — - 

Charlotte. Du bijt doch eben jonft feine Liebhaberinn von Geſell— 
ſchaft mit alten Leuten. 

Lucinde. Wie, Mademoijell? Gewif, Mademoijell, Sie verfernen 
mich! Ich feine Liebhaberin von Gefellicaft mit alten Leuten? Ich muß 
mic) ſchämen, daß Sic von meiner Sittfamfeit, von meinem Veritande,' 
von meiner Tugend einen jo nachtheiligen Begriff haben. Bn welther 
Geſellſchaft ijt unfere unerfabrne Jugend, unfer leicht gu verfiihrendes 
Herz, wohl beſſer aufgehoben, als in Gejellfchaft der Wlten? Jn ibr, 
wo wir nichts als weife Sittenjpritde, nichts als fromme Ausrufungen 
über die verderbten Zeitläufte, nichts als lehrreiche Es war einmal, zu 
hiren befommen, follte fic) ein junges Madchen nicht freuen, ganze lange 
Whende gu — zu — 

Charlotte. Zu vergähnen? — Spricht fie nicht, als ob wirklich 
der Onkel in ſeinem Lehnſtuhle ſäße, und ihr zuhörte? 

Lucinde, Werthe Mademoöoiſell, laſſen Sie uns immer jo reden, 
als ob wir von ernſthaften weiſen Männern gehöret würden — 

Charlotte. Wird das noch lange ſo dauern, Lucinde? 

Lurinde. Ich weiß, daß mich meine ernſthafte Freundinn ur keinem 
andern Tone zu hören wünſcht — 

Charlotte. (ruft in vie Scene» Finette! 

Lucinde. Was wollen Sie, Mademoijell ? 

Charlotte. Sie mag nur wieder kommen. — Finette! 

Lurinde. Ich jehe ungern, Mademoijell, dag Sie jo gar vertraut 
mit Ihrem Dienjtmadden jind. — Cine verniinftige Herrſchaft — 

Charlotte. Finette! Finette! 

Lurinde. Muß ſeine Untergebene jedergeit in einer gewifjen Ent- 
jernung ju balten wijjen. — - 


1 (Das Folgende bis im die Witte des fiebenten Auftritts (S. 438, 8. 2) tit handſchriftlich nicht 
erbalten. ] 
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Pritter Auftritt. 
(Finetie, bie in ber Bertiefung aus einem Zimmer kömmt, in welchem man cinen einen Tifd 
auf zweh Perfonen fervirt fievt. Charlotfe. Turinde.) 

Finette. Sie find auch ſehr ungeduldig, Mademoijell? — 

Charlotte. Bleib ja hier, Finette — 

Finette. Nun fann ic) auch; es ift angerichtet, und Sie diirfen 
ſich nur jegen. 

Charlotte. (Gu Finetten.) Lucinde ift nod) ausgelafjener worden. 

Lurinde. (wiederum natiriid.) Finette, ſage mir nur, was deine Qungfer 
will, Sie will mid nicht hiren Poſſen treiben, und moraliſiren will fie 
mid auc nicht hören — 

Charlotte. Weil dein Moralijiren eben die tolljten Poſſen jind — 

Tucinde. Ehe wir uns fegen, Finette: was hajt du fiir Wein? 

Finette. Setzen Sie fich nur; er wird Ihnen ſchon ſchmecken. Etwas 
recht gutes, recht ſüſſes — 

Lurinde. Süſſes? Ueber die Närrin! — 

Finette. Vino Canto, Mademoiſell — 

Turinde. Und wenn es Santo Vino ware! — Bleibe mir damit 
vom Halje. Ich will Wein, und fein Zuckerwaſſer. Werden wir mit dem 
ſüſſen Benge nicht in großen Gefelljchajten ſchon geplagt genug? Wollen 
wir uns unter uns felbjt aud nod) damit martern? = = Ctwas ſüſſes fiir 
die Damen! = = Denfen denn die Herren Hiite, dak die Damen nicht auch 
Wein trinfen wollen? — 

Charlotte, Mu, fo befiehl! Was willjt du fiir welchen? 

Turinde. Es ijt nichts Wein, als was Geijt hat. — Champagner 
will id) — 

Charlotte. Haben wir denn Champagner, Finette? — 

Finetic. Bravo, Mademoijell; Sie jind meines Geſchmacks! Gleid 
jollen Sie bedient ſeyn. inte ab.) 


Dierter Auftriit. 
Charlotfe. Lurinbde. 
Charlotte. Weift du, Liebe Lucinde, da} du mir heute allzu luſtig 
bijt? Dafür wirjt du es auch ganz allein jenn miifjen. Denn id, id 


befinde mid) in einer Verfaſſung — Hat dir denn dein Bruder nichts 
effing, ſämtliche Schriften. III. 28 
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gejagt? Die Witen haben mit einander jo gut als gebroden; und unſre 


Heyrath — 
Turinde. Behält ja ihre Richtigfett, wenn fie bende den Broce 
gewinnen. 
5 Charlotte. Beyde! Und wie iſt denn das möglich? 


Iurinde. Das ſieht der Bruder auch nicht. 
Charlotte. Nun da! Und du haſt fein Mitleiden mit uns? 
Lurinde. Rein Mitleiden mit dir? Jit das fein Mitleiden, wenn 
ich dich zu zerſtreuen ſuche? Wenn ich mehr tolle, als mir jelbjt um das 
10 Hers ijt, um dich von Grillen abzuhalten? Sey gutes Muths, Char- 
{otte! Wir friegen den Mann doch, den wir haben jolfen. 


Fiinfter Ruftritt. 
(Finette, mit ciner Bouteille Champaguer, von dem Bausknechſk begleitet, ver nod einen 
Morb mit feds Bouteillen berein bringt. Charlotte. Lurindr.) 
1d Finette. Bin ich nicht geſchwind wieder da? (su vem Haustnecht.) Seve 
mur hier nieder! Gworauf er fteben bleibt, und fie alle nag einander anfidbt, und lat) 
Nun, was lachſt du? 
Banshnuedt. (fing, zwey, drey! findem er die Bouzeillen im Korbe überzählt.) 
(Sins, zwey, drev, vier, fünf, ſechs! — 
20 Finette. Was willit du damit, Kerl? 
Baushnedt. Sonſt beift eS: der Mann einen Vogel. Hier heißt 
es: jede Jungfer zwey. 
Finette. Stockfiſch! 
Hausknecht. Nu, mi, Finettchen, meinetwegen nehme Sie alleine 
25 ſechſe auf ſich. Gehts doch nicht von dem Meinigen. 
Finette. Wirſt du dich packen! (er gebt. 


Sechlter Rufkrikt. 
LTurinde. Charlotte. Finetfe. 
Lurinde, Mädel, was machſt du fiir Streide? — 

30 Finette. Haben Sie doch mur feine Sorge! Für uns ijt indem fie 
die Bourcille auf ven Tif fest.) DABS! Und Das (auf den Korb zeigend) ijt für einen 
ficben Gajt, den wir nicht Haben mögen. (zu Crartetteny Denn fo ſchlechter— 
dings, Mademvijell, werden wir Onkel Philippen nicht los. — 
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Charlotte. Wann du ibn aud) nur je los wirſt. — 

Finette. Es flingelt! — Wahrhaftig, er hat die Krammetsvögel 
iiber die Strake gerechen. Geichwind, Mademoiiells, in das Bimmer! 
Eſſen Sie jtille; th will nach Ihnen zumachen, und ihn bier er- 
warten. — 

Turindr, Was habt iby denn? 

Charlotte. Komm nur geſchwind, Lucinde. —- 


Siebender Auftritt. 


Finette, vie bao Simmer in rer Vertiriung binter ihnen zumacht; forann Philipp Richard. 


Finette. Cr ijt es! — Wenn uns unr der Hausfrecht nicht ſchon 
verrathen Hat. Dem hatte ich vorbeugen ſollen. — Herein! 


Philipp R. Ha, Finette — Guten Abend, Finette! Wo ijt der 
Bruder? 

Finette. Cr iit ausgefabren — 

Philipp R. Wo tt Charlotte? 

Finette. Die ijt ausgegangen. 

Philipp R. Sie fontmen doch bald wieder? 

Finette. Ulm Bürgerszeit. Ueber zehn Ubr bleibt ans unſerm 
Hauje niemand. 

Philipp R. Saft du mich jum Marren, Finette? 

Finette. Wie jo? 

Philipp R. Der Bruder hat mich gum Abendeſſen gebeten — 

Finette. Sie fennen ja Ihren Bruder! Als er Sie bat, batte er 
vergejjen, da heute Kränzchen iit; und als er fich evinnerte, dak Heute 
Rrangchen fey, war es ihm ſchon wieder entfallen, dak er Sie gebeten 
habe. Woran er fich zuletzt erinnert, das thut er. 

Philipp R. Charlotte war daben, als er mich bat. Hatte mid 
wenigitens nicht Charlotte ermwarten follen? 

Finette. O! das junge Ving ijt eben jo unbedachtiam, als der 
Alte vergeBlich ijt. Sie glauben nicht, Herr Philipp, was für Moth ic 
mit ihnen babe. 

Philipp R. Warum jagte denn aber der Schurfe von cinem Haus- 
fnecht, als er mix die Thiire aufmachte, ich wiirde recht gute Geſellſchaft 
finden ? 
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Finetfe. Gagte er das? O der Stricf! er hat fich über mich mockirt. 
Ich! ich bin die rechte gute Gejellichaft fiir cinen Mann, wie Herr Pbilipp 
Ricard! — 
Philipp R. Rabenaaß! wenn ou nur ſonſt wollteſt - 

5 Finette. Cr wird frenlich wijjen, daß ich die einzige im Dem Haufe 
bin, die e3 mit Fhnen gut meynt. Sie werden gleich eine Brobe davon 
hiren. Es war mir unmiglih, den Wen wegfahren ju laſſen, ohne 
ihm ſeine unhöfliche VergeBlichfeit aujzumugen. Noch als er in Wagen 
jtieg, ſchrie ich ihm nach: , Aber der Herr Bruder! Es ijt doch nicht er- 

10 „laubt, einem Manne, wm den fich die Stadt reißt, jo 3u begegnen! 
„Ohne Zweifel wiirde er, ohne Ihre Cinladung, zwanzig lujtige Orte 
„gehabt haben, wo er jeinen Abend hatte gubringen können!“ — 

Philipp R. Die hatte ich auch wirflich gebabt! 
Finetic, Etwas half mein Keuffen. Denn als der VBediente den 

5 Schlag zuwarf, rief er mir endlich gu: , So febide thm ein Baar Bou- 
teillen Wein herüber, und laß mich entſchuldigen.“ — 

Philipp R. Go? — Und wo find die Bouteillen? — 
Finette. (zeigt ihm ven tors.) Hier, Herr Philipp! — Das find dod 
ein Baar? — 

20 Philipp R. Nein, Kind! ein Baar find wenigiten3s zwey; und da3 
ijt nur cin Korb — Es wird dod) nidts ſchlechtes jenn? 

Finette. Bon unjerm bejten Burgunder! — Der Hausknecht foll 
jie Ihnen gleich herüber tragen. (als ob fie ihn rufen wollte.) 
Philipp R. Warte noch ein wenig, Finnette. 


— 
' 





Hole cin Glas — 


25 Finette. Wozu? 
Philipp R. indem er cine Bouteile aus bem sorb yickt. Fein auf der Stelle 
gekoſtet, ſo weiß man, was man bat. — Hol ein Glas! invem Finette in 


pie Scene gebt, e aus cinem Wandſchranke au bolen.) Das Mädel jagt, jie jen mur 
gut. Daraus läßt fic) was machen. 
30 Finette. (giebt ibm bas Glas.) Hier! -— 
Philipp R. Moc eins, Finette. 
Finette. Mod) eins? wozu? 
Philipp R. Es finnte Gift ſeyn; du mußt aljo mit koſten. — Hole 
nocd eit Glas! ändem Fimette es Holt, ſtelt er vie Bouteille und pas cine Glas auf pen 


35 Tif, und fest zwey Srilble dabey.) 
Finette, Nun da! 
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Philipp R. Gut! Sebe dich, Finette! Lak und thun, al8 ob wir 
3 Hauje waren. 

Finette. (bey Seite) Himmel! den habe ich mun anf dem Halfe — 

Philipp R. (etzt ſich, und frente ein.) Setze dich, Finette. — Was fehlt 
Dir? du thujt ja fo ängſtlich. — 

Finetic. Uh, Herr Philipp, ich ware des Todes, wenn uns je- 
mand fo jibe. Was würde er denfen? Co unter vier Augen? Ben der 
Bouteille? 

Philipp R. Lari Fart! Fari Lari! (invem ex ihr dad Glas reicht, Nimm, 
Finette! 

Finette. Aber mit der Bedingung, daß es das erſte und Leste ſeyn 
muß — 

Philipp R. Finette, auf dein Wohlſeyn! — 

Finette. Sie erzeigen mir gu viel Ehre. Auf das Ihrige, Herr 
Richard! (fie trinten.) 

Philipp R. Und du trinfft nicht ans? 

Finefte. Aus? was denfen Sie von mir? Es ware in meinem 
Leben das erſte Glas, das ich auf einmal anstrinfe — 

Philipp R. Ich miifte cs fiigen, wenn ich das von mir fagte. 
(identt fic wieder ein.) Finette, der Wlte joll (eben! (nacrem er getrunten.) YW pro- 
pos, Finette! wie lange denfit du wohl, daß er nocd) leben wird? Gott 
weif, wenn ich nicht ein jo gutes Her; hatte, die Beit wiirde mir ſchon 
verdammt Lang geworden jenn. 

Finette. O das glaube ich — 

Philipp R. Da find wir nun ihrer drey, ids, du und Charlotte, 
die wir auf jeinen Tod lauern. Vit es wohl erlaubt, dah einer ihrer 
drey fo Lange aufziehen darf? (GEchentt fid wieder ein.) Was wir wünſchen, 
Ginette! Guachdem er getrunten. Mun? du thujt mir nist Beſcheid? Wünſcheſt 
bu denn nichts ? 


Finetfe. Für unjer eins ijt das Wünſchen bloße Traumerey. Das : 


Wenige, was ic) dabey gu Hoffen babe, fann ich gang gelafjen erwarten. 

Philipp R. Das Wenige? (invem er iby halb leeres Glas voll ſchentt.) Siehſt 
bu, Finette, das Wenige ijt bes Mehrern fähig! Freylich, was hier hin- 
zukommen ſoll, muß anderSwo abgenommen werden. So meine ich es 


aud). Charlotte ijt unjere Verwandte; aber ijt fie deine? So ein weit- : 


läuftiges Mühmchen ben einem alten Hagejtolze auszujtechen, bey Gott, 
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winette! das würde eben fo wenig Sünde jeyn, als — (immt fein Glas.) 
Lottchen joll leben! -— al ein Glas Wein auszuſtechen. cme trinte) 


Finette.’ O, der Siinde wegen! — 

Philipp R. Madchen, du hajt engliſchen Verjtand. Siinde! Siinde! 
Weißt du, was die größte Siinde in der Welt it? - Cin leeres Glas 
iit eine große Siinde. cinvem ex einſchentt. Aber es giebt dod noch eine größere. 
Du meinjt: ein volles Glas wicht austrinken? Undem ex trintt.) Auch eine 
grofe Siinde! — Uber die größte? Die grifte Siinde ijt die Siinde 
— wider das Tempo. Ich nenne Tempe — Sebe dich nieder, Finette, 
und bore mir 3u! 

Finetie. Ich bitte Sic, Herr Pbilipp, fajjen Sie mich nicht ver- 
gejien, wer ich bin. 

Philipp R. Wber, wenn Ich es nun vergefier wollte? Wenn Veh 
es mun vergejjen wollte, wer du bijt, und wer ich bin? 

Finette. So ijt es meine Schulbdigfeit, Sie daran zu erinnern. 

Philipp R. Schuldigfeit! Man ijt niemanden in der Welt etwas 
ſchuldig, als fich jelber. Und fiehjt du, Finette: eine folche mifveritandene 
Schuldigfcit, bas ware gerade eine Siinde wider bas Tempo. 

Finette. Ich veritehe Sie nidt, Herr Philipp — 

Philipp R. Du wirjt mich veritehen, wenn ic dir fage, dah Tempo 
fo viel ijt, als das italienijche Tempo. Cin jeder Menich hat jein Tempo; 
einer früher, Der andere ſpäter. Wher mur wenige baben es in ibrem 
Leben mehr als einmal. Deſto ſchärfer mug man aufpaſſen. 

Finette. Ich merfe, Serr Bbilipy, dah der Wein beredt, aber eben 
nicht deutlich macht. 

Philipp R. Mur Geduld; was ich bey der erſten Bouteille nicht 
bin, werbde ich ben der zweyten jenn. ‘dente fi cin 

Finelle. (ven Seite) So helfe mir der Himmel! 

Philipp R. invent er an ir Glos anſtöüßt. Unſer Tempo, Finette, unjer 
gemeinjdaftliches Tempo! nd trint.) Ich nenne ein gemeinſchaftliches 
Tempe — Ya jo, du verſteheſt überhaupt nocd) nidt, was das Tempo 
ijt. Ich will dirs gleich jagen. Bum Erempel: du bijt jung, du bit 
ſchön, du bijt liebenswürdig: aber du haſt nichts, und du mußt dienen. 
Du dienſt im dem Hauſe eines alten, reichen Junggeſellen. Merkſt du 


1 (Ron bicr an bis gum Scbluife ant einem einzelnen Ctravblate unter pen Breslauer Papieren er— 
batten. } 
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bald das Tempo? Er cin Qunggefell, du cine Junggeſellin; er ein alter 
Sunggefell,*.du eine junge Dunggejellin; er reich, du arm; du ſehr ver- 
führeriſch, er febr verfithrbar. Yun lerne cin fiir allemal: dad Mert: 
mal des Tempo ijt das Widerjpiel. Wo jo viel Widerjpiele zuſammen— 
trejjen, da liegt ficherlich cin Tempo; entweder fiir den einen, oder fiir 
den andern Theil; anch wohl fiir beide. Tenn in der Natur, ſiehſt du, 
ftrebt alled nach jeinem Contrario; und dieſes Streben des Vollen nach 
Dem Leeren, (indem er fic einidentt Des Naßen nach Dem Hitzigen, (indem ev trintt.) 
und wiederum 3urii des Leeren nad dem Vollen, des Higigen nach dem 
Naßen, und fo weiter Ciurem cx wieder einſchenttn ift ed eben, was die 


Die Matrone von Epheſus.“ 
Ein Cullfpiel in cinem Aufzuge. 


1. Auftritt. 


Tie Matrone in der Entfernung ſchlafend. Ihre Bediente. 


2. Auftritt. 


Man hirt hinter der Scene jemand fommen. Die Bediente fragt. 
Endlich tritt ein gemeiner Soldat herein, welder bittet, da man thin 
fein Licht angugiinden erlaube. Er bat Ehen bevy fich. Die Bediente be- 
fimt Appetit 2c. 


3tr. HAuftritt. 


Der Officier kömt und jucht jeinen Wann. Cr fiebt die Matrone; 


1 (Hier endigt der Druck; in der Hi. findet fid bier dads Seterzeichen Pr. D. p. 4%.) 

2 (Dem folgenden Abdruck liegen die Criginalbandjdriften zu Grunde, dic fics im Beſitz des Herrn 
Ernſt Mendelsſohn-Bartholdy yu Berlin befinden, Es find zwei Hefte, dad cine, ältere in 4°, meiſt 
febr unleſerlich geſchrieben (12 Blatter), bad andere, ſpätere in &', ſchön und deutlich (15 beſchriebene 
und mebrere leere Blatter), Tas Cuartheft enthalt zunächſt anf dem Rand den erften, kurzen Plan 
des Stilds in älterer Handſchrift, dann einzelne Bemerfungen foiwie den zweiten, genaucren Entwurf 
und bie ſchließliche Ausführung ver erften vier Scenen ziemlich ungeordnet durch emanver geivirrt. 
Muf der legten Seite ftebt von Leffings Hand:] PferdeMarkt im 3ten Haufe von per Jacobi Twiete 
hey bem Speersort. [Das Cftavbeft enthalt die endgültige Ausführung der erften acht Scenen,] 
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er hört ihre traurige Geſchichte, und verliebt ſich. Er nähert ſich ihr, 
und ſie erwacht. 


4. Rufkrikt. 


Der Offieier ſchickt den Soldaten weg, um zu ſehn, ob der Gehangne 
5 ned) da iſt. 


5. Rukkrikt. 


Der Soldat kömt wieder. Erzehlt daß der Gehangne geſtohlen ſey. 
Der Officier will verzweifeln. Die Bediente kömt auf den Einfall den 
toden Mann an die Stelle zu hängen. Die Matrone williget endlich 

10 darein, und da ſie ſich eben darüber machen, entdekt der Soldat lachend, 
daß der Gehangne noch da ſey. 

Sie ſchläft feſt! — Luſtig! Nun kann ich meinen letzten Buiscuit 
kauen! — Wer doch eine Närrin wäre, und hungerte und weinte ſich 
mit ihr gu Tode! Zwar verſprach ichs ihr; aber wie konnte ich mir 

15 träumen laßen, daß ſie Ernſt daraus machen würde? — Meinetwegen! 
— Knack! — Cr ijt verzweifelt harte — Aber! welch Geräuſch!“ 


Ankiphila, die Wittwe. 


Philokrates. 
Wylis. Die Magd. 
20 Promo. Ter Diener. 


1. Rufkrikk. 


Myſis erwacht — Woe bin ih? — Ah, noch in dem verwiinfehter 

Grabe! — Yoh war cingefehlafen. Und fie ſchläft auch — das Täubchen 
von einem Weibchen! Schlafen Sie, werthe Frau? — Mein, ich will fie 
25 nicht weden — — Wenn fie dech jo in jenes Leben heriiber ſchlummerte. — 
Hu! wie ſchaudert mich. Die Nächte werden ſchon falt. ES mu ſchlimmes 
Wetter iiber uns ſeyn. Wie der Wind durch die Luftlicher jaujet! Wie 
der Regen auf das fupferne Tach ſchlägt — — Welche Hohlung! welche 
seuchtigfeit hier —— Wenn fie den Schnupfen befimmt, jo mag fie es 


1 [Darauf folgt in der älteren Sf. Auftritt 2—4, grogenteils iibereinitimmend mit bem Bortlaut der 
jiingern HF. Ich verzeichne die Abweidungen auf S. 446--450 unter vem Terte.] 


Pie Makrone von Epheſus. 441 


haben — Qa jo, fie will jterben. Ob man mit oder ohne Schnupfen 
ſtirbt; fterben ijt fterben — Aber ich, die ich nicht fterben will -— O 
eine Slavin ijt wohl ſehr unglücklich — — Horch, welch Geräuſch — 


2. Ruftritt. 


Promo, draußen. 


3, Ruft. 


Minjis indem Antiphila ſchläft. Glücklich, wenn fie fo in jenes 
Leben hiniiber ſchlummert. — — Antiphila die mit bem Nopfe auf dem 
Sarge rubt, fpridt von Beit zu Beit, im Schlafe. 

An. Myſis; ad — Myſis! 

Myf. Hier bin ich; was ſoll ich? — Sie fiegen jo, ſehr unbequent. 
Mehmen Sie doch eine beßere Stellung — — 

An. Myſis, ijt die Tafel gedeft? — 

Wylis. Die Tafel 

Rn. Vit aufgetragen? 

Mylis. Was anjgetragen 

Ru. Ter Wein, Myuſis, der Wein! 

Myl. Sie ſpricht im Sehlafe! — Ach! wenn fie mir das wachend 
befehlen wollte — — Wachen Sic, meine Frau? — Sitzen Sie doch, Lieber 
jo! (fie gerade feyend) 

Wn. erwacht und glaubt gegeßen zu haben — Eifert desfalls 
mit Myſis — Hört, daß es nur im Traume geſchehen und ſchläft wieder 
cin — — 

Myſ. 3h will Cel aufgiehen! mich in einen Winkel fepen und 


aud) zu ſchlafen ſuchen — — Coder, wenn Dromo dec) wieder fime — — : 


Ich glaube wirklich er kömmt — — 


4. Rukkr. 
Philokrates und Dromo 
Dromo. Folgen Sie mir nur. — — — Hier bin ich ſchon wieder, 


10 


mein Kind, und bringe Geſellſchaft mit. Mein Herr, hat mir nicht glauben 30 


wollen — — Sehn Sie, mein Herr, das iſt das Mädchen, und hier ſchläft 
Die Frau — 
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Mnlis. Leiſe, leiſe, daß fie nicht erwacht — — 

Philokrates der ſich ihr nähert und ſie bewundert — — Sie erwacht, 
er fängt ſie an zu tröſten, und ſich bey ihr einzuſchmeicheln — — Er hört 
wie lange ſie gefaſtet, ſagt, dieſes erinnre ihn, daß er ſelbſt noch dieſen 
Abend nicht gegeßen und ibn hungre — — und befiehlt dem Dromo Wein 
und Efen zu hohlen und aus feinem Zelte cinen Tiſch und Felditithle 
mit zu bringen — — Lah dir helen — — 


5. Auft. 
Phil. Hunt. Myhſis. 


Ant. Wie? Sie wollen Fore Wohnung bier aufſchlagen — — 

Phil. Haben Sie Mitleid mit mir ſchöne Betrübte: es tit mir - 
unter dem Belte gu falt — Bis morgen mit Anbruch des Tages dulden 
Sie mich immer — — 

Ant. Sie wollen mich unglidlic machen? Was wird nan von 
mir denfer, wenn die Stadt hirt, dak ich Sie cine ganze Nacht bey mir 


geduldet — — 

Philok. Die Folge wird die Stadt ichon febren, wie ungern es 
geſchehen — Wenn jie Sie dent obhngeadtet tod ben Ihrem Gemable 
findet — — Wer fei Mitleid mit fich felbjt baben will, mark darum nicht 


aufhören, es mit andern zu baben. 


6, Auttritt. 


Dromo mit cinem Gebiiiven, ver cinen einen Tiſch bringt.! 


Philok. Kruſtiges ) Brod und Datteln und Feigen und Wein. Das 
iit die Ritche eines Soldaten! Er bewegt fie gum efen. Endlich fällt 
ibm das Orakel ben, daß er die beite Frau bey den Toden finden werde. 
Er habe inner geglaubt, das Crafel wotle ihn zum bejten haben. Dest 
jebe er Die Erfüllung — — 

Promo. Nun das gefteh ich, mein Herr fan ans dem Stegreife 
vortrefflich lügen. — — 

Philok. ſchikt den Breme fort nach dent Gebangnen zu ſehen. 


vbringt [feblt in ber O¥.] 
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7. Auftrift. 
RAnliphila. WMylis. Philok. 
Fortſetzung. Wntiphifa febeint anjangen 3u wanken. 


8. Rukkrikk. 

Dromo fimt mit der Nachricht zu rif. Verzweiflung des Offi— 
cier3. Erklärung der Wittiwe. 

Promo. St! St! 

Philok. Was gibts? — Komm, faß an! 

Prom, St! St! 

Philok. Nun? 

Promo. Pardon fiir den Todten! 

Philok. Was joll bag? — Was meinit du? — 

Promo, Es hängt drauſſen noch alles: der Liebe Mann mag nur ruhn! 

Philok. Wie? So Haft du mich belogen? Und mir diejen Schrek 
eingejagt? Verruchter! Das ſoll div dein Leben fojten. Du ſollſt unter 
dem Schwerte fterben — — 

Dromo. Vortrefflich. Vit das mein Danf, dak ich durch meine 
Erfindung, dic ſchöne Wittwe zur Erklärung gezwungen? Würde fie wohl 
fonft jo bald mit der Sprache herausgegangen jenn. 

Philok. Dromo, du haft Recht — Vergeben Sie ihm, meine Untiphila. 

Ant. Ihr Gitter, welche Beſchimpfung? — Wozu bin ish gebracht 
worden ? — 

Promo. Beh will hoffen, mein Kind, daß du mit in den Kauf gebeſt. 
Ich brauche aljo nicht Lange wm dich zu handeln. — Wenn du heyrathen 


willft, benrathe einen ehrlichen Soldaten. Bleibt er, fo tritt fein Vorder- 2 


mann, fein Nebenmann, fein Hintermann an feine Stelle. Bleibt der 
aud, fo ijt cin andrer Cammerad gleich bey der Hand. Kurz, wenn du 
einen Soldaten heyratheſt, fo kanſt du eigentlich nicht eber Wittwe werden, 
als bis der Henfer die ganze Compagnie auf einmal hohlt. Und das ge- 
fchieht jo leicht nicht. Wir haben ibt ein ArmeeWeib, das beynahe die 
ganze Compagnie ſchon zweymal auf und nieder gebenrathet bat. 

Wylis. Ja jo gut wirds der zehnten nicht. 

Promo. Solls dir wohl auch fo gut werden? — Nein, alsdann 
möchte ic) doch wohl Lieber dein Letter, al3 dein erjter Meta jenn — 
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Myſis. Mache, mache, daß wir ihnen nachkommen — 

Dromo. Und dieſe heilige Stäte verlaßen, wo ſich ein Beyſpiel der 
ehelichen Liebe ereignet hat, dergleichen, o dergleichen — dergleichen die 
Welt alle Tage fieht.* 

Myſis. Grauſames undanfbares Gefchipf! Iſt es nicht genug, daß 
ihr uns verführt, müßt ihr uns auch noch verſpotten? 


th 


Wir find heut über den Can fter gegangen, fommen aus dem Ge— 
biete Der Colophonier wo wir Geifjel aufgehoben. 

In dem Flecken Lariſſa, der Ephesus gehirte, und in der Cayſtri— 
iden Aue fag. 


* 


7. Auftritt. 


Philok. Der Tode ſollte auf mich zürnen, daß ich in ſeine Be— 
jigung trete? Mit mehrem Rechte könnte ich zürnen, dak er mir zuvor— 
gekommen. 


Anliphila. Gut, wenn ſich die Liebe nur auf dieſes Leben ein— 
ſchränkt. Aber werden wir nicht auch jenſeit dem Grabe lieben? Und 
die Unbeſtändige, die mehr als einen geliebt hat, weßen will ſie doch in 
Elyſium 2)] ſeyn, ohne fic) gu beſchuldigen? [?] 

Philok. Ah, liebſte Frau, wer hat Nachricht von dort her? — 
Der Genuß des gegenwärtigen Augenblickes ijt fiir uns alles — — 


* 


Wegen der zwey Särge. Ich lag im vorigen Monate krank, 
und lag ohne Hoffnung. Ich hatte ſchon alles zu meinem Abſchied be— 
reitet. 2] Ich ließ einen Sarg vor mich beginnen, meine Sterbekleider. 
Aber ich werde beßer und erfahre, daß mein Mann zugleich auch ſeinen 
Sarg, auch ſeine Sterbekleider beſtellen laßen. Hier wurden ſie beide 
niedergeſetzt; Ah! wer hätte glauben ſollen, daß er den ſeinigen zuerſt 
füllen würde! 


1 [An der Of. ſteht dieſe Rede zweimal, jedesmal unvollſtändig, dod ergänzen fic beide Faſſungen 
gegenſeitig.! Dromo. Und dieſe heilige State verlaßen, two ſich cin Beniptel der ehelichen Liebe 
dergleichen, o dergleichen — dergleichen die Welt alle Tage ſiebt. Dromo. — und dieſe heilige 
Stäte, wo ſich ein Beyſpiel der ehelichen Liebe ereignet bat, dergleichen — 


Die Watrone von Ephelus. 445 


Beſchreibung ihres Mannes. 

Myſis ſagt, daß er dem Philokrates ähnlich geſehn; und geht es 
Stückweiſe durch; welches Antiphila Stückweiſe leugnet. 

Myſis. Wir wollen ihm nicht ſchmeicheln. Nein — Cr war ein 
feiner, woblgejtalteter Mann, aber fein jchiner Mann — Die Schinbeit 4 
thut zur Liebe auch jo wenig — — 

Philokrates. Gollte fie ihr aber auch wohl jchaden? 

Antiphila. Sollten Sie das wohl erfabren haben ? 

Philohrates. Qh? 
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Cin Tuſtſpiel in einem Aufjuge. 


Perfonen. 


RAntiphila. 

Mylis. 

Philokrates. 15 
Promo. 


Die Scene ift cin Grabmahl, in defen Vertieffung zwey Sarge: der cine verdect, 
Der andere offen; von einer aus der Mitte des Gewölbes herabhangenden Lampe 
nur faunt erleuchtet. 


Erſter Auttritt. 20 
Antiphila und Myſis; 


beide ſchlafend; Antiphila auf dem offenen Sarge, den Kopf gegen den verdeckten Sarg gelehnet; 
Myfis gum Fuße des offenen Sarges, auf einem niedrigen Steine, dic Arme auf bie Kniee geftiiset, 
bas Geſicht zwiſchen beiden Händen. 


Myſis (invem fie erwacht; Wo bin ich? (und um ſich ſieht) WH! noch in dem 25 
verwünſchten Grabe! — Ich war eingefdhlaffen. Cegen die Antiphila ſich wendend) 
Und fie ſchläft aud — Schlafen Sie, werthe Frau? — Mein, ich will 
fie nicht weden — — Wenn fie doch jo in jenes Leben herüber ſchlummerte, 
und meiner und ihrer Quaal cin Ende machte! — Hu! wie fcaudert 


10 
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nich! — Die Nächte werden ſchon falt. C3 muß ſchlimmes Wetter über 
uns ſeyn. Wie der Wind durch die Luftlöcher pfeift! Wie der Regen auf 
das fupferne Dach ſchlägt! Welche Hohlung! welche Feuchtigfeit hier! — 
Wenn jie den Schnupfen bekömmt, jo mag fie es haben. Ya jo, fie will 
jterben. Of man mit oder ohne Schnupfen ſtirbt; jterben ijt jterben. — 
Aber ich, die ich nicht jterben will — Endem jie aufforingt; — O, eine Sflavin 
ijt wohl ſehr unglücklich! — Horch, wel Geräuſch —? 


Zweyker Rubkkriktk. 
Promo, Myſis. RNutiphila.! 

Dromo (ed ven draukend ¢ Hella! 

Bniis. Was ift das? Cine Stimme?* 

Promo, Holla! niemand da? 

Myſis.* Wer jucht hier lebendige Menichen ? 

Promo, Will niemand hören?* 

Molis. Es kömmt naber. 

Promo. Gleichwohl“ ſehe ich Licht jchimmern. — — Ho, ho! das 
geht in die Tiefe. 

Wulis. Wer muß das jenn ? 

Promo sindem er berein tritty? Ha! we komm ich bin? 

Mnlis. Ach dacht es wohl, dah Er jich müßte verirrt haben. 

Promo (erfroden)> Wo bin ich? 

Wylis iv aut itn zugeht) Im Grabe! 

Promo. Was? Grabe? — Ta habe ich nicht hingewollt.” 

Mulis, Bey Todten! 

Promo. Todten? —!° Gott bebiite die Todten! Ich will gern nie- 
mand?! jtiren. (indem cr yurildgeben twill) 

Woulis. Nein, guter Freund — der arme Tropf fürchtet ſich — jo 
kömmt Gr hier nicht wieder weg. con autrattenr) Was will Er?” 
i Siweprer Aufrrits Ter Soldat. [altere OF.) 2Soldat. trausen lältere O14] 4 (Dice 
und bie folarnde Seile feblen in ber dlteren H1.) Doris. laͤltere i.; fo durchaus bie S. 447, 
3} 2, vom wo an Me Sebrift cinen beträchtlich ſpätern Chavatter aufweiſt: von da an find regel- 
mäßig cic Namen Wits und Tromo gebraucht.) Sold. Hollat Niemand pay lältere Of.) 
Soldat. Will mtemand boren’ — Gleichwobhl [aleere Oi.) * Solbat AUntem er herern tritt 


etidretn, lätiere Of.) * Ceritretess lfehlt im ber ältern Of.) * [Piefe Seile feble in der 
ältern $¥.] »Todten? — [feblt in ver ältern si.] Ho ogerne niemanden faltere 94.] 


12 7 


Doris. tata izan, Rein, gue Ireund, fo kömt man bier nicht wieder weg. Was will Ere 
laltere OF] 
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Prono. Blitz! ein weiblicher Geijt gar! der wird mich qualen! 

Myhs. Was will Er? 

Promo. Nichts, gute Geijtin,? nichts ; — fo viel wie nidts. — Der 
Wind blies mir oben meine Laterne aus; fremd bin ich; ſtockpechfinſter 
ijt; id) wußte nicht wo hin; da jchimmerte mir hier jo was; da ging 
id) dem Schimmer nach; und ging und ging, und auf einmal führt mich 
mein Unglück dir in die Klauen. — Thu mir nichts, liebes Geſpenſt. 
Sh habe e3 wirflich nicht gewuft, dab du hier dein Weſen hajt.* 

Myſis. Alſo will® Er nichts, wie fein Licht wieder angiinden? 

Promo. Weiter nichts; jo wabhr ich lebe! — Wenn ich anders nod 
lebe — 

Myſis. Nun da! ähn auf die Lamve weiſend) Zünde Er an! 

Dromo. En ja doch! Wie ſpaßhaft die Geſpenſter ſind! Das ijt keine 
rechte Flamme; das ſieht nur aus, wie eine Flamme! Das brennt nicht; 
das ſcheint nur gu brennen! Das ſcheint nicht, das ſcheint nur zu ſcheinen.“ 
Von ſo einem Geſpenſterlichte iſt ein recht Licht nicht anzuzünden. 

Mulis. Geb? Er her! (nimmt ibm die Yaterne unt gebt, ras vidtt darinn ben 
ber Lampe anzuzünden) 

Dromo. Das bin ich begierig zu ſehn!“ — Wahrhaftig, es brennt: 
ja mir würde es ſo nicht gebrannt haben. 

Myſis. Hier! (indent fie ibm Dic angezündete Laterne wieder? zurückgibt) 

Dromo. Ein dienſtfertiges Geſpenſt! Es mag wohl auch eine gute 
Art geben. — Ye) danke, ich danke recht ſehr. 

Mylis. Wie id) min ſehe, jo iſt Er ja wohl gar cin Soldat. 

Promo. Su dienen, mein freundliches Geſpenſt — — 

Myſis. Aber fiir cinen Soldaten ijt Er auch verzweifelt furchtſam. 

Promo. Ja, ich bin nicht Soldat, mich mit dem Teufel zu balgen — 
Dif gefagt, ohne dich erzürnen ju wollen, Lieber Geijt — 

Mylis. Cr ijt nicht Flug mit Seinem Geiſte! Noch leib ich, und 
{eb ich. 

Dromo. Wie? int Ernft?> — Mit Erlaubniß! (invem er fie mit ver 
fladen Sand fier und ba bebutiam betajtet) Gewiß, Das Ding ift dod ziemlich 


1Nichts Lieber Getft, [altere S74.) * mlctite Laterne aus — und da glaubt ich einen Schimmer 
gu ſehen — und ging dem Schimmer nad — und dba filhrt mid mein Unglild dir in die Klaue, 
lieber Geiit — [altere 7.) 4 wollte [altere f.! 4 [Der folgende Say feblt in ver dltern 


el | Gebe [Gltere OF] ® feben! [Altere OF.) 7 mterer [feblt in der filtern $4.) 
Wie? Am Ernſie? (altere Hi.) 
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contpact (gebt mit rer Yaterne rund um fie berum, und leuchtet ihr endlid ind Gefidt) (En! 
ein allerliebjte3 Geſichtchen! Nein das Gefichtchen gehört wohl feinem 
Gefpenjte. Welch ein Paar Augen! Was fiir ein Mündchen! Was fiir 
cin Baar Bäckchen! lindem er fie in den einen Baden kneift.) 

Mylis. Nun? was foll bas? — Weg doch! 

Prom, Yh muß mid ja wohl überzeugen, dak es wirflides 
Fleiſch ijt. — Wahrhaftig, wirfliches Fleiſch! Und geſundes, derbes Fleiſch. 
(indem er fie auch in ven andern tneif) — Wird mir doch wieder ganz wohl ums 
Herze! — Was ſagte Sie denn, mein ſchönes! Kind, ich wäre im Grabe? 


10 bey Todten? 


Myſis. Das ijt er dem obngeadhtet doch! 

Dromo. Dod)? (ſeht fi mit ver vaterne um — WH! Sarge? — Und 
was figt denn auf dem einen? — 

Mylis. St! geh Er nicht gu nahe! Er möchte fie anfweeen. 

Promo. Schläfts nur? Was ijt es denn? 

Mylis. Es ijt meine arme Frau; cine ungfiidlicde junge Wittwe. 

Promo, Junge Wittwe? Und twas macht ihr denn hier zuſammen? 

Mylis. Iſt das nod) gu fragen? Sie hat ihren Gatten verloren. 

Pronw. So muß fie fic) einen andern nehmen. Aber hier wird 


20 jie ihn jchwerlich finden. 


bho 
t 


a 


Myſis. Cinen andern? Sein Glid, mein Freund, dah jie [chlaft, 
und dieſe Lajterung nicht Hirt. Cinen swenten Gatten! O Gott, über 
bie Weiber, die einen zweyten Mann nehmen finnen! 

Promo. Nun? warum nicht? Cinen zweiten, einen dritten, einen 
vierten — Nur nicht alle auf einmal! —? 

Mylis. Weil thr Manner ® es mit den Weibern fo haltet! — Nein, 
weif} Er, dah meine Frau eine tugendhafte Frau it. 

Promo.* Welche Frau wire das nicht! 


iſchönes [febit in der Altern Oi.) 2 Mur nidt alle auf einmal! --- [feblt in ber Altern 4.) 
3 thr Mannsperfonen, [altere Hi.) 4 (Das Folqende bis S. 450, 4. 2 ijt in der dltern Of, in 


poppelter Faffung verbanden. Die zweite ftimmt ziemlich mit bem Tert ver jiingern Of. überein; 
bie erjte [autet:] 

Tromo. Tas glaub id febr gern. O teh qglaube an die Tugend der Frauen fo fejt, als 
an bie Gefpenfter. Und wie feft te an die glaube, das bat fie gefebn, mein Nim. Z3war irrt man 
fid mandmal in dieſem Glauben, und das bat ſie aud gefebn -— — 

Möſis. Was irren’ — Meine Frau ijt feine von den leichtfinnigen, unbeftindigen, ver- 
anbderliden Weibern, wenn es anders dergleichen gibt — die ibr Hera verſchenken, und wieder guriid 
nebmen und tvieder veridenten. Hier liegt er, an den fic ed einmal veridentt — 

Dromo. Uber er iit ja toot — [TDicje und die vorige Rede find wieder ausgeitriden.] 
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Mohs. Sie ijt! feine von denen die ihr Herz verſchenken, und 
wieder nehmen und wieder verſchenken — 

Dromo. Giebt es dergleichen? 

Mylis. Wer es einmal beſeßen, ſoll es ewig beſitzen. 

Proms, Cy! 5 

Moylis. Sie bat ihren Mann itber alles in der Welt geliebt - - 

Promo. Das ijt viel! 

Myſis. Und liebt ibn noch über alles! 

Promo, Das ijt gar gu viel! — Er iſt ja gejtorben. 

Myſis. Drum will fie anc jterben. * 10 

Dromo. O geh Sic, Kind; mad) Sie mir nichts weik. * 

Mulis. Wie* finnte jie cinen folden Verlujt auch ertragen? Ihre 
Vers weiflung ijt aufs äußerſte gejtiegen. Wenn Gram and Hunger tidten 
finnen, jo wird jie es nicht lange mehr machen. Hier, neben“ dem Sarge 
ihres geliebten Mannes, will fie den Geiſt anigeben. Schon haben jie 15 
alle Rrajfte verlafen. Nachdem fie gwenmal vier und zwanzig Stunden 
nichts als gqejammert, und geweint, und geſchrieen, und die Hände ge- 
rungen, und die Haare zerrißen, ijt fie vor Ermüdung eingeſchlaffen -— 

Promo, Und ſchläft ziemlich felt. Gut; Schlaf bringt auf befere 
Gedanfen. Wenn fie wieder aufwacht, wird alles vorben ſeyn. Ich 20 
kenne das! 

Mylis. citer) Ich keune das? Was fennt Cr den, Herr Soldat? 


Gr mag viel fennen! — Go? ijt der Herr auc) von den abgeſchmakten 
Spittern, die an die Treue der Frauen nicht glauben? 
Brome. Jd? bebiite! Ich glaube ja an Gejpenjter - - wie 25 


Sie geſehen bat, mein Kind" —-, warum jollte ich an die Treue der 
Frauen nicht glauben? Ich glaube an alles, was nicht fe recht glanb- 
Lich iſt. 

Mylis. O, wenn Er in diejem Tone jprechen will, jo gebe‘ Er 
nur wieder! Er war e3 nicht werth, an dieje heilige State zu fommen, 30 


Myſis. O Herr Solvat, wenn Er in dem Tone forechen will fo geb Cr nur wieder! Er 
ijt es nicht werth, mebr zu hören — Bald wird die Welt das eritaunlidite Beyipiel, ven per zärt— 
liden Treue einer Frau baben. 

' Sie ift [feblt in der zweiten Faffung der ältern Of.) 2 Myſis. Und fie will fterben — zweite 
Faſſung ver Altern H7.j 4 Zromo. Ja, alt und lebensfatt -- [viveite Faffung ver Altern Of] 
4 Rein je eher je lieber. Wie [yweite Faffung der altern Hf] * auf (sivette Faſſung ter ültern 
Hi.) 5 wie Ste gefeben bat, mein Kind [feblt im der zweiten Faffung der ältern Hf.) * aeb 
{3iveite Faſſung ber Altern Hi.J 

Leffing, famtlide Schriften. III. 2Y 
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we ſich nun! bald ein Benipiel der chelichen Liebe eräugnen wird, der- 
qleichen die Welt noch aie geſehen. 

Promo. Nod) nie? Sicht Sie; ſo? giebt Sie mir ja gewonnen 
Spiel. Tenn ich denfe immer, was nic? geſchehen ijt, das wird aud 


nie geſchehen, das kaun gar nicht geſchehen. — Ha! was hör ich!“ oan 
Bort draußen, als in der Entiernung, ton verichtednen Stimmen ruffen: Wer da? — 
Patrulle! — Steh, Patrulle! —)* 

Mulis. Was ijt das? 

Promo. Die Batrulle; und ich bin nicht da. — Yeh muh fort; 
id) muß fort — -- Mein Hauptmann ijt cin Teufel —- 

Byhs. Wo ijt Set Hauptmann ? 

Pronw, Nicht weit — Leb Sie wohl, mein Rind, feb Sie wohl! 


Denn Sie will doch nicht etwa anch jterben? — Bfun, fterbe Ste nicht. — 
(qebt cig ab, und ruft nod an rid’ Wenn ich wieder abfommen fann 
Mylis. ©, bemiih Cr fic nidt! — 


Pritter Auttrit. 
Mylis. Antiphila, nod fotafenr.° 
Wylis. Es müßen Truppen in der Gegend eingetroffen jeyn. — 
Was es fir Manner gicht! Die meijten find feine Thräne werth; ge- 


ſchweige, daß man mit ihnen ſterben wollte. — Wher es ift doch fonder- 
bar, daß die Frau itber dew Beſuch nicht aufgewacht ijt! (fic ihr nähernd) 
Wenn fic gar todt wire! —- Nein, das ijt fie nicht! — Liebfte Frau! 
tſtößt tie an) 

Antiphila (im Schlaie WH — Nein, nein — weg, weg! 

Muſis. Beſte Frau! — 


Antiphila. Beſter Mann! — Wo? wo denn? —- 

yſis. Sie redet im Schlafe. — — Erlauben Sie; Sie liegen fo 
nicht gut; der Kopf muß Ihnen ſo noch wüſter werden — 

Antiphila. Ich Liege gut; recht qut — Bey ihm — auf ibm — 
recht gut! — ©, mein Arm — kindem fie ven Kepf erbebt) 

Mylis. Er muß Ihnen ja wohl ſchmerzen; fo verwandt Sie da— 
mit gelegen. Sie haben ibn ganz wund gedrückt. 


1 mit [feblt im ber zweiten Faffung ver Altern Of.) 2 da [altere Hf] 4 nod nie lältere 7.) 
4 Sa! höre Sie bod — [faltere Of] * (Statt der folgenden Schlußreden ves zweiten Auftritts 
bat die dltere Of. nur:) Ich muß fort — — Ad mus fort — Mein Hauptmann fo gut er ift, ift 


ein Teufel im DPienfte — — "nod ſchlafend liehlt in per altern Hf.) 
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Rutiphila. O mein Arm! mei Reefer! Ziv eswadt vedenedr Ob, 
Myſis, ijt du es? — Dit er nicht ben une? 

Molis. Wer, meine werthe Frau? 

Anliphila. (fr! er! —- Ah, dieſer Sarg — — indem He aufiprinz:) dieſes 
ſchaudernde Gewölbe - - Meje verlöſchende Lampe — fie erinnern mich, 
wo ich bin! wer ich bin!!—-Und mein Unglück ſtehet ganz wieder vor 
tir! — Mnlis, Zeuginn meiner Versweiilumg - - ie bes der Sav ergreiffers 

Muſis. Laken Sie midds" ehe die Lampe verlöſcht. Ich will Cet 
aufgießen cueldes fie thuts 


Antiphila. La fie verlöſchen! Ya} die Sonne rnd alle Mejtirne 
des Himmels mit iby verlöſchen!“ Wiles werde um mir jo Dunkel und 
Macht, als es im mir iit! — Sieh, Mnjis! Cs wird heller: dic Flamme 
fodert men aut! --- Ronn ber, wie bajt du des gemacht? 

Malis. Ich babe Cel zugegoßen und den Dacht gereiniget 

Rutiphila. Kannſt du das? O, je wirit du mehr können. - - 
Kannſt Ou eine frerbende Flamme erwecken komm, ſo muſt du mir 
auch meinen Mann erwecken! Romm, gieß nenes Leben in ſeine 
Adern, - reinige ſeine Nerven von dem Moder der Verweſung. Komm! 
zieht fie gegen an! Zerg) Du mußt, du mußt! - Ge wieder leslaßkend D ih 
wahnſinnige! 

Moulis. Wie jammern Sie mich! 

Rutiphila, Aus dew etiernen Armen des Todes ijt feine Rettung. 
Er ijt dabin, unwiederbringlich dabin! Und doc, je öftrer ich mir es 
jage, je unglaublicher wird es nur. - - Er, er, mein Telamon todt? - 


Sage, Wivfis, blühte er nicht noch ver fiebe Tagen, gleich einer Roſe?: 


Als id) ihn vor ſieben Tagen vertices, wie verließ ich ibn? Rede, wie 
du es weift! Und geiterm, wie fand ich ihn wieder? — Reime mir das 
zuſammen, wenn du fanit! Wie ich ihn verlick, umd wie ich ihn wieder: 


fand! Nein, da iſt Betrug dahinter! Er iſt nicht todt: er iſt nicht 
todt! Geſteh es mir, Myſis, daß er nicht todt iſt! Sage: er lebt! 


und nimm deine Freyheit dafür, und nimm mein Geſchmeide, nimm alles, 
was ich babel? 

Myſis. Und wenn ich es fagte? - 

Rntiphila. So wire es darum doch nicht wabr? So ware er ted 


t piety verlvidenoe vambe — erinnern mid — [dltere Sf] mich [feblt in Per ältern Of] 
* thatae piltere 4. | 4 sa tem [dltere 94] IAn ber ältern SM) folat modes} Aa -- 
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todt? — Wo bin ich denn indeß geweſen? Fern über Land und Meer? 
Warum hoblte man mich nicht? — Bin ich weiter als in der Stadt ge— 
weſen? Hätte ich nicht den Augenblick hier ſeyn können? Er hätte in 
meiner Abweſenheit ſterben wollen? — Das macht die ganze Sache ver— 
dächtig. — Sage, habe ich ihn ſterben ſehen? 

Mylis. Freylich nicht.! 

Ankiphila. Aber ich hätte ihn ſehen können? Sage 

Myſis. Allerdings.° 

Anliphila. So? Ich hätte ibn können ſterben ſehen? und babe 
ihn nicht geſehen?? -- O, ſo ijt er auch nicht geſtorben! — Und wo 
war ich in der Stadt? — Ein neuer Beweiß, daß ihr mich betrügt, daß 
ihr mic) gum Beſten habt! -- Wo war ich? Yu dem Wirbel der leicht— 
ſinnigen Welt? Jugendlichen Zerſtreuungen, verführeriſchen Ergötzlichkeiten 
überlaßen? Ich nehme dich ſelbſt zum Zeugen, Göttinn Diana, ob mich 
etwas anders als dein Feſt da beſchäftigte? Täglich und ſtündlich in 
deinem“ Tempel, wo ic) gu dir betete, dir Hymnen ſang, div opferte, 
und deine Prieſter beſchenkte — Und du hätteſt indeß diß Unglück von 
mit nicht“ abgewandt? Du hätteſt ihn ſterben laßen? — O jo wäreſt 
du nicht die große Diana von Epheſus - - 

Hylis. Wo gerathen Sie bin, meine Frau? —- 

Rutiphila. Nein, fo ijt fie e3 nicht! So will" ich wie mehr gu ibr 
beten, nie mebr ihr Hymnen fingen,‘ nie mebr ihr opferu, nie mebr ibre 
Prieſter beſchenken! 

Myſis. Die Göttinn wird Ihren Schmerz anſehen, und Ihnen 
verzeihen. 

Rutiphila. Und lak auch die Göttinn nichts beweiſen! Sie mag 
nicht gewollt oder nicht gefonnt haben! — Was hier, hier nod klopft, 
(auf ihr ery tft mir glaubwwiirdiger, als alle Gitter. Mein Herz, das 
mit jeinent Herze jo innig verwandt, je gleich gejtimmt,* jo völlig mur 
ein Herz mit ibm war, dif Herz ware nicht zugleich mit feinem gebro- 
den? Reiße die Blume am Bache von ihrem Stengel, und iby Bild im 
Wafer verjdwindet zugleich. Verdunfle die Some, und der Mond hort 


U Rein nit — [altere HF] * Warum nidty — [altere Hf.] 4+ Sor Ich babe thu mit 
fterben feben unt batte ibm dod feben tonnen — [altere Hf.) 4 pem [dltere Of] + nicht 
bon mir (dltere Hf.) »mag [altere O7.] * fingen [felt in ver ältern Of] geſtimmet. 


lältere HF.] 
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auf 3u ſcheinen — Mein, nichts fann fich ſelbſt überleben. Und mur mein 
Hers überlebte fich ſelbſt? überlebte bas Herz, in welchem es lebte, durch 
das alfein es [ebte? — Widerſprich mir da3, wenn du fannft! Wider: 
iprich mir das, Mtyfis! — Wie ſtumm und beſchämt du da ftehjt! Habe 
id) dich ertappt? —- Nun gut, ihr habt mic) aufgezogen, granfam auf- 
gezogen.' Wher macht auch cinmal dem unmenjdlichen Scherze? ein 
Ende! --- Komm, hilt mir den Sarg aufmachen. Yeh wette mit dir, der 
Sarg ijt leer — Telamon® ijt nicht darinn; oder wenn er darinn ift, 
fo wird er pliplich auffabren, und mir lachend in die Arme fallen. — 
Ich werde auch lachen wollen,* aber da3 Weinen wird mir näher jenn. - - 
Mun, fomm doch, Myſis; wenn ev allgulange fe liegt, ſich allgulange fo 


zwingt und verſtellt — es könnte ibm fchaden. 

Mylis. O, laßen Sie dem Leichname ſeine Ruhe! Wie oft haben 
Sie den Sarg ſchon? aufgerißen! — Sie werden ihn ſehen, und gu 
Boden finfen. — Wenn ich Ihnen rathen ditrite? — 

Rntiphila. Warum darijt du nicht? — Ja,© liebe Myſis, rathe 
mir! Ich weiß mir felbjt nicht gu rathen. --- Wie folf ich es machen, 


daß id) ihn zurückruffe? dak ich ihm nachfomme? 
Amſis. Keines von beiden! Jenes ift unmöglich, und diejes — 


Rutiphila. So bleibt mir nur dieſes! — Ya, ich will ibm nad! : 


— Nichts joll mich? halten! --- 

Molis. Verlaßen Sie dicien traurigen Crt, meine Frau!" Kehren 
Sie in Ihre Wohnung zurück! Hangen Sie dort Ihrem Schmerze nach! 

Ruliphila. Kehre du uur zurück, wenn du willſt. Mein Geſchäft 
hier, kann deines Dienſtes enthehren. Ich erwartete von ciner feilen Sflavin 
nichts anders — Aber ic)? ich follte diefen Ort verlaßen? Ben allem, 
was in jener Welt fehredlich und beilig ijt, ben ihm, ben dem die Götter 
zu ſchwören fich ſcheuen, — ſchwöre ich, daß ich wie, nie diefen Crt, ohne 
dent Gelicbten meiner Seele, verlaßen will. 

Mylis. Ich darf Ihnen nists verheelen.” Ach beforge, wir werden 
hier nicht lange ruhig ſeyn. Es müßen Truppen in der Nahe jteben. 
Chen, als Sic jchlieffen, fam ein Soldat, fein Licht hier angugiinden. Cr 


tT graufam aufgesogen [nur einmal in ber altern $4.) 2 Mache aber bem unmenidliden Scherze 
tinmal [altere &f.] 4 Gr [altere Hf] 4 wollen [feblt in ber &ltern Of) ſchon pen 
Sarg [itltere 4.) *Antipbila. Türfte? Qa, [altere $4.1 * mid bier [altere Of] 
*“Mofis. Recht, meine Frau, verlaken Ste vielen traurigen Cri. [altere Of.) “Ad muß Ronen 
nidts verheelen, meine Fran. lältere Of.) 
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fprad) von einem Hauptmanne, nicht weit vow hier; er ſprach von Wieder- 
kommen — 


Rutiphila. Was ſagſt du? — Joh will niemand ſehen. Ich will 
mich von niemand ſehen laßen. — Was wollen ſie hier? Ihre Augen 
an meiner Verzweiflung weiden? 

Molis, Stille! borden Sie doch, meine Frau! — Hören Sie 
nichts? 


Antiphila. Ich höre reden über uns. — Geſchwind, Myſis, lauff, 
verſchließ,! verriegle den Eingang. 

Mylis. Was würde das helffen? Es find Soldaten. Kehren ſich 
Soldaten an Schloß und Riegel?? 

Antiphila. Eile, balte tte ab! 

Wuiis. ch? 

Ruliphila. Cage ibnen, ich fev nicht mebr bier. 


Mylis. Werden jie es glauben? 

Antiphila. Sage ibnen, ich fev außer mir, ich tebe, ich raſe“ — 

Malis. Deſto nengieriger werden jie feyn. 

Antiphila. Sage ibnen, ich jen ſchon todt — 

Whlis. So wird noch thr Mitleid* zur Neugierde fommen. -- - Mir 
fällt was cin — — Gehen Sie geſchwind,“ werjfen Sie ſich auf Ihren“ 
Sarg; thun Sie, als ob Sie noch' ſchlieffen. — So dürffen Sie doch 


nicht mit ihnen ſprechen — Ich will ſuchen ſie ſobald als möglich wieder 
los zu werden. 
Anltiphila. Das will id, ja — Aber laß dich nicht mit ihnen ein. 


— lind fag mir feinen ju nabe fommen! — - Sie wirit ſich ant ren Sarg: in 
einer nacclaßigen. ater vorthcilbafren > Stelling) 


verĩchliefß. [feblt in ber abrern Of) 2 (hm ber dirern Of. Feigs zunüchit bier gleich:)] 
Vierter Auftritt. 

Myſio. Was Sic wollen, 

Philotrates. Ich will bie Frau trokten — 

Whfis., Ste will nicht getroftet fern. 

Philotrates. & vie getroftet feyn wollen, oie find ſchon getrofict. Chen weil fre nit 
getröſtet ſenn will, muß man fic tröſten. Die anvern troditen fic felbft — Wo tft fie’ Auf einer 
ſputeren Scite ift aber der verlangerte Schluß bes ovitten und ver Aufang des wierten Auftritts 
fia Die nit getröitet fern wollen. denen tit der” =. 455, 3. 21) bingugetiigt, mit geringen, im 
Folgenden angemertten Abivcidungen von der jüngeren Hf.) _ 

* td jes anger mir, id rafe por Betrübniß — [altere $1.) Mitleiden laltere HF) + ges 
ſchwind ffcblt in ver ältern Of.) * auf pen lältere s7.J 7 nod [feblt im der altern Rij 


Sor cabisca cn. wer eeteenbanzer laltere Hi 
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Vierter Auftritt. 
Philohrates. Dromo. Antiphila. Wolis. 

Promo (mod draußen, Nun kommen Sie mur. Ste werden es ſehen! 

Myſis (inde fie ihnen entaegen arbt)' Liegen Sie nur ganz jtille - 

Prony jim Hereintreten, mit ciner brennenren Fadel Sehen Sie! Fürchten 
Sie ſich uur nicht, Herr Hauptmann -- - 

Philokrates. O, den tapfern Dromo an ſeiner Seite, wer ſollte 
ſich fürchten? — Gieb ber die Fackel — nimmt jie ipm, 

Mylis. Wer find Sic? Was wollen Sie bier, meine Herren?* 

Promo. Kennt Sie mich nicht mehr, mein* ſchönes Rind? — Sieht 
Sie; ich bin geſchwind wieder da. -— Das ijt mein Hauptmann. Ich 
mute e3 ja wohl meinem Hauvtmanne ſagen, we ic fe lange gewefen, 
und was fiir cin Wbenthener mir bier aufgeſtoßen. - Maun ijt mein 
Hauptmann, wie Sie ihn da fiebt, ſehr neugierig; und noch mitleidiger 
als neugicrig. Weil ev alſo borte, dah cine junge Wittwe bier fiir Be- 
trübniß aus der Haut fabren wollte. - 

Philohrates. Qa — jo komme ich, fie zu tröſten. 

BWoylis. Sebr viel Ehre, Herr Hauptmann! — Aber fie will nicht 
getröſtet ſeyn. 


O 


Philokrates. O, wenn jie” getröſtet ſeyn wollte, ſo wäre fie fehon : 


getröſtet! Die nicht getröſtet ſeyn wollen, denen iſt eben der Troſt am 
nöthigſten. Die andern tröſten ſich ſelbſt - Wo ift ſie? 

Umſis. Sie ſchläft. 

Dromo. Noch? 


Philokrates. Deſto beßer! So kann ich erſt ſehen, ob ſie des 2 


Tröſtens werth iſt. — Wo ſchläft ſie? — 

Mnſis. Kommen Sie ihr nicht näher. Sie möchten fie aufwecken. 

Philokrates. Ich will fie ruhig wieder einſchlafen laßen, wenn 
jie meine Erwartung betriegt. — Yah mic! - - 

Promo. Rind, Sie wird einem Hauptmanne doch nicht den Bap 
verfegen wollen? Komm Sie hierber, Zu mir. ievt fie veo Sere, une Poiletrares 
qebet im die Bertiefung nad cen Sargen, 

Wnulis. Das find Gewaltrbatigkeiten! --- Herr Hauptmann, haben 


‘ 


t yones eatacaer® [ditere Oi] 2-fm age ter Fant lältere Of] tdviis., Wad iveller Sir, 
mein Serr’ Wen ſuchen Stes — lältere OF] 4Dromo, Ab, mern lältere Hi.) wenn 


fie auch lältere Hi. 
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Sie Achtung gegen eine Unglückliche. — Und Er, Herr Soldat — ‘ie 
liebtosend) was foll das? 

Promo, Närrchen, laf dich umarmen, laß dich fiipen - 

Mohs. Herr Hauptmann, defer Unverſchämte - - 

Promo, Ich will ja weiter nichts, als mich nochmals überzeugen, 
daß du fein Geift bift. 

Philohrates (voller Critaunen über ben Anblick ber Antiphilaz: Götter! Was 
erblide id! -— Dromo! — 

Promo. cobne binutfeben, und nur mit der Myſis beichäftiget) Iſt ſie hübſch? 
Hübſche Sklavinn, hübſche Frau: das habe ich immer gehört. Häßliche? 
Frauen können nichts hübſches um ſich leiden. 

Philokrakes (cone cin Auge von ibe gu verwenden) Dromo! — 

Promo. Berwundern Sie mur, Herr Hauptmann! * — Ich habe hier 
auch mein Theilden zu bewundern. 

Philvkrates (net jo)” Dromo!- - 

Multis. Sie wird unfehlbar über dieſes Geſchrey aufiwachen. 
Promo, Das ijt, ohne Zweifel, fein Wille. 

Philokrates. Wirſt du herkommen, und mir die Fadel halten! 
Prom, (acdt) Als wenn ich Hier gu ſonſt nidts gut ware — 
Mylis. Wher Herr Hauptmann, ic bitte Sie Es wird mir 
hernacd alles zur Laſt fallen. Wenn fie erwacht, jo bin ich unglücklich. 

Philohvates. Da, Dromo, nimm die Facéel! - Tritt ein wenig 
damit zurück! Seitwärts! So! — Mun iiberjehe" ich die ganze gött— 
fiche Form! — Sich doch, Promo! (ver fig näbern wit) Mein, nein, bleib 
uur jteben!- - Bemus, als fie ihren Adonis beweinte, war nicht riibrender! 

Myſis. Mun haben Sie Yhre Neugierde gejtillt, Herr Hauptmann! 
— Mun entfernen Sie fic) wieder! Berlaken Sie uns. 

Philohrates. Was jagft du? — Komm her, gliidliche beneidens- 
wiirdige Sflavin! Denn du gehörſt ibr gu. -— Komm her; wie heift 
deine Gebictherin ? 

Myſis. Antiphila. 

Philokrates. Antiphila? Ein lieblicher, ſchmeichelnder Name! — 
Wie alt iſt ſie? 
1Gndemeet fe a ita wort, lältere Hi.)] * Tie hagliden [altere Hi. 3 open der Amirhela 


serch. * Serr Haubtmann [feblt in per Altern Hi] * new fe) [feblt im der Altern Hf] 
© jtherieh faltere Hf.) 
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Myſis. Vier und zwanzig Jahr — 

Philukrates. Nicht doch; das weis ich heer. Wher meine Frage 
war aud fo abgeſchmakt.! C3 ift Hebe, dic Gittinn der Jugend, die 
feine Jahre zählt. — Und hier, neben ihr, in diefem Sarge? — 

Binks. Rubt iby entjeelter Gemahl. 

Philokrates. Wie lange bat er jie gebabt? 

Unſis. Ins finite Jahr. 

Philokrates. Wie alt ſtarb er? 

Myſis. Im dreyßigſten. 

Philokrates. Und er liebte ſie? Verſtehe? mich recht: es iſt eine 
Unmöglichkeit, jie nicht zu lieben. — Ich frage:? er liebte fie doch fo 
jebr, jo innig, mit der Liebe, der inbriinjtigen Liebe? — 

Mylis. O ja; wie Sie aus ihrer Troſtloſigkeit leicht* ſchließen können. 

Philokvates. Hat fie Kinder von ibm? 

Mnlis. Mein. 

Philohratys. Mein?" Antivhila wendet ſich bier, um iby Geſicht zu verbergen’ * 
Sieh, fie regt fic)! Itzt wird ſie erwachen. — Ich zittere vor Erwartung. 
— Mein, jte legt fich muv anders - - und entziebt uns thr Antlitz. Das 
holdfeligite Antlitz! — Aber unendliche Reitze find iiber den ganzen Körper 


verbreitet. Auch jo finnte ich cin Jahr hier jtehen, und fie anjtaunen. : 


— Diejes Haar, ſo (ocicht und wild! — Diejer Hals, mit jeiner ab- 
fallenden Schulter! --- Dieſe Bruſt! Dieſe Hittte! — Diefer Fuh, fo 
jren über den andern geſchlagen! — Diejer Arm, jo wei, jo rund! 
-— Dieje Hand, jo nachläßig im Schooße! — Dieſe ganze Stelling, io 
mahlerijd) hingewortien! — Ah, dieſe Hand — meinen Mund auf dieſe 
Hand zu drücken, — da fie noch ſchläft — er crarciit fie’ 

Antiphila. wie aufiabrt, und ihre Haud zurüdziebt Hal - - Wie geſchieht 
mir? ſich die Augen reibend, als ob fie wirklich erwache 

Philokrates. indem er zurüctipringt, zur Mis; Ich bin zu kühn geweſen; 
verrathe mich nicht — 

Antiphila. Mnjiz, wo biſt du? — Wer war bas? — Wer ſprach 
hier? — Wer faßte mich bey der Hand? Warſt du es? — Oder träumte 
ih? — Was ijt das fiir Licht?! — Wer iſt bier, Myſis? 


1 Aber meine Xrage war and fo abgeſchmakt. [feblt in ver Altern 4.) Berſteh [altere s.] 
* Ad fragte, [altere Oi.) 'wobl lältere Oi.) Rein? [Feblt in per ältern Of] *cArnt 
rita weetat burer rae etter läiltere O7,] 7 MBarit tru co’ — Was fily xiche’ lältere O41.) 
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Philokvates (eer iby wieder naher trite? Verzeiben Sie, ſchöne Leid— 
tragende — 

Rutiphila ivringt aut) Witter! - -- 

Philohrates. Erſchröcken Sie nicht, fromme Witnve? 

Antkiphiba cut Nofis? wuiicvenry Myſis, wo biſt du? — Wer darf uns 
bier ſtören? — Ungliidliche, wen haſt du hereingelaßen? 

Philokrates.* Zürnen Sie nicht, großmüthige Fran! Die Sflavinn 
iſt unſchuldig. 

Myſis. Gewiß, dad bin ich. 

Philokrates. Cin glücklicher Zufall bat uns hieber gebracht -- 

Antiphila (mit niedergeſchlaauen Augen) Mein Herr, wer Sie auch find - - 
Gönnen Sie ciner Sterbenden die Rube, die man Gejtorbenen verjtattet! 

Philohrates. Beſorgen Sie nichts, Beſte Ihres Gejebledts. — Ich 
weis Ihren Schmerz, und die Urſache deßelben. Ich verebre Ihre Be: 


trübniß und — theile fie. Ich bin cin Soldat, aber ich weine gern 
mit Unglücklichen -- 

Ruatiphila. Mitleid bringt jedem Ehre. — Aber zum Beweiſe 
dieſes Mitleids —- mein Herr, unterbrechen Sie nicht länger die Todten— 
ſtille dieſer geweihten Staite — verlaßen Sie uns! 

Philokrates. Ich hätte gebvit, da mich der Zufall fe wohl ge— 
leitet, daß ich mich feiner wiirde bedienen dürfen. — Ich boffe es noc. 


Mein, Madame, Sie können fe grauſam nicht ſeyn, mid in dieſer ſtür— 
miſchen Nacht auszuſtoßen. 
Antiphila. Wie? Auszuſtoßen? Man ſtößt niemanden ans, den 


to orritt thr wister cater, jältere OF] 2 tromme Wittiwe [feblt in per Altern ot! Bank pig MF s 
{altere OF.) 4 (Nn ber altern OF ftebt ftatt red Folgenden bis S. 450, 3). 19]: 

Ebiletrates. zZürnen Ste nicht — Möſis iis un“duldiag. Ein ciufall bat uns bicher 
gebracht -—- Terielbe heiligt alles — — Rergonnen 

Antivbila. Wein Herr, wer Sie aud fine — Qe ſollte meinen, daß Sterbenden eben 
die Rube yu gonnen fen, die man geftorbnen Like ~~ - Sie mögen bergetommen feo tere Sie wollen, 
id verlange, daß Ste uns wieder verlafen — 

Phil. Tiek werde ic friih genug müſen -- - Seren Sic mich - Neb femme Ihren Schmerz 
und die Uriade deßelben. Ich verebre Ihre Betrübniß. Ga milere (7) gern Unalint. Ob ich toon 
cit Soldat bin - Beforgen Sie nichts von mir. Aad fue tier bloß Schirm uno Dad, in sicter 
itiirmijden Madr, bis der Mergen anbricht. Qa with mich ganz ruhig balren 

Anriph. Wie Ste welten tie Natt bier zubringen — 

Philot. Ad bin vow oem Corps ves Strato; dietes itreifte !z) aus dem Gebiete der 
Golophon. Wir fine gqeftern über pen Capiter acgangen und baben brer im Ber Aue pas Yager befest 

Ich balte, auger dem Yager wentae Satritte von ber Wade. “Nein, fo lange id diene bab ich 
je einen unangenebmen Potten nicht gebabt. - - 
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nian nicht cingenommen. --- We kommen Sie Her? Wer find Sie? - 
Micht, daß ic) diejes alles zu wißen verlangte. Ich will mur fagen, daß 
ic) Sie nicht kenne, dah ich Ste nicht fommen heißen 

Philokrates. Nein, Madame; ish babe nicht das Glück Ihnen 
befannt zu jenn. Aber Werfe der Barmherzigkeit muß man auch nicht 


blos an Bekannten ausüben. — Ich juche Schirm vor Wind und Wetter. 
— Pas jeblechtette Tach vt beßer als cin Belt. — Ich bar von dem 


Corps des Kritolaus, weldes einen Cinfall in das Gebiethe der Kolo— 
phonier gethan. Sie wiken, Madame, wie beftig wer Staat ver kurzem 
von den Kolophoniern beleidiget werden. Wir baben ihr plattes Land 
qepliindert, ibre Flecken gebrandychaget, und alles was fich von Vor— 
nebmern auf feinen Garten und Luſtſchlößern ergreijfen laßen, mit uns 
weggeführt. Gejtern jind wir über den Navjter zurückgegangen, und baben 
in der Aue ven Lariſſa das Lager bezogen. Wir hatten Vefebl, yebald 
wir den Ephejiiden Boden wieder betreten, drey von dew mit weggeführten 
Kolophoniern binvichten gu laßen. Es iſt geſchehen. Sie find vor dent 
ager aufgeknüpft worden: und mich hat es getrejfen, den Richtplatz zu 
bewachen. Gr ijt ganz im der Mabe. Morgen mit deme frithejten brechen 
wir wieder auf - Grlanben Sie, daß ich den Mergen bier erwarte. 

Rntiphila. Wie, mein Herr? Sie wollten die Macht bier yr 
bringen? Tie ganze Nacht? 

Phifohrates. Wb, fie wird mir furg genug werden! 

Rntiphila. Sie bedenfen nicht, wo Sie find. 

Philohvates. In cinem Grabmahle. Aber Grabmabl eder nicht 


Grabmahl; es ijt cin bedecter troduer Ort; weiter verfange ich nichts. 2 


Ich kann! unmöglich in der freven Luft [anger dauern.“ Es würde mir 
das Leben koſten. Haben Sie Mitleid mit mir, Madame. Sie baben 
gwar aufgehört, es mit fic ſelbſt zu baben: aber and jo nod, baben 
es edle Seelen mit andern!“* 

Antiphila. Und wenn Sie doch nur um ſich ſehen wollten! - - Ein 
finjtrer Crt, ohne alle Bequemlichkeit: da ijt weder Erleuchtung, ned Sik — 


1 &e itt mir Jaltere O1.] 2 ayn dauern. altere Ho. Haben Sie Mitleid mit mir. Wenn 
man ſchen auibört nut ſich ſelbſt Madame, [datere Oi; darunter tr aber ote ſpätere Lebart bemertt, 
oste das Wort „Madame“. Tas Folgende lauzei um ver älutern Hä.: 

Anztiphita. Sie bedenken nicht beo wem Sie tine — 

Ppilok, Aber wh feb es — Freplich bedente ich es nicht. Aad würde mit Conte lieber der 
robeſten Wirrerang andienen. HSter bricht die altere OF. ab! 
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Philokrates. Crfeuchtung? Wenn dieſe Fackel nur Einen Gegen- 
jtand erfenchtet! — Und Sig? — Bu Goren Fiihen, Madame — sfewrig) 

RAntiphila Gebr ernthaty Mein Herr — 

Philokrates (ani einmal tatt) Reine Mißdeutung, Krone der Frauen! 
— Su Ihren Fiiken -- will fagen, auf der Erde. — Die nacte, Harte 
Erde, war von je des Krieger Sig und Lager. — — Auch ware dem ab- 
gubelfen. — Gejdhwind, Dromo, jpring in mein elt; hohle Feldſtühle, 
Tiſch, Lichter — Lauf! laß dir belfen! — Die Facfel {ak da! — Oder 


nimm jie mur mit. — Nein, laf fie da! gich her! — Lauf! lauf! 
(Tromo giebt thin bie Aafel und Liuit ab.) 


Fiinfter Auftritt. 
Philohrates. Antiphila. Mylis. 

Antiphila. Nimmermehr, mein Herr; id) geb es nimmermehr ju. 
— Es gejchieht ohne meine Cinwilligung — Das heipt Gewalt branchen; 
uit Gewalt Befis nebmen. — Wher Gewalt wider eine Schwache, Un— 
glückliche: —- cin Mann follte ſich dieſer Gewalt ſchämen. 

Philokrates. Ich bejchwire Sie, Madame - - 

Rutiphila. Ich Sie hinwiederum! Entfernen Sie jich, mein Herr; 
verlaken Sie mid)! — Was würde die Welt fagen! Meine Chre, mein 
Mane — 

Philohrates. Ihr Name, Madame? — Als ob diejer nicht ſchon 
durch Ihren graujamen Entſchluß über alle Verleumdung erhaben wire! 
— Wer wird es wagen, die Tugend ju läſtern, der an dem Sarge des 
Swiggelichten das Herz brad! — Ihr gewiker Tod, Madame — bey 


25 Diejem unmäßigen Schmerze, ben diefer ganglichen Verſäumung aller 


ae 
— 


Pflichten der Selbjterhaltung, ijt er fo nahe als gewiß — Ihr gewißer 
Tod driidt bald ein Siegel anf Ihre Chre, das — Kurz, Madame, id 
habe Ihre Erlanbnif; ich fann nicht anders, als fie haben. Daran zweifeln 
wiirde an Ihrer Entſchloßenheit eben jo fehr, als an Ihrer Lebensart, an 
Ihrer Menfchlichfeit sweifeln heißen. — Sie wollen jterben: und ich mug 
{eben, fiir das Vaterland leben, defen Knecht ich bin. Cin jedes gehe 
jeinen Weg, ohne das andere gu irren. — Qa, Madame; Sie erlauben 
mir, diefe Nacht Hier zu bleiben; Sie erlauben mir, alles hier zu thun, 
was mir die Sorge fiir mein Leben befieblt; eßen, trinfen, ſchlafen — 


35 Ich bedarf der Pflege. — Aber wie war e3 denn? Davon habe ich ja dem 
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Dromo nichts befohlen. Ich muß ihm nach. — Können Sie glauben, 
Madame, daß ich heute noch den erſten Bißen in meinen Mund nehmen 
ſoll? So geht es uns armen Soldaten. — (eitig av, 


Sechſter NKufkkritt. 
Antiphila. Myiſis. 

Ratiphila. Mujis, Myſis, das alles ijt deine Schuld! Unglückliche! — 

Anſis. Meine Sdhuld? - - Warn erwachten Sie? Konnten Sic 
nicht fort ſchlafen? 

Antiphila. Collte id) mid seinen verliebten Erdreujtungen noc 
mehr ausſetzen? 

Mylis. Freylich verlohnte es ſich der Mühe, die Augen anf cinen 
Mann aufzuſchlagen, den man jo entzückt. Die möchte ich ſehen, die es 
hatte unterlaßen können. Auch nod) am Rande des Grabes ijt e3 gut, 
einen Anbeter fennen gu lernen, von defen Aufrichtigkeit man jo ver: 
jichert ijt. Er glaubte, Sie ſchlieffen wirklich. 

Antiphila. Was ſpricht die Närrinn?-— Fort! Dieſen Augenblick 
muß ich nicht verſäumen. — Laß uns fliehen, Myſis. Er muß uns nicht 
mehr finden, wenn er zurückkömmt. 

Mmyſis. Fliehen? Iſt die Gefahr fo groß? 


Rutiphila. Was ijt dir? Was fiir Unſinn ſprichſt du? — Gefahr!: 


Ich ſehe feine Gefahr: aber nits joll meine Betrübniß unterbreden. 
~-- Ohne cin Wort weiter, felge mir! 

Myſis. Liebjte, bejte Fran, in. diejer ſpäten, finftern Nat, anger 
den Thoren der Stadt, wo wollen wir hin? 


RAntiphila. ES find mebr Graber in der Nabe — uns in das erfte : 


das befte verbergen, bis das Heer anjgebrocen, und die Gegend wieder 
ruhig ijt. Gegen den Sarg gewenvet) Geliebter Schatten, verzeihe diejer kurzen 
Trennung! — Und nun, Myſis — 

Mylis. Wher er wird uns nachfolgen; er fann nicht weit ſeyn: 


wir werden ihm ſchwerlich entkommen; er wird uns zurückbringen. Und: 


jich guriicbringen laßen, wenn man fliehen wollen: wie bosbhaft wifen 
Männer das auszulegen! — Fliehen Sie ja nicht, bejte Frau! — 
Rutiphila. So bleib, NichtSwiirdige! (acb:) 
Mnlis. O, allein babe ich bier nicht3 zu ſchaffen! (im Begriffe, ibr zu folgen 
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Anliphila aut pen Stuiſen ved Ausganacs) Götter, es ut zu ſpät! Er 
kömmt ſchon. 

Siebender Rufkrikt. 
Philokrates. Antiphila. Miſis. 

Philohrates. Wohin, Madame? we wollen Sie hin, Schönſte? 
Kntivphila, cone ihm gu antworten, ſteigt bie Stunen wierer berab unt gebt nad den Särgen 
inter Bertictunyy -- Rede du, Myſis: wo wollte deine Gebietherinn bin ? 

Muſis. Sie flieben, Herr Hauptmann. 

Philokrates. Mich flicben! mich fliehen! Was fagit du? 

Rutiphila ce ſich tury umwendet, Mein, mein Herr; nidt Sie flieben; 
blos Ihnen Platz machen: das wollt' id — Das will ich. cinvem fie fie wieder 
dem Ansgange nibert) Sie beſtehen darauf, hier ju übernachten; ich kann es 
nicht wehren; meine Bitren find vergebens. Es fen: was Ste thun jollten, 
will ic) thun. 

Philokrates. Madame! — Myſis! 

Mulis. Geben Sie mir die Fadel, Herr Hauptmann. Sie ijt Donen 
hinderlich. 

Philokrates. (rer ioe die Fackel giebt, und die Antivhila bes der Hand ergreifft) 
lind das ſollte ich verſtatten? 

Raittiphila rw ihre Hand fos winde.» Ich will es hoffen, mein Herr -— 

Philohrates. Wh, jo verzeihen Sie meinem Irrthume, Madame! 
— Ich hatte nie qgeqlaubt, dak jo viel Harte ben fo viel Empfindung 
ſeyn könne. Man ijt fonjt jo mitleidig, wenn man jich ſelbſt unglücklich 
fühlt. — Sch ſehe, Madame, Sie find beſtimmt, in allen Dingen eine 
Ausnahme zu machen. — Ich beſcheide mich: jo nachgeben wollen, heift 
auf jeinem Rechte mebr als jemals bejtehen. - - Yeh gebe, beſchämt, ge- 
kränkt, aller Rechte der Gajtfrenheit verweigert, auch der verweigert, die 
der Tyger einem verirrten müden Wanderer, der in ſeine Höhle ſchlafen 
kömmt, uicht immer verjagt — Aber genug, ich gehe - - und qebe voll 
Bewunderung -— 

Rutiphila. Yeh erlafe Sie, mein Herr, der Bewunderung; erweijen 
Sie mir dafür nur Geredhtigfeit. 

Philokrates. Hier ijt Gerechtigfert und Bewunderung eines. 

Antiphila. Ich fithle alles Beleidigende diejer (ctwas höhniſch) ver= 
bindlichen Wendung. — Und doch (fant. ſchmerzt es mich, fo verfannt gu 
werden. Ich bitte: treten Sie an meine Stelle — 
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Philokrates. Nein, Madame: ich gqeborde Ihrem Befehle, ohne 
mich jelbjt gu fragen, was ich an Ihrer Stelle thun wiirde. 

Antiphila. Die Gitter wißen cs, wie gern immer unſer Dach den 
arembdling, den Schuplofen aufgenommen! Gang Epheſus nannte Caſſandern 


den Gaſtfreven. - Uber wer fodert in cinent Grabmahle das Gaſtrecht? 5 
Philukrates, Caſſander? --- Wen nennen Sie da, Madame? 


Rutiphila. Wen font, als ibn? 

Philohrates. Ihren Gemabl? - - Aber doch nicht Caffandern, des 
Wetrophanes Sohn? 

Rntiphila. Des Metrophanes Sohn. 10 

Philvkrates. Des Metrophanes Sohn, den Phylarchen? 

Rntiphila. Den Phylarchen. 

Philohrates. Den Pbvlarden? den großmüthigen ben allen Be- 
dürfnißen des Staats fic) ſelbſt erbietenden Liturgen? 

RAntiphila. Ihn! eben ibn! 15 

Phitohrates. Und dieſer Cajjander ijt todt? Und dieſer Cajjander 
war br Gemahl? 

Antiphila. Und Sie baben thn gekannt? 

Philohrates. Ob ich ihn gekannt babe? Dieſen tapteriten, edelſten, 
beſten aller Männer vow Epbhejus! 20 

Rutiphila. Beſten aller Männer! Dieß war er! — war er! 
uindem Ne Mad wender, und mat gerungnen Händen mad den Sargent gebt. 

Philokrates (er ihr ielgen wit) Ob ich ibn gekannt? 

Myſſis on suridsalnney Gin Wort, Herr Hauptmann - - 

Philokrates. Was willſt du, Myſis? 25 

Myſis. Im Vertrauen, Herr Hauptmann — Sie können doch leſen? 

Philokrates. Warum nicht? 

Mnyſis. Geſchriebnes, und in Stein Gehauenes? 

Philokrates. Beides. 

Wolis. Und haben ein gutes Gedächtniß, Herr Hauptmann? 30 

Philokrates. So ziemlich. Aber mad) ein Ende: was willſt du? —- 

Wulis. Mun je mette id, dak Sie unfern Tedten nicht gefannt 
haben — 

Philohrates. Wher du hörſt es ja — 

Mnlis. Condern daß Sic, ben dem Scheine Ihrer Fadel, das 35 
(Epitaph draufen über dem Eingange gelejen baben. 
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Philokrates. Werleumderinn! — Aber, liebe Myſis, wette was 
Du willft; da jolljt alles gewinnen: mur fey mir nicht gu wider — Unter— 
jtiigbe mich — ‘ 

Myfis. Mur frijh! Das Eiſen glüht; folgen Sie ihr — 

Philokrates (ver ihr in der Vertieiung nadgens) OH ich Cajjandern ge— 
fannt ? — Wir thaten zuſammen unjern erjten Feldzug. Jn fo feurigen 
Jahren fniipft gemeinſchaftliche Gefahr die zartlichiten Freundſchaften. Die 
unjere ward durch meinen Wufenthalt an dem Perſiſchen Hoje unterbrochen. 
Darauf entftand diejer Krieg mit den Kolophoniern. Ich mußte zu meinem 
10 Phalanx, ohne Caffandern vorher umarmen 3u dürfen. Und inde — indeß 

hat ibn die graujame Barge abgefodert! O ich Unglücklicher! —- Dock 
mein Schmerz, Madante, hat fein Recht, fich neben dem Ihrigen gu äußern. 
Rakiphila (id tangjam mit Empfindung gegen ihn wendend) WH! Sie waren 

fein Greund! — Ich fenne die Rechte der Freundſchaft, jo wie de 
15 Rechte der Liebe. Liebe ijt nichts, als die innigite Gattung der Freund- 
ſchaft. Welder Empfindung fiunte ſich die Freundſchaft vor den Wugen 
der Liebe gu ſchämen haben? — Nein, mein Herv, erſticken Sie nidts, 
bergen Sie nichts, was Ihrem Herzen fo rühmlich ijt: nicht dieje Thrane, 
(indem Pbilofrates die Hand vor die Augen fitbret, und das Gefidt von ihr abwendet) Die Sie 

20 dem Andenfen eines Mannes opfern, der uns beiden fo werth war. — 

Mylis. O, fiebjte Frau, nun dulden Sie den Herrn ja nicht 
finger! Seine Betrübniß wiirde der Dhrigen nur mehr Nahrung geben. 
Wir brauchen niemand, der uns noch webhmiithiger macht, als wir ſchon jind. 

Philokrates. Woran erinnerjt du deine Gebictherinn? — Dock 
ic) fann dir nicht Unrecht geben. — Ich gehe — 

Antiphila. Ah, mein Herr, entziehen Sie mir den Freund de3 
Geliebten meiner Seele nicht fo ſchnell. — Dieſem geht nichts an, was 
ic) Dem Unbefannten fagte. — Er war Ihr Freund! Sie allein können 
meinen Verluſt ſchätzen: wie ic) allein den Ihrigen. -— 


cee 
~! 


2 


or 


30 Achker Auftrttt. 
Dromo mit cinigen Stücken von vem befobtenen. Antiphila. 
Philukrates. Myſis. 
Promo. Hier bin ish, Herr Hauptmann. Das andere ijt drober 
vor dem Cingange, wo ich eS niederjegen Laken. Komm, Myſis, hilf mir 
35 es berunter bringen. 
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Wylis. Nicht jo ſchnell, Herr Land3fnecht. C3 jtreitet jich noc, 
ob ihr werdet Quartier hier machen diirfen. 

Philokrakes. O Dromo, welche Entdeckung habe ich gemacht! -- 
Per Entjeelte, der hier ruhet, den dieje Gottliche beweinet — war mein 
Freund, der erjte Freund meiner Jugend. 

Promo. Was plaudert denn die aljo? — So ein Freund wird 
uns dod) nidjt die Thitre weifen? — Komm, fomm, laß dich die Mühe 
nicht verdriefen. (Gr zieht fie mit fort, unt nad und naw bringen fie Das Befoblene ber: 
unter, und in Ordnung.) 

Philohrafes. O Sie, noch fiirglich die Wonne meines Freundes! 
© ſchönſte, bejte — wie fann ich die Freundinn meines Freundes anders 
nennen, alg meine Freundinn! — Wenn und wo ich auch feinen Tod 
vernontmen hatte, wiirde er mir das Herz durchbohrt haben. Wher bier, 
aber igt — da ich eS febe, mit diejen glücklichen Augen ſelbſt febe, wie 
viel er verloren, in Ihnen verloren — 

Antiphila, WenigitenS ju verlieren geglaubt. Denn feine Liebe 
3u mir war fo groß, jo unſäglich — — 

Philokrafes. Nicht qrifser, nicht unfaglider, als Ihr Werth! 
In welcher Verzweiflung muß er gejtorben ſeyn! Bch durfte ficher fein 


Herz nad) dem meinigen benrtheilen. Was ich empfinde, dad in meinem : 


vorgehen wiirde, das gieng alles in feinem ver. Das Licht des Tages 
verlagen, ijt ſchmerzlich; ſchmerzlich ift es, fich vielleicht felbjt verlafen 
müßen, aufhören fic) gu fiihlen, fic) fagen zu können: das biſt du! das 
gilt dir! — Aber was ijt alles das gegen den Schmerz, cin Wejen ju 
verlagen, dad wir mehr als das Licht des Tages, mehr als uns felbjt 
lieben ? — 'Doch welche Reden, die ich führe!“ Iſt das die Zuſprache, 
die Sie, Schönſte,“ von mir erwarten? Yeh follte Cel in Ihre Wunden 
gieBen, und reife fie von neuem anf. — Yh Unbefonnener! 

Antiphila. Nein, mein Herr, nei: - ſolche Wunden weigern * 
fi) aller Linderung. Yur? in ihnen wiihlen, ijt Wolluft. 

Philokrates. Allerdings, allerdings! — Dod) mir, mir verbieten 
Geſchlecht und Stand und Beſtimmung, jo wollijtigen Schmerzen nad 
gu hängen. Allen ziemt nicht alles. Dem Mann, dem Krieger ijt eine 


1 (Tas Folgende tft aud auf einem einzelnen Blatte der Breslauer Papiere enthalter.] 2 Tod, 
was filbr ic fiir Neden? Bresl. Hf.) Theuerſte (Bresl. Hi.) * perivetgern [Bresl. Of.) 
5 Mber (Yresl. Hf.) 


Leffing, famtlide Schriften. III. 30 
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Thräne vergönnt, aber fein Strohm von Thranen, der unverfleinerlic 
nur aus jo ſchönen Augen über fo zärtliche Wangen rollt.' — Wo denft 
er hin, der Soldat, der ſich durch Bejammeriung eines verjtorbnen ” 
Freundes weichherzig macht? Cr joll gefakt ſeyn, jeden Augenblick ihm 
zu folgen; cr foll gefaft ſeyn, dem Tode? unter allen Gejtalten, auch 
den gräßlichſten, entgegen ju geben: und er weinet ob der janfteften diejer 
Gejtalten, die feinen Freund in die Arme nahm und ibu* vorantrug ? 
— Nicht der Tod, fondern der Tod mit Unehre, ijt das eingige, was ihm 
ſchrecklich jenn ſoll. Dort durjte es mich ſchaudern, bey den ſchimpflichen 
Pfählen, an welden die unglücklichen Rolophonier hangen. ° 


[Arabelle."] 


Der Galeerenfklaue. |’ 


I. im Wirthshaufe. 


1. Geerg Cooper und jeine Todpter. 

2. — — — — — —  — nd der Capitan. Wed fertig, 
Bezahlung der Arbeiter; welche le Fevre verrichten ſoll: weil der Capt. 
Geſchäfte hat. 

3. Georg Cooper und ſ. Tochter, die den Vater bittet, dieſem et— 
was mehr als ſeinen verd. Lohn zu geben. 


IYLHiL Das mag wohl ſehn. — Nur mir verbietet fo wollüſtigen Schmerzen nachzuhängen, mein 
Geſchlecht, mein Stand, meine Beſtimmung. Trähnen rollen aus einem ſchönen Auge, unter dep [¢] 
allen ziemt nicht alles. Dem Krieger ijt eine Thrähne, aber fein Strom vergönnt; und vielleicht [YJ — 
[Bresl. Hſ.) * perftorbenen [Bresl. HF.) + Tod [‘Bresl. Hi.] 4 ibn [feblt in ber Brest. 
94.) * [Qn ber Bresl. Hf. folgt noch:] Mud ijt mir nie cin Poſten fo unausſtehlich geweſen. 

* (Unter den Papieren ves Nachlaſſes nicht erbalten. Den Titel nennt Karl G. Leffing 1786 in der 
Vorrede jum zweiten Teile des theatralifchen RNadlafies, S. XXNIX,] 

7 [Lie Handſchrift ijt ohne Titel; den lezteren fand Karl veffing auf cinem einzelnen balben Bogen 
aufgezeichnet (Borrede zum erſten Teil ved theatralifden Nachlaſſes, S. XLVI) 
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4. G. Cooper, j. Tochter und fe Fevre. Wenkerung jeines Cha- 
rafters. Cooper gibt ihm die ganze ungezablte Börſe, die WArbeiter gu 
bezahlen: womit fe Fevre abgeht. — 

5. Betrachtung iiber den le Ferre. — und ab. Cooper will nad 
dem Hafen gehen. 5 

I. am Bafen. 


1, Le Fevre fonunt und hat bezahlt, und ibm entgegen Cooper. 
Cooper läßt ibm, was noc in dem Beutel ijt, fiir feinen Lohu. Le Fevres 
Dank und Antrag e3 anf dem Wege nad) Baris an einen gewifen Wann 
absugeben. Berla dich darauf. Zable wie viel du haſt. 36 Lonisdor. 10 
Die will ich ihm geben: bebiite diefe, vielleicht daw fie dir zu Statten 
fommen. —- Cooper jchidt ibn weg. 

2. Cooper erjt allein, hernach der alte fe Fevre: der bey ibm Cr- 
fundigung einguziehen jucht. Cooper ab. 

3. Ver Wite mit verjehiedenen GalecerenSflaven, die er fragt. 15 

4. Der Alte voller Betrübniß: le Ferre dazu. Sie erfennen fich. 
Der Sohn beſchwört ihn fich nicht gu entdeden. Der Alte wird ſchwach, 
der Sohn führt ibn in cin fleines Wirthshaus, und verjpridt ibn gu 
bejuchen. 

If. 20 


1. Der Vater iſt wieder zu ſich ſelbſt gekommen und will ſeinen 
Sohn aufſuchen. 


| Dero. |’ 


| Per Brudernwyrp. |’ 


1 (Ynter ben Papieren ded Rachlafies nicht erhalten. Bal. Leſſings Kollettaneen im dreizehnten 
Bande diefer Ausgabe. Mud neunt Karl Leffing den Titel , der Tob des Nero” in der Vorrede yum 
zweiten Teil bes theatralifden Nachlaſſes, S. XXIX.] 

% [Rgl. Leſſings Kollektaneen im dreizehnten Bande dieſer Ausgabe unter der Rubrik „Tragiſche 
Siljets“.] 
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Die feindlichen os 


wathildis. 

Die Pemoltraten. |’ 
[Der Rönig von Sian. |’ 
———— 
|E oe J 
Ginnadon.] 
| Per Betriibte. | 


Mylord Rok. |’ 


1 (Bal. Leffings Rollettaneen im dreizehnten Banve diefer Musgabe unter der Rubrif ,, Tragifde 
Siijets”.] 

2 (Bgl. Leffings Kollettaneen unter der Rubrif ,Komifdbe Siijets”.) 

3 (Bgl. Leffings Kollektaneen unter der Rubrik Komiſche Süjets“; den Titel nennt aud Karl 
Leffing in dex Borrede gum erſten Teil des theatralijden Nachlaſſes, S. XLVIL] 
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[Perr Projekhnadyer. |’ 


“Spartacus. 


Aus der Ergehlung des Florus (lib. 3. cap. 20.) fann teh wenig 
oder nichts brauchen. Cr jpricht mit einer Verachtung von meinem Hele 
den, Die fajt Laicherlich ijt; und Halt den Krieg, den dic Römer gegen 5 
ion führen müßen, noch fiir weit unrithmlicher, als die vorhergehenden 
Kriege mit den Sflaven. Denn Slaven, fagt er, jind doch noch wenigſtens 
eine zweyte Gattung von Menſchen, quasi secundum hominum 
genus sunt. Wher Fechter! zu blutigen Cpeftafeln Verdammte. Auch 
macht er von dem Spartacus cine ſchlechte Idee, wenn es wahr ijt, dak 10 
ev anf dieje Urt gum Fedhter verdammt worden: de stipendiario Thrace 
miles, de milite desertor, inde latre, deinde in honore viriun gladiator. 

Mein Spartacus muß das nicht ſelbſt gethan haben, was Florus 
von ifm fagt: defunctorum praelio dueum funera imperatoriis celebravit 
exequiis, captivesque cirea rogum jussit armis depugnare. Gr muß es 15 
nur nidt baben verbindern finnen. Crixus mu e8 veranjtaltet und 
gewellt haben. 

Pie insignia wnd fasces, die er von den Bratoren erbeutet, und 
die ihm ſeine Coldaten itbertragen: fan ich ibm brauchen laßen. Aber 
nicht ſowohl aus Stolz und Verhönung der Romer: tondern zu Schithung 20 
und Heiligung feiner Perfon in Steurung der Ausſchweifungen und Grau— 
jautfeiten dbe3 gemeinen Manes. Gr fann ſogar damit in dem Lager 
des Craffus erſcheinen: und Craffe, der darüber empfindlich ift, mit 
wenigen fagen, welchen heilſamen Gebrauch er fiir die Römer ſelbſt vft 
davon gemacht. 25 

Craflus. Ich bewundre deine Beſcheidenheit, Spartacus — Tord 
einen Lictor weniger als id) — 

Spartacus. Weil wir ein Beil weniger von dem Cajus Caſſius 
erbeutet — Nicht weil ich bejcheiden bin. — Hatten wir ein Beil mehr 
erbeutet: 2¢. 30 


1 (Bgl. Leffings molleftanecen unter der Ylubrit „Komiiche Siijers”, | 
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Doch dieſes ijt vielmehr geringern Perfonen im den Mund ju 
legen. — 
* 
Cralus. Man fann annebmen, dah er ſich gum Rriege gegen den 
Spartacus aus einer eigenen Urjache drang. Bey feinem ſchändlichen Geige 
5 hielt er jeine Sflaven fiir feinen größten Reichthum, und wußte mit ifnen 
mehr wie mit allem andern zu wuchern. Cr hatte, wie Plutarch fagt, 
unter ihnen jo viele und fo vortrefliche rogovrovs zat cotovrovs 
avevviwsas. lectores 
VTOvaY Eels amanuenses 
10 0;/VOO/VOMoras, argentarios 
dioizrrag, dispensatores 
reateloxouors, structores 


die er gum Theil felbft abgerichtet hatte. Cr wußte aljo am bejten, was 
cit’ Sflave werth war, und wie viel die Romer durch fie verfiren. 

15 Dicjes fann ich gugleich fiir die Urſache angeben, warum er fid 
in fcinen Vergleid) mit dem Spartacus einlagken wollen. Denn Appianus 
ſagt ausdrücklich daß Spartacus & ovvdrzay rov Kgassov stgov- 
zaceero; und man kann annehmen, daß die Bedingungen, ihre gangliche 
Freyheit gewejen. Dicje verwarf er; vb ibm gleich Spartacus verjichert, 

20 daß er ſich nicht Rechnung machen diirfe, viele gefangen zu befommen. 

Crajjus bat cinen Waffenftilljtand mit dem Spartacus gemacht, 
unter dem Vorivande Verhaltungsbefehle von Rom iiber feine Vorſchläge 
einzuhohlen. Wher er greift ihn an, ehe dicjer gu Ende; um dem Pom— 
pejus zuvorzukommen. 

25 Ich erdichte, dak Craſſus ebedem cine Fran aus Lucanien gebabt, 
von der ev fich aber jcheiden laßen, unt cine reicere zu hevrathen. Die 
Geſchiedne Hat von ibm cine Todter, welche in den Händen des Spar- 
taeus ift. 


oe 
De Gladiatoribus 
30 ex sermonibus Saturnalibus Lipsi. 


Duplex genus fuisse inter gladiatores, coactos et voluntarios. 
Coacti servi, damnati, captivi. Voluntarii, liberi, qui pretio se addice- 
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bant. Hi postremi proprie auctorati dicti. — Auctoramentum, pretium 
ipsum merces. 

Auctoratio liberi, juramento solenni interposito fiebat. Quod 
juramentum est apud Petroninm --- uri, vinciri. verberari, ferroque 
necari — 

* 

Das letzte enticheidende Treffen swijdhen dem Spartacus und Craſſus, 
war in Lucanien, ad caput Silari, welder Fluß ohngefehr ben Potentia, 
(igt Potenza) entipringt. Wndre an dem Fluße und daberum liegende 
Städte find Aternun 

Der Silarus flieht in da3 Tyrbhenijde Meer. Bon der andern 
Seite flieht der Bradanus in den Tarentinijden Meerbufen. 

Pompejus fann bereits am VBultur, dem Gebirge in Apulien an- 
gelangt ſeyn; und Craſſus fann ein Theil feines Heeres über den Bra- 
danus geichidt haben, um den Spartacus ven Tarentum und Brundiſium, 
das ijt von Calabrien abzuſchneiden: ſo daß Spartacus gezwungen iſt, 
zu ſchlagen. 

os 
Ben den Gittern — ben Gott! du bit 
Cin außerordentlicher Mann! das bijt du, Spartacus! 


Spar. 
Da ſeht, wie weit ihr fend, ihr Romer! dap 
Ihr Cinen fehlicten, fimpeln Menſchen müßt 
Für cinen auferordentlichen Mann erfennen. 
Ich bin ſehr ſtolz; und dennoch überzengt, 
Daß ich kein beßrer Menſch bin, als wie ſie die Natur 
Zu hunderten — täglich ſtündlich, aus den Händen wirft. 
* 
Spartarus. Sollte ſich der Menſch nicht einer Freybeit ſchämen, 
die es verlangt, daß er Menſchen zu Sklaven habe? 
* 


Per Conful. Ich hire, du philojophirjt, Spartacus. 

Spartacus. Was iit das? du philojophirjt? — Doch ich crinnre 
mid) — Ihr habt den Menfchenverjtandt in die Schule verwieſen — um 
ibn lächerlich machen zu können — Wo du nicht willjt, dak ich philo- 


10 


20 


30 
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jophiren ſoll — Philoſophiren — es macht mic) lachen — — Mun gut 
— Wir wollen fedten — Lebwohl — Auf Wiederfehen — wo der 


Kampf am higigjten wird fen! 
st 


Pes Spartarus geweſener Berr, welder den Conjul unterbriddt, 
5 um nachodriidlider, wie er glaubt, gu reden. Du fennft mich? 
Spartarus, Wer bijt du? — 
Per Berr. Wie? deinen Herrn, verleugneft du! willit ou mice 
fermen ? 
Spartarus, Lah es gut ſeyn, Pompejus, dah ich dich nicht kennen will! 
10 Per Berr. Rauber. 
Spart. Rauber? 
Der Berr. Des Kojtbarjten, was ich gebhabt --- 
Spartarus. Ler Punkt betrift mir uns zwey! davon unter uns 
allein: hernad — — Lak it den Conjul jrrechen — 


15 [Pas Roboldchen. 


[Der Dtadtrvichter.]’ 


“Werther, der belfere. 


Act. I. we. I. 

Es ijt Nacht, und er fiegt nod) im Bette, aber wach und voller 

20 Grillen und Verzweiflung. Cr jpringt auf und avill Licht anſchlagen; 
zündet auch endlich feine Lampe an. Dieſe drohet bald gu verlöſchen, weil 

es iby an Lel gebricht. Cr will Cel aufgieſſen, und es ijt fein in der 
Flaſche. Er will geſchwind noc cine Pfeife Tabaf angiinden, und jo 
raudend der aufgebenden Sonne am Fenjter harren. Aber jein Tabafs- 
25 beutel ijt lerr. Selbſt in ſeinem Meißnerkruge ijt fein Trunk mehr, 


1(Vgl ,Nadiviele mit Gandwurit” im viergehuten Bande diefer Ausgabe.] 
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und er qetraut fic) nidt dem Madchen im Hauje gu ruffen. Er glaubt 


gwar gebirt zu haben, dab fie ſchon anf jen; er fürchtet aber daß fie es 
endlich miide werden müßte, thm für null und nichts aufzuwarten. Vie 
Lampe erliſcht; und er wirft fic) wieder aufs Bette. 


Se. II. 
Marthdjen uo Werther. 


[Dir Ehrebredherin.|' 


(Per Richter von Balantea.]’ 


Dathan der Wrile; 


ind Aufiiigen.® 


Zu verſificiren angefangen den 14ten Novbr. 78. 


den Zten Aufzug — — 6 Xbr. 
den Sten Aufzug — — 28 — 
— dtr — —— 2 Hebr. 7. 
— dtr — —— 7März. — 
Erſter Aufzug. — 
1. 


Nathan kömt von der Reiſe. Dina ihm entgegen. Dina be— 
richtet ihm, welche Gefahr er indeß gelauffen. Es ſchimmert ſo etwas 
durch, wer Rahel eigentlich ſey. 


* 

IVgl. „Zur Geſchichte ber deutichen Sprache und Literatur“, yum Jahr 1489, im vierzehnten Bande 
dieſer Ausgabe.] 

7 (Ugl. xeffings Brief an ſeinen Bruder Karl vom 20. September 1777.) 

[Dem folgenden Abdrud liegt die neucrdings verglidene Handidriit Leffings (19 zuſammengeheftete 
Bitter in 4" und einige lofe Beibliitter) gu Grune, die fie gegenivirtig im Befise des Herrn Ernſt 
Mendelsſohn-Bartholdy zu Bertin befindet.] 
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Pina. Gottlob, Nathan, daß VQhr endlich wieder da ſeyd. 

Rathan. Gottlob, Dina. Wher warum endlich? babe ich denn eber 
wieder fommen finnen? wieder fommen wollen? Babylon ijt von Jeru— 
jalem - Meilen: und Schulden Cintreiben ift fein Geichaft, das jich 
von der Hand ſchlagen Lift. 

Dina. Wie ungliiclich hättet Ihr indeß bier werden können! 

Bathan. Go habe ich ſchon gehört. Gett gebe mur, daß ich alles 
gebirt babe. 

Pina. Das ganze Hans hatte abbrennen können. 

Dathan. Dann hatten wir cin neues gebaut, Dinah, und ein be- 
quemres. 

Pina. Wher Rahel, Rahel wire ben einem Haare mit verbrannt. 

Dathan. Rahel? Guiammentatrends Meine Rabel? Tas habe ich nicht 
gehört. — tat) So hatte es für mich feineS Haujes mehr bedurft. — 
Rabel, meine Rabel fajt verbrannt? Sie ift wohl verbrannt! — Sage 
eS mur vollends herans. - Sage es nur heraus . - Tidte mid; aber 
martere mid) nicht Linger. — Qa, ja: fie ijt verbrannt. 

Pina. Wenn fie es wire, wiirdet Ihr ven mir die Nachricht be- 
kommen? 

Bathan. Warum erſchreckſt du mich denn? O meine Rabel! 

Dinah. Cure Rahel? — 

Bathar. Wann ich jemals aufhören müßte, dieſes Rind mein Kind 
zu nennen! — 

Dinah. Beſitzt Ihr alles, was Ihr Euer nennt mit eben dem Rechte? 

Rathan. Nichts mit größerm! Alles was ich ſonſt habe, bat mir 
Glück und Natur gegeben. Dieſen Beſitz allein danke ich der Tugend. 

Pina. O Nathan, Nathan, wie theuer laßt Nor mich Eure Webl- 
thaten bezahlen! Mein Gewiſſen — — 

Rathan. Ich babe Euch, Dinah, einen ſchönen neuen Zeug aus 
Bagdad mitgebracht. 

Dinah. Mein Gewiſſen, ſage id —— 

Pathan. Und ein — — 

Dinah. Mein Gewiſſen, ſage ic -— 

Bathan. Und ein Paar Spangen. 

Dina. So fend Ihr mim Nathan. Wenn Ihr nur ſchenken fint, 
wenn Ihr nur ſchenken font: 
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wot 


Bathan. Wer febenft wiht gern? 

Pina. So, denft Jor, müſſe man jich alles gefallen laſſen. 

Bathan. Das heikt meine Geſchenke febr eigennützig machen. 

Pinal. Ihr fend ein ebrlicher Mann, Nathan, ein ſehr ebrficer 
Mann. Wher — — 

Dathan. Aber gleichwohl mur cin Bude: wollt Ihr jagen. 

Dinah. Wb! Bor wikt beffer was ich ſagen will. 

Rathan. Aber wo ijt fie denn? wo bleibt fie denn? Wei} fie denn, 
daß id) ba bin? --- Dajah, wo du mich hintergehjt. - - 

Daja. Sie weiß es, dak Ihr da fend; und weiß es vielleicht aud 
niddt. Das Schrecen ijt ihr noch in den Gliedern. Sie fajelt im Schlafe 
die gange Nacht, und ſchläft wachende den gangen Tag. 

Bathan. Armes empfindliches Kind! 

Paja. Sie hatte ſchon Lange mit verjchloffnen Augen gelegen und 
war wie todt, als jie auf einmal anjfubr und rief: bore! da fommen 
meines Vaters Rameele, horcdh! das ijt meines Vaters Stinune! — Aber 
jie ſchloß die Augen wieder und fiel auf das Küſſen zurück. Ich nach 
der Thiire: und da ſahe ich Euch ven ferne, gang vow ferne. — Denkt 
nur! Wher, was Winder? ibre ganze Seele war de Zeit ber nur immer 
ben Euch; oder bey ibm — — 

Bathan. Ben ihm? welchem ihm? 

Daja. Bey ihm, der ſie aus dem Feuer rettete. 

Bathan, Wer war das? — Wo ijt er? 

Daja. Cin junger Tempelherr war e8, der einige Tage zuvor als 
Gefangner bier eingebracht werden, und dem das Leben zu ſchenken, der 
Sultan die ungewöhnliche Gnade gehabt hatte. 

Bathan. Wo ijt er? — Ich muß ibm danfen, che ich fie ſehe. — 
Wo ijt er? 

Daja. Wenn wir das wiiften! 

2. bert 13. 

Bu ihnen Rabel, die von dem gehabten Schrecken mod) oft auſſer 
ſich kömmt, und mur ibren Retter ju fehen verlangt. Nathan verjpricht 
ihr, es jolle fein erſtes jenn, ibm aufzuſuchen. Dina fithrt Habel ab, 
unt fie zu berubigen. 

Die erjten Tage hatte ſich der Tempelherr noch ſehen fajjen, unter 
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den Palmen, wohin Rahel mande vergebene Bothſchaft an ihn geſchickt. 
Aber feit cinigen Woden ijt er verſchwunden. 

Rahel. Sage nit verſchwunden. Sage: feit cinigen Woden hat 
er aufgehirt, zu erjdeinen. Denn es war ein Engel, wabhrlich eS war 
ein Engel. 

* 

Rahel. So jend Ihr es doch ganz und gar, mein Vater. Fah 
glaubte, Shr hattet nur Cure Stimme vorausgejdict. Wo bleibt Bor 
denn, Cure gute Rabel gu umarmen, die indeß fajt verbrannt ijt? — 
© es ijt ein garjtiger Tod, verbremnen. 

Bathan. Mein Kind! mein liebe? Rind! (fie umarmend) 

Rahel. Shr fend über den Euphrat, über den Qordan, was weit 
id) iiber welche Flüſſe alle, gefommen. Wie oft babe ich um Euch ge— 
xittert! — Uber wenn man fo nabe ijt, zu verbrennen; diinft uns er- 
ſauffen, ervettet werden. — Ihr fend nicht erſoffen: ic) bin nicht ver- 
brannt. — Wir wollen uns frenen, und Gott loben. — Gott war e3, 
der Euch auf den Flügeln feiner unfichtbaren Engel iiber die treulojen 
Wager trug. — Gott war e8 der einen ſichtbaren Engel herabſchickte, 
deſſen weiffer Fittig die Flammen verwehte, deffen ftarfer Arm mich durch 
das Feuer tragen mußte. 

Dajah. Weiſſer Fittig — hört Ihr. Des Tempelherrn weiſſer 
Mantel. — (en Nathan anſtoſſend.) 

Bathan. Und wenn es auch fein Engel geweſen wire, der dich 
rettete: er war fiir did) Ciner. — 

Rahel. Es war wirflich ein Engel, wirflich cin wirflicher Engel — 

Bathan. Dieje deine warme Cinbildungsfraft könnte mir gefallen, 
wenn fie dic) nicht von deiner Pflicht abfiihrte. QBndem du das Wert: 
zeug, Durch welches Gott dich rettete, im Himmel ſuchſt, vergift deine 
Danfbarfeit fic auf Erden danach umzuſehen — wo es dod anch ſeyn 
finnte. Komme wieder gu dir! werde rubig, werde falt! 

(Und durch dergleichen Vorſtellungen wird fie es wirflic.) 


3. 
Nathan und der Schabmeijter des Saladin. Dieſer will Geld 
von Rathan borgen. Nathan ſchlägt es ihm ab, weil er von den Schulden, 
die er gu Baſſora eincaſſiren wollen, nicht die Halfte cinbefommen, und 
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hier eine grojie Shuld zu bezahlen vorjinde. Ter Schagmeijter, über 
die unweiſe Freygebigkeit des Saladin. Die Maxime, welche die Araber 
dem YWrijtoteles beylegen: es jen befjer, dak ein Fürſt cin Gener jen 
unter Aeſern, als ein Was unter Genern. 

x 

Miide Kameele ſeufzen vor dem Thore, ibrer Laſt entladen zu 
werden. Vermuthlich ijt mein Freund wieder nach Hauſe — 

Das ijt ev. — (er ihm mit Freundichaft entgegar toxmm Willfommen, edler 
Bweig cines Stammes, dew der Gartner nod nicht auszurotten beſchloſſen, 
jo lange er jolche Zweige noch tretbet! Willfommen! 

Tu jollteit mich jo nicht beſchämen; denn ich denfe du Lijt mein 
Freund. 

Kannſt du deinen Werth empfinden, ohne den Unwerth deines Volkes 
zu fühlen? 

So lak meinen Werth auch mit für den Werth meines Volks gelten —— 

Ter groß genug ijt, daß fich cin Volk darein theilen fan. 

Höre auf! ich bitte dich. — Wie fteht es hier? Wie lebt ir? 

Veiner Hiilfe bediirytiger, als jemals. 

War e3 dDarum dah du mir 

Bey Gott nicht. Und wenn alle deine Kameele mit nidts als Gold 
beladen waren: fo jolltejt du dem Schatze des Saladin nichts mehr leihen. 
Venn er ijt cin gar gu greker Verſchwender 2c. 


Gin Heer von hodbeladenen Kameelen 
Viegt unternt Thor, aufs müde Knie gelagert. — 
Vermuthlich ijt mein Nathan wieder heim — 


4. ben Latent 
Nathan: zu ihm Dinah wiederum, die ibm berichtet, dah fie die- 
jen Mugenbli€ den jungen Tempelritter aus dem Fenjter auf dem Plage 
vor der Kirche der Wuferftehung unter den Balmen geben febe. Xathan 
befieblt ihr, fie foll ign cinfaden, gu ihm in3 Haus zu fommen. 


* 
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Dinah citi) Nathan, Nathan, er läßt fich wieder feben; er läßt 30 


fich wieder ſehen. 
Bathan. Wer er? 
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Pinah. Gr, Er —— 

Vakhan. Cr! — Wenn läßt fich der nicht ſehen? 

Pinah. Cr gehet dort unter den Palmen auf und nieder, und 
bricht von Seit gu Zeit Datteln. 

Bathan. Die er ipt? Mun verjteh id! Es ift euer Er. Der 
Tempelherr: nicht wahr? 

Binal. Rahels Augen entdedten ihn jogleich. Mit Euch, und mit 
Ihm, ijt ihre ganze, chine, rubhige, helle Seele wieder gefommen. ie 
{apt Euch bitten, zu ihm gu gehn, ihn bergzubringen. 

Bathan. Ich ware meine Reijefleider doch erjt gerne los. — Geh 
bi, Dajah; bitte ihn gu mir gu fommen. 

Dajah. Su Euch gu fommen? Das thut er gewiß nicht. 

Bathan. Nun fo geh, und laß ibn wenigftens folange nicht aus 
den Augen, bis ich nachkommen fan. Und warum jollte er nicht gu 
mir fommen, wenn ibn der Vater jelbjt bittet. Daß er in meiner Ab— 
wejenheit mein Hans nicht betreten wollen; dah er auf deine Cinladung, 
auf die Cinladung meiner Tochter nicht fonmen wollen — 





2. 

Die Scene ändert ſich. Unter den Palmen. Curd von Stauffer 
und der Kloſterbruder, welcher ihm zu verſtehen giebt, daß ihn der 
Patriarch gern ſprechen und in wichtigen geheimen Angelegenheiten brauchen 
wolle. Er läßt ihn ablauffen. Der Kloſterbruder freuet ſich einen ſo 
würdigen jungen Maun in ihm gefunden zu haben. Er entſchuldiget ver 
jich ſelbſt ſeine unwürdigen Wntrage mit der Pflicht ſeines Gehorjams. 

* 


Curd geht auf und nieder. Gin Kloſterbruder, folgt ibm in 
ciniger Entjernung von der Seite; immer als ob er ibn anreden wollte. 

Curd. Mein guter Bruder, — oder guter Vater, wer mur jelbjt 
was hatte. (Ver gute Mann! Cr hoft umſonſt, ſieht mir umſonſt fo in 
die Hand.) 

0. 

Curd von Stauffen, und Dinah, die er gleichfalls als eine 

Kupplerin abjertiqet. Dinah zweifelt ob er cin Mann fen. Cin Ordens- 


mann ein balber Mann. 
* 
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Curd, (eer vie Daja tommen fievt.) O ſchön! Der Teufel wirft mic aus 
ciner ſeiner Klauen in die andere. 

Paja. Cin Wort edler Ritter — 

Curd. Biſt du feine rechte, oder jeine linke? — 

Daja. Kennt Ihr mich nicht? 

Curd. Ey wohl! Du biſt nur ſeine linke, aus der ich ſchon öftrer 
entwiſchte. 

Daja. Was linke? 

Curd. Werde nicht ungehalten. Ich ſage es nicht, dich zu ver— 
kleinern. Denn wer weiß ob der Teufel nicht links iſt; ob er ſeine Linke 
nicht ſo gut brauchen kann, als ſeine Rechte! Und ſodann hat weder der 
Mönch die Vettel; noch die Vettel den Mönch zu beneiden. Siehſt du? 
— Aber was giebts Neues, Mutter? Du wirſt mir doch nicht immer 
die nehmliche antragen? 


Zweyker NKufzug. 


—J1. 


Zimmer im Pallaſt des Sultan. Saladin und ſeine Schweſter 
Sittah ſitzen und ſpielen Schach. Saladin ſpielt zerſtreut, macht Fehler 


über Fehler und verliert. 
* 


Sittah. Bruder, Bruder, wie ſpielſt du heut? Wo biſt du? 

Saladin. Wie das? 

Sittah. Ich ſoll heute nur tauſend Dinare gewinnen, und nicht 
einen Aſper mehr. 

Saladin. Wie ſo? 


Sittah. Du willſt mit Gewalt verlieren. — Dabey finde ich: 


meine Rechnung nicht. Auſſer daß ein ſolches Spiel eckel iſt: ſo gewann 
ich immer mit dir am meiſten, wenn ich verlor. Wenn haſt du, mich 
des verlornen Spieles wegen zu tröſten, mir nicht den Satz doppelt ge— 
ſchenkt. 
Saladin. Ey ſieh, ſo verloreſt du wohl mit Fleiß, wenn du verloreſt? 
Sittah. Wenigſtens hat deine Freygebigkeit gemacht, daß ich nicht 
beſſer ſpielen lernen. 
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2. 


Bu ibnen der SchakMeijter, den Saladin ruffen laſſen; um an 
Gittah die taujend Dinare ju bezahlen, wm welche fie gefpielet. Der 
Schatzmeiſter beflagt, dak der Schatz fo völlig erſchöpft fey, daß er aud 
dieje Summe nidt anf der Stelle bezahlen finne. Cr fchict thn wieder 
fort, ſogleich Anſtalt zu Widerfiillung des Schatzes zu machen, weil er 
auch fonjt ebften3 Geld brauchen werde. Alle Quellen, jagt der Schab- 
meijter, find durch deine Freygebigfeit erſchöpft; und borgen — bey wem ? 
auf was? Nathan felbjt, bey dem er jonjt immer offene Caffe gefunden, 
10 wolle nicht mehr borgen. — Wer ijt diefer Nathan? — Cin Bude, dem 

Gott das kleinſte und grifte aller menſchlichen Güter geqeben, Reichthum 
und Weisheit. — Warum ferne ich ibn nicht? — Er hat did) fagen 
hiren: glücklich wer uns nicht fennt, glücklich, den wir nidt fennen. — 
Geh, bitte ibn in meinem Ytamen. 


ot 


* 


15 Saladin. Bey wem? Nur nicht bey denen, die ich reich gemacht. 
Es würde meine Geſchenke wieder fodern heiſſen. — Auf was? Auf 
mein Bedürfniß. Geh, du wirſt mich gegen die Menſchen nicht miß— 
trauiſch machen. Ich gebe gern, wenn ich habe: wer hat, wird auch mir 
gern geben. Und wer am Geitzigſten iſt, giebt mir am erſten, denn noch 

20 haben es meine Gläubiger immer gemerkt, daß ihr Geld durch meine 
Hand gegangen. 


Das kleinſte und größte aller menſchlichen Güter. Was nennſt du 
das kleinſte? 

Was ſonſt als Reichthum. 

25 Und das gröſſte 

Was ſonſt als Weisheit? 

Ich wußte nicht, daß ich einen ſo erleuchteten Sophi zu meinem 
Schatzmeiſter hätte. 

3. 

30 Saladin u. Sittah. Sittah ſpottet über ſeine Freygebigkeit, die 
ihn in ſolche Verlegenheit ſetze; und bietet ihm doch in dem nehmlichen 
Augenblicke alle ihre Baarſchaft, alles ihr Geſchmeide an. — Das würde 
ich genommen haben, wenn du verſpielt hätteſt. — — Habe ich ſchon gegen 
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did) verjpielt? Schenkteſt du mir nicht immer das Doppelte des Sages, 


wenn ic) verfor. — Aber wer ijt diejer Nathan? fragt Saladin. Nennit 
denn du ibn. - - Gr joll durch ſeine Weisheit die Graber des David 


und Salomon gefunden, und unſägliche Reichthümer darinn entdedt haber 
— — Das ijt gewiß falſch: hat er Reichthum in den Grabern entdedt: 
jo waren ¢3 gewiß nicht die Graber Davids und Salomons. - Aber 
jie verzweifelt, dak er ihm belffen werde. Denn er tev cit Gude, der 
nicht alles an einen Nagel hänge. Indeß, wenn er midt in guten leiben 
welle: jo miifie man ibn mit Liſt dazu zu swingen ſuchen. Cin Inde 
fer zugleich cin ſehr furchtſames Geſchöpf - - Saladin geitebt iby ſeine 
äußerſten Geldbedürfniſſe. Der Waffenſtilleſtand mit den Kreugfabrern 
feo gu Ende. Die Tempelherrn haben die Feindieligfeiten bereits wieder 
angefangen. Geſchichte des jungen Tempelberreng, den er begnadiget. — 
Sittah fagt, jie welle auf cine Lijt denfen, den Nathan zu vermigen. 
* 

Sittah ſagt, daß er auf dieſe Weiſe ſeinen Kindern nichts binter— 
laſſen wird. Er antwortet mit der Fabel vom Pfau: wenn es meine 
Kinder ſind, wird es ihnen an Federn nicht fehlen. 


4. 
Die Scene ändert ſich, und iſt vor dem Hauſe des Nathan. 
Unter der Thitre des Hanjes erſcheinen Nathan und Rabel. Rabel 
hat den Tempelberren wieder aus ibrem Fenſter erblict, und beſchwört 
thren Vater, thm nachzueilen. Sie jeben Curden gegen ſich zukommen, und 
Rahel geht wieder in das Haus. 


) 


Nathan u. Curd. Nathan danft ihm, und bietet ihm ſeine Dienjte 2 


an; welches WAnerbieten erjt ſehr froſtig angenommen wird, bis Curd ſieht, 
weld cin Mann Nathan ijt. Er verjpricht gu thm zu kommen. Curds 
Gejtalt und ciniges was er von ibm benlanifig gehört, machen ibn auf— 


merffam. Curd ab. 
* 


Rathan. Verzeih edler Franke — 

Curd. Was, Jude? 

Bathan. Dah ich mich unterſtehe did) anzureden. Verzeih, und 
eile nicht jo jtol; und verddtlich vor einem Manne vorbey, den du dir 


ewig zu deinem Schuldner gemadt bait. 
Leffing, fimtlide Schriften. III. 31 
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Curd. Ich wiikte doch nicht. 

Dathan. Yoh bin Nathan, der Vater des Mädchens — 

Curd. Ich wupte nicht, daß es deine Tochter war. Du bijt mir 
feinen Dank ſchuldig. Es ijt eines Tempelherrn Pflicht dem erjten dem 
bejten beyzuſpringen, der feine Hiilfe bedarf. Mein Leben war mir in dem 
Mugenblice zur Lait. Beh ergriff die Gelegenheit gern, es fiir ein andres 
Leben gu wager — wenn es auch ſchon mur da8 Leben einer Jüdin ware. 

Bathan. Grok und abſcheulich! — Doch, ich veriteh. Grok bist 
du; und abſcheulich machſt du dich, unt nicht vor mir bewundert 3u wer- 
10 den. Wher wenn ou diefen Dank, den Dan der Bewundrung von mir 

verſchmäheſt: womit kann ich dir fonft bezeigen . . . .. 
Curd. Mit — nichts. 
Bathan ſagt daß er ſich alſo gum erſtenmale arm fühle. 
Curd. Ich habe einen reichen Juden darum nie für den beſſern 
5 gehalten. 
Bathan. So brauche wenigſtens, was das Beſſre an ihm iſt — 
feinen Reichthum. 
Curd. Mun gut, das will ich nicht ganz verreden. Wenn diefer 
mein weiffer Mantel ecinmal gar nicht mehr taugt, gar feinen Fegen 
20 mehr halt — Bor igt aber ſiehſt du, ijt er noch jo ziemlich gut. Blos 
ber cine Sipfel ijt cin wenig verſängt — das befam er, al ich deine 
Tochter durch das Feuer trug. 

Ter Jude ergreift diefen verjengten Zipfel und läßt feine Thränen 
darauf fallen. 

B. Dah doch in diefem Brandmahle dein Herz beſſer ju erfennen 
ijt, als in allen deinen Reden. 
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T. Jude, was erdreiſtet dich, ſo mit mir zu ſprechen. 
B. Ah, wer einen Menſchen aus dent Feuer rettet, bringt keinen 
ing Feuer. 
30 6. 
Dinah u. Nathan. Zu ihnen cine Bothe des Saladin, der ihn un— 


verzüglich vor ihn fodert. 
* 


Bathan. Haſt du geſehen, Dinah? 
Dinah. Iſt der Bär gezämt? — Wer kann Euch widerſtehen. 
35 Einem Mann, der wohlthun kann, und wohlthun will. 
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Bathan. Cr wird ju uns fommen. Sie wird ibn fehen; und ge- 
jund werden — Wenn fie nicht franfer wird. — Denn wahrlich es ift 
ein berrlicher junger Mtann. Go hatte ich in meiner Jugend einen Freund 
unter den Chrijten. — Um ibn Liebe ich die Chriften, fo bittere Klagen 
id auch über fie gu fithren hatte. 


Dritter AMufzug. 


1. 

Im Hauje de3 Nathan. Dinah u. Rahel die Curden erwarten, 
Nathan ift zu Saladin qegangen. 

Rabel. Gieb Acht, Dinah; er kömmt doch nicht. 

Pinay. Wenn ihm Mathan, auf dent Wege zum Sultan begegqnet 
ijt: fo fann es leicht ſeyn, dah er feinen Bejuch verjchieben gu müſſen 
qlaubt. 

Rabel. Wie jo? ijt er bey uns allein nicht ficher. 

Pinah. Liebe Unſchuld! Wo find Leute fider, die fich ſelbſt nicht 
trauen dürffen. Und wer darf fich jelbjt weniger trauen, alS der un— 
natürliche Gelübde auf fic) genommen hat. 

Rabel. Sch verjtehe dich nicht. 


* 


Curd kömmt und wird von Rahel über alle Maaſſe eingenommen. 
Er führt ſich ſein Gelübde zu Gemüthe, und entfernt ſich, mit einer Eil— 
fertigkeit, welche die Frauenzimmer betroffen macht. 

Recha. Nicht wahr, Ihr ſeyd nicht krank geweſen? — Nein, Jor 
ſeyd nicht krank geweſen. Ihr ſehet noch ſo wohl, ſo glühend aus, als 
da Ihr mich aus dem Feuer trugt. 


3. 

Im Pallaſte des Saladin. Saladin und Sittah. Er lobt ihren 
Einfall von Seiten der Verſchlagenheit; ſagt daß er bereits nach Nathan 
geſchickt habe; daß es ihm aber Überwindung koſten werde, wenn es ein 
guter Mann ſey, ihm eine ſo kleine Falle zu ſtellen. Nathan wird ge— 
meldet, und Sittah entfernet ſich. 


or 
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4, 

Saladin und Mathan. Die Scene aus dem Boecaz. — Nathan 
bietet dent Saladin zweymal fo viel an, als er dem Schatzmeiſter ab- 
gejechlagen hatte. Er würde ibm noch mebr geben fonnen, wenn er nit 

5 eine Summe gu Curds Belohnung zurückbehalten müßte. Er erzählt, 
was Curd gethan, und Saladin freuet fic) einem ſolchen jungen Mann 
das Leben geſchenkt zu haben. Cr ſchenke ifm Htermit auch feine Frev- 
Heit. Nathan will eilen ibm dieſe Nachricht gu bringen. 


' 





10 Unter den Palmen. Curd, der jich in den pliglichen Eindruck nicht 
finden fan, den Rabel any ihn gemacht — Ich habe cine ſolche himm— 
lijche Geſtalt ſchon wo gejeben — eine jolche Stimme ſchon wo gehört. 
— Aber wo? Ym Traume? — Bilder des Tranmes driicen ſich jo tief 


nicht ein. 
* 


1d Nod weif ich nicht was in miv vorgeht. — Die Wirfung war fo 
ſchnell! ſo algemein! Sie fehen und fie — was? fie lieben? Nenn es 
wie du wilft — Sie jebn, und der Entſchluß, fich nie vor ibr wieder 
trennen 3u Lafjen, war eins! 


Nod) wei ich nicht, was in mir vorgegangen! — 
20 Die Wirkung war ſo ſchnell, jo allgemein! 
Sie ſehn, und ſie — was? — lieben? — lieben? nicht? 
Nimm es wie du willſt: Sie ſehn und der Entſchluß 
Sie aus den Augen wieder nie zu laſſen, 
War eins! — Eins durch ein drittes doch? Was war 


25 Dieß dritte? — Sehn iſt leiden; und — Entſchluß 
Iſt thun; ſo gut als thun. — Durch was entſpringt 
Mus leiden thun? — Das f 


Ich bin umſonſt geflohen. 


Noch weiß ich nicht was in mir vorgeht — mags 
30 Beinah nicht wiſſen! Aber weiß wohl, daß ich nur 

Umſonſt geflohen — Sie ſehen und der Entſchluß 

Sie aus den Augen wieder nie zu laſſen 

War eins — bleibt eins —. 
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Genug: ich bin umſonſt geflohen 

Umſonſt! — jfliebn war auc alles was ich fonnte. 

Sie ſehn und der Entſchluß nie anus den Augen 

Sic wieder zu verfieren 

th. 

Su ihm Nathan, der ihm jeine Frenheit anfiindiget. Curd, ungewiß 
ob er ſich darüber freuen oder betrüben ſoll. Don bindet, feitdem er Rabel 
gejehen, an dicjen Ort, er weik nicht was. Er fühlt Woneigung zu feiner 
vorigen Beſtimmung. Doc) will er gehen, und fich dem Saladin gu Füſſen 
werffen. Zugleich jagt er, dah er Rahel gejeben; und preijet Nathan 10 
glücklich eine ſolche Tochter zu haben. — Nathan hülfft ihn auf den 
Gedanken, ob wohl nicht Rahel ſeiner Mutter gleiche, die er jung ver— 
loren. — Bey Gott das wäre möglich. So ein Lächeln, ſo einen Blick, 
habe ich mir wenigſtens immer gedacht, wenn ich an meine Mutter dachte. 
— Wie gliiclich der fie einft befiben wird. — Er wirbt nicht undentlidh 15 
um fie; aber Nathan thut, als of er ibn nicht veritiinde, und gebt ab. 
Curd allein macht jich Voriwiirie, in cine jüdiſche Dirne verliebt zu ſeyn. 


or 


Va 

Curd fiebt Dinab jum Hauje beraus und anf fich zukommen. 

Curd. Soll ich ihr wohl Rede ſtehen? — 20 

Pinah. Sollte wohl min auch die Reihe an thn ſeyn? Wenn id 
thite, alg ob ich ihn gar nicht gewahr würde? Laßt doch ſehen — 

Curd. Aber fie fiebt mich nicht. Ich muß fie ſchon felbft anreden. — 

Gr eutdeckt thr jeine Liebe, wofür er feine Faffung gegen Rabel 
halt. Dinah, die in diejer Liebe cin Mittel wahrzunehmen glaubt, 25 
Rahel wieder zu ihren Heligionsverwandten zu bringen billiget fie, und 
verrdth ibm, da jie cine Chrijtin ijt, die Nathan mir an Kindesftatt 
angenonmien. So gleich entſchließt er fic, fie ans feinen Händen zu 
retten; und den Patriarchen aufgufordern, ifm darin behülflich gu jenn, 
nod) ebe cr dem Saladin gedantt. 30 


Vierter Aufzug. 
—1. 


Im Kloſter. Der Lavenbruder und Curd. — Ter Patriarch wird 
gleich da jenn; gedulde dich nur einen Augenblick. 
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Ter Lavenbruder glaubt, dak ſich Curd nun beſonnen, und wider 
ſein Gewijjen fich gu allen den Dingen will brauchen fajjen, die er thm 
ehedem vorgeſchlagen. Das jammert ibm; er habe müſſen geborden, 


und es ihm antragen. 
* 


5 Scene. Kreutzgang des Kloſters, d. h. Auferſtehung. 
Rloſterbruder. 

Der Patriarch ſchmält mit mir, daß ich alles, was er mir aufträgt, 
ſo links ausrichte, daß ich in nichts glücklich bin; und gleichwohl unter— 
läßt er nicht mir immer neue Aufträge zu machen. Ja, ich habe zwar 

10 das Gelübde des Gehorſams gethan, 


Es hat mir freylich noch von alle dem, 
Nicht viel gelingen wollen, was er mir 
So aufgetragen! Warum trägt er mir! 
nur lauter ſolche Sachen auf. Ich mag 
15 nicht fein ſeyn, mag nicht überreden, mag 
Mein Näschen nicht in alles ſtecken, mag 
mein Handden nicht in alles haben. 
Mehorchen muß ich; aber wem denn niigen jie ,?" 
Ich bin ja and der Welt gefchicden nicht, 
20 Um mit der Welt mich erſt recht zu verknüpfen. 


Er bat ſchon Recht, der Patriarch 

wa, Ja. Es will mir frenlich nichts gelingen 

Was er mir auftragt. Warum tragt er mir 

Auch fauter, later Sachen anf, yu denen 

Man feinen Bruder pehiet |?! 

Nun endlich, guter Bruder! 

Endlich treif ich Cuch. Ihr werft mir groſſe Augen ju. Kennt 
Ihr mich nicht mebr. 

Doch, doch! Ich kenn den Herrn recht gut. Gott gebe nur, daß 
zo er derſelbe immer bleibt. Wher es iſt mir ganz bange. 

Warum? 


hy 
nee t 


IAn ver SM. folgen bier ein paar taunt leferliche Worte, die keinen Sinn geben:] da iſt nun mir [¢] 
vem fteben [¢ Allem Anſchein mad vergaß veffing wur, fie auszuſtreichen. 
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Wenn meine Rede nur nicht etwa noc 

Gewirkt hatte. Ich babe Ench frenlich einen Antrag machen müſſen, 
aber id) habe ihn doch ſo verführeriſch eben auch micht, den Nutzen ſich 
ihm gu untergiehen, nicht fehr groß gejchildert. Gott, wenn Ihr Euch 
gleichwohl bejonnen hättet, und Ihr kämet dem Batriarden Eure Diente 
anzubieten. 

Das wolltet Ihr nicht. 


Um alle Welt nicht. 
9 
Der Patriard und Curd. Der Patriarch will Gefälligkeit um 
Gefälligkeit erzeigt wiſſen. Cr verjpricdt ihm das Madden, und ver: 
ſpricht ibm die Whjolution feines Gelübds vom Pabſte zu verſchaffen, 
wenn er ſich ganz dem Dienſte der Creutzfahrer wider widmen will. Curd 
fieht, da} dad auf villige Verratheren hinaus läuft, wird unwillig, und 
beſchließt, fic) an den Saladin ſelbſt gu wenden. 
3. 
Im Balla. Galadin und Sittah. Saladin bat feine Schwejter 
bezahlen fajjen, von dent Gelde, welches Nathan in den Schatz Liefern 
lajjen. Gr rühmt ibr den Nathan, wie febr er den Namen des Weijen 


verdiene. Curd wird gemeldet. 
* 


Siltah. Maun, lieber Bruder, da du nun auserzehlt haſt, will ich dir 
geſtehen: ic) babe gehorcht. Nur weil ich nicht alles [?| verſtanden babe, 
habe ic) eS noch einmal von dir hören wollen.’ Wher einer Sache er: 
wehnſt du ja gar nist; des Tempelherrn, dem unſer Bruder, jagft du, 
jo ähnlich gewefen 2c. 

4, 

Curd und die Vorigen. Sittah hat ihren Schleyer herabgeſchlagen, 
um jo bey dieſer Audienz gegenwärtig feyn gu können. Curd zu den 
Füſſen des Saladin. Saladin bejtitiget ibm das Gejchenf der Freybeit, 
mit der VBedingung nie wider gegen die Muſelmänner ju dienen, jondern 
in fein Vaterland zurückzukehren. Cr lobt auch ihm den Nathan. Curd 
widerfpricdt gum Theil. Cr fey doch ein Jude, und fiir ſeinen jitdi- 
ſchen Aberglauben allein eingenommen, der nur den Philoſophen piel e, 
wie ifm viclleicht nächſtens die Klage de3 Batriarchen überzeugen werde. 


wollen [feylt tn der S47] 


tie | 


10 


NM 
— J 


30 
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Lah den Patriarden aus dem Spiele, fagt Saladin, und jage du 
jelbjt, was du von thm weißt. 


Er jagt, daß Nathan cin aufgelefenes 
Chrilienfind als feine Todter und folglich, alS cine Jüdin ergziehe. Sa— 


fadin will dad näher unterfuchen faffen, und benrlanbet Curd. 


cr 


a 
Curd. 


Sultan weder mein Stand noch mein Charafter leiden es, 
dir jebr au danfen, dah du mir das Leben gelajjen. 


Uber verjichern 
darf ich Dich, daß ich es jedergeit wider fiir dich aufzuopfern brenne. 


Ich, dein Gefanguer, Sultan — — — — 


Mein Gefangner? 
10 Went ich das Leben ſchenke, werd ich dem 
Nicht auch die Frevheit ſchenken? 
Was dir sient 
Su thin, das ziemt mir nicht vorauszuſetzen, 
Siemt mir, erft zu vernehmen. 
15 


-} 
Sittah und S 
ihr Curd gefallen. S 


aladin. Sittah verräth nicht undeutlich, wie ſehr 
kommen zu laſſen. 


ie werden einig, das Mädchen vor allen Dingen 
th, 
20 Flur int Nathans Haute, wo ein Theil der Waaren aus. 
* 


In Nathans Hauſe. Dinah geſteht ihm, dak fie Curden entdeckt 
habe, daß Rahel eine Chriſtin ſey, weil ſie dieſes für die beſte Gelegen— 
heit angeſehen, ſie wieder aus ſeinen Händen unter ihre Religionsver— 
wandte zu bringen. Nathan hierüber höchſt mißvergnügt. Daja ab. 
25 7 


Sittah ſchickt, die Rahel abzuhohlen. Der Patriarch ſchickt Nathan 
zu beobachten; worunter der Layenbruder jenn kann. 


Sittah läßt Recha zu ſich entbiethen, zu ſich laden. 
8. 
Curd kömmt anf dieſes Lermen dazu; und tröſtet den Nathan, 
etwas ſpöttiſch. Saladin ſey ſein Freund, und wolle ihn vielleicht nur 
zwingen eben fo gut zu handeln, als er ſpreche. 


Nathan erkundiget ſich 
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nebenher und gewandtsweiſe nach Curd niber, und wird in jeinem Arg— 
wohne bejtirft, daß Curd Rahels Bruder fen. Sie wollen beide zum 
Saladin. 
Bathan. Dit fie darum weniger Chrijtin, wetl fie bis in ihr 
17. Jahr in meinem Hause noch fein Schweinefleiſch gegeſſen. 5 
Ai 
Bathan we der Rlolſterbruder. 


8 
Per Tempelherr und Vathan.“ 
Nathan, wir haben einander verfehlt. Jd) komme ven Saladin, tu 
und er will, daß wir beyde vor ihm erſcheinen ſollen. Iſt es Euch ge— 
fällig mich gu ibm zu begleiten.! 


Ffünfter Aufzug. 
L. 

ut Seraglio der Sittah. Sittah und Rabel. Sittah findet an 15 
Rahel nists, als cin unſchuldiges Madchen ohne alle geetfenbarte Religion, 
woven fie faum die Namen fernt, aber voll Gefühl des Guten und Furcht 
vor Wott. 

2. 

Saladin zu ihnen. Er freuet ſich zu finden, daß Nathan keine 20 
Jüdin aus einer Chriſtin machen wollen, und ihr nur eine Erziehung 
gegeben, bey der ſie in jeder Religion ein Muſter der Vollkommenheit 
ſeyn könne. Nathan wird gemeldet. 

3. 

Mathan und die Vorigen. Saladin unterſtützt Curds Geſuch. Nae > 

than weigert ſich nocd; welches dem Saladin’ fait unbegreiffich wird. 


to 
or 


Curd dazu, und die Entdeckung getchieht. Als Curd herein kömmt, 
ſchlug Sittah den Schleyer herab. Cie ſchlägt ibn wieder auy, fibret 
ibrem Bruder die Rabel zu. Ihr Bruder fiibrt iby Curden gu, den er 30 


t (Der zweite Entwuri dieſer Scene iit von xveifing envas pater in ote OF cingefügt.) 2 pem 
urd Lot] 
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zum Fürſten von Antiodien macht, von deren Geſchlechte er abjtammet. 
Sittah errithet, und läßt den Schleyer wieder fallen. 


* 


Bathan. Du biſt nicht Curd von Stauffen. 
Curd. Woher weift du das? 


5 Dathan. Du biſt Heinrich von Filnef. 
Curd. Ich erſtaune. 
Bathan. Du wirſt nod) mehr erſtaunen — Und das iſt deine 
Schivejter. 


Curd (oer auf Nathan zugeht) Matha, Nathan, Ihr fevd ein Mann — 

10 cin Mann, wie id ihn nicht veritehe nie vorgekommen ijt - - ich bin 

aber nichts als cin Krieger — ich Hab Euch unvecht gethan — BVergebt 

mir — Yo) bitte Ench nicht darum, als ob es Euch Mühe fojten wiirde 
— Ich bitte Euch, wm Euch gebeten gu haben. 





Sh lu f. 


15 Aaladin. Du ſollſt night mehr Nathan der Weije, Du jolljt nicht 
mehr Nathan der Kluge — Du jollft Nathan der Gute heiffen.’ 


NB. Für Dinah lieber Daja. Daja heist, wie ich aus den Ex- 
cerptis ex Abulfeda dad Leben des Saladin betrefiend, beym Schultens 
S. + jehe, joviel als Nutrix; und vermuthlid, daß das Spaniſche Ava da— 

20 von berfiimt, welches Covarruvias von dem Griechiſchen am, tada;wyvos 
berleitet. Wher gewiß kömt es davon nicht unmittelbar ber, ſondern ver- 
muthlich vermittelſt des Arabiſchen, welches wobl aus dem Griechiſchen 
könnte gemacht jenn. * 

S 

Die Mamelufen, oder die Leibwacht des Saladin, trug eine Wrt 

25 von gelber Liberey. Denn diß war die Leibfarbe ſeines gangen Hanjes; 
und alle, die ihm ergeben ſcheinen wollten, ſuchten darinn einen Vorzug, 
dah jie dicje Farbe annahmen. 

Marin L 218, 


t (Zalabine Leste Worte fin’ ebenſo nod einmal unter der überſchrritj Ende fin velfings Papieren 
erbalten; dod feblt bier pas zweite]! mebr 2 | TDieje Anmerkung itept anf ber Rückſeite des 
Titelblaties, Die ſolgenden am Cube der Handicbrift.| 
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Die Kreutzbrüder, die fo unwiſſend als leichtgläubig waren, ſtreuten 
oft aus, daß ſie Engel in weiſſen Kleidern, mit blitzenden Schwerden 
in der Hand, und inſonderheit den heiligen Georg zu Pferde in voller 
Rüſtung hätten vom Himmel herabkommen ſehen, welche an der Spitze 
ihrer Kriegsvölker geſtritten hätten. 

Ebend. J. 352. 

Ludwig von Helfenſtein und verſchiedne andre deutſche Herrn, 
bezeugten mit einem Eide auf das Evangelium, daß fie in dem Treffen, 
welches Kayſer Friedrich [. ben Jconium gewonnen, den h. Victor u. den 
h. Georg an der Spive des chrijftlichen Heeres, in voller Riijtung, u. gwar 
zu Pferde u. im weijien Kleidern, batten techten feben. 

Ebend. II. 176, 

8* 

Unter den Titeln, deren ſich Saladin bediente war auch „Beſſerer 
Der Welt und des Geſetzes“. 

Marin. Ib 120. 

S 

Daß die gefangnen Tempelberrn fiir wre Loskauffung nichts geben 
durften, als cingulam et cultellum, Dolch und Gürtel. 

Ebend. J. 240. 

Ifſlam cin Arabiſches Wort, welches die Überlaſſung ſeiner in den 
Willen Gottes bedeut. 

Ebend. J. 79. 

Der grüne Ritter, den Saladin beſchenkte, weil er ſich ſo tapfer 
gegen ibn erwieſen hatte. 

“bend. II. 85. 7. 


In dem Hiſtoriſchen was in dem Stücke gu Grunde liegt, babe ich: 


mich über alle Chronologie hinweg geſetzt; ich habe ſogar mit den einzeln 
Namen nach meinem Gefallen geſchaltet. Meine Anſpielungen auf wirkliche 
Begebenheiten, ſollen blos den Gaug meines Stücks motiviren. 

So hat der Patriarch Heraklius gewiß nicht in Jeruſalem bleiben 
dürffen, nachdem Saladin es eingenommen. Gleichwohl nahm id ohne 


10 


20 


30 





10 


* 
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Bedenken ihn daſelbſt noch an, und betaure nur, daß er in meinem Stücke 
noch bey weitem ſo ſchlecht nicht erſcheint, als in der Geſchichte. 


Saladin hatte nie mehr als cin Kleid, nie mehr als ein Pferd in 
jeinem Statle. Mitten unter Reichthiimern und Überfluß frente er fig 
einer villigen Armuth. E. 331. Cin Kleid, cin Pierd, cinen Gott! 

Mach jeinem Tode fand man in des Saladin Schage mehr nicht 
als einen Ducaten und 40 filberne Najerinen. 

Delitiae orient. p. 180, 


Se. 1. 
A. Geiſtlicher Herr - -? 
B. Bin nur cin Lavenbruder, zu chriſtlichem Dienſte - - 
A. Nun denn, frommer Bruder; warum [?! fiebit du mic je nad 
den Händen? — Wher ich habe nichts. Ben Gott ich habe midhts. 
B. Weben wollen ijt auch geben! — Su dem eriwarte ich von dir 
nichts. Ich bin dir gar nicht nachgeſchickt, um dic) um etwas anzuflehen.? 


A. Alſo bijt du mir dod) nachgeſchickt?* 

B. Aus jenem Clojter. —— 

A. Wo ich cine Mittagsjuppe* ſuchte? --- und die Tijde ſchon 
bejegt find?” -— Es thut nichts. Ich habe noch vorgeitern warm ge— 


gefjen: und die Oliver find reif. (Gr langt nach ciner aut der Erde und ift fier 

B. Sev nur fo gut, und font mit mir wieder zurück. 

M. Darum wardjt du mir nachgeſchickt? Mein, guter Bruder. Ich 
habe ehegeſtern noch eine gegeſſen, und die Datteln ſind ja reif. 

B. Nim dich nur in Acht, Fremdling! Du mußt dieſe Frucht 
nicht zu viel genieſſen. Sie verſtopft Milz und Lunge, macht melancholi— 
ſches Geblüt. 

RR. Sen es! — Aber du wardſt mir dod nicht bles darwin nach— 
geſchickt? 

B. Mein, nicht blos darum. Der Patriarch hat dich erblickt, und 
will“ Ich ſoll mich erkundigen wer du biſt. 

1 [Wit Morſtiit torrigiert in} Ehrwürdger Rater * [Am Rante daneben ftebrs! Tie Gabe macht 
ter Wille. Hua ware th dir nicht nachgeſchickt, um ettvas mir von fir zu betteln. ) [Morriatert 
in:) Uber nachgeſchickt? IDarüber iſt geichrieben: ) cin Mittagefſen [dint Rande ſieht: 


Wo ich cin fleines Pilgermahl fuchte lac cen] Tiſch ſchon beſeßzt jinde. Es thut nichts — Der 
Patriarch bat pid erblickt, und will [itt wieder ausgeſtrichen! 
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NM. Und wendeſt deh deßfalls ſofort an mich. 

B. Wozu nicht? 

R. Und wer iit fo neugierig mich zu kennen? 

B. Miemand geringercr, als der Batriard. 

R. Der fennt mid ſchon. Sag ihm mur das. 5 

B. Das dünkt ihn auch. Aber er kann ſich nicht erinnern, wo 
er Dich Hin thun fell. [?! 

HR. Ich laſſe mic) ven Eurem Herrn nicht zum zweyten (2) vergefjen. 

B. Gr wird alt; es fam ibm lange jo die Geſchichte cin ? — 
Eins wiirgt 2 das andre. Ohne . . . . ?], Lieber Fremdling, dein 1 
Name. [?! 

R. Und wie beift er? 

B. Curd von Stauffer? 

R. Ja! 


— 


) 


B. Der junge Tempelberr den Saladin der Mächtige 2allein 14 
beguadigte, der ibn nad der Schlacht! 

We 26 8 Bie 8 SO SRE 

B. Mun jage! So war das Bild ven heiligen Dingen nicht in 
unjrer Seele. Ach! .. 2... 2.2... 2] Gile ibm nad! Ich muß 
ihn ſprechen. — 20 

A. Mun fo komm. 

Be. PE, CC a Dent a es 

R. Yn der... [2/2 Hat er fich mir, eder babe ich mich ibm 
— 

B. Wohl keines von benden. Aber du........ . Pl Salas 25 


din läßt auf alles. 


OD Nathan! Nathan!? Gott ſey ewig Dank, 
Der endlich doch Euch wieder zu uns führet! 
Ja, Dajah, Gott ſey Dank! Dod warum endlich? 
Hab ich denn eher wiederkommen wollen? 30 
Und wiederkommen können? Babylon 
Iſt von Jeruſalem, wie ich den Weg, zu machen, 
Genöthigt worden, gute hundert Meilen; 


‘ [DParunter frebt:] VW. Ter qu Tebnin, ba Saladin einen gefangnen Tempelberrn allein begnadigte. 
nad der Schlacht. 2 (Mut Hande daneben ftebt:] Nathan. Er ift es! Natban, 
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Und Schulden ecincajjiren, ijt gewiß 
Auch fein Geſchäft, das merflich födert, das 
So von der Hand jich ſchlagen läßt. 
— O Mathan! 
5 Wie elend, elend hattet Ihr indes 
Hier werden finnen! Euer Hans — das brannte — 
So hab ich ſchon gehört. Gott gebe mur, 
Tah ic) auc) alles ſchon gehirt mag haben. —- 
Und wäre leicht von Grund aus abgebrannt. - 
10 Pann Dajah hatten wir cin neues Haus 
Gebaut und cin bequenteres. 
Schon wabhr! 
Dod) Rabel war bey cinem Haare mit 
Rerbrannt! 
15 Verbraunt! Wer? Meine Reha? jie? 
Tas Hatt ich nicht gehirt. — Mam denn! So Hatt’ es fiir 
Mich feines Haujes mehr bedurft! — Verbrannt! — 
Ben einem Haare! — Ha. Sie ift es wohl! 
wit wirflic) wobl verbrannt! — Sag mer herans! 
20 Heraus nur! - Tidte mich; und martre mid 
Nicht Langer. Ja, fie ijt verbrannt. 
Wenn jie 
Es ware, würdet Ihr von mir es hören? 
Warum erſchreckeſt du mich dann. O Rahel! 
25 O Meine Rabel! 
(ure? Eure Rabel! 
Wenn je ich wieder mid entwehnen miifte 
Dieß Rind, mein Rind gu nennen! 
Nennt Qbr alles, 
30 Was Ihr beſitzt, mit chen ſo viel Rechte 
a3 Eure? 
Nits, mit größerm! Alles was 
Ich fonjt bejige bat Natur und Glück 
Mir sugetheilt — Dieß Eigenthum allein 
BD Tanf ich der Tugend. 
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Saladin. Ob ſ. Geſuch ?)] übergeben. 
* 
Act II, 


Saladin. zu Curd, der ibn unm Erlaubniß bittet, fein Geliibde 
evfiillen zu dürffen. Ein Paar Hande mehr gönne ich meinen Feinden 


gern. Wher cin Herz mehr, wie deines; ein Kopf mehr wie deiner: bey 5 
Gott, den ginne ich ibnen nicht. 
[Der Derwiſch. 
rin Vachſpiel zum Bathan.|? 
[Derr fromme Samariter, 
ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen, 10 


nad) der Erfindung des Herm Jeſu Chriſti.]* 


[Lon lon-I rodigal ] 3 


[Dir Gebrüder Drnner.]’ 
[Cornfine. |’ 
[Ernft von Staupitz.] 15 


' (Mal, Leifings Briefe an ficinen Bruber Rarl vom 14, Januar, 16. und 19. März 1779.] 

2 (Bal. xefiingas Uviefe an Clife Heimarus vom 25. Wai und vom November 1779 und Eliſens 
Antiverten vont 30, Ofttober 1779, 17. November 1779 und 21. Aannar 1780.) 

4 (Ral. Leifings Brief an Eſchenburg vom 9. November 1780.) 

4 [Dicie drei Titel, der erſte yu einem Luſtſpiel, bie beiden andern gu Trauerjpiclen, twerden von 
Karl effing in den Vorreden zum theatraliſchen Nadlap, Teil I, S. XLVII and Teil LW, 
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Comiſche Einfalle und Züge. 


[. 


Sie hat ja mur cin Auge — — 
© deſto eher wird jie jterben, da fie mur eins zuzuthun hat. 


5 I. 
Kurz, id) bab es beſchloßen, kann ich Angeliquen nicht erhalten, ic 
jeff mic) bald diejer Degen von meinem traurigen Schickſale befreven. 
Die Thorheit werden Sie ded nicht begehen. Das Ding ift von 
übeln Folgen. 
10 Wie jo? 
Ja. Ja, ih verjidre Sie, eS iit von febr übeln Folgen. 
Wie denn jo? 
Ich habe von einem ſehr geſchikten Medico gebirt, daß der Ge- 
jundheit nichts nachtheiliger wire, al3 fich einen Degen durch den Leib 
15 ſtoßen — — 
Ah das muß ein gejchifter Medicus geweſen jenn — — 
Das verjichre ich Sie, cin rechter geſchikter. Cr jagte auch nocd 
dazu es mire der nächſte Weg in jene Welt. 


III. 
20 Der Untreue, der Gottloſe, der Nichtswürdige — — — ſprach jie. 

Lah nur jezt dicje Beynahmen weg — — 

Ah, ich bin ein gewißenhaffter Hiſtoricus — — Seine Flucht bringt 
nich ums Leben. Sie ſtand in vollem Eyfer auf, ergriff iby Porcelain, 
warff es zu Erden, zerriß ihre Bilder, ſchmiß ihre ganze Möbeln zum 

25 Fenſter hinaus und ſich ſelbſt warff fie — — — — 

Sich ſelbſt — — Wohin? wohin? 

In GroßvaterStuhl. 


S. XXVIII i. erwäbnt. Ich flige fie bier am Schluſſe bet, da über die Zett, im der ſich Leſſing 
mit dieſen Entwürfen beſchäftigte, ſeder Auſſchluß, ja ſelbſt eine nur halbwegs annebmbare Ver— 
mutung feblt. F. MW.) 
11,„Den komiſchen Einfällen und Siigen, die den Beſchluß machen, ſiebt man frevlich die Jugend an.“ 
Karl G. Leſſing 17346.) 
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IV. 
Per B. wr Peter. 
Veter! Peter! 
Yu, wer rufft — — 
Ich. 5 
Gy Ihr - - 
Komm rau3! 
Nein nein — —- ich fan nicht. Mein Herr möchte mich ruffen. 
Ich muß drinne bleiben. Dak ich da bin. 

Komm raus — — — 10 
Kommt rein, wenn Ihr was mit mir gu reden habt zc. 

V. 
Haſt du wohl Luſt zu reiſen? 
© ja —— wenn die Schenken nicht weit von einander liegen. 

VI. 15 


Den Medicum um Verzeihung zu bitten, daß man ſo lange nicht 
krank geweſen. 

VU. 
Prfave. Peter. 

Pet. Mu Herr, habe ich Euch nicht einen rechten furzen Weg ge- 20 
führt? Hier feyd Ihr nu, wo Ihr habt ſeyn wollen. Da ift H. Anfelmos 
Hauß. Wdjeu. 

Bert. Nu das ijt gut. Ich bedanfe mich. Adjeu. 

Peter. Ich will immer gehn; Adjeu Herr, Adjeu. 

Brfave. Wdjeu, quter Freund, Wdjeu. 25 

Peter. Haben Sie mir fonft nichts gu ſagen? Yoh will nu gehn. 

Prtave. Nein. Gebht nur geht, Adjeu. 

Peter. Wh bey Gelegenbheit Herr Octave, nehmen Sie mirs dod) 
nicht übel: Meine Frau fagte, wenn Sie mir etwa was geben wollten, 
id) jollte ja nichts nehmen — — 30 

Prtave. Ha ha. Ich verfteh das Deutſch. Da Haft du einen hal- 
ben Gulden gu vertrinfen. 

Peter. Wh, grofen Dank mein Herr, grofen Dant. 


Leffing, ſamtliche Schriften. III. 32 
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Prtave. Yeh dachte, deine Fran hatte div befohlen nichts zu neh— 
ment —— - 
Pefer. Ya mut der Linfen Hand — — Adjen. Wdjeu. 


VIII. 

Die Weiber müßen über die Kinder zu befehlen haben, und nicht 
die Männer; denn fonft wiirden die Manner oft über was difponiren 
was ihnen doch nicht zugehörte. Das Geſez ift qang deutlich Mater certa. 
pater vero ineertivs, 

IX. 

Ich kenne ihn nicht. Wher ich habe cinen quten Freund, der 
einen andern guten Freund hat, und der cin quter Freund von einem 
quten Freunde des Pierrot if. 


Ao 
Verdrüßen dich dieje Verweiſe nicht ? 
Mh --- was verdriifen? Die PBillen muh man verſchlucken und 
nicht kauen. 
XI. 


Wer cin alt Hauß repariren und eine junge Frau befriedigen will, 
der muß immer wieder von forne anfangen. 


XII. 
Liletle. IJohann. 


Johann. Ja ſo, daß ichs nicht vergeße. Da hier Liſette, von 
meinem Herrn —— 

Liſelle. Was? Halt mich dein Herr für fo cin intereßirt Mägdchen? 

Johann. Greiff mur gu, und nimms. Wer wird fich fo ſchähmen? 

Lifette. Nein. Nein, Ach diene deinem Herrn ans bloßer Grof- 
muth. Wie viel it im dem Beutel? 

Johann. Z3wölff Ducaten. Greiff gu, ich friege jonjt geſcholtenes ~ — 

Lilette. Sind fie nen? 

Johann. O went du nicht wilt, jo face ich fie wieder ein. 

Lifette. Mu, gieb jie mir ber, gieb fie. Dein Herr möchte dich 
ausſchelten. Und ich mag nicht gern daran ſchuld jenn. 
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Es jind doch rechte uncivilifirte Leute in der Stadt. Wenn man 
eta einmal einen galanten Fluch von fich hören (aft, jo erſchreken die 
Narren, ale wenn ein Stücke loßginge. Wenn man fich etwa mit einem 
Mägdgen, ohne Beyhülffe de3 Priefters einläßt und ibr ein fleines Merk— 
mahl der Zärtlichkeit hinterläßt, fo ijt gleich allerorten fo ein Aufruhr, 
daß ein ehrlicher Mann davon lauffen muß. Das Trinken ijt nod) das 
einzige, was fein Wuffehen macht, aber das Getränke iſt auch fo febledt, 
daß man es durchaus verbicten follte, aus Furcht cin rechtidaffner Kerl 
michte einen Eckel fiir alles Trinken befommen. 

XIV. 

Die Trauungen find in der That nidts anders als Erfindungen 
ber ‘Briefter dann und wann einen fleinen Brofit yu haben. Wber dic 
Narren, wenn fie mir mir folgen wollten, jo fchafften fie die Trauungen 
ab: ich weiß gewiß was fie hiebey einbüßten fim ihnen an den Rind: 
tauffen zehnmal wieder ein. 

XV. 
Lurcinde verliebt in Crafter. Morkon. 

I. Iſt er ausgegangen? 

M. Wer denn? 

I. Ob er ausgeqangen ijt? 

MH. Euer Bruder? 

I. Mein. 

HH. Euer Redienter ? 

KE. Wer redt von meinem Bedienten? ift Eraft ausgeqangen ? 

MH, Ich glaube nicht. Aber wie habe ics jollen rathen, daß Sic 
pon dem reden ? 

XVI. 
orton. Pafquin. 

MH. Wen fjuchft du denn Basquin ? 

P. Ich fuchte eine Närrin. Ich habe dich gefunden, und nun ſuche 
ich niemanden mehr. 

XVIE. 

Wenn der Teuffel und cin Eremite lange benfammen leben, fo wird 

entweder der Teufel cin Eremite, oder der Eremite ein Teuffel werden. 
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XVIII. 
Monſade. Palquin. 
P. Die Zeit, wo Sie gar nichts maden, ift bey Sie nod) am 
bejten angewandt. 
M. Und du biſt am wizigſten, wenn du gar ſchweigſt. 
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